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r Saft | { \ % A * nd die. 4 | 
Gen me ei Afelign — * 
ſerlichen / offen / oder heymlichen / des gantzen 
Le ybs gebrechligkeyt / Wie nur die moͤgen Namen 
bhaben fuͤr Mannß and Frawen per —— — 


gen vnnd Alten ſehr nuͤtz vnd dienſtlich 
yon menigklich 3u gebrauchen, | 





— Hiieen erfarnenf erhuͤmbteſten Erster 
— etragen / gleich als — 3 
Bang Npoteck oder Haußſcha | 


Eedehaftic, X x XVIII, 


Der HERR hat die Ergʒney von der Erd geſcha 
Vnd der Weyſe wirdt keine ſchewhe darob Ben 


: Somit zu Konigopergin — — ei 
x dur Dohann — — 
Ele D» Lv 








am Bean 


* ea al 8 € | 
weyſen Herrn Burgermeyſter vnd 
Radtmannen der Fuͤrſtlichen Al⸗ 
ten Stade Koͤnigsperg inn 
Preuſſen / Meinen u | 
guͤnſt igen lieben Herrn/⸗ 
vnnd — si 








Wind bare, — vnd Wol⸗ 
7 vwoeife Herrn / Nach dem vns die 
% erfarung lehret / das in groſſen 
| Steten da viel volds/vnomanchfeltige na, 
eungift, fich auch vil vñ mancherley Erandbei 
ten vnd leibs ſchaͤden erheben, welche dan auch 
hinwider manchfeltige weif vnd wege/damit 
fie hinwegk genommen vnd gebeyler werden/ 
notwendig erfordern/follanderft nicht ein vn⸗ 
yerwoindlicher vnd toͤdtlicher fchade/bede der 
nen fo mit folchen kranckheyten over des Leibs 
verlegungen beladen / ſambt andern fo incon= 
tagiofis morbis, von folchen möchten beſchedigt 
werden ⸗ oder Er sutgllense, unge 
FERTE en * vrꝛſach⸗ 


vrſach / der ſich mancherley begeben daran fer 
folgen. So halte ichs in der warheyt fur ſehꝛ 
hochloͤblich / das die trefflichen / vnd der Artz⸗ 
ney erfahrnen Menner / welche den gemeinen 
nutz mehr für augen gehabt / vnd noch zum teil 
haben/dann jhren ey gnen / das / was fie durch 
jhre kunſt vnud erfahrung erlehrnet / auch ans 
dern durch ſchrifft getrewlich mirgereylt ha⸗ 
ben, vnd mitteylen / damit alſo ein jeder/ der zur 
not der Ertzney bedarff / entweder jme ſelbs/ 
oder andern Damit zu rathen / fich derſelben 
one groſſe muͤhe / inn ſolchen jren ſchrifften ers 
kunden vnd berichten moͤge. Vnd wie ich nun 
ſolche trew / der Hochberuͤmbten vnnderfahr⸗ 
nen Ertzte / hochloͤblich achte / Alſo halt ichs 
darfuͤr / werde es meniglich / der anders gemey⸗ 
nen nutz / vnd der menſchen wolfart liebet auch 
nicht allein geringeslobs / ſondern des hoͤch⸗ 
en Rhums / Ehr vnd Preyß / auffdiefer Er⸗ 
den werdt achten / vnd von hertzen gern ſolche 
kuͤnſte vnd erfahrung / den gegen wertigen vnd 
nachkommenden zum beften helffen fuͤrdern/ 
gemeyn machen vnd er halten / Zu welchem ich 
denn auch nach meinem armen vnnd geringen 
vermuͤgen gern helffen will. Hab auch derhal⸗ 
ben vor etlich jaren/ ein buch fo von viler Ertz⸗ 
te erfahrungen / durch einen hochberuͤmbten 
Artzt zuſammen gebracht / in meiner Officin zu 
u Mouͤrnberg 


BERPR —5 SER — A an Ye a Yen Pat u RE hr HN, * MET IT 


= — laſſen In welchem zu aller 
it aber kranckheiten vnd ſcheden bewer⸗ 





Ertzney angezeyget / vnd wie die zugebrau⸗ 
Be gelehret wird. Dieweilaber vesfelben 


Trucks exemplar im Hochtentfchland, bie end 


da verteylet / vnd noch verfelben mehr begeret 
werde. Hab ich das ſelbe buch widet um̃ laſſen 
aufflegen⸗ vnd dem gemeynen Nutz zur fuͤrde⸗ 
rung im Druck laſſen außgehen. Dieweyles 


aber nun ein alt her kommen / vnd loͤblicher ger 


brauch iſt / das die / ſo entweder jren fleiß můhe 
oder vnkoſten auff ſolche vn dergleiche Sucher 
an tag zubringẽ / wenden / zu ſolcher jrer arbeit 
oder vnkoſten / auch Patronos oder Schutz⸗ 


herrn bieten / welchen fie dieſelben dedicirn/ zu 
ſchreiben / vnd zuuerteydigen aufftragen / Hab 


ich auch ſolchem gebzauchnach/3E. E. N.W. 

diß buch / welchs ich nicht on ſonderlichen vn⸗ 
Eoften hab trucken laſſen / woͤllen zuſchreiben⸗ 
vñ daſſelbe gut williglich zuuerteidigẽ befelhẽ⸗ 
Der vꝛſachen / die weil auch in diſer Altenſtadt 
Roͤnigßperg / vnd vnter E. E. N. Wegebiete / 


tin groſſe anzal volcks / wonhafft / auch von 


mancherley Nationen /teglich volcks on zal ab 
vnd zu zeucht / welche jrer narung vñ gewerbs 
halbe hie her kum̃en / vnter welcher Menge ſich 
denn auch / auß vielfeltigen vrſachen / manchfel 


tige kranckheiten/ ſchaͤden / vnd beſchedigung 


2— iij zutr a⸗ 


ee 


zutragen vnnd ereugen. Vielaberderfelben fo 
mit vnfall beladen / entweder des vermoͤgens 
nicht ſind / den Ertztẽ zulohnen / oder eins teils 
alſo / das fie ſich für den vnbekanten ertzneyen⸗ 
die zugebrauchen beſchweren / vnd deren ein ab 
ſchew tragen / ſo haben dieſelben zn beyden tey⸗ 
len / damit jnen gerathen werde/Dan dem ar⸗ 
men kan von einem guten freundt / der ſich diß 
buchs gebrauchen will / one groſſen koſten rath 
geſchafft werden, ſo mag jm der / ſo ſonſt ob der: 
vnbekanten Medicin ein abſchew tregt / hie er⸗ 
welen / was er ſelbs will/ vnd jme das alſo be⸗ 
reyten laſſen / das er ſich darob nichts au ſcheu⸗ 
hen hab. Vñ dieweil ſich auch vilfeltig zutregt 
das Durch mißbꝛauch der gaben Gottes / mit 
welchem Gott diß land Preuſſen hoͤchlich bez 
gabt / ſich vil hadders / ſchlagens verwundens; 
vnd nicht ſelten volkoñene Todſchleg begebẽ⸗ 
die verwundten aber zum teyl die Ertzte fo 
fern von jhnen haben / das mancher/dem doch 
het mögen geholffen werden / ehe dañ der art 
zu jm kombt / entweder durch verblutũg/ oder 
‚aber durch vngereumbte ertzney der alten vet⸗ 
teln/alfo geſch wecht vnd verderbt wird / das 
jme hernach dee todt darauß erfolget. Auch an 
etliche enden / eins teils fo fich für Ertzte aufge 
ben / der ertzney fo vnerfa hrn find / das fiediebe 
ſchedigtẽ / in dem fie jnen zu helffen BEN 


erſt gantz vñ gar verderben / ſie erlehmen oder 
auch wol gar vmbs leben bringen· Dieſe haben 
nrun in dieſem Buch auch zu beyden ſeyten / da⸗ 
mit jnengeholffen werde / deñ ſo jemand zů ſol⸗ 
chem Schaden vnuerſehens kombt / vnnd den 
Artzt ſobald zu hand nicht haben kan/ mag jme 
auf dieſem Buch bald gezeiget / vnd ron denen 
ſo vmb jn find mitgeteilee werden / damit cr er⸗ 
halten one groͤſſern ſchaden / biß ein erfahrner 
Artzt / ſo es je die not ſo hoch erfordert / zu jm 
gebracht werdẽ mag. Vnd wo ein Artzt ſo vn⸗ 

erfahrn / das er zu fuͤrgebrachtem ſchaden / nicht 

gewiſen rath wüßte / bat er allhie / Darauf ex 

‚fich des ſelben / vnd des gewiß erlehrne / damit 

er alſo one gefahr / dem der feiner hilff begert/ 
helffen man / das ich jetzt nicht rhůme / was 
Nutz / den ſchwangern Frawen/ geberenden⸗ 
vnd ſechswoͤchnerin hierauß erfolgen mag / die 
weil auch dieſelben in diſem buch beyde fuͤr fich 
vnd die Hebammen / wehemuͤtter / oder die als 
ten / wie man fie bie pfleget zu nennen, in aller 
hand not / wie vnd weß ſie ſich verhalten ſol⸗ 
len / bericht haben. Vnd dieweyl ſo manich⸗ 
feltige fuͤrdernus in obgedachten gebzcchen/ 
dem gemeinen nutz / auf den erfahrungen vnd 
bewerten Ertzneyen / vnterricehtungen vnnd 
lehren / ſo in dieſem Buch begriffen find / ent 
ſpringen mag / Bin ich getroͤſter ch 


* ® 


=: x. a w. — in — * 
Gemein / vnd anderer jrer Vnterthanen / auch 
des gantzen Landes beſten / diß Ertzney buch, 


zZubeſchuͤtzen / gůnſtigklich vnnd one beſchwer⸗ 


nus annemen. Onnd mich / als den / der in aller 


— weg den gemeinen nun zubefuͤrdern geflieſſen / 


vnd anders nichts ſuche denn wie jederman 
zum beſten / zu zeitlicher vnd ewiger wolfart/ 


gedienet werde / jnen in guͤnſtigem willen/laſ⸗ 


fe befolhen fein. Der allmechtige Gott woͤlle 
N. W. famptlichen vnd fonderlichen/ 
in fei einer warheit gnediglich erhalten / vnd zu 
glaͤclicher / friedlicher / vnd dem gemeinen nutz 
fuͤrderlicher Regierung / ſeine genadmiltiglich 
verleyhen / Amen. ‚Geben zn Roͤnigßperg inn 
der nt 19. Augufti, Anno KSS S“ 


2 æ. 1. w —— 
A wiger : 
— — 
man Buch⸗ 


—— 


Bee Su buͤchlein ſo inn Dun cm 
Such nachfolgende le ig J 


— | Zweintʒig Wurtzel vnd Kreutter / mit M⸗⸗ 

chafft vnd geſtalt / wider die grauſame plage der Pe⸗ 
ſtilentz / Durch Doctor Tarquinium FEN gi⸗ 
um. 0 j. 
* "auch: wider etliche Kranckheiten der graich 


Durch M. Magnum Aunde. xxxix. 
Wider die me des Haupts und Schwindel) 

. per eundem. ler. - 
Wider das Podagram / per eundem. lxj. 


Wider die Frantzoſen / per eundem. Ki 
3. Newe Windarsney MI. Johan. von Partfijs. han | 
4. Klewe Wundargneyi M. Laurentij Burres. lxxxvj · 
5. Wundartzney Jahannis Charetani. ciij. 
6. Chirurgia Lanfranci. cxviif. 
7. Wider die grauſame plage des Steins wehethumb / | 

=» Euricij Cordi. cxlj. 
8. Regiment wider das Haupt wehelond Breune Zee 


ronimo Bock. cxlviij. 
9. Sür allerley wehthumb / Kranckheiten vnd gebrech⸗ 
en der Zene. cl. 


10, Bewerte Artzneymancherley Kranckheiten des gan 
tzen leibs Johañ. Schoͤners. clxiij 
ır. Newer Albertus Mlagnusipefecreris Tatıregebef- 
ſert / Durch Quin. Apollinarem, cxcj. 
12. Begiment der geſundtheit fuͤr die Jungen Kin 
Der. cccxxiij. 
13. Von Balſam oͤle Wundtrencken pflaſter/ vnnd vn⸗ 
guentum zu machen /ein huͤbſch — 5 jetzo erſt 
in Druck geben. cclvj. 


ni Von 
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Son 20 


wurgeln vnd rent 


gegeben.» . 





© .SGALENVS, 
Natura gaudet Simplicibus, 





am Erdarn vnnd 

——— Herru Michael May⸗ 

— zu Northauſen / der loͤh⸗ 
lichen Keyſerlichen Reich⸗ * 

fa dt Sindico/ meinem 

gänftigen Her 
vnd XFreunde. 


IN? J Bbar Woltpeifer/gebie: 
——* x tender Her:r vnd guͤnner 
ER Sag) meine gang willige dinſt 
@): 7 fein 8. 2.nlleseit vor an 
bar. Dieweil ich offt bey mir be⸗ 
dacht / die manigfelcige wolthat / ehr/ 
vnd gunſt / ſo mir von G. E in ſonder 
heit vormals begegnet/ vnd daneben 
den alten Spruch / das vndauckbar⸗ 
keit das groͤſte laſter iv / So weiß ich 
das 2.2. voꝛnemlich ein groß wol⸗ 
gefallen zu guten bewerten Kuͤnſten 
———— welche den men ge⸗ 


meinen 










meinen nottuͤrfftigen dienſtTroſt 
vnd hilff widerfaren moͤchte/ Derwe 
gen hab ich diſe geringe Arbeit nicht 
mügen vnterlaſſen⸗/beſunder auß lan 
ger sbung ͤuſamen getragen / Eype⸗ 
riment / oder Gmpirica / genande/in 
dieſem kleinen Kreuter buͤchlein be⸗ 
trachtet den befelch des cheuren Hei 
ſters / Damaſcen/da er ſpricht / Her⸗ 
bis cognitis utendum eſt, quarum copia haberi 
potefl, Quarum autem qualitatis & operaciones 
hon es expertus omtte-ägSge Onfer Gale⸗ 
nus bezeugt / fagende/Natura gaudet Sim 
plicibus fallax aut ignoranis aut fruftra uel Doloſa 
querit, Medicus tafa & compoſita, quum comumi⸗ 
bus potefkfübuenirelanguido, Arnoldus de noua 
villa, Alſo guͤnſtiger Herr kan vnnd 
mag / wie ich teglich erfare / da nicht 
Apotecken find’ein Aſtrologus De 
dicus / expercus Simplicium /mic ei⸗ 
em ſimbelen Kreuclein / zu rechter 
seit auf gehaben / ja viel mehr gutes 
vnd heilß bey den Krancken außrich⸗ 


ten/wahctlichegröffe Becept ZDoc⸗ 
tores / mit ren Opiatis / vnd Com⸗ 
poſitis ex quam pluribuersc, Since⸗ 
mal wir nun ſo viel Guter vnnd 
thewrer Simplicia in Deutſcher 
Nation haben / vnſer nacur gehel⸗ 
mer vnnd neher / dann die trans ma⸗ 
rina / oder perigrina genatit/auß ge⸗ 
naden des Allmechtigen GOttes 
vns alſo gegeben / dem wir billichfuͤr 
ſolche gabe / lob vnnd danck ſagen/ 
nnd dieſelbigen nicht verachten o⸗ 
ver außſchlagen ſollen / Pund Eccin: 
Altiſſimus creauit Medicinam a terra. & ir Pru- 
dens non abliorrebit illam &c, Demna ch ſe 0 
babe ich auch auß gleicher gucer wol- 
meinlig /etliche kleine buͤchlein vber⸗ 
ſehen / vnd darauß practiciert/ vnnd 
des mehrer theil alle dienſtlich/ troͤſt⸗ 
lich / vnd bewert gefunden / die ich hie 
bey diß Kreucter buͤchlein widerumb 
newin den DNuck herordnet angeſ e⸗ 

N ee en 


hen / das ſo —— alce ic 
lein im druck verruckt vnd vergeſſen 
werden / das ich ſchedlich HN nachtei- 
lig den armen noctuͤrfftigen geachtet 
Daeer dienſtlichen bitt vnd zᷣuuerſicht/ 
G. G. V. woͤllen ſich ſolchen gerin g⸗ 
en dienſt vnnd Arbeit wol gefallen 
laſſen / mich vnd dieſe Buͤchlein G. 
D. befolhen haben / mit Danckſag⸗ 
ung dem Allmechtigen Gott / der G. 
.ſampt / vnnd beſondern in hoher 
WMolfart/geſundt vnd ſtarck friſten / 
vnnd ſparen woͤlle/ mir iu Ben E.: 
sen, Datum Kremonie/ 
— ons Aprili// 
amısee — 


e £. . Billiger, N ” 


u Gciorus 
lias — 


Inder 


PL * * 
x Fi 
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Cap. viij. Von rotem Entian. 


Doder der RX XNPeſtilentz Wur⸗ 


tzel vnd Kreutter / ſo in dieſem Buͤchlein jene 


newbeſchꝛieben find, 
Apıi. Von der Edlen angelica. | er 
La. ij Don Aaron wurgel. di, 
XCap. iij. Don Mantrourgel, MO 
Cap. iüj. VonbraundBetonien. vo», 


Lap. v. Von Bibenellen wurgef. 


i * | | Fr 
Cap. vj. Von dem weiſſen Diptan. EN 


Lap. vij. Don Erenpreiß kraut / oder Koler kraut. vi. 
U ge 


Cap. ir. Von Liebfiöche, . oo, 
Cap. x. Von Lorbern / | xvig. 
Cap. xj. Vor Meiſterwurtʒ. kiy, 
Cap. xij. Von Öfterlucey. Ä m 
Cap.xiij. Von den Peftemen Kreuttern ee 


Lop.piij,VonderedlenRauten. £rv, 
Cap. xv. Don Roß pappel / oder Peſtilentz wurtzel. xxvj. 


Cap. xvj. Don Sawerampffer. 76. 
Cap. xviſ. Von der edlen Tormentill. —* 
Cap. xviij. Von Baldrian. EI age 
Cap. xix. Don Wermut / oder lg, xxxij. 
Cap. xx. Von Wacholder. | Frriig, 


Apendix von dem Saffran. 


Bang wol es ſtund in dieſer Welt/ 
Wenn ein jeder das ſeine beſtelt. 

Ondwarterecheauffleinvocation? 
Das er kuͤndt vor Gott beſtoon. 

Vnnd neme darumb ſeinen rechten lohn. 


xxxvj. 


Zu dem Eeſer· 
C willden guͤtigen Leſer gebeten han / 
WEr woͤll ſich nicht verdrieſſen Tan, N - 
RL Ondiefendiß Kretuer Büchlein mie fleyß / 





Zeimlicherfi sche mager werden weyß. 2 — 


Bißher nie alle beſchueben geweſen / 

In den Kreutter büchern nicht geleſen. 
Diefer geſtalt vnd erfahruung nach / 
Merck wol darauff was ich dir ſag. 
Nuͤtzliche Experimenta wirſtu finden / 

So du ſie animbſt mit ſinnen. 
Galenus der Artznen Fuͤrſt vnd Herr / 
Gibt vns je ein ſolche Leh. 
Sproꝛicht / die natur ſich erfrewen thut / 

Durch einfeltige Ertzney ggt. 

Die wir Simplicia thun nennen / 

Der darff ſich kein Doctor ſcheuen. 
Erfahꝛung iſt ein Meiſterin ober all / 

Es ſage der Sophiſt was er woͤll. 

Werder Proba nich wolt erwachten / 

Der ſolt auch keine Kunſt verachten. 
Gedenck doch lieber Leſer mein / 
a ſolt diß nicht billich ſin. J 
Solche Experiment von Kreuttern hoch gemelen: 
Zu Nutz vnd Frommen hieher geſtelt. 
Wie ſie wachſen auß der Erden / 

Fuͤr Hauptſtuͤck gepreiſet werdeen. 
Vnd ſein dem Menſchen zu gut geſtifft / 
Fuͤr Peſtilentz / / boͤſe Lufft vnd Gifft·. 
Vnd für ander Kranckheit mehr/ 

Das hat gethan vnſer Gott vnd HERR. 
Durch feine groſſe Guͤte vnd Genad / 

Dem woͤllen wir dancken fruͤ vnd ſpat. 

Diß iſt geſchenck zum newen Jar / 

Im lv. außgangen offenbar, 


Ba. AN BR ” L 

Diß Buͤchlein iſt kurtz nach der 

Wurtzʒel vnd Kreuter zal / wie nach dem Alphabet 
veroꝛdnet / In 20. Capitel geſtelt. A 


 SasertCapitel.Donder " 


Edlen und Theuren Angelica. 
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N Eigelica wird auff deutſch des 


7 EL 
' il 


k, 7 
RU Go" 


Heyligen Beyfts wurgelioder, 
Bruftwurgel genennet / Dio⸗ 
ſpcorides lib.3.ca,50.fagt] Es ſey pa⸗ 
nax Heracled oder Herculeum. Das 
MERK ) )) wir aber billich Angelicam für ein: 
—900006 panis Hercules halten / iſt nit alleine 
SUN NN) die viſach / das fiedem Lybſtoͤckel ſo 
SV) ehnlich iſt / ſonder auch der geruch 
— Angelice weñ fie grün iſt dem guten 
EN. Weyrauch geruch ſehꝛ nahe / welchs 
/ NV... such Theodorus bezeuget / lib.9. ca. 
— 
duncken laſſen (yedoch wenig von dieſen dinge wiſſen) 
die Alten haben Angelicam nie erkant / ſey erſt newlich 
von den wurtzeltragern herfuͤr kom̃en / vñ in den hohen 
gebirgen gefunden. "Ja im gebirg 
mein ich auch Daſelbſt bat ſich vor zeyten auch Hercu⸗ 
les in Archadia gefunden / wie Plinius ſchreibt. Derhal 
ben fie auch Herculeon genennet / wie oben geſagt. Se⸗ 
rapio cap.252.nennerdiefen ſamen Panacen Stenſir. 
und der Safft heyſt Oppoponax /In Auerroe Janſir / 
Etliche meinen Kemmeſir Auicenne / ſey ein are Alcu⸗ 
ſir oder Alſoſir / das ſie nennen — | 


6 ſien Popanakiic. — 
emee wind gefunden Dreyerley Aingelica in deut⸗ 
. | Ä | Kr RER e ERETENZ — — A ſcher 


ee 
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ſcher Nation / vnteyr welchen die Sreyburzifche Angeli⸗ 
ca in Prißgaw / die beſte ge achtet wird /d arnach die Po 
meriſche Angelica I Ereffeig behalten jhre Erafftiges 
ſchmack vnnd ſafft / drey Jar vngefehrlich. Die Hartz 
Angelica aberiſt dieſen gantz vngleich beide anfarben 
vnd geſchmack / rruckent bald / verleuret ren Safft / vnd 
darmit alle jre krafft außgenom̃en / ſo etliche von dem 
xrechten Samen indie fruchtbarn Gaͤrten gezeuget / vñ 
vmb gepflantzet wuͤrde Diefelbige wirde krefftig / hey⸗ 
miſch / vnnd nicht zuuerachten / ſo man die andern / wie 
oben geſagt / nicht haben kan. 
Beſchꝛeybung der rechten Angelica. 
Es iſt aller Kreuter beſchꝛeyber gebuͤr vnd artliche 
 HewonheytDdss fie eigentlich / ſo vil als moͤglich / vnnd 
in jrer erfarenheit iſt / der Kreuter uno Wurgel geſtalt / 
namen vnd eygenſchafft / vnterſchiedlich ſchreiben vnd 
lehrnen /ratione et experimento. Hierzu will ich zum teil 
der alten vñ newen Scexribentk / neben meiner erfarung / 
su beſtendiger lehr und vnterricht / anzeigen vnd gebrau 
chen / vnd auff das kuͤrtzte darthun / ſo viel als ſich inn 
dieſem fall noͤti leyden will / biß ir ein ander Kreuter⸗ 
\ ln als Gott der Allmechtige mis gnaden 
verhengetꝛ;ꝛ. | Re el aa il 
Die edel Angelica hat Bletter / die fich etlicher maß 
mit den Feygenblettern zutragen / als ons Dioſcorides 
bezeuget / wiewol eewas meh: zuſpalten / vnd zu rings 
vmb zerkerbt / wie das Kraut am Berenklauen / aber 
haͤrter / linder vnd grünen, Die Wurtzel wirdt lang / et⸗ 
wan mit vielen zincken vnd zaſeln gibt einen gelben ze⸗ 
hen gruͤnlichen ſafft / eines guten ſtarcken geruchs vnd 
geſchmacks. In dem andern oder dritten jarſtreibt Die 
Andgelica einen langen dickẽ holen ſtengel / wie einrohn 
dardurch dringen am gipffel duͤnne flennen / als auff⸗ 
geblaßne hole ſecklein / auß denſelbigen —— ſchoͤne 
3 Er sonen! 


, a a a A a a ie Be a er 
kronen / wie an den Fencheln / die tragen Gele Blum⸗ 
lein darauß wird der Same / der gleichet fich dem Lyb⸗ 
ſtock ſamen / daruon zeuget man junge ſtoͤcke inn den 
Gaͤrten / die wurtzel aber muß man pflantzen vndomb 
ſetzen dieweils jung iſt / ſo wird fie krefftig vnd dienſt⸗ 
lich / wie oben geſagt. Es bluͤet etliche zu zeyten gar 
weiß / der Cugent geruch vnd geſchmack iſt nicht alſo 
ſtarck vnd krefftig als der gelben. je 

Item es wechferhoch ein ander kraut hin vnd wiber / 
iſ der Angelica etwas gleich foͤrmig / blůet auch weyß 
auff ſeiner kronen / fladert vmb ſich in der erden / wie die 
Quecken / wechſet gewonlich in den Graßgaͤrten iſt ein 
recht vitium vnd vnkraut / von der edlen Angelica An 
den kalten naſſen winterichen / harten vñ ſandechtigen 
gebirgen vnd thalen / wechſet die wilde Angelica / vnnd 
wird ein Wundkraut genennet / dañ ſie ſaubert ynd hey 
let wunderbarlich die faulen wunden. 

| ¶ von der tugent und wirckung der edlen 

0 bb chevoreningelca 

Die treffentliche tugent und krafft / macht dte An⸗ 
gelica wurgel inn allen Landen beFant alſo / das nun 
Schier jederman darnach fragt / vnd fich difer wurgele 
befleyſſiget / vnd nicht vnbillich. Ire eygenſchafft oder 
qualitet iſt zu der hytze vnd werme gericht / mag in vnd 
außwendig gebraucht werden. Kl: 

Item / jr hoͤchſte vnd fürnembflerugent und Erafft 
iſt gifft außzutte yben / das gebluͤte zurte ylen / vnnd den 
leyb zu erwermen / vnd zu bewaren für boͤſer gifft. Der⸗ 
halben ich fie billich ein Peſtilentz wurtzel ſchꝛeybe / Die⸗ 
ſelbe krafft hat auch das gediſtelirte Waſſer von der 
wurtzʒeln / vnd nicht vom Kraute. | 
Zum vberfluß / So iſt eigentlich diefe wurtzel / ſamen 
vñ ſafft fuͤr alle gifft / jnnerlich on euſſerlich dienſtlich / 

fuͤrnemlich fuͤr Schlangen vnd REN bundes eier 

a | — u ar⸗ 


erfarnbeslfamizc. - u ER RR 
Ein ander Experiment / So jemandt die Peſtilentz 
ſchnelle Febres oder Schweyßſucht anſtieſſe / Der neme 
Angelicam wurtzel gepuͤluert / auff ein halb quintlein / 
mit einem quintlin Tiriack vermiſcht / ſo man darzu ha⸗ 
ben kan des waſſers von der wurtzeln gediſtelirt / ʒ. oder 
4. loͤffel vol / alſo mic einander warm eingetruncken / dar 
mit nidergelegt / vnd geſchwitzt / oder 4. ſtund darauff 
faſten / Ja welcher darmit ſchwitzen kan / wird vnge⸗ 
zweyffelt auß gnaden des Allmechtigen erlediget / vnd 
von der gifftigen Peſtilentz geneſen. N; 
tem / So man aber Eeinen Tyriack haben Eünter 
da ſoll man des puluers ein gang quintlein nemen / vnd 
wo man nicht des waſſers hat / ſol man wein oder wein 
eſſig nemen. Vnnd ſich gleicher maß darmit halten / 
wie oben geſagt. LEN NK | 


dvaruoꝛ ich ſie gebꝛaucht / vnd fichtlich befunden vnnd 


Angelica wurtzel in eſſig gebeyſt / getragen vnd dran 


gerochen / auch ein ſtůcklein im munde getragen! oder 
des puluers morgens nüchtern ein wenig auff ein biſ⸗ 
fen bꝛrots in Eſſig gedunckt / vnd alſo genügt / bewart 


den menſchen / in der zeyt der Peſtilentz für der boͤſen 


gifftigen lufft die Suͤchte nicht zu entpfangen⸗ 
Andgelica wurgelnächtern im munde getragen / er⸗ 
wermet vnd ſterckt das gehirn / vnd bewart die alten 
vnd kalten Leute vor dem Schlage Apoplexia ge⸗ 
nand / macht einen guten geruch dem munde / reyniget 
Die kalten fluͤſſe der zZeeiee. 
Item das Waſſer von Angelica wurgel oder das 
puluer / nach gelegenheyt mit Weine warm eingetrun⸗ 
cken / ſtilt vnd benimbt das grim̃en im Bauch I welches 
von kelte kompt / vnd da kein verſtopffung iſt. 
Mit warheit zu reden / ſo iſt das waſſer vonder An⸗ 
gelica wurtzel / auch das puluer / zu In 
ek Rt . brechen 


| | | 3 
brechen nuͤtzlich vñ dienſtlich su gebrauchen / in ſonder 
beit vor ſeiten geſchwer Pleuriſis genant / ſchleunig vñ 
bald genuͤtzt / die zuſam̃en lauffung des gebluͤts zur⸗ 
theylet Angelica /das hab ich erfar J. 
Item / Diß Simplex recht genügt in Getrencke oder 
Latwerien mit Hoͤnig gemiſcht / iſt ein gewißliche huͤlf⸗ 
fe zu allen jñerlichen bruͤchen vnd verſerungen der lun⸗ 
gen / darauß alte boͤſe huſten kom̃en / Derhalb heiſt fie 
auch Bꝛuſtwurtzel / Stilt auch den tropfflingen har 


nnd die harm winde / Beweget vnd treibt auß foetum 


vnnd menſes der Frawen / zurtheilt alle jnnerliche ge 
fchwulft vñ blehunge des leybes / wie Diofcorides bes 
zeugt vnd wir erfarn haben vielmals / Gott gedanckt. 

Naoch ein Experiment habe ich erfarn / Das puluer 
von Angelica wurtʒel 4. tage nach einander / alle tage 


moiꝛgens nůchtern 1. quintlein mit Gerſten waſſer oder 


Faͤnffingerkraut waſſer getruncken / vertreibt quarta⸗ 
am vñ quotidianã nach der gebuͤrlichen euacuation. 
en ¶ Euſſerlich sugebzauchen, - - 
Item der ſafft vonder Angelicaindieholen Zene 
gethan / benimbt Die ſchuͤß vnnd wehtagederfelbigen. 
DAS waſſer in dic Ohꝛẽ gethan / hat gleiche wirckung / 
Der ſafft oder das Waſſer indie augen gethan / macht 
ſie klar vnd ſchͤne. a 
in heimliche vnd nügliche Ertzney iſt das Waſſer 
ſafft vñ puluer/su den alten tieffen faulen wunden dar 
ein getropfft / reiniget dieſelbigen / vñ macht gut fleifch 
wachſend / zurteilt die hartẽ maſern in den alte wundẽ. 
Entlich zu wiſſen / das waſſer von Angelica wurgel 
auff die lamen huͤfft on andere kalte Podagriſche glie⸗ 
der warm gelegt / benimbt vnnd ſtilt den ſchmertzen / zu 
reylt die verſamlichte zehe feuchtung / etliche mal vnnd 
‚tage continuirt/nach der particular / euacuation / Pro⸗ 


batumeſt. 
J——— A ig Andere 


Andere und mebroperationesmägeln jeder Practl⸗ 
ins auß obgeſetzten ſtuͤcken Colligirn / wer luſt vnd ge⸗ 
ſchickligkeyt hat. J 
Daus ander Capitel. 
Von Aaron wurtʒel. 


XAron iſt ein zart gewe 
chſe / von zweyen oder 
dꝛeyen Blettern / in der 
mitt ein ſtengel / gleich einen 
aſen ohꝛ/darinne ein Pur⸗ 
VE purfarbes zepflein / Das iſt 
NUN feine blüt/ ſolchs verleurt es / 
N mit fampt dem kraut / vñ ver, 
einiget ſich im Erdtrich mit 
feiner wurtzeln / Im Herbſt 
aber ſo bringet es widerumb 
einen ſtengel / daran hangen 
FT MEN rote beerigleych einer Wein⸗ 
trauben. Die vonrgel iſt weyß / vnd bat vil zaſeln / auch. 
viel ſaffts. Zwo wurtzeln an einander! vnd weñ eine zu 
nimbt / ſo nimbt die ander ab] vnd wirdt welck / wechſet 
gerne in alten Welden / vnnd ſchattigen orten / inn den 
Hechen vnd Hagen. Die Wurszelift heyß vnnd truckner 
natur bey nahe in Das dirtte gradizc. Dioſcorides bee 
fchteybedife wurgeliin lib.2.Ca.97. In Syria wird ſie 
Luff genant / man heyſt fie auch Jarus / oder Serpen= 
taria minor. Von etlichen ſaget Dioſcorides / wird fie 
Elymon auch Thymon genent. Etliche ſagen es ſey 
Dracunculum. In Ciprien Colocaſien genandt / auff 
Deutſch Aaron oder Pfaffenpint / auch wirdt ſie für: 
deutſchen Ingwer gehaltẽ darum̃ das fie alfo ſcharpf 
in die zunge hitzt vnd ſticht / vnd ſie auch dem Magen 
ſehꝛ dienſtlich iſt / liß Pliniũ lib 19. Cap. 7. Die Baurn 
| ee in 
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en a 4. 
in Sachſſenland / vñ fuͤrnemlich die Bierſeuffer / freſſen 
dieſer wurgel vil / ſauffen ſehr darnach / werden auch ſo 
vol als die Sew / bedoͤrffen ſelten andere Artzney. 

Von der tugent vnd wirckung dieſer Aaron wurtzel / 
will ich nicht weitleufftiger ſchꝛeibẽ / allein was ich ge⸗ 
ſehen vñ erfaren hab. Derhalben billich geachtet wirdt 
Aaron fuͤr ein ein trefliche Peſtilentz wurtʒel zu befchrei 
ben / vnd iſt die tugent des Aarons / ſamptlich im Sar 

men / wurtzeln vnd kraut. REN ER 
Dẽö erſten / hab ich im jar onfers Herinies 19. vngefehꝛ 
lich biß in das 20. jar (als daſelbſt im Sachſenland / ein 
gemein Peſtilentʒ ſterben geweſen) viel gutes mit dieſer 
dDurtzeln außgericht/öusrch gluͤck / huͤlff vnd gnade des 
Allmechtigen Dann wo keyn gluͤck iſt da bilffewevder 
Eunſt noch reichthum̃ oder gewalt / welchs bey den altẽ 
. Saftorien offt geleſen wirt, Die heimligkeit der natuͤrli⸗ 
chen ding vnd gewechſe iſt vnbegreiflich / vnd noch nie 
ergruͤndet / Ich Hab die zeyt / dieweyl ich der erfahrunge 
nachgezogen / vñ gepracticirt / an allen orten Lein Apo⸗ 
tecken gefunden / allein den grünen wald / vnd Die lieben 
Simplicia die Kreuter vd Wurtzel außgeklaubet / zu 
der nottorfft verordnet vnd gebꝛaucht / yedoch on rhũ 
Rationes vnd Conſilia Doctorũ / darneben geleſen vnd 
dieſelbigen nie verachtet / auch hieriñen nicht will ver⸗ 
achtet haben / fuͤrnemlich Ariftologie 131 rechter zeyt 
vnd ſtunden die Simplicia ſam̃len / die Medicin berey⸗ 
. ten ond miniſtriren daran nicht wenig gelegen einem 
Medico / welchs offenbar bezeugen Hippocrates vnnd 
Galenus /ſampt viel andern / hieher one not zuerzelen. 
— Das erſte Experiment. 

Aaron kraut / wurtzel vnd ſamen / welchs man haben 


kan /ſoll man gruͤn quetzſchen oder ſtoſſen vñ den ſafft 


mit Eſſig auß dringen / auff 2. vntzen / das fein 4. lot. 
Aguintlein n— | 
a | en 
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cken / darmit geſchwitzt / treybet auß die gifftigen Peſti⸗ 
lentz /iſt offt bewert. Wo man aber Jen Tyriack nicht 
haben kuͤndte / ſoll man allein den ſafft mit dem Eſſig 
nemen / das ſelbige treybt durch den Stulgang. 
Aaron wurtzel duͤrr oder grün geſtoſſen / mit Hoͤnig 
geſotten / alſo / Der wurtzel auff 3. vntzen / Honig andere 
halbe vntʒen genom̃en / alſo warm mit ein wenig Wein 
eſſig vermiſcht / eingetruncken / vnd darmit nider gelegt 
2. ſtund lang / treibt wunderbarlich durch den ſtulgang 
den gifftigen wuſt von dem menſchen. | a 
Dieſen tranck mag man zwen tag nach einander ne⸗ 
men /z. oder 4. ſtund darauff faſten iſt an vil menſchen / 


alt vnd jung bewert / in groſſen Peſtilentz ſterben. Fuͤr⸗ 


nemlich in dem 41. Jare / haben mich die Erbarn vom 
Hagen bericht vnd geſaget / wie das ſich auff dem Eiß 


felde vil leut in dem ſterben der Peſtilentz / mit diſer Aa⸗ 


ron wurtzel / wie oben geſagt / errettet vnd erhalten ha⸗ 
ben / ſichtbarlichẽ / in den hoͤchſtẽ noͤten alſo gebraucht. 


Etlich haben allein die wurtzel genuͤtzet / vnd mit Eſſig 


eingetruncken / vnnd hat jnen geholffen. Sihe da lieber 
Auſcenniſta / das iſt ein ſimplex / laß mir das ein rechter 
Tyriack ſein / vnd billich — wurtzel geneñet / 
Experto crede Ruperto, Greyffs an ſo füleft du / ꝛc. 

Zum dꝛritten / Weñ man die bletter haben kan / dieſel⸗ 
bigen mit ſaltz geeſſen nuͤchtern / bewart den menſchen 
24. ſtunde für der gifft. Vnd ſo man auch den ſafft / als 


winter zeyt / nicht haben kuͤndte / vnd es wer ein menſch 
alſo bare vmbfangen das er kaum reden kuͤndte dent 


ſoll man die wurgel mit dem geſottnen Hoͤnige zu⸗ 


trincken geben / Der menſchwird geſterckt / vnnd durch 


gnade des Allmechtigen / von der ſucht vnd kranckheyt 


erlediget. Diß ſtuͤck iſt in den Kreuterbuͤchern bezeuget / 


vnd ich hab es bewert allein / vnd nichts mehr dañ ge⸗ 
ee | buͤrlich / 


bůrlich / oder laes zubeuor / gethon / Sihe an miraculum 
naturae. — RICH — TUN 
Item voꝛ den Antrax / oder die boͤſen gifftigen Blat⸗ 
tern / iſt nichts beſſers denn diß Simplex / wer damit be⸗ 
laden wirdt / der ſoll diß Kraut oder Der wurgel eſſen / 
vnd nuͤtzen / benimbt jhme die ſchmertzen vnnd boͤſe hitz / 
vertreibt Die gifft / das ſie nicht entzuͤnden. Die gruͤnen 
bletter oder duͤrren in Baumoͤle geweicht / auff die blat⸗ 
tern geleget / Wenn ſie aber außgefallen weren / oder 
ſunſt jemandt eine boͤſe offne ſchlier beulen hette / die ſel⸗ 
bigen leyden vnd heylen allerhand / Salben nicht / wer⸗ 
den jmmer groͤſſer vnnd erger / machen die Balbirer zu 
Narren / Ihr hai vnd Schmaln will da nicht gelten / 
Die ſollen von dieſem Kraut eine Salben alſo wie fol⸗ 
get / machen / vnnd darzu gebrauchen. | 
Nim̃ die grünen bletter im Sommer / ſtoß vnnd druůck 
den ſafft außichu darzu vngeſaltzen May butter / dar⸗ 
nach als du viel machen wilt / laß ſo lang zuſammen ſie 
den / biß es dicke wirdt / vnd ruͤre ein wenig Terpentin zu 
lest dreyn / vnnd laß fie erkalten / Die habe ich alſo ges 
braucht I vnnd viel guts mir gerhonjic. ra 
Aron wurzelin der [peyfe genügeriwieman Ingwer 
gebraucht / zeucht auß dem nienfchen viel böfer feuch⸗ 
zung vnd Digerire die vngeſunden humores / machet ei⸗ 
nen menſchen mager / der zu feyſt iſt / luſtig vnnd weyt 
vmb die bꝛuſt / iſt gut der ſchleymigen boͤſen Lungen) 
treybet auß die Flegma. RT 
Aron pulser mit ʒucker vermifcht 1.Tor in einer Erbes 
bruͤe getruncken / macht Iinde ſtulgenge Flegmaticis on 
Sanguineis dienſtlich / Probatum. a a, 
Item den Stuleranch welcher inden Rreuterbüch- 
ern befchziebeniift auch bewert / vnnd an vielen Frucht» 
bar befunden / su dem böfen ſchleymigen magen / ver« 
treibet die alten Febres / iſt gut für die Melancloey / 
nun: F er achee 
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machet aut blut / vnd — molbawenkch Ich habe 
aber alle maß Balmus /auch den reichen Zimetrinden 
dazu genommen iſt mir offtmals ein gut Digeſt iff ge⸗ 
weſen / wenn ich keine Apotecken haben kuͤnte. 

Zum vberfluß will ich den ſelbigen Tranck hieher je 
tzen wie er in dem Herbario ſtehet. 

Item / man ſoll Aron wurzel ſieden Jin antun 
| weym auff eine maß 4. lot) laſt den weyn darnach er⸗ 
kalten / vnd ſtoß zum andern mal ein gluͤenden Sthal 
drein / das er dauon wider warm werde / daſſelbige alſo 
getruncken 5. oder 6. tage lang on — | Kalmus 
vnnd Kuͤmel darzu finüglich, | 

Aron wurgelifi auch ein gewiſſe artzuey zu dem auß 
en Affterdarm / die Wurtzel mit meyn ond wol⸗ 

e geſotten / alſo warm drauff geſeſſen / hilfft bald. 

Zu letzt / ein Kuͤnſtlein / wie die jungen Frawen vnd 

J Junckfraroen / jhre angeſicht mit dieſ er Wurgel (chöne 
vnnd klar machen / . 

Nim̃ Aron puluer lot Fiſch Os fepie genandr, 
lot Bleyrweiß 1, lot / Rin wenig Kampffer klein geriben 
vnnd vermiſcht mit Lybſtock waſſer ein ——— | 
bang gewalchen, | 


OR dricte Capitel. 


Von Alant wurgel⸗ 


Jewol ich nit finde bey 
den alten Scribenten] 
das Mantwurgelin for: 
— vor Peſtilentz verordnet 
N. f£y/ allein die vnſern haben dieſe 
Rwurtzʒeln die Preſeruatiua peſtis 
— Ber Des * 
vnd ſeiner vmbſtenden voꝛr boͤſer 
fen gifiger befeheeerüngı Nach laut eines Vere 





fidelsti£nula campana reddit precozbia fand. Vber 
Das Hab ich von gelchiten vnnd erfarnen Doctoribus 
vnd Meiſtern gelehrnet vnd geſehen / viel guter tugendt 
vnd wirckung von der Alant wurtzel / vnd iſt nicht ein 
geringe Simplex vor allerhand gifft / vnd fuͤrnemlich 
der engen Bꝛuſt vñ beſchwerung ver Lungen dienſtlich / 
wie hernach folgen wirdt / Bewert. 
Von Geſtalt / Namen / vnd Tugend 
er Alant rourtzel. NE 
Wir haben viel uno mancherleygewechfe mie augen 
vnd geſtirnten blumen / Vnter allen aber it Alant wur⸗ 
tzel faſt die groͤſte vnd ſchoͤnſte. Etliche woͤllen / es ſey e⸗ 
ben die Blume vnnd Wurtzel / welche Mercurius dem 
Vliſſi ſol angezeigt haben / darmit er ſich von der Zau⸗ 
berey der Bꝛeckin Circe erledige. So man aber den rech⸗ 
zen Homerum anſicht / im io. Buch Odiſſee / da redt V⸗ 
liſſes alſo: Die wurtzel der edelen Salben / ſo jme Mer⸗ 
curius angezeigt habe / ſey ſchwartz / vnnd die Blume 
milchfarb / ſchwerlich zu bekommen / Die Goͤtter abert 
ſo ſie erkennen / haben ſie Moly genennt. Ob nun Alant 
wuͤrtzel die ſelbige ſey / gebe ich zu ermeſſen / Denn ſie iſt 
bey uns gemein / vnd ſchier jederman bekant / Ihre beſte 
krafft achte ich / ſey in der wurtzel / dieweil Erautiftengelj 
vnd blumen / one geruch vnd ſchmack fein. Solches ſa⸗ 
get auch der fleiſſige Hieronymus Bock. en 
So man aber bie die alten Seribenten gegeneinander 
belt ı fuͤrnemlich Dioſcoridem vnd Apulegiumicap.96. 
befindet fich eben / das Die obgemelte Wurgel mic jhrer 
gantzen geſtalt / guten geruch / ſcharffen geſchmack far⸗ 
ben vnd tugendt / eigentlich das rechte Rlenion Dioſco⸗ 
ridis iſt / welches er auch Symphitum Perſicã nennet / 
vnd Enulam Campanam / Radicem mediam / Cleoni⸗ 
amiauch Nectaream / Apulegius im obgemelten Capi⸗ 
tel / nennt diſe wurtzel Centauream / Helenam / vñ Hnnu 
J—— | ’ B u lamjic. 


Tamııc. Ich laß die namen in jren wirden / es iſt ye nicht 
zanckens noͤtig der namen halbẽ / ſo vns ſonſt die Kreu⸗ 
ter bey einem namen recht bekant / vnd im ——— be⸗ 
wert fein. Das Dioſcorides dieſe wurtzel Nectaream 
neunet iſt recht / kombt von dem woꝛtlein Nectar / die⸗ 

weyl er auch ſelber den Alant wein lernet / vnnd nennet 

jn vinum Nectarean / lib. 5. Ca40. Von dem Wein 

Nectaretes ſchꝛeybet Plinius .lib. i4. Ca. o. Da wirſtu 

weyter leſen von dieſem / Die wurtzel iſt warm vnnd 

feuchter natur / wie Serapio auß dem Galeno bewert. 

Sie mag in dem leib vnd auſſerhalb dienſtlich genuͤtzt 

merbenialfd. ur | TER EITREO 

‚Vor Mant wurgelEan man mancherlei Eöftliche 

Artʒney bereiten/fonvderlich su der Sucht Aſtma genant 

dem dempffigen oder engebruͤſtigen / vnd die einen kal⸗ 

ten magen baben. a Mr 
Zum erſten / Ein Lohoch oder Katwerievon gepul⸗ 
—verter Alantwurtzel und Lacritien puluer mit einem ge⸗ 
Torten hoͤnig bereyt / iſt ein vberauß gute artzney fuͤr das 
keychen vnd den zehen huſten / Diſe Larwerie zuteilt die 
groben Flegma / vnd macht leicht außwerffen / heilt alſo 
genuͤtzt / jñerliche geſchwer der Lungen! auch der Mut⸗ 
ter vnd jhrer vmbſtende. | TEE ERL 0 

: tem diefe Wurtzʒel dieweil ſie noch gruͤn iſt / mag fie 
eingebeyſt werden vnd condirt wie Kalmus oder gruͤn 
Ingwer / iſt ſehr ein edel artzney den engebruͤſtigen / 
morgens vnnd abendts genuͤtzt. a 
Alant wurtzʒel in roten wein gefotten | oder das pul⸗ 

| wer mit roten weyn getruncken etlich mal warm I dar 
mit gefchwigtiereibe auß dem menſchen böfe Blattern / 
Pocken vnd was von verbranter Colera Eumptierfarn. 
Dioſcoꝛides / ſchteybet / Alant wurtzel geſtoſſen / vnd alſo 
friſch auff gifftige biß der Hunde vnd Schlangen gele⸗ 

get / benimbt jhre gifft vnnd boßheyhtt. 


* 
Item ſes iſt vor langs im Schweitʒer lande / Schwa⸗ 
ben vñ Beyern gewoͤnlich geweſen / das ſie gemeinlich 
des morgens nuͤchtern ein ſtuͤcklein Alant Wurtzel im 
mund getragen / auch an dem Reyn vñ bey andern waſ 
ſern gewoͤnlich für die ſtinckend gifftige boͤſe lufft / Sol⸗ 
ches fuͤrnemlich in den zeyten der Peſtilentz ſterben / ſeht 
dienſtlich zu achten. Dieweil dieſe wurtzel in ſonderheyt 
das hertz ſtercket / vnd feine vmbligende glieder: geſundt 
bewart / wie oben gehoͤrꝛt / iſt ſie nicht vnbillich fuͤr eine 
Se wurtzel zu ſchreiben / vñ auch sugebranchenizc.. 
Die alter Weiber ve: zeyten in der Papiſterey / haben fie 
freylich nit on vrſach für ein. haubſtuͤck in jren Weywuͤr⸗ 
gen gehabt / Dauon ich wol etwas zu ſchreybeu woͤſte / 
will ſich aber zu dieſen zeyten hieher nit reymeu oder ley 
den / allein von natürlichen wirckungen vñ erfarung zu 
ſchreyben / nyemandts kein Ergernuß zu ſtercken tc. 
Ein Pflaſter von Alantwurtzel gemacht / leget nider 
vñ vertreibt gewißlich Die groſſen geſchwuͤlſt des heim⸗· 
lichen ortes beyde Frawen vnnd Manne / habe ich. offt 
beweret. — an — 
Alant in weyn geſotten / vnnd uͤber das gliedwuͤten 
eſchlagen / miltert den ſchmertzen / vnd ſonderlich das 
Buff, wehe / Iſchias genant. VER NR ie 
Item / Alanwurtzel geſtoſſen mit Saltz vnd graw⸗ 
em ſchweuel / darnach geſotten in flieſſendem waſſer / 
wer da grindich vñ ſcharbich iſt / eine boͤſe juckende rau⸗ 
de hat / der ſoll ſich in einem trucknen Bade mit der vor⸗ 
geſchriebenen Decotion reyben vnd beſtreychen / etliche 
mal nach einander / iſt ein gewiſſe huͤlff nach der gemei⸗ 
nen purgation Materie peccantis. 
Vinum Nectarean Iſt Alant wein / wie Dioſcorides 
lernet / Den ſol man machen in dem Herbſt / von newem 
Moſte und Alant wurgel wol ſieden vnd reyne ſcheu⸗ 
men / wie menigklichen bekant inn den Weinlanden zu 
| | | uf 7° machen. 


u 
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Ä 
rächen. Diofcorides ſpricht / Wer diefes ſtet trincke ſey 
dienſtlich vnd gut für Das keychen / fuͤr den alten Huſtẽ / 
für Blue ſpeyen vnd für ſeiten ftechenitreibe menſes den 
Frawen / Treibt vnd bꝛicht auch den Stein / verzert aller 
hande gifftige Apoſtema / Das bezeugt auch der hoch⸗ 
gelerte Hieronymus Bock. Difelbigen tugent har auch 
das waffer von der wurtzeln gediſtelirt / vñ ſterckt ſon⸗ 
derlichen den: blöden vndaͤwigen kalten magen den 
erwermet es vnnd laxirt ihn. ER 
Der geruch oder geſchmack dieſer wurtzeln / ſtercket 
den athem des menſchẽ / alſo / das er durch ander geruch 
nicht liederlich inficiern kaan. 
Das vierd Kapitel, 


Vom bꝛaun Betonien. 


— ar Mb difer edeln Betoni⸗ 
DEN a N) en willen / bekuͤñ̃ern fich _ 
ar I, die Gelerten gantʒ febzl 
| We + welchs ich auch mit dem fleiffi> 
on ten Hieronymo Bock / one not 
vum teyl achte / in ſolchen gerin⸗ 
gen dingẽ ſondlich in dem ſo fie 
— mit leiblichẽ augen jrer viel (wie 

Nas: ie Bott geſchaffen) noch nie ge 


® 
> 






ale 


» / — RB BER Be 
zu der erkentniſſe / wiewol dieſe zwyſpaltuntze vnter ben 
Medicis nimmermehꝛ geſcheiden wirdt / Sub iudice lis 
ff / experientia docet. Rin jeder auß feinem eigen kopff 
vnd gutduncken / ſonderlich kreuter machen vñ tauffen / 
geben jm einen Namen /vñ laſſen ſie lauffen. Einer will 
Betoniam auß Hiſpanien bringen / da fie erſtlich ſol er⸗ 
funden ſein / Als Plinius ſchꝛeibet / lib r5. ca. s Der ander 
wil fie auf Britania holen / dergleichẽ befinde wir vil / ec. 
Ich wil aber (neben andern / die in deutſchen landen er⸗ 
farn vñ bekant ſein) ſagen vñ bekennen / das ich die rech⸗ 
zen Betonien beiderley / weiß vnd braun geſehen vñ ge⸗ 
braucht hab / fuͤrnemlich / vñ zum erſten / auff dem Hartz 
geſehẽ / bey einem Fleck / Elnelingerode gen ant / Daſelbſt 
wechſt die weiſſe Blum ſichtbarlich neben der braunen. 
Alſo deucht mich es vil beſtendiger ſein / wer ſichtbarlich 
Die Simplicia erfindet / practicirt / vnd darmit wircklich 
vmbgehet / vnd als denn die Schꝛifft dargegen helt /der 
ſelbigen muß je glaublicher vnd ſicherer geachtet wer⸗ 
den / denn der allein mit der bloſſen litera vmbgehet / etc. 
Darmit ich aber zu der beſchreibung kom̃e / bezeug ich 
wie obẽ geſagt / Das in deutſcher Nation diſe Betonien 
beide gefunden werden / an viel orten / Ire wurtzel ſind 
beide zaſelicht / als des Wegerichs. Zum erſten / breytten 
ſich die bletter auff der erden! ſchwartz gruͤn / rauch / vnd 
breyt / zu rings vmb zerkerbet / auff einer ſeiten vil ribben 
vnd adern / riechen füß vnd lieblich. In dem Brachmon 
ſtoſſen die Betonien jre lange rauhe ſtengel / etwan einer 
elen hoch / zu zeiten zwen ſtengel mit blettern gegen ein⸗ 
ander geſetzt / In der hoͤhe bekleidet mit einer ſchoͤnen 
braunen blumen / welche ſich vergleichen der edlen wol⸗ 
riechendẽ Stecadi/bluͤet das mehrer teil im Hewmonat. 
Die Blumen gleichen auch etwan den braunen Klee⸗ 
blumen / auſſerhalb die weiſſen. Nach der bluͤt find man 

einen ſchwartzen langen eckichten ſamen. Diſe edle * 
Ay A tonia 


x 


tonia wechſet gern in den dicken buͤſchen / auch in den ta 
lern / vnd auff den Angern vor dem gehoͤltz / vnd andern 
greßichten orten. | 1 
Es wollen etliche Kluͤglinge ſagen / Himel ſchlüſſel / 
Herba paraliſis / ſey die weiſſe Betonie / die haben weiter 
deñ zehen meilwegs gefelet / alſo gehets wer ver Schꝛrifft 
allein glaubt in dieſen ſachen. Dio ſcorides verſchweigt 
der Blumen / ſagt nicht ob ſie weyß oder ſchwartz ſein / 
villeycht bat er fie nihe geſehẽ darumb auch niemants 
verfüren woͤllen / Deñ was wir ſehen / das bezeugen wir / 
als die Juriſten ſagen Galenus / Dio ſcorides auch Pau 
lus Aengineta / die nẽen diß kraut Vetonicẽ / Romani 
vñ Germani alle gemeinlich Betonicam / Bräcinespdu 
oder Ceſtron. Apuleius oder Antonius muſa nent ſie 
Britanicam / Prionitõ / Adianton Plinius nent Tuxa⸗ 
ginẽ auch Serratam vm̃ der Segzen willen / Betonien 
kraut / heiſt in Serapione ca. 3. 12 Raſtara. In Auerroe 
Alchiſon. In Manilio / Lingua bubali et lingua equi. 
Vñ der gleichen viel mehꝛ/hieher on not alle zu ſchꝛeibẽ / 
von den namen ſunderlich lang geſchwetz su machẽ / ꝛtc. 
Betonia ſein beyde einer tugent vnd natur / warmer 
getemperirter complexion / die weiſſe weiblich / die braun 
manlich / muͤgen beyde inn vnnd außwendig dem men⸗ 
ſchen gebzaucht werden / wie folget / Erfarn, | 


Zum erften/ So iſt Betonien puluer vonbleetternund 


blumen gemachtieiss vber außmeifterlich preferuatiu® 
vnd curatiuum fuͤr allerbande gifft/fürnemlich wider 
die gifftige Peftileng. Auch fo fich einer beſorget / er hete 
te: gifft geſſen Oder getruncken / oder lonftgiffeige böfe 
wuͤrm Schlange oder Kroͤten bey fich Iderfoll das pul 
ver trincken vnd nuͤ tzen wie er kan mit warmen weyn! 


oder andern / Solches iſt bewert / das bezeugen viel alter 


Scribenten / vnd fuͤrnemlich einer von den onfern/ Doc 
or Piſtoris genant / in ſeinem Peſtilentz buͤchlein / etwa 
ah | zu Leiptzig 


zu Leyptʒig wonhafftig geweſen Saget vnnd ſcheewoꝛ 
ſich in den zeyten der Peſtilentz fuͤr den gifftigẽ infection 
bewaren will / der ſoll offt oder ye zu zeiten morgens nuͤch 
tern ein halb quintlein Betonien puluer mit warmen 
Wein trincken / oder mit dem Waſſer von Betonien ges 
diſtiliert / Solches hab ich fruchtbar vnnd dienſtlich be⸗ 
funden / derhalben billich geachtet / dieſe edle Betonien 
für ein Peftilenz kraut zu beſchreiben / Ratione et experi⸗ 
elge ne 
Item ich hab etliche gelſuͤchtige menſchen Ictericiam 
mit dieſer Betonien allein curiert vnd erlediget / vnd dar⸗ 
neben die Leberadern gelaſſen. Betonien in wein geſot⸗ 
ten vnd daruon getruncken / oder das puluer in Latwerie 
gemacht / alſo genuͤtzt. Deßgleichen macht man auch ein 
Tonſerua von den Blumen / wie man Roſenzucker mach⸗ 
et /iſt ſehꝛ ein nuͤtzliche Latwerie zu einer verdo benen Le⸗ > 
ber und Miltze / ſtilt auch den Frawen die aufffteygende 
mutter / vnd benimbt jhꝛe wehtaggfte 
Betonien kraut in waſſer geſotten / mit Hoͤnig vermi⸗ 
ſchet / etliehe rag daruon getruncken / den vnſinnigen vnd 
monſichtigen / Sonderlich den hinfallenden menſchen / 
ein —5 vnd huͤlfliche Artzney / Auch die geſottenen 
bletter warm auff das Haubt gelegt / ſolchs iſt auch den 
glidſůchtigen vnd gegen die huͤfftwehe gut / in Betonien 
baden / vnd pflaſters weiſe auffgelegt. In dieſem fall ha⸗ 
be ich auch ein Ole auß den Blumen gemacht / wie man 
Camillen oͤle macht / vnnd die gliedſuͤchtigen darmit ge⸗ 
ſchmirt hhat mir viel gutes gethan / Vnd iſt Betonica ein 
ſonderlich ſimplex zu den gliedern des menſchen / erfarn. 
Item / mit dem oaͤle heylt man auch allerhande / ſchlan⸗ 
gen vnd gifftiger thier gebiſſene wunden / Das habe ich 
bewert im Düringer land an einem Schuler / der auff ein | | 





Schlangen im holtʒ getretten / vnd dieſelbige jhn gebiffere | 
auff den fuß / alſo / das demſelbigen jñerhalb Er 


— 


gen das gantze beyn harte geſchwollen und ſchwartz ge⸗ 
worden / vnd menigklich jhme Das leben verſagt I der iſt 
durch diß Kraut mit der hilffe Gottes errettet vnnd cu⸗ 
riert worden Laß mir das ein ſimplex fein. | F 
Welche einen blöden windigen magen haben / ſtets 
auffſtoſſen (Eructatio genant) Auch dem der Soth ge⸗ 
fehr vnd gemein iſt / gfuͤrnemlich denen / die jre ſpeiſe nicht 
bchalten koͤnnen /das vndewen genant. Difen allen und 
beſundern IE Betonica dienſtlich genuͤtzet Kraut vtnd 
blumen geſotten / oder das puluer mit geſottẽ waſſer ge⸗ 
truncken / oder die conſerua von den blumen genuͤtzt / Der 
geſtalt mag man auch dienſtlich auß dem puluer mit hoͤ⸗ 
nig vermiſcht / ein Latwerie machen vnd nuͤtzen. | 
Weiter iſt von Betonien erfarn / Dasfie gegen das 
abnemen Phtiſis genant huͤlflich vnnd dienſtlich Det 
lungenſuͤchtigen menſchen die da ſtets huſten vnd keich⸗ 
en / vnd welche zu der waſſerſucht fein geneiget die ſtetige 
Febꝛes vnnd faule magen haben ſo es nicht gar zu lang 
verharrꝛet iſt / Thue jm alſoo. ERBE 
Betonien bleeter und blumen / in einem Gerſten waß 
ſer mit hoͤnigſeym geſotten / eine halbe hand voll weiſſen 
Andoꝛn Praffium genant darzu gethon / alſo der decocti⸗ 
on etliche tage den obgeſchrieben Krancken zu trincken 
geben / vnd eine ordenliche Dieta darneben halten / iſt offt⸗ 
mals huͤlflich und troͤſtlich befunden. — 
Im Sommer die grůnen Betonien bletter auff das 
haubt gelegt / ſtillt die wehetage / ſe von der Sonnen hitze 
kom̃en iſt / ſterckt das gehirn. Daſſelbige thut auch Beto⸗ 
nien waſſer / mit reinen tůchern an das haubt geſtrichen. 
Vnd iſt auch dienſtlich indie roten augen gethon / Moꝛ⸗ 
gens nüchtern / zu bewarung wor. der Peſtilentz ij. ober 
tiij loͤffel voleingeerunckenimit dem puluer oder alleüte. 
2 In fummalbefchlieglich von biefer edelen Betonien / 
wie pndwelcherley geftalemanfiebaben vn Beenanehen | 
— | — | anf 
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EEG diefer Bibenell iſt 
auch ein wüfter zanck / 
WI Te vd mancherband opi⸗ 
4 niobeyden Gelerten. Es würde 
ZEN bieber zu lang / vnd vnnůtʒ alles 
SUPRA au beſchꝛeiben was dieſe wurtzel 
N N 5% leiden muß. Sie haben gemein⸗ 
mes Blich alle dDeüber gepumpelt und 
gepampelt / vnnd doch nie einer 
eigentlich dargethã / wie fierecht 
bey den alten heiſſe / oder was es 
ſey. Hermolaus Barbarusica.2. 
ſuper Seriphra.nennt fie Bibe⸗ 
| | Bellen/Der ander Pimpinellam / 
Pampinellam / auch Pampinulam / Bipennulam / San⸗ 
guiſorbam. Symon Januenſis aber / nennet fie Petram 
findulam / vñ Sarifragam. Mit diſem halt ichs /er habs 
am beſten getroffen! Wie auch der hochberuͤmpte Hiero⸗ 
nymus Bock bezeugt. Der ſell ige Symon Januenſis /ein 
treflicher beſchreiber der kreuter Sinonima / den Artzten 
febrdienftlich. Er hat in diſem kraut nie viel gefehlet / al⸗ 
lein das er in dem Dioſcoride vñ Theophꝛaſto nichts fort 
derlichs fol geleſen haben / laß ich in feiner wirde Er hat 
dennoch ratione vnd experientia faſt gleich geſchꝛicben. 
Es ſpꝛicht auch Platinarius / lib. 4. Bibenell ſey ein ſtein⸗ 
Se E ü  Secher 








bꝛecher / nuͤtze vnd dienſtlich für deu Stein im menfchen! 
Daffelbig ift war / vnd bey uns(erfarn) wirdlich bewert. 
Item Wir finden dreyerley Bibenell / eine groſſe / vnd 
zwo kleine / einander mit wurtzel vnnd geſchmack faſt 
gleich. Es iſt vns vber alle / in Deutſcher Nation die rech⸗ 
te Bibenella wol bekant / Auff jenſeit Magdeburg I vber 
der selbe / inn dem loſen ſandichten Anger / wechſet eine 
ſchoͤne groſſe wurtzel I wie Peterſilgen wurtzel / gutes 
ſcharffen geſchmacks. Aber ſonſt wechſt fie an den ſtein⸗ 
ichtigen gebirgen / vnd harten angern / Die kleine iſt ſehe 
ſcharff Am Kraut find fiegleich I Eleine zurkerbte bletter 
an einem roͤrlein / gewint im Hewmonat einen langen 
ſtengel /darauff eine weiſſe kron. Die wurtzel wirdt allein 
in der artzney gebraucht / vnd iſt hitziger vnnd truckener 
natur / gleicht etwan dem Pfeffer in krafft vnd tugendt / 
auch gefündter den Pfeffer /genuͤtzt. ler 
2. Jehbalte es mit etlichen / die Da ſagen Wir haben 
bie vnſern Macedoniſchen Peterlein / von welchen die 
' Alten geſchꝛieben I fürnemlich der fleifjige Dioſcorides / 
lib. 3. cap, 70, da er ſpꝛicht / Petrofelimon / oder Apium 
Saxatile / das wachſe in Maͤcedonia / an den felſen oder 
gebirgen der Soñ / ſey gleich dem Amomi / gutes geruchs / 
vnd ſey ſcharpff am geſchmack. Ich glaube / das ſey das 
rechte Capitel Petrapium / das bezeuget wol die abmal⸗ 
ung / die wirckung / vnnd die ordnung im Dioſcoride / wie 
oben gemelt / darbey will ichs bleiben laſſen. J 
Eines willich aber noch anzeigen / darmit niemand 
ſich in den obgeſchrieben namen verirre / Pimpinella und 
Bibenella find zwen namen /bey den ln newer Arge 
ten gewonlich / Vnd iſt eygentlich das wilde Peterlein / 
Petrapium Bibenell oder Bibernell / im Theodoꝛo Nach 
der Translation Gaza / iſts Plantago Wegerich ge⸗ 
nant. Auff Deutſch wirdt ſie Bibenell genant / wie ich im 
anfang geſchꝛieben. — J 
0% Re Bibenell 


ne al Nenn RER II. 
Bitbenell iſt ein recht gewechfe vnd artzney für den 
tein den ſelbigen im menſchen zurmalen on auß zu trei⸗ 
ben ein heimlich experiment / vnd iſt von art vnd natur 
hitziger / wider alle andere Apia. Die gedorrte wurtzel ge⸗ 
puluert / mag für Pfeffer in der Speiſe genügt werden zur 
geſuntheit / Solchs bewart den menſchen fuͤr allerhande 
gifft / vnd iſt gewißlich dem gantzen leib dienſtlich / nner⸗ 
lich zu gebrauchen / gibt eine natuͤrliche werme dem ma⸗ 
gen / der lebern / den nieren / vnd der blaſen / dienet in allen 
kalten ſeuchẽ oͤffnet vnd treibt als ein recht Diureticum. 
Bibenell geſſen nuͤchtern / vnd im munde getragen / 
ſtercket das hertze den athem / vnd die lunge /Bewartden 
menſchen für boͤſer gifftiger Peſtilentzialiſcher lufft / in 
ſonderheit in kalten Winterlichen zeitenizc, * 
Item / wie vnd welcherley geſtalt das man Bibenelln 
wurtzel / oder den Samen nuͤtzen kan / es ſey in getrencken/ 
puluern / oder latwerien / ſo iſt ſie allezeit gut vnd dienſt⸗ 
lich / bicht den harten Stein Im menſchen / bewatt jn fuͤr 
allerhande gifft I auch für der Peſtilentz / benimbt den 
ſchmertzen der eingeweyde / macht fluͤſſe / wol harnen / vñ 
macht ſchwitzen / treibt die faulen humores Durch den 
Schweiß auß dem leibe / krefftiget vi gibenatürliche wer= | 
me / darinne Das leben ſtehet / Dargegen Eelte den tode 
bringt / vnd zerſtoͤrt das leben. Derbalben vmb folcherjrer | 
trefflichen bewerter tugent willen / habe ich ſie hieher bey 
meine Peſtilentz wurtzel nicht vnbillich geſetzt / mag wol 
ein haubtſtuͤck vnter den wildwurtzeln genent werden. 

Item / Welcherhande Curatiua für Peſtilentz genom⸗ 
men werden mit Bibenellen waſſer / ſeind krefftig vnnd 
wircklich / thun viel guts / treibt durch den ſchweyß vnd 
den harm / wie oben geſagt / fuͤrnemlich inn kalten zeiten / 
vnd wenn ſolches mit kelte ankommen were / darzu iſt 
Bibenellen puluer vnd waſſer dienſtlich. 

Das gediſtilierte Waſſer / abents vnd morgens einge⸗ 
| MAR. In Ciij truncken/ 


— 


obgeſchriebnen pꝛeſten nuͤtz vnd dienſtlich. 
Kin Experiment hab ich bewert / Bybergeyl jlot in 
Blbenellen waſſer geſotten / daruon fd warm etwas ein⸗ 
| getruncken auch alfo warn vmbgeſchlagen oder auff⸗ 
—— vnd ſtilt das gegicht und wuͤten inn Den 
eruis/ / Spaſmos genant. 
Item / die wurtzel von Bibenell mit Bybergeyl inn 
weine geſotten / hat gleiche wirckung vnnd krafft / wie o⸗ 
ben gefagt. Pꝛobatum eſt. ie Ir 
Bibenellen wurtzel mit sucher vberzogen / oder die 
wurtzel gepuͤluert / mic Zucher vermiſchet / dienet wol den 
Schywintſuͤchtigen / welche einen alten kalten boͤſen huß⸗ 
eymichtenmagen! auch für 


truncken / jedes inalig. oder fh. lot / iſ dem menſchen zu 


ten haben / vnd dem verſch 
die Colica und Bermutter /ꝛc. 


NED. Von dem weiffen Diptan. 
1 N | 8 On difer wurgeln iſt aber⸗ 





mals ein groſſe zwiſpaltũg 
RR” FT w pluderung bey den Scꝛi⸗ 
‚BA (d> benten I auß dem allen befunden 
irdt das die wurtzel / ſo wir bißber 
— für Diptan gehalten vñ gebraucht / 
Sy iſt eigentlich der befchreibung Dio⸗ 
ſcoꝛidis Apuleij / vnnd Serapionis / 
beyzehen meylen nicht gleich / mag 
villeicht vnter einem andern Capi⸗ 
tel im Dioſcoride geſetzt werden / iſt 
mir noch vnbekant. Derhalben wil 
RE rich ſchꝛeiben von der bekanten weiſ⸗ 
fen Diptan wurgel / die wir inn er⸗ 
farung vnd wircklichen gelrauch haben / Iſt der Baurn 
vnd Landfarer Tyriack / genugſam bewert · Etliche woͤl⸗ 











len / 


| 12. 
len / es ſey Peonia maſcula / vnd gehoͤre unter bas Capitel 
Peonia / laß ich in feinen wirdenſthut bie nichts zu / Es iſt 
nuͤtz / ja das beſte bey den bekanten vnd erfarn bewercen 
Kreutern zu bleiben / Wie Damaſcenus bezeuget / da er 
ſagt / Herbis co gnitis vtendum eſt c. | Sr 
Diptan iſt ein vberaus ſchoͤn hübfch gewechſe/ die 
wurtzel eines fingers dicke vngefehꝛlich / weiß vnd glatt / 
einer elen lang / minder oder meh / bruͤchig / muͤrbe / ein klein 
holtz durch auß / wie in den Fencheln / eines bittern ſcharf⸗ 
fen geſchmacks / vnd guten geruchs. 

Dieſer Diptan thut ſich gegen dem Lentzen herfuͤr/ 
ſpitzig wie Spargam / darauß wirdt ein ſtem̃lein mit vil 
Laubs gezieret / einer ellen hoch vngefehꝛlich / rond /rauch 
vnnd braun haricht / mit außgebreyten ſchoͤnen blettern / 
dem Eſchenbaum gleych ansufeben / bey nahe als ſoͤß⸗ 
holtz laub. Die bletter find weit von ein ander / am oberſten 
des ſtem̃leins ſind ſchoͤne groſſe blumen / braun rot vnnd 
weyß /ſchier gleich wie die groß Keßpappelblumen auff 
dein felde / reucht lieblich vnnd ſuͤſſe / Nach den Blumen 
tregt ſie viereckechte oder fünffeckechte ſchoten / darin⸗ 
nen find man einen kolſchartzen ſamen / Sein art vnnd 

gewoͤnlich erdreych iſt an hohen felſichten duͤrren ge⸗ 
birgen / Es wird am Harz und ander Hagelexyten vil be⸗ 
funden / den Hirten wol bekant / leſt ſich auch in die Gaͤr⸗ 
ten pflanzen / Er iſt aber zweyerley / einer weyß der ander 
ſchartz außwendig / Wirdt auch bey den Deutſchen Lib⸗ 
wurtz / Waldlilien / oder Gichtwurtz genant. In ſumma 
ein rechter Tyriack fuͤr gifft vnd Peſtilentz / wirdt darfuͤr 
öffentlich vnd gemeinlich in allen Apotecken gebraucht / 
von den Doctoribus in die Preſeruatiua vnnd Curatiua 
compoſita verordnuee. | 
Es ſpꝛicht Dioſcorides und Serapio  Diptan faffe o⸗ 
der die grüne wurtzel in Weyne geſoten vnnd ein getrun⸗ 
hen /treybet allen gifft auß dem menſchẽ / heylet die sn SE 
* | bye 


fene wunden der gifftigen thiere wunderbarlichen.. . 
Item Es iſt diß Arants vermögen] und fo mechtig 
am geruch / da es wechſet / das die gifftigen thier muͤſſen 
von jme weychen / vnd koͤnnen an ſeiner gegenheyt nicht 


bleyben. | | | x 
 Diofeorides ſaget / Etliche nennenden Diptanı Beloa⸗ 
con / etliche Artemidefium! auch Herba Cretica genandt / 
vnd hat dergleichẽ vil Arabiſche vñ Griechiſche namen / 


4 


den Leyen vnfruchtbar bieber sufchteyben. 23 
Diptan iſt ſehr loͤblich / nuͤtzlich vñ dienſtlich dem men⸗ 
ſchen inn der zeit ſo die Peſtilentz regierent iſt morgens 
nuͤchtern ein ſtucklein im munde getragen / In ſonderheit 
fo yemande an die oͤrter bey die ſterbende leute oder ver⸗ 
ſamlung des volcks gehen ſolte oder muͤſte / dann durch 
fein geruch weychet die gifft / vnd ſtercket des Menſchen 
5 De er die Peſtilentzialiſchen lufft nicht liederlich 
empfaͤhet .· | Be — 

Item / Die wurtzel vber nacht inn Eſſig gebeyſt / vnnd 
moꝛgens nüchtern ein ſtuͤcklein geeſſen / iſt ein edel Preſer⸗ 
uatiuum Peflis. — 

Welcher böfe Wuͤrm bey ſich hette / der trincke etliche 
morgen Diptam puluer nuͤchtern / mit einem Hoͤnig waſ⸗ 
fer oder Betonien waſſer / ſolches treybt auß aller hande 
ea Schlangen vnd andereitc, welches ich bes 
wert had. ae R i 

Eigentlich und glaublich iſt der Safft von Diptan in 
die wunden dienſtlich / die mit geloͤten pfeylen oder waf⸗ 
fen geſchehen ſein / Deßgleichen die wurtzel geſotten / vnd 
darmit die wunden gewaſchen. 

Diptan wurtzel zeucht alle geſchoſſene pfeile oder waf 
fen auß den wunden / pflaſters weiſe druͤber gelegelunnd 
der wurtzel geſſen / auch daruon getruncken. Iſt alſo be⸗ 
wert / Es iſt ein pfeyl inn ein Rind oder Vibe geſchoſſen 
woꝛden / demſelbigen hat man diß Kraut vnd rn ; 

| N effert 


eſſen geben! auch pflafter weiſe mit effig geſtoſſen / vnd 


daruͤber gelegt / darnach iſt der pfeil von jhm ſelber inn 
zweyen tagen außgefallen / one ſchadenn. 


Alſo lieber Leſer / laß doch Diptan nicht ein geringe 


Sinplex fein / Ich babe fie auch mit gutem fuge vnd vr⸗ 


ſachen / billich bey dieſe haubtſtuͤck geſetzt vnnd geſchrie⸗ 
ben / als ein thewre edele Peſtilentz wurtzel / mit anderen 
jhren heimlichen wirckungen vnnd erfarungen / ſo zuuor 
bey andern meines wiſſens nicht beſchrieben fein I die ich 


im beſten auff das Fürgte hierinne nicht babe verhalten 
mügen. / 


Das Siebende Capitel. Don Gh⸗ 
renpꝛeiß kraut / Welchs man am Hartz Rolerkraut nent. 
er | C JB Kraut und Wurtzel mit al⸗ 
ler feiner ſubſtantia / iſt warlich 

Ogroſſer ehrſlobes / vnnd preiſes 
werth / vnd billich Ehrenpreiß kraut ge⸗ 
nant. Ein König von Franckreich fol 


RS 
un — x 
: it 


> jhme den namen gegeben baben I vnd 





IR auch Veronicam genant / Ja folte bil- 
lich Vetonica heiſſen. Dergleichẽ weit⸗ 
z leufftige onnötigelites der namen / will 
ich dißmal bleiben laſſen ı Alleine von 
den bewerisn namen! tugendten / vnd 


\ 
iD 
SIE: ä AK | 
Iy TEEN wirckungen etwas anzeigen / ſo viel ich 


N, 


——— 
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|| III 

ZZ, an erfarn / vnd mir bewuſt iſt diß mal, 
Man ſaget vnd lieſet auch / das diß 
breutlein / Teucer der bꝛuder Aiacis erſt⸗ 
lich erhaben vnd gefunden habe / derwegen ſol es Teucri⸗ 
on heiſſen / vnd iſt wol glaublich / Denn gar viel Kreuter 
nd Simplicia find / die jhren namen von jren Meiſtern 
vnd erfindern haben / vnnd behalten billich die ſelbigen / 
Dieſes zu vrkunde vnd gezeugnuſſe / will Pe Mein: anzei⸗ 


Ih 


- 
a 


— 


all 
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gen 


gen etliche mechtige Könige und groffe leute / die fich des 
handels der Kreuter vnterſtanden / vnd alfo diefelbigen 
Kreuter jre namen von den Koͤnigen empfangen / vnnd 
darnach bißher auch alſo genennet werden. Wir leſen / 
das der Koͤnig Jubas gepꝛeyſet iſt / welcher ein beſonder 
Buch von dem Kraute Euphoꝛbio das hinter den Seu⸗ 
len Herculis auff dem berg Atlante erfunden iſt. Alſo 
auch der Koͤnig zu Egypten Euergetes genant / hat das 
kraut Sion / zu Deutſch Bachpungen erfunden. Der Koͤ⸗ 
nig Lyſimachus hat den Weiderich auff bracht / daher es 
auch Lyſimachia heyſſet. Item / der Beyfuß nach der 
Goͤttin Dianaldie auch Artehmi heyſt Oder vonder Koͤ⸗ 
nigin Halicarnaſſi Artemeſia getaufft iſt worden. Ligu⸗ 
res haben den Lybſtoͤckel gewuͤrdiget / vnd denſelbigen Ly 
guſticum gebeyffen. Das Tauſent gülden Kraut / nach 
dem Centauro Achilles der Krieges Fuͤrſt / das Kerbel⸗ 
kraut. Zeno der ernſthafftige Stoicus lobet ſeine Cap⸗ 
pern. Aſclepiades die Chamillen. Der weyſe Cato / vnnd 
Cryſippus ingenioſus loben die Koͤlkreuter. Heſiodos die 
Pappeln. Homerus den Safferan / vnd der gleychen viel 
mehr /Ja wo bleyben die heylſamen Herculis Ereuterr als 
Bylſen / panax / vnnd andere / alſo haben die Kreuter jhre 
meyſter /wie oben gehoͤrt / Weyter / ſo hat der Koͤnig Salo⸗ 
mon hierinne alle Egypter vbertroffen / dieweyl er von 
allen dingen kundte reden vnnd diſputieren / ja von dem 
Cederbaum an / biß auff das Hyſop kraut / ließ 3. lib.4. 
cap. zum ende. Be — 
Hie iſt wol su glauben das dieſer vnnd andere Könige 
haben die Geſchoͤpffe vnd gaben des aller hoͤchſten nicht 
To geringe / wie etliche yet chun / gehalten Denn ſie haben 
eygentlich wol verſtanden / vnd mit groſſer vernunfft die 
ſachen bedacht Das aller lebendigen Creaturen auffent 
haltunge / als ſpeyſe vnnd gewand / alles auß kreutern / 
wurtzeln vnd ſamen von der erden erhalten vnd geſi * 
6 * REN muB 
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muß werdenisc. Es pꝛeyſet ye auch unfer Her: Jeſus Fa 
ſtus die Ereuter vnd blumen auff dem felde / da er ſpricht 
Slhe da / das kleinſte Bluͤmlein auff der Heyden vber⸗ 
trifft die ganze beriligkeye Salomonis / Wer woͤlte fie 
nun nit loben vnd wirdigen / jr Schöpffer und Gott hat 
ſie ſelber gewirdiget / allein zu vnſerm nutz vnd frommen 
dem wir eygentlich danckbarkeit ſchuldig ſein fuͤrnem⸗ 
lich / der vil entpfangen hat / muß auch vil wider geben /etc. 
Zu kommen an die beſchꝛeybung des Ernpꝛeyß / ſpꝛicht 
Dio ſcorides lib 3. ca. 102; Diß kreutlein ſol auch ein Cha⸗ 
medrys genent werden / dieweyl es mit der geſtalt nicht 


vrliel mangelt yedoch weyt gefehlet vnſerm Ernpꝛeyß / 


Deutſch Kolerkraut genant / laſſens auch Veronica heyſ 
ſen Bins auch wol eins mit dem hochberuͤmbten Hyero⸗ 
nimo Bock / das es vnſer rechter Teucrion ſey / vnnd nicht 
Theutrion per Th / iſt Polium Plinij vnd Rubia. Dioſco. 
lib. z. da wirds auch Teucrida genent / Derhalben ſol ſich 
nyemand in den zweyen worten jrren / Teucrion iſt Eren⸗ 
pieyß / dauon ich hie ſchreybe / vnnd iſt mir ſehr gemeine 
vnd wircklich wolbekant / habe darmit viel guts gethan / 
Es iſt auch in den welden den Koͤlern und Holtzhawern 
dienſtlich und loͤblich / denn wo fie ſich /als offt geſchicht / 
groſſe wunden hawen / heylen ſie ſich das mehrer theyl 
alleinemicdiefem Kraute vnd ſafffe. Be, 
Ernpꝛeyß wechſet gerne in den wüften alten welden! 
vnterden Eychen beumenfürnemlich auffden alten Eol 
ſtendten fladert hin vnnd wider auff der Erden / wie das 
pfennig oder Schlangen kraut / dem Gamander zum tey 
le ehnlich / iſt aber liechtgruͤner / etwan rauher / vnnd mit 
reynen zarten kerblein / kleine zaſelichte wuͤrtzlein. Die 
Blumen find auch kleine / an den oͤrten blaw milchfarbe / 
ein wenig mit purpurfarben vermiſcht / gewint ein ſehe 
kleynen Samen / Das iſt das rechte Teuerron Erenpreyß 


genant. 
5 > 5 5b 


Ich weyß und bins gewiß das diß Kreutlein und fein 
Waſſer / ſo vonjmein Balneo Marie gediftelire und ein 
nacht zuuor inn blanckem Wein gebeyſt / iſt alſo vberauß 
dienſtlich vnd gut fuͤr boͤſe gifftige lufft / in den zeyten der 
Peſtilentz / oder ſonſt zugebrauchen / alſo ſampt andern / 
wie die Experimenta folgen. en 

Ehrnpꝛeyß waffer morgens nüchtern 3. oder 4. Iöffel 
vol getrunckẽ / an das Haupt mit einem fchroemlein oder 
tüchlein geftrichen/unnd auch Daran gerochen! ſtercket 
Das Hirn vnd die gedechenuß. Bewart den menfchen für 
- der Peftilengislifchen boͤſen lufft. ; ee 

Ein Curatiuum in den noͤten der Peftilenumach alfor / 
Nim̃ des puluers von Ernpreyß kraut ein quintlein / vnd 
des waſſers 4. lot / vnd ein quintlein Tyriack / fo man ha⸗ 
ben kan / das trinck warm / vnd lege dich darmit nider zu⸗ 
ſchwitzen 3. oder 4. ſtund lang / du wirft von Gottes we⸗ 
gen vnd mittel / dieſes Edlen Simplex erlediget vnnd ge⸗ 
neſen / an vielen bewert gefunden. Be va 

tem! So man das waffer von diefem Kraut nicht 
haben Eindteimag man einen geſottnen tranck oder de⸗ 
coction machen von dieſem Rrautialo: TREE, 

Nim̃ dieſes Krauts grün oder duͤrr / z. oder 4. gute 
hand vol / grob geſchnitten / zwo maß blancken wein druͤ⸗ 
ber goſſen / das laß alſo einen tag vnd nacht in infuſione 
bedeckt ſtehen I giß darnach ein maß reyn waſſer darzu / 
laß den dritten teyl ſanfft verſieden / wol zugemacht / das 
es nicht verreucht / vnd wenn ſolche decoctio erkaltet iſt / 

geuß es ab / Laß widerumb auffwallen mit Hoͤnig oder 
Zucker. Solcher tranck iſt trefflicher Meyſter tranck / zu 
aller hande wunden /alte vnd friſche wunden su heylen / 
des ſelbigen getruncken / vnd die wunden damit gewaſch 
„et; Auch iſt dieſe Decoctio inn gleycher wirckung / tugent 
vnd macht wie von dem gediſtelirten waſſer geſchꝛieben 
vñ geſagt wird / Curatiue vnd Preſeruatiue für die febnel 
EUER: * Rah ' — en 
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len gifftigen Febres mit Tyriack vermifche vnnd einge⸗ 


truncken /wie oben gehört erfaren. 


Ernpꝛeyß kraut | waſſer / vnd feine Decoction / iſt ein 


loͤbliche vnnd vbertreffliche artzney / zu den boßhafftigen 
vnd verharten miltz / vnd werden ſchier alle jre gepreſten 


mit dieſem Kraut gedempfft vnd geringere | etliche tage 


nach einander daruon getruncken / das bezeugẽ die Scri⸗ 


benten / vnd iſt bewert. | ER 
Ernpꝛeyß woaffer gediftelire / wie oben angezeyget / 
morgens vnd abents etliche tage getruncken | jedesmal 


3. oder 4. lot / darunter vermiſcht ein quintlein des pul⸗ 


uers / vom kraut Amara dulcis genant / mit zucker genuͤ⸗ 
tzet / Solcher tranckzurteilt die zeehen Lungen koͤder / oder 
Flegma / macht außwer 
Huſten vnd das keychen /c. 


ffent / reumet die Bruſt / ſtillet den 


Item / die Hirten gebꝛauchen diß Kraut dem vihe / mit 


Sals sans fruchtbarlich. | 

Ernpreyß waſſer / oder der Decoction / vier wochen! 
abents vnnd morgens getruncken / inn dem Kraut geba⸗ 
det / vnd mit dem Safft vom Kraut den Leyb beſtrichen / 


ſolches heylet gewißlich allen boͤſen grindt vnnd jucken 


der Haut / boͤſe Blattern / auch die male vnnd Frantzoſen / 

reyniget das geblůte. Darzu ein Regiment der Speyſe / 

vnnd ein jnnerliche Euacuation / durch deinen Leyb⸗ 

ei verordnet / ſo fi diß ein gewiß Experiment in dieſem 

all. | | ER 
Gin ander Experiment. | 


Für die Flechten vnd Zittermälerjvie manauchfür 


ſchwint nennet / iſt nichts beffers dann Ernpreyß waffer 
ein libra / darein gethan 2. lot Victriol gepuluert / das al⸗ 
ſo geſtanden etliche tage / ye elter ye beſſer es wird / darmit 
gerieben vnd beſtrichen / dieſelbigen rauden vnnd flecken 


vergehen vngezweiffelt. Solch waſſer iſt auch dienſtlich 


zu reynigen vnd heylen die alten todten faulen vermaſer⸗ 
von 


ten wunden /mit faſen ober wickeln eingelegte, Toͤdtet und 
heilet auch den Harwurm / an des menſchen leybe darmit 
beſtrichen / vnd das puluer auffgeſtrewet. Diß babe ich 
alles mit dieſem Kraut wircklich bewert vnnd erfarn / 
nicht vnbillich hieher verordnet ꝛ⁊() c. 
Das Achte Capitel. 
= Von eotem Angie 
— Jeſe wurtzel iſt gantz vnd gar 
— ) gemeyn / vnd in Deutſcher NRa⸗ 
N tion vol bekant / Es weiß auch 
KR, fehier der gemeine arme Man kein befz 





Rs | a, 1. 
blettern I gewinnen mieten Eraufe lange bole ſtengel mit 
knoͤpffen vnd kleinen zerkerbten blettern /c, Weytleuffti⸗ 
ger von blumen vnnd ſamen ſchreyben die hochgelerten 
Vtto brunfels und Hyeronimus Bock / derhalben bie vn⸗ 
terwegen gelaſſen / vmb der kuͤrtz willen. —— 
Wir finden vnnd leſen / das dieſe wurtzel auch jren na⸗ 
men von dem Könige Gentide in Illiria ruͤchtig gewor⸗ 
den ſey / Das bezeuget Dioſcorides lib.3. cap.3. vnnd Pli⸗ 
nius lib. 25. cap. 7. vnd nach dem Koͤnige Gentiana ger 
nant / oder Baſilica / wie Serapio ſaget inn cap 253. An⸗ 
dere vnnd etliche frembde namen findeſt du bey dem Dio⸗ 
ſcoride / one not diß Buͤchlein mit langen vnnuͤtzen wor⸗ 
ten zu beſchweren / dieweyl vns ſoͤnderlich dieſer Entzian 
wol bekant / als fuͤr einen Tyriack wermer vnndtruͤckner 
qualitet / beyde dem menſchen vnd auch dem Vihe in vnd 
außwendig dienſtlich zu gebrauchen. | 
Zum erſten / So bezeugen vnſere Doctores unnd Scri⸗ 
benten / in jhren Recepten vnd Compoſitionibus / welche 
ſie fuͤr die Peſtilentz ordniren darinnen ſie gemeynlich 
Entzian latine Gentiana genant / ſetzen vnd vermiſchen 
in die Bezo artickas medicinas / fůr gifft vnnd boͤſe infeca 
tion dienſtlich zu ſein / welchs glaublich erfaren vnnd be⸗ 
wert iſt / in der bewarunge vnd auch in der Cura von vns 
gebraucht wirdt / derhalben ich ſie achte vnd ſetze hieher 
bey meine Peſtilentz wurtzel / als ein haupt ſtuͤcke vnter 
den Simplicibus wie folget. DREH SEE 
Entzian wurselgepüluert ein quintlein mit ein wenig 
Ingwer vnnd gederten Rauten blettern zuſammen ge⸗ 
miſcht / vnnd inn warmen weyne eingetruncken morgens 
nuͤchtern / iſt eine bewerte vorſorge fuͤr die gifftigen Peſti⸗ 
lentz / vnd auch eine huͤlff fuͤr alle ſtich vnd biſſe von giff⸗ 
tigen thieren geſchehen / cc. — 
Item Entʒian wurgelvber nacht in weineſſig gebeyſt 
vnd morgens nüchtern ein ſtuͤcklein geſſen / vnd im mun⸗ 
| e getra⸗ 


de getragen / iſt einbewarung für der böfen inficierten 
lufft / ſo die Peftilengregiert. HET ee 
Welcher einen böfen ſchwachen magen hat / auch 
Die Leberfüchtigen / vnd die jre fpeife nicht behalten kuͤn⸗ 
nien / den fol man offt gepüluerten Entian mit weine zu 
trinchen gebenies hilfft jnen. NER 
Entian ſafft auß Der wurgeln/mit weine warmes 
truncken / iſt ein erefliche artzney für die ſtiche in der ſei⸗ 
ten / auch zu allen jnnerlichen bruͤchen / zurteilt vnnd zur⸗ 
ruͤret das gerunnen Blut / fuͤrnemlich denen / ſo etwan ge⸗ 
fallen weren. | | Re 
Den ſafft lernet uns Dioſcorides artificialiter ma⸗ 
chen / vnd zu behalten auff den Apotecken / ſelten aber fin⸗ 
det man jn / vnd iſt ſo ein treflich Simpley / wirdt alſo ge⸗ 
machet / wie folget. Et | 
Item / man fol die wurzel grün ſtoſſen / fuͤnff tage in 
friſchem waſſer beyſſen nn vnſern kalten landen / mag 
man wol halb wein nemen / als ich ein malgethon I vnnd 
mir wol gerathen. Diß muß man nach den fuͤnff tagen zu 
ſam̃en wol lange ſieden / das Die infuſio dick werde dar⸗ 
nach hart durch gepꝛeſt I vnd daſſelbige widerumb ſieden 
laſſen / ſo lange das es werde als honig / Daſſelbige be⸗ 
wer in fictili / oder inn einem gepichten geſchirꝛ. Dieſer 
ſafft dienet su allen befleckungen der baue / darmit bes 
ſtrichẽ Vitiligines genant / der ſafft leſcht alle biinnende 
hitze der augen / mit tuͤchern vnd Roſenwaſſer druͤber ge⸗ 
ſchlagen. In ſumma /diſer ſafft iſt ein haubtſtuͤcke zu als 
‚len tieffen faulen wundẽ / darzu hab ichs alſo gebraucht / 
Des vorgefchriebnen ſaffts habe ich ein teil genommen / 
darinne vermiſcht Ehienpreiß ſafft oder des waſſers / vñ 
ein wenig reyn Hoͤnig / rote Myrre / vnnd weiſſen Wey⸗ 
rauch / nach meinem gutduͤncken / vnd darnach ich es vil 
haben woltedaruon habe ich einſetze gemacht in die zer⸗ 
hackten vermaſerten wunden / hat mir vberaus viel gu⸗ 
tes 


| 


| 


in kurtzen tagen. 


— aber auch den Coͤrper eu acuirt ha⸗ 
Buben ee 
Ein ander Erperiment, Kosten Entian gepuͤluert / 
vnd durch geriebẽ 1. quintlein ſchwer / vñ auch ſo vil roter 
Mirrhem darzu 2. quintlein gebrante Krebs aſchen / zu⸗ 
ſam̃en vermiſcht / in wein getruncken 4. tag nach einan⸗ 
der iſt die beſte vnd fuͤrnembſte artzney denen / welche yon 
boͤſen wuͤtenden hunden oder Thieren gebiſſen fein, 
Item / Die wunden ſoll man offen behalten I und ſtets 
waſchen mir Eſſig oder Saltzwaſſer / da Entian jnne ge⸗ 
ſotten ſey / ein meyſſel von Entian in die wunden geſteckt / 
helt ſie offen / vnd machet ſie weyt durch ſein quellen. 
Fuͤr aller hand Hebres Nim̃ Entian wurtʒel / Calmus 
vnnd Ingwer / jedlichs gleych — geſchnitten / inn 
wein eſſig gebeiſſet / etliche morgen nüchtern nach einan⸗ 
der / der ſtuͤcklein zuſam̃en gang eingeſchlungen / rectificirt 
ben boͤſen ſchleüm̃igẽ kaltẽ magen / vñ vertreibt die febres, 
Item / in Tertiana febri / offt Entian puluerlin eim ger 
ſten waſſer / ein quintlein getruncken / benimbt tertianam 


Ein meyſſel von rotem Entian fingers lang inn der 


Frawen ſcham gefuͤget / zeuhet auß die todte geburt / vnd 
Secundinam / das iſt die ander geburt. ne 
Das neundte Fapitel, Ä 
8 On Lobſtoͤckel / ſeiner art / eugent und natur / wie 
in Diofcoridelib, 3. Cap. 53. Graece Aryosındı Par 
nax / In Balens Libyſticum I bey den andern Li⸗ 
guſticum / drumb das ſie in Lyguria funden iſt. Bey den 
newen muß fie Leuiſticum heyſſen. Die alten haben die⸗ 
fe wurgel auch gleich wie Alantwurtzel eingemacht / mit 
fig / Wie ſolchs Columella bezenget / lib. | | 
Eybſtoͤckel iſt ein wolsiechend bad kraut / jhrer wurtzel 
tugent iſt treflich nuͤtz vnnd gut / fuͤr * hande me 
DEAN: 4 : | (27 


balben one zweiffel die Lytzurier/ 
4 9 jre tugent wolerfarn/ Ja das ie 
EINEN —99 has den Tybſtoͤckel inn der koft für 
RL Nr —4 — pfeffer brauchen. Wenn nun der 
BIN f WITZ gemeyneman in Deutfchen lan⸗ 
— Se DR den auch alfo thete /Lybſtoͤckel 
RBvurtzel /vnd Bibenell / ſampt an⸗ 
AN NV dern hitzigen wären und ſamen 
SEN onfer Platon gemeinifür pfeffer 
Rvyñ Ingver in der koſt gebꝛaucht 
wuͤrden / ſo ſolte viel guts geſpaꝛt 
| werden] Weren ons auch vnge⸗ 
| zweyffelt geſuͤndter vnnd nuͤtzer / 
TEST, denn die vnbekanten pnd su ʒey⸗ 
cen verfelſchte Arabifche wuͤrtʒe. 
Etliche wöllen / der Arabier Cheyſim oder Keyſim / 
ſey Leuiſticum / wie dann Mañlius daruon redet / Super 
VBrimelSquiliticumme. Viel mehꝛ lites vnd opiniones 
ſein von dieſer wurtzeln vnd jhrem namen / bey den Scri⸗ 
benten / die ich alhie vmb der Fürgwillennachlaffeauch 
sticht dienſtlich der gemeyne / diß Kraut vnnd wurtzel iſt 
vns doch wol vnd recht bekant. Zines will ich aber dar⸗ 
rhun / Aybftöckelbet ein wild geſchlecht / etwan inn den 
graben! auff den Wiſen / inn den Deychen / eine ſehr dicke 
hole luͤcke wurtʒel / geruch / geſchmack / ſtengel vnd ſamen / 
tragen fich etwan dem zamen Aybftöchel gleych / doch 
nicht ſo gantz warmer natur vnd ſtarcker tugent. 
Zu mehꝛer vrkund vnd gezeugknuß leſen wir / wie das 
ſich die KRomani / lange zeit mit den Kolkreutern vnd an⸗ 
dern heymiſchen wurtzeln vnnd ſamen beholffen haben / 
jhre geſuntheyt bewart / auch für kranckheyt gebꝛaucht / 
ehe dan der Arabier vnd Egypter artzney ond compoſita 
in das Roͤmiſch Reych kom̃en ſein / Das haben allein die 
lecker meuler auffgebiacht / mancher hande wol kom 
er a N a A ATHTUR 







ende wärs und fpeyfe haben wöllen Dermaffen fein die 
Epicurey erſtanden / darnach haben fich auch mancher⸗ 
ley kranckheit gefunden / vnd fein die Compoſita von not 
wegen alſo herfuͤr gebracht / durch Conſilia et Judicia 
Docetorum / in morbis compoſitis su gebrauchen / Sim⸗ 
plici autem morbo ſuccurendum eſt ſimpliei medicamen⸗ 
19; Tefte Arnoldo de Noua uilla /ic. 

In ſumma / Lobſtoͤckel wurtzel vnnd ſamen / mag man 
gleychermaß wie von der Angelica geſchriben /fuͤr aller 
hande gifft / vnd ſonderlich für Peftilengigebzaucht wer⸗ 
den Jedoch allezeit zu dem Lybſtoͤckel Tyriack vermiſcht 
werde / Denn die Angelica iſt etwas krefftiger in den tu⸗ 
tugenden vnd wirckungen / Erfarn vnd bewert. 

Der Same von dem Lybſtoͤckel iſt krefftiger vnd mebr- 
im gebrauch / von den Gelehrten zugelaſſen / dañ die wur⸗ 
gel, Den Samen nuͤchtern im munde getragen / bewart 
den menſchen für gifftiger lufft / inn den zeyten der Peftia 
lentz. Das felbige chut auch das pulter von der wurtzeln 
Tquintlein mit Tyriack vermiſcht / vnd mit weineſſig ge⸗ 
truncken inn den noͤten darmit nider gelegt vnnd ſchwi⸗ 
tzen / treybt auß die gifft. Ra te f 

| A Inn dem Samen der Angeltca iſt aber ſolche 
Eraffenicht / wie bey dem Lebſtoͤckel ſamen / Derhalben 
muß ye ein vnterſchied ſein. Auch darff Libſtoͤckel wurtzel 
12. oder 14. Jar inn der Erden vnuerfeulet bleyben / Dar⸗ 
gegen aber Angelica / wenn fie ein mal gebluͤet hat wele - 
ches im andern oder dritten Jar geſchicht / darnach alſo 
bald verdirbt vnd vermaſert ſie in der erden / ſambt aller 
jhrer krafft vnd tugent / Darumb fein fie yenicht gleych. 
Solchs ſey alles geſagt / den Gaͤrtnern / das fie acht auff 
jre Angelica haben / vnd ſie nicht alle bluͤhen laſſen ꝛc. 

Exrperimentum / Welcher Leberſuͤchtig were) vnnd die 
Geelſucht hette / der ſoll dieſe wurtzel geſchnitten in blan⸗ 
cken wein legenlinn einen vergulten Becher / oder einen 
| Eu 24 Hunge 


Zunerifehen gůtben batin legen / vnnd 9. tage daruon 
—— 
Die Leber Adern darzu laſſen ſpringen zu rechter zeyt. 


Das ʒehend Capit. Don Eorbern. 


OIEwol Lorbern 








geme ynem kauff vnd ge⸗ 
1 brauchivmbein geringes 
: * 7 = geldesubekommen, Lau 
ee — 7 pusiftder baum genanti 
zweyer hende / einer Mennlich / der ander Weyblich / die 
Frucht oder Beer heyſſen Lorber oder Backbeer | Latine 
Bacce lauri. Dioſcorides lib..Lap.gunennetdife frucht 
vñ den baum Daphnen / Komani Laurum dicunt. Sind 
faſt trucken vnd heiſſer natur / wermen vnd weychen. Die 
bletter duͤnn vnnd lenglicht / gutes geruchs / So man ſie 
duͤrꝛ auff die kolen wirfft / jr rauch vnd geruch rectificirt 
die boͤſe inficirte Lufft / zu den zeyten der Peſtilentz. Die 
bletter weren vngefehꝛlich ein jar in jrer krafft / die Loꝛ⸗ 
bern vber zwey Jar nicht / darauff achten die Kramer 
wenig / ob ſie Lorbern zehen jar feyl haben / vnd muͤſſen al 
le gut ſein nach jhꝛer weißß. 
Loꝛbern wenn ſie friſch ſind / ſo find ſie des armen ge⸗ 
meinen mans rechter Tyriack / vnd febrdienftlich. Es Fans 
ye der gemeyne man ehe eine Lorber morgens nüchtern 
eſſen / wenn er zu feiner. arbeyt gehet / deñ das er ein büchfe 
vol Tyriack oder Speeies liberantis bezalen oder bekom⸗ 
JJ ee al | 
Item Zorbern alſo morgens nüchtern geffen! ſtercken 
vñ wermen das kalte gehirn / Bewarn den —— 
| gifftie 
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gifftiger böfer Tuffe vnnd geſchmack ſtercken auch * 
erg vnd er wermen den magen. RE 1% 
Den Leberſuͤchtigen / vnnd fonderlich den Frawen die 
erkeltet ſein an der Mutter / oder einen kalten magen ha⸗ 
ben / die ſollen Lorbern nuͤtzen in wein geſotten / des weyns 
trincken etliche tag / wermet vnd reyniget ſie / vnd treybet 
Die feulung auß /macht auch hytzige blattern außſchla⸗ 
hent / das puluer mie Wein getruncken / bucht ven Steyn 
in den Lenden vnd Blaſen / macht wol harmen. 
tem ein Electuarium von Lorbern vnd Saffran in 
Hontg gemacht / vnd genuͤtzet / dienet der kalten boͤſenlun 
gen Den ſchwindtſuͤchtigen ein trefliche Artzney. 
Das Lo⸗ꝛol iſt ʒu — nuͤtz / Ffuͤrnemlich zu kalten 
grindigen Raudeniauch für kalte Gicht / ſtilt das wuͤten 
inn den Gliedern / das von kalter feuchtigkeyt Eombriift 
ein hytziges / weychendes durchdringendes Simplex / wie 
es die Pferd Ertzte vnd Frantzoſen aͤrtzte brauchen / iſt ge 
nugſam̃ am tage / vnd menigklichen bekant. — 
Das Ole mach ala Fin der grünen Lorbern / ſtoß fie 








zu puluer / thu darzu anderthalb mal ſo viel frifch baum. 
Fond five das zuſam̃en eine gute weyl / preß es darnach 
hart / durch ein neww leynen tuch. Oder mach es alſo / Nim̃ 
Coꝛbern geſtoſſen / vnd in waſſer geſotten / vnd das durch 
geſchlagen / mit ein wenig Baumoͤl vermifche / vnnd [aß 
zuſam̃en einſiden / vnd wenn das erkaltet / ſo nim̃ die fey⸗ 
ſtigkeyt oben ab Das heyſt das rechte orol . 
DIE Ole iſt auch gut wider wehthum̃ der Bruſt / vnnd 
für alte kalte wehtage der glieder / wie oben geſagt / dem 


——— 
Das Gylffte Capitel. 
Von Meyſterwurttʒ. 
ge iij Meyſter 


ehꝛlichen geſellen / wem folchs von noͤten iſt der verfuche 
esauchtondglaube © 1... 0 
 entlich mögen alle geſchwuͤlſte beulen und Enollen! 
Coon Ealter feuchtunge) mic diefem waſſer Kraut vnnd 
wurtzel / ſambt dem Safft / geſtoſſen / vnd pflaſters weyß 
darauff gelegt / zerteylt und vertrieben werden I Auch fuͤr 
die kalte wütende Gicht / nuͤtzlich vnd hilfflich / offtmals 


eufundeee ran 
Das öwoͤlffte Capitel. 
Ma Von Oſterlucer. 
—— | —— ich * 

N mal kein lang gefchwer mach 

N N I enlift bey ons faſt gemein vnd 





Solwurtz / die man auch Malũ terre / oder Erraticũ malũ 
nent / wil ich hie nichts ſonderlichs ſchꝛeibẽ / die wird Rp 
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gelobet bey den See Stedten und Schiffleuten / gebꝛau⸗ 
chen die ſelbigen Des morgens mic gebrantem weine / für 
die faule ſtinckende See lufft / bewart fie fuͤr dem Schoꝛ⸗ 
bock / eine kranckheit alſo genant / an den waſſer Stedten 
gemeyne. Dieſe Holwurtz ſind beyde truckener vnd war⸗ 
mer natur und eygenſchafft / Benemen alle feulung vnd 
putredines / reynigen vnd erfriſchen ꝛc. 
Wiewol ich von der Oſterlucey bey den alten Scriben⸗ 
ten nichts ſonderlichs finde / das ſie wider Peſtilentz vnd 
gifft zu gebrauchen ſey / So kan ich dennoch nicht ver⸗ 
halten was ich von andern hochberuͤmbten Meyſtern 
geſehen I vnd felber auch erfarn habe in dieſen leufften! 
alfo wie folget I Darumb ich diefer Oſterlucey beymeine 
Peſtilentʒ wurgel gefene | RN 
0ſterlucey einenacht in Eſſig gebeyſt / vnd cin ſtuͤcke 
im munde getragen / Oder Die wurgelin weine geſotten / 
des weins morgens nuͤchtern iij. oder iij loͤffel vol einge⸗ 
truncken / bewart den menſchen fuͤr der faulen gifftigen 
lufft in der zeit der Peſtilentz. ; 

Item / Oſterlucey wurgel gepuͤluert / ſol vnd mag feb: 
dienſtlich in die Curatiua Peſtis gebraucht werden /treibt 
trefflich durch den ſchweyß allerhande gifft auß. 

Ein Curatiuum in den noͤten mach alſo Nim̃ Oſterlu⸗ 
cey wurgel j.lot / rote Myrrhẽ j. lot / Bibergeyl j. quintlein / 
diß laß ſieden mit blanckem weine / vnd halb eſſig / trinck 
daruon einen guten trunck warm / vnd ſchwitze darmit / 
du wirft geneſen von der Peſtilentz / ſo es Gott gefellig iſt. 
Dieſer Tranck iſt ein vberauß gute Artzney den er⸗ 
kalten vnreinen Weibern / der reynigt ſie nach der geburt / 


= treiber auß allen vnradt. Es were gut / vnd ohne alle ge⸗ 


fahr / das die Kindtbetterinnen inn den wochen alleine 
von dieſer wurtzel truͤncken / wuͤrde jnen groſſe reinigung 
brꝛingen / Ich habe der ſelbigen geſehen die es gethan ha⸗ 
ben / vnd in ſehr wol bekommen ꝛc⸗ — 2 | 

| In 
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eptzehende Capitel. 
Von den Peſtemen Kreutern. 

XJe findt ſich abermal ein groſ 
EVſer ſpan vnd zwiſpalt / von den 
| Peſtemen Ereutern/ Darzu wir 
Ss woleines guten Richters bedürffen! 

2 YJch weyß aber bie nichts beffersiven 
erfarung muß hie vnd in allen Mey 
fern fein / nach dem vberauß alten 
Sprꝛichwoꝛt( Experientia eſt rerum 

magiſtra) Ich muß aber eines beken 
nen vnd fagen/dasich für meine per⸗ 
Son viel Waſſerbrenner /Diſtelierer / 
vnd Apotecker geſehen vñ erkant ha 
beiwelche fuͤrnemlich in dieſen Peſte 
R men kreutern / vnd in andern / befftig 
—— jrren vnnd zwiſpalttig ſein / in ſo oͤf⸗ 
fentlichen geringen dingen / das doch on nor were / wenn 
fie ſich ſonſt woͤlten lernen vnd vnterrichten laſſen / Es 








ſind aber etliche vnter jnen auffſetzige / grobe / ſtoitze / nd 


heſſige geſellen / die weder koͤnnen noch mögen / auß ver⸗ 
meſſener Saturniſcher vnart / von den meyſtern der Arge 


E 
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ney ja von jren verord entẽ Scribenten vnd Doctoribus / 
kein einſagung noch vnterrichtũg hoͤren noch annemen / 
bleiben bey jrem alten gemeinen besuch! Gott gebe es ſey 
recht oder krumb / Sprechen: Das habe ich nie geſehen 
oder gehoͤrt / Ich will bey meinem alten gebrauch bleiben / 
es haben die alten jrrgents geirret. So bleibt der ſeltzame 
Raus jm̃er bey feinem vnuerſtand / vnd abſturigen kopff 
nimpt Ouid pro quo / merdam pro Balſamo / Gibt wenig 
drumb / wie cs geredt Dem Medico / oder in ſeiner Practica 
gelinget / Die materialia find alt oder friſch / muͤſſen jm⸗ 
mer auff den taxum herauſſer / Ja auff Das aller thew⸗ 
erſte niemand angeſehen / dem Armen wie dem Reichen! 
gibſt jm noch wol kein gut wort darzu / Was richteſt dis, 
darmit auf? Was koͤmpt daruon? Das will ich dir ſa⸗ 
gen 1 Du macheft zum erften Die Apotecken woͤſte / ver⸗ 
ſchlechſt die leute. Zumandern / gibſt du vrſach / das wir 
Medici von not wegen den Piſtillum ſelber muͤſſen in die 
band nemen / vnſere Simplicia colligieren vnd aptieren / 
darmit den Armen nottuͤrfftigen / ſo vnns beſuchen / den⸗ 
noch geraten vnnd geholffen muͤge werden Denn das iſt 
je vnſer Beruff / das find wir auch ſchuldig von Gottes 
wegen. Was aber dargegen dir zugehoͤrt / dein officium 
vnd gebuͤrliche haltung / hat dir der gute Meyſter Sala⸗ 
dinus in ſeinem Buch de Officio Aromatariorum gnug⸗ 
ſam fuͤrgebildet / fuͤrnemlich / das du keinerley thun oder 
laſſen ſolt / zu ſchmehung oder verkleinerung des Artzten/ 
(Je Vbi poſſunt hec diſcerni) Von dieſem auff diß mal 
genug / ad pꝛopoſitum / auff ein ander mal weiter. 
Zu der Beſchꝛeibung aller Peſtemen kreuter / gefelt mir 
wol vnd recht die vnterrichtung vnnd abmalung des 
fleiſſiten D. Hieronymi Bocks Denn alle Peſtemen kreu⸗ 
ter ſollen rauch fein vote Ochſſenzung und Borago / gruͤn 
ſchwartz von farben. J 
Das erſte vnd fuͤrnembſte wechſet ge in 
| G Im 


len frächten die in weiſſen gründen wsehfen.] Sein wur⸗ 
gel iſt weiß und lang / ſchlecht wieder Senchelidie Blet⸗ 
ter ſo fie wolgewachſen ſind / habẽ fie groffe kerbẽ / wie der 
Baldeian / Die foͤrderſten ſpitzen an den Blettern / ſind wie 
die Spießeiſen geformiert / Die ſtengel kommen im Bꝛach 
monat / werden rund als Rocken ſtro / zweier elen hoch / 
Am oͤberſten der ſelbigen find bꝛeyte ſcheybelichtige blu⸗ 
men geſetzt / wie ein bꝛeytes huͤtlein ſind gemeinlich blaw 
Purpurfarbe / etliche gantʒ Prefilien bꝛaun / dick vñ hart in 
einander gepacken / habẽ einen ſuͤſſen geruch / ſteht lange. 
Das ander geſchlecht / iſt der gemelten mit wurtzel vnd 
ſtengel nit vngleich / das kraut aber iſt kleiner / mit man⸗ 
nichfeltigen kerben zerſchnitten / von are krauſer / rauher 
haͤrichter / auch ſchwertzer denn die obgemelte / die bꝛau⸗ 
nen bluͤmlein ſind zubeuor gantz harte runde Anspflein 
ehe wenn ſie auffgehen / wie die kleinen Wirten / oder die 
Kornblumen / jedoch groͤſſer / Vnd wenn Die Bluͤt verge⸗ 
het / ſo fleucht der zeitige Samen von dannen / Diß ge⸗ 
ſchlechte wirdt von etlichen Meyſtern fuͤr ein recht Pe⸗ 
ſtemen kraut gebraucht / von wegen der Knoͤpffe / duumb 
es auch in — landen Knopffkraut genennet wird / 
vnd iſt auch glaublich der rede vnnd dem werck gleich / 
dieweil Scabioſa fuͤrnemlich fuͤr die wartzen vnd beulen 
gewechfe dienſtlich / erfarn vnnd bewert iſt. Nun heiſt ye 
Scabioſa Grint kraut zu Deutfch / wie es denn auch ey⸗ 
gentlich für Grint vnnd raude / Frantzoſen vnd andere 
genera Malatzei gebraucht wirdt / Nun wer es aber 
recht / das die Kreuter jre alte bewerte namen hetten / vnd 
darbey bleiben moͤchten / ſo wuͤrde je ſolche jrrung nicht. 
Dieſe Scabioſa oder meine Knopff wurtz genant! 
vertreibt gewaitig Die wartzen / derhalben billicher / wie 
für alters Wartʒen kraut ſolt heiſſen / es ſind je die heupt⸗ 
lein diſer blumen den groſſen loͤchertẽ wartzen faſt gleich. 
Daher es auch den namen Örccingiosign oder Cirſion hat / 
von . 


} | 23%: 
von welchen Dioſcorides lib. 4. ca. na. ſchꝛeibet / vnd Ye 
net es vmb ver rauhenbletter willen nicht unbillich Bu⸗ 

gloſſum magnum / oder Spinam mollem ꝛc. 
Zum drꝛitten / Sind man auch eingang graw aſcher⸗ 
farbe geſchlecht der Peſtemen kreuter in den Wiſen / vn⸗ 
ger andern graſe wachſen / tregt auch ſeine braune knoͤpf 
fichte blume / das kraut ſchmal / ein wenig zerſpalten / ge⸗ 
meinlich mit einem duͤnnen ſpinnweblein vberzogen. 
Das legte wirdt auff den duͤrꝛen Heyden gefunden! 
das ſicht man im Brachmonde Blumen tragen I-auff 
runden bintzen Helmern / wie von der erfien geredt / die 
Bletter find ſehr zerſchnitten / bey nahe wie der Coriander / 
ligen auff der erdẽ außgebreit / von farben ſchwartzgruͤn / 
linde vnd weych / Etliche der Blumen werden auch Pur⸗ 
purblaw / die andern gantz weiß / faſt ſehr mir dem erſten 
geſchlecht befreundet und gleichfoͤrmig feinen gebrauch 
babe ich) aber nicht geſehen / auch nicht bewert / wie die 
andern / dꝛumb [aß ichs bleiben, Bu 
Die Apotecker lefen in dem Luminari maioꝛi auß 
dem guten Manlio 19der von Mattheo Syluatico / da 
fie beſchrꝛeiben den Sirupum de Scabioſa I vnnd ſagen / 
Scabioſa heiſſe Grecis literis Stibes I oder Stibeos / alſo 
moͤcht man das gemelte Kraut in dem Dioſcoride vnter 
das Capitel Stebe fegen.Plintuslib.22,cap.u.et2u. cap. 
15. fchreibe von einem Kraute Stebe / druͤckt aber nicht 
sußwasesfe | 
In ſumma iſt eygentlich noch ein ander geſchlecht / 
vnd iſt ein bewert erfaren Peſtemen kraut / Daran woͤl⸗ 
len aber die Apotecker nicht / ligt nicht dꝛan / Es mag eines 
fuͤr das ander gebraucht werden inn dieſem fall / welches 
die newen Scribenten gemeinlich bezeugen / fuͤrnemlich 
fuͤr gifftige Apoſtemata / blattern vnd Peſtilentz beulen / 
vnd dergleichen / daruon ich hie ſchreibe. | | 
Vnd iſt diß Peſtemen Kraut / Jacea ji oder Ar 
Ä iij us 


ſus Diaboli genant / zu deutſch Abbis oder Teuffels biß 
geheyſſen / vmb der abgebiſſen wurtzel willen. Die Zau⸗ 
berer haben vor zeiten viel wunderlichs dings mit dieſem 
Kraute außgericht / daruon ich zum teyl wol etwas wiß⸗ 
te / wil ich ſie aber an der federn nicht leiden. AR 
ch hab von einem befeffenen menfchen auffein zeit 


einfonderlich ſtuͤcklein oder swey gehoͤrt / vñ auch bewert 


auß rechtem fuͤrwitz / daſſelbige aber dermaſſen erfaren 
vnd befunden / welchs ich in ſeinen wirden laſſe. | 


Diß kraut mag eygentlich für ein warffhatig Peſte⸗ 


men kraut gebraucht werden / Das kraut iſt ſchwartz⸗ 
gruͤn / lange breyte bletter | find nicht zerkerbet oder ges 
ſpalten / Im Hewmonat gewindt diß kraut einen langen 
nacketen engelibarauff 


etlichen Stern pfalwurtz gebeyffen wirdt. Diefe wurtzel 

babe ich auch mit einer ſchneeweyſſen blumen gefeben 

vnd gefunden / neben der andern | Iſt aber ſeltzam. 
Item / Es wechſet ein vitium von dieſem kraut / am 


Kraute vnd blettern wol gleychieregt aber ein gelbe ron⸗ 


de blume / an den alten mauren vnd fandichten orten / ꝛc. 
Alſo hab ich nun inn die kuͤrtz I ſo viel als mir möglich 
die Peſtemen kreuter beſchrieben / Ire wirckung vnnd tu⸗ 
gent findeſt du mancher hande inn den Kreuterbuͤchern 
beſchꝛieben / darüber will ich etliche Experimenta I wie 
vnd welcherley gefkalt ficfür giffeond Peſtilentz mögen 
gebraucht werdenlanzeygeniu 

Blaw vnd weiffer Abbiß / werden wie oben gemelt / vn⸗ 


ter die Peſtemen Kreuter gezelt / Ire krafft ieugent vnnd 
wirckung iſt / So man das Kraut vnnd wurtzel geſotten 


nügt/oder jhr gediſtelirt waſſer eintrincket / iſt ſonderlich 
gut fuͤr gerunnen Blut / fuͤr alle jnnerliche Apoftemata 
vnd geſchwere. EN De 

| Auch 


f eine blume als ein Spanifch 
baretlein/blaw Purpurfarbe/die wurgel ſtumpff inn ver. 
Erden alsein abgehawen pfallı verbalben fiesuch an 


a nn. 


2 
Auch fuͤr die Peſtilentz / So einem auffgefaren were | 
beulen oder Blattern / mit einem bigigen ler Der ſoll 
diß kraut vnd wurtzel / wie man ſie haben kan / mit gutem 
weyn eſſig ſtoſſen / vnd den ſafft außdringen mit Tyriack 
vermiſchen / vnd alſo einen guten trunck ein trincken / dar 
mie ſchwitzen / Darnach des gediſtelirten waſſers oder. 
der Decoction / abents vnnd morgens eintrincken / biß an 
den neundten tag / nach der gebuͤrlichen aderlaß / iſt an 
vielen bewert gefunden. Vnnd ſo man das kraut oder 
wurtzel nicht grün haben kan / ſol man das puluer vonn 
demſelbigen ein halb lot in Eſſig vermiſchen / wie oben ge 
ſagt /nuͤtzen. | AN A RN | 
 Itemidiefer Scabiofen Ereuter vnd wurtzel / in Eſſig 
nd Baumoͤle ein nacht gebeyſt / alſo geſtoſſen / mit ſaff 
ran warm pflaſters ee auffdieharten beulen vnd A⸗ 
poſtemen gelegtiserteyle vnd verereybe fie gewißlich / oder 
zeucht ſie an fich su ſammen. 
Alſo moͤgen in dieſen gefahren vnnd noͤten der Peſti⸗ 
lentz / die Peſtemen kreuter gebraucht werden / wie beyden 
Apoteckern Scabioſe genant / Sirup / jihr waſſer und de⸗ 
coction / puluer vnnd pflaſter I wie oben gemelt iſt / wie es 
einem yeden practicanten gefellig iſt / vnd wo ers fuͤr gut 
anſihet / lernet ſich alles bey ſich ſelbſt in der vbung. 
Item man kan dieſe Apoſtemen kreuter in viel wege 
gantz nuͤtzlich gebrauchen / inn vnd außwendig fuͤr Apo⸗ 
ſtemen der lungenifeytenizc. Daruon wilich den gemey⸗ 
nenmaneinentrandlermenalfo machen, 
Nim̃ eine gute hand volScabiofen kraut / auch ſo viel 
Abbis kraut und wurtzel / kleyn geſchnitten / Liquiritie if. 
lot. xij. Feygen / ij. lot Fenchel ſamen / j. lot Anis ſamen / 
Vieol wurtz / Iris genant j.lot / darzu ie, koͤrner Fenu gre⸗ 
ci / dieſe ſtuͤck alle ſampt / eine nacht in einer maß Waſſers 
geweycht / darnach am andern tage vber das deitte teyl 
eingeſottẽ / vñ abgeſcheret / mit Zucker penit oder A 
| We oder 


oder aber mit Roſen Höirtge Söß gemacht / abents vnnd 


morgens von dieſem getruncken. Solche seytiget nnd d 


weychet die jnnerliche Apoſtemata / reumet die bruſt / fuͤrt 
ſie auß durch einen leychten huſten / Thut viel gutes iſt 

offt bewert / benimpt ſey ten wehtage / vnnd dergleichen 
Bruſt geſchwere ꝛc. | SEEN 
. Mas will ſagen / das Pape Vrbanus die nachges 
fehrieben Carmina vonder Scabioſa gemacht habe / wie 
ich ſie hernach Latine beſchrieben / vnd dieſelbigen auch 
verdeutſcht habe. Dune. u re 


VERSVS DE SCABIOSA. 
Vrbanus perfe nefcit precium Scabiofz, 
Nam purgat — cõprimit ægre ſenectus. 
Purgat pulmonem, lateris fimul & regionem, 
Rumpit Apoſtema, & lenit uirtute probata, 
Emplaftrumg; foris necat antracem tribus horis. 


Bu Deutſch. 

Bapſt Vꝛban ſaget fuͤr ſich / | 

Er wiffe niche wie wunderbarlich/ 

Dasermöcht Scabisfenpieifen!‘ / 

Ja jr lob vnd tugendt beweiſen. 

Die Bꝛuſt macht fie weit und reyn / 

Reiniger die lungen vnd ſeiten feyn. 

Bꝛicht die Apoſtema jnnerlich gemeyn. 

Pflaſters weiſe auff den Antrax gelagt / 
In dꝛeien ſtunden den auffmacht. 


as Pierczehende Capitel. 
Von der edelen Kauten. * nn 
| nie — 


| — 
Sr Aute iſt ein beimifch 


RU, N) 4 dr * | 2 
EN, AN“ eh —— kraut / aber nit 
—darumb das man ſie 


N GONE BR effe oder Esche wie ander gar⸗ 
IUENV/-, Ya ten #reuter Darumbaber bat 
SS to IND man ſie gern bey andern gar⸗ 
— Dh 8 een brentern / das fletreffliche 
« I Eraffebarı wider aller hande 
vifft vnd gifftige thiere zuuer⸗ 
V  treybenijbiemacht und krafft 
FAND un { ur. ⸗ 
DIS zubenemen / derhalben fie nie 
vnbillich in den gaͤrten bey die 
Salbey ſtreuche geſetʒet ſolt 
—veeòÂden /dieweil die boͤſe giffti⸗ 
3e Klroͤte jre ſterck vnd mache 
an den Salbey blettern holet vñ nimpt / das ich ſichtbar 
lich geſehen hab offtmals. Darnach aber der edlen Rau 
ten bey die Salbey geſetzt / da iſt ſie nit mer geſpuͤrt wor⸗ 
den Diß bezeugen die alten Scribenten / und iſt war. 
Raute iſt ein ſonderlich Tyriack der armen leute / Das 
bezeuget Mithridates der Koͤnig hefftigklich. Plini.lib. 
23. ca. 8. vñ die erfarung lernet / das ſie teglich auch wird 
Viperalis genant / von diſem viel exempla zuzufuͤren we⸗ 
ren / iſt one not / vñ hieher zu lang. Der Rauten find zwey 
zamer geſchlecht / doch faſt gleich / vnd auch einer wirck⸗ 
ung vnd tugent. Die beſte vnd edele Raute /wie etliche ſie 
vnterſcheyden / iſt zaͤrter vnd mehr ſchwartzgruͤner / auch 
kleyner bletter / denn die gemeyne | Doch tragen fie beyde 
ſchwartzgele bluͤmlein / wie ein ſchoͤns Sternlein / gewint 
darnach viereckte ſchoͤtlein / darinne wird ein ſchwartzer 
Same / daruon wirdt junge Raute geſeet / leſt ſich auch 
von zweygen pflantzen wie die Salbey. 
Dioſcor. lib,3.ca.go.nent Rauten Rhyten / et peganon 
Epnubu. Apuleius inn go. cap. nent beyde die ae or 
® a | ie 








die wilde Rauten Eriphion / Moier / Beſſa / Mollicines 
et Viperalis. Serapio in ca. 0. Nent Rauten Sadeb. 
Etlich ſagen Bizeri ſalgagel ſey Rauten ſamen. Rauten 
iſt ſonſt auch ein name Tuſſilaginis. Dioſco. li. 3. 
Raute iſt einer higigentruchnen Complerion I alle 
gifft su fchwechen vñ außsufüren / ſtopfft auch den off⸗ 
nen fluͤſſigen bauch. TIn fumma I Es kan niemandt der 
Rauten rugent vnd vermügenlinn und sußwendig dem 
leybe / genugſam / wie ſie inn allen dingen zu genieffen be⸗ 
ſchreiben noch auß gruͤnden / wiewol in den gemeinen 
kreuter buͤchern viel daruon geſchriben iſt dennoch will 
ich auch etwas auß meiner erfarung dauon hiher ſetzen. 
Rautite iſt billich vnd recht ein Peftileng kraut / Derhal 
ben haben die Alten vnd Newen Medici / ein Preſerua⸗ 
tiuum von Rauten blettern / Wachholder beren Baum⸗ 
nuͤß vnd Feygen / alles gleich durch einander geſtoſſen / 
hierzu habe ich ein wenig Alant wurtzel geſetzt / vnd mit 
einem Roſen Eſſig vermiſcht / auch wol Roſen hoͤnig da 
zu gethan / alſo morgens nuͤchtern ein loͤffel vol genůtzt / 
für die boͤſen Peſtilentziſche lufft. se 
Item Rauten bletter grün mit Saltz geſſen / morgens 
nüchtern /thut deſſelbigen gleichen. 
Item gruͤne Rauten in der hand getragen / vnd daran 
gerochen / bewart den menſchen für giffeiger lufft. 
Ein Curatiuum in den noͤten / ſo du inficirt wirſt / oder 
gifft geſſen oder getruncken hetteſt. Nim̃ Rauten ſafft 
ein Vntz mit weyneſſig auß getruncken / ein quintlein Ty⸗ 
riack darzu vermiſcht / Diß trinck alſo zu decy malen inn 


24. ſtunden / vnnd lege dich darmit ſchwitzen / Alſo ſind | 


viel Leute inn Peſtilentz fEerben errettet worden. Treybeer 
auch andere gifft auß / vnnd ſchwecht ſie / das ſie den mit 
zum leben ſchaden bungen. 


Daſſelbige thun auch Rauten bletter unndfameniin.. 


weyn geſotten / vnd ra ala as orte | 


29, 
Balte eingenom̃en gifft / ſtilt auch / alſo genuͤtzt das 
od ſeiten wehe / oͤffnet die lufft roͤrlein der lungen / miltert 
den huſten / erleichtert den ſchweren kurtzen Athem / ver⸗ 
treybt ſchmertzen inn den huͤfften vnnd andern gliedern; 
warm auffgelegt / Solchen tranck etliche mal für dem 
Feber getruncken / benimpt des alte [chaudern derfelbi= 


gen) ft erfarn. a — | 
Rauten mit Dill famenin Wein geſotten / vnnd warm 
getruncken / mildert das grim̃en / Colerica genant / ſo fern 
keyn verſtopffung da bey iſt / Solches thut auch Rauten 
waſſer / oder der ſame gepuͤluert / vnnd mit warmen wein 
getruncken / mit roter Myrrhe ein wenig vermiſcht. 
Item / in ſolchem fall und gebꝛechen / nimpt man auch 
Rauten kraut / vñ das oͤle daruon gemacht / zu den Clyſte⸗ 
rungen im grim̃en vnd Colica paſſione. Raute iſt der art 
fie creybt den harm / Aber eines will ich dich warnen Wer 
vil vnd offt Rauten nuͤtzt / dem tilget vnd vertreibt ſie die 
werck Veneris / vnd macht dich darzu vntüchtigisc. 
Item Rauten ſafft mit Alaun Salpeter vnnd Hoͤnig 
vermiſcht / heylet alle Flechten vnd zitter maͤle am Leybe / 
— die flieſſende grinde auff dem haubt / darmit 
eſalbet. | | 
: Rauten ſafft in die ohren gethan / leget nider das ſtech⸗ 
en vnd ſchmertzen derſelbigen. un z 
tem Rauten waffer ff dienftlich su den fluͤſſigen tre⸗ 
nenden augenimacht ſie trucken vnd Elar/zc. 


Das Fuͤnfftzehende Capitel. 
On Roßpappel Neun krafft / von etliche ſchweiß 


wurtzel / oder Peſtilentz wurgel genent / iſt ein new 

| ſtuͤck vnd experiment / moͤcht wol geſagt werden! 

Nature miraculũ. Ich wil zum erſten dieſer wurtzel blu⸗ 

men vnnd kraut deſcribirn mit der kuͤrtz darnach weyter 
von jren namen vnd wirckungen handeln. 

* G Boß 


Roßpappel / oder Peſtilentʒ 
wurtzel /thut fich herfuͤr an dẽ 
ende des Hornungs / vñ es wird 
die blum̃ erſtlich geſehen / ſon⸗ 
Sr der Kraut vnnd bletter / die iſt 
* —* gantz dreußlicht / mit viel kley⸗ 

> nen weyß leybfarben blüm̃lein 
anzuſehen wie ein ſchoͤne trau 
be in der bluͤt wie auch Hyero. 

Bock gleicher maß daruon re⸗ 

FR det. Die blum gewint einẽ ſten⸗ 
gel einer ſpannen bach I ver⸗ 







welcken vn vergeben zuſam̃en 
one frucht. Darnach thun ſich 
die grawen runden aſcherfar⸗ 
ben bletter herfuͤr / zum erſten / 
* dem Roßhub ehnlich / darnach 
AT, werden die bletter ſo groß / das 
‚Die Einder grüne mentel daruon machen / vnd eines ſchier 
einen tiſch bedeckt / ein jedes blat einen ſonderlichen brau 
nien rauhen ſtengel. Die wurgel wird etwan armes dick / 
innwendig weyß vnd luͤck eines ſehr ſtarcken guten ge⸗ 
ruchs / vnd bittern geſchmacks / vnd wo fie erſt su wach⸗ 
fer auff kombt / iſt ſie ſchwerlich zuuertreyben / fladert vñ 
kreucht vmb ſich / wechſet gemeinlich auff den feuchten 
naſſen gruͤnden / an den Waſſer ſtetten / auff etlichen wi⸗ 
ſen / da die flieſſende bechlein rinnen / Weñ die wurtzel duͤrr 
wirdt / ſo gibt fie ein gum̃i / vnd heyſt nicht one vrſach in 
Weſtfahlen /Negen krafft / auff jre ſprach I Der groſſen 
\ Sletter halben heyſt fie auch Roßpappel / wie ich fiesum 
erſten namen geſchꝛiben habe / vmb der gemeinen erkant 
nuß willen. Der hochgelerhte Hyeronimus Bock nennet 
ſie ſein Peſtilentz wurtzel / macht auch einen deutſchen 
Coſtum drauf Solchs moͤcht ich im gern helffen bezeu⸗ 
gen / 


EN R 2 
gen demnach / ſo ich auch wunderbarliche Experimenta 
bey andern / geſehen / vnd auch wircklich vnnd perſonlich 
erfarn habe / von dieſer wurgeln.Die Scribenten ſchꝛey⸗ 

ben je von zweierley Coſto / der ein bitter / vñ der ander ſuͤſ⸗ 

ſe / Ob nun ſchon die alten ſagen / Coſtus wechſt allein in 
Arabia / India vnd Syria / nach laut der ſchrifft Dioſco⸗ 
ridis / Serapionis / vnd Plinij / Haben villeicht dieſe wur⸗ 

‚Bel vnd gewechſe / in deutſchen landen nye geſehen / Sein 

auch gantz vngewiß / ob das der rechte Arabier Coſtus 
ſey/den vnſer Apotecker feyl haben / Hie muß allein die er⸗ 
farung in der wirckung / nach der befchreybung / meyſter 


vnd richter fein. Wenn nun diſe wurtzel ſolche tugend / 


vermoͤgen vnd wirckung hat / vnnd wechſet bey vns / vn⸗ 
ter vnſerm Horizonte / ſo iſt ſie auch eygentlich vnſer na⸗ 
tur vnd eygenſchafft geheimer vnd neher denn die Ara⸗ 
biſche c. Ob nun ſchon der Coſtus in den obgenanten 
landen wechſet / folget darumb nit das er in Germania 
nit wachſen Fünte Wo kompt der Saffran her auß Ci⸗ 
cilia vnd andern⸗ Laß deñoch auch in Germania guten 
Saffran wachſen / vnd dergleichen mehr / ſo bey den vn⸗ 
fern in Germania gefunden ſein. Der groſſen bletter hal⸗ 
ben ſolte wol diß kraut das Herba Galerita ſein / welchs 
Dioſcorides ii. 4cap.io. Petaſites neñt / Aber der geſtalt / 
geruch vnd krafft nach | ſo wir von jhr erfarn / moͤchten 
wir ſie billcher Coſtum deuten / Es mangelt vns aber in 
den Griechiſchen Lateiniſchen vn Arabiſchen abmalun 
gen oder beſchreibungen diſes gewechß / Dieweil nun ſol⸗ 
ches bey jn nicht befunden wirdt / wie das kraut | bletter 
ovnd ſtengel Coſtigeſtalt ſein / darauß zuuermuten / das je 
wenig den Coſtum gruͤn geſehen haben / Sonſt hetten ſie 
die abmalung on zweyffel nicht vnterlaſſen 12c. 
Dieſe Argumenta von dem Coſto / ſind klar bewiefen/ 
vnd ſchlieſſen ſich alle ſelber / der erfarung nach / Ich wil 
mein bedencken kurtz ſchlieſen I vñ erhalten / dieſe wurtzel 
SS fuͤrvn⸗ 


> 
an 


für onfern Deutſchen bittern Coſtum / biß ich von andern 
verſtendigen vnd erfahrnen beſſer bericht werde. 


-Diefem feynun wie jm wölleı Es ifkein trefuch koͤſtlich 
Simplep / abernicht inn gemeynem brauch, Derbalben 
möcht ich wol guͤnnen / das fie mic jrer krafft vielleuten 


zu dienſt und from̃en möchte kom̃en / aber darumb hieher 
bey andere gemeyne Peſtilentʒ wurgel verordnet / dieweyl 
ich weyß / auß uͤbung vnd erfarung / das dieſe wurtzel zum 


erſten vberauß ein thewre ſchweyß rourtzel iſt / treybt den⸗ 
ſelbigen gewaltiglich fort / darmit auß aller hande gifft. 


Dieſes hab ich ein pꝛoba geſehen von einem Pfaffen inn 


verhalten) gebenic, 


Weſtfhalen / ließ ſich ſehr der Medicyn gebrauchen / dem 
ſelbigen kam ein Weib fur / die hatte gifft geſſen / war heff 
tigklich dicke geſchwollen vnnd auffgeblaſen / Die hat er 


mit dieſer wurtzel curiert. Auch wafjerfüchtige geſchwol⸗ 


lene leute reſtituirt / urch baden vnd getrencke von dieſer 


wurtzel / Auch ein linimentum daruon gemacht / den ſel⸗ 


bigen gebraucht / Diß hab ich ſichtbarlich von jme geſe⸗ 
ben vnd gelehrnet / derhalben auch zu jme gezogen / Vnnd 
darnach in meiner Practica auch gebraucht / Aber für vie 
len geſellen heimlich gehalten / als fuͤr ein ſonderlich Se⸗ 
cret vnnd Experiment / wie es dann auch in der warheyt 
iſt / Nature miraculuu. * 

Item / ich hab dieſe wurtzel auch Weybern miniſtrirt / 
die kalt vnd vnrein find geweſen. Fuͤr das auffſt oſſen der 
Mutter / vnnd fuͤr das grimmen / die wurtzel gepuͤluert / 
vnd 1. quintlein auff ein mal mit Wein getruncken / oder 
1. lot inn wein geſotten / daruon getruncken / ſolchs iſt ein 


boͤſtlich Experiment / fuͤr die gifftigen I febnellen | kalten / 
Peſtilentziſchen febres / weniger oder mer / in dem da ſie zu 


geben / nach dem alter und gelegenheyt des krancken / Es 
gehoͤrt hieher ein Practicus | ja ratione experimento sus 
procedirn / wo das nicht iſt / da ſind die experimenta ſoͤrg⸗ 
lich Es [ey dann ein guter bericht darneben (vnd Den 

j ieſer 


8 * 


BE 
» Diefer Coſtus oder Peſtilentz wurtz / iſt eygentlich bite 
ger Complexion /fuͤr alle gifft / in vnd außwendig auff zu 
legen / was gifftige Thier gebiſſen hetten. 

Die wurgel in wein geſotten / vnd Den getruncken / oder 
das puluer in Hoͤnig waſſer nuͤchtern getruncken / treibet 
von dem alle wuͤrm / ſonderlich die breyten bauch wuͤrme 
fein geſtalt als Kuͤrbs Eernen die hab ich damit abge⸗ 
trieben den menſchen erloͤſet darmit. Andere und gröffere 
Experiment / von dieſer wurgeln/find nicht alledienftlich 
zuſchreyben / vmb der groben Toͤlpel willen / die da flucks 
woͤllen zu fallen / vnnd vermeynen / ſie habens alle an der 
ſchnur. Neyn lieber gefellies gehoͤrt verſtandt und ein ge⸗ 
wiſſen darzu / die Simplicia haben jre Secreta / beyde gut 
vnd boͤß / woͤllen zu seiten ein correctur baben/Secundum 
qualitatis cum aliquo temperato et iudicio. Darumb 
ſpꝛicht Hippocrates / Apho. 1. Vita breuis / ars uero lon⸗ 
ga occaſio autem preceps. Experimentum periculoſum 
—— difichen, TER 


Das ſechtʒehende Kapitel. 

— Dom Sauerampffer. U 
Aurampffer wird bey unfern Apoteckern acetoſa 
 Ngenantiim gemeine besuch! Etliche Acedula oder 
* acetoſella rum iſt er zweyerley / einer klein / der an 
der groß / Dioſcorides nent jn in der vierdten zal / vnter den 
Letſchen oder Lapatüs / Oxalida / vmb feines ſawren ge⸗ 
ſchmacks willen / etliche woͤllen auch / es möcht Oxilapa⸗ 
thus heyſſen / wird vnter die Grindwurtzel Menwen ge⸗ 
nant / gezelet / die Lapacium acutum heyſt / Des felbigen ge 
ſchlechts iſt auch der muͤnche Reubarbara / vñ iſt die rech 
te wilde Kumex / als D. Hyeronimus Bock in feinen Her⸗ 
bario bezeuget / vnd kombt jm eben recht / vnd iſt ein groſ⸗ 
ſe kuͤne impoſtur der Muͤnche vnter andern — 
Ks | 48 


DasfelbigewildeRumeriftaftich 
auff dẽ Symons walde / im ſchwartz 
waide gefunden worden / vnd nach⸗ 
mals durch die Barfuͤſſer und Car⸗ 
tttheuſer moͤnche / in den Cloͤſtern herz, 
lich vnd heimlich vmbgeſatzt / vnnd 
gepflantʒt / Darnach die reichen leut 
pberredet | ſie haben den ſamen auß 
Barbarien gebracht / vnd ſey rechte 
Reubarbara / ja weyt gefelt / die gu⸗ 
ten geiftlichen Herꝛn haben fich alle 
A seytialfo auß einereinfaleimit lügen 
AN geflickt / darmit ſie Belt vnd gut er⸗ 
langt haben / von den einfeltigen c⸗ 
Saurampffer / den ich hieher für 
ein peſtilengz kraut ſetze / iſt ein recht 
ie — —Bume⸗x | Im anfang des Meyens 
2” IN ehuefich der ſtengel herfuͤr mir ange 
ſetzten ſpitzigen bletternt Im Sberften des ſtengels werde 
gantz Eleyne braune rote bluͤm̃lein / auch geelgrün ver⸗ 
miſcht / bunget einen dteyechten Eleinen ſamen / der wirdt 
viel in der Arney gebraucht / die bletter vnd ſtengel gantz 
ſawers vnd friſches geſchmacks / werden in den Salſen 
vnd ſpeyſen gebraucht / vnnd ſind geſundt im Sommer / 
treybet auß die Choleriſche bigeltemperirt alle gifftige 
dinge /leſcht den durſt / kuͤlet die higigen Febres /ſterck das 
berg vnnd die leben, a 
Item ein Conferua von den blettern gemacht I wie 
man Roſen zucker macht / vnd deſſelbigen genuͤtzt / ſterckt 
das hertze / kuͤlt die gifftigen febres / Daſſelbige thut auch 
Saurampffer waſſer / getruncken bewart den menfchen 
das er nicht liederlich durch Peſtilentz inficirt kan wer⸗ 
den / Vnd ſo jemands inficirt were / den iſt diß waſſer / vnd 
Scabioſen waſſer ſehꝛ dienſtlich / getruncken fuͤr die boͤ⸗ 
fen hitze, Ein 





a) ; FERN ONE! u 29° 
... "Bin Euratisum peflis / Nim̃ Sawerampffer Sa⸗ 


mien /ein guintlein Klein geriebeniein quintlein Tyriack 


darzu / mit Sawerampffer wafferioder Scabiofen waſ⸗ 


ſer getruncken / bald nach der gebuͤrlichen laͤß / iſt ein troͤſt⸗ 


lich Curatiuum. 


Item / Man findet gemeynlich bey den Seribenten/ | 


bas fie in jre Curatiua vnd preſeruatiua diefen Samen 
— — als ein Bezoarticum / vnd iſt ein bewert gut 
e a N 
Sxyrupus de ſucco Acetoſe iſt eine loͤbliche thewre / 
vnd — 5 Artzney / fuͤr aller hande hitzige Febꝛes / vnd 
faule vnreine Kranckheit / die von corruptiertem gebluͤte 
herkommen / Deßgleichen iſt der Julep vom Waſſer ge⸗ 
macht / dienſtlich für den Schowock Stomacacte ge⸗ 
nantibeyden Seeſtedten wol bekant. — 
Item /Sawerampffer waſſer außwendig auff alle 
hitzige geſchwuͤlſte / beulen vnd Apoſtemen gelegt / kuͤlet 
vnd mitigieret Die hitze / dergleichen mehr andere tugendt / 


findeſt Du in den Deutſchen Kreutterbuͤchern / hieher one 


not alles zu beſchreiben / c. 


Das Siebentʒehend Kapitel. 


Von der edelen Eormentille. 


Hallein / oder inn andern Medicinis vermifchtifür 


— iſt ein recht Haubtſtůck vnd Baſis / 


gifft / vnd ſonderlich wider die Peſtilentz / welches 
alle Doctores on Scribenten beʒeugẽ. Tormentilla wech⸗ 


er 


fer ander richen! Welden in den roͤt büfchen/vnd in den . 


Birchen / daher fieauch Birckwurtz genant wiröe / auch 


von etlichen Blutwurt / denn fie alle Blutfluͤß ſtillet. 


Dieſe wurgel treibt jaͤrlich im Aprillen jhre duͤnne runde 
ſubtiele kreutlein / nicht vber ein ſpannen hoch / Ein gelbs⸗ 


zartes bluͤmlein / die bletter zerteilt / in fͤnff oder fechs] 


5 auch 


auch wol ſieben teil / wie ein Stern dein fünfffinger Braut 
gantz ſehr ehnlich / an kraut vnd blumen. Bey dem Pan⸗ 
. 8 dectario iſt Tormentille die erfte 
Biſtoꝛta. Etliche Wundsrgte nen 







Sn  nendiefewurgel Ferulam. Hermo⸗ 
oo, laus Barbarus meint es ſol Sep⸗ 


AS  batlwie oben geſagt / Ich habe der 
Tormentillen am Sarg mehr mie 
| fuͤnffen gefehenidenn mit fiebenen! 

vnnd obs ſchon dem Fuͤnfffinger 
kraut ehnlich iſt / ſo iſt doch ander 
wurtzel ein groß vnterſchied Auch 
fladert Fuͤnfffinger kraut lang vff 
der erden / das thut aber Tormen⸗ 
tilla nicht / Das aber etliche Fuͤnff⸗ 
finger kraut fürdie Tormentill ge⸗ 
brauchen / halt ich nit recht / Man 
brꝛauche ein jedes Simplex für ſich / ſo befindt man recht 
vnd eben die effecta vnnd wirckung. Menardus nennet 
Tormentillam Pentaphyllon oder Guinquefolium ſil⸗ 
ueſtre / Wald fuͤnfffinger kraut / das laß ich wol geſchehẽ / 
denn er trifft die rechte wurtzel / knoͤpfig / eines fingers Dich 
jñwendig maferechtig rot / etliche auch weiß. Dioſcorides 
li. 4. ca. qo. nent fie Pentapedes / Pentatomon / Pentada⸗ 
ctylon / Pſeudopelinon / Callipetalon Xibolotsiec. Etliche 
Tagen / es ſey Manus Martis / oder Digitus Mercurij / 

Iſt alles vngefehꝛlich uns Deutſchen. Hieronymus von 
Blraunſchweig hat auch nicht gefehlet / da er fie heiſt / 
Conſolida rubea / Iſt wol geredt das hat man inn der 
Wundartzney wol befunden / das Tormentilla ein heyl⸗ 

fame wurtzel iſt / zucht zuſammen / trucknet vnd heylet 
Stiptice nature] Stillet die Fluͤſſe / vnd das — 
er ! er 


Bi , 1 | 30% 
fer geforten und daruon getruncken / auch gepuͤluert / inn 
Die wunden gebraucht! R: 

vnd blettern plaudern wer da will / Ob einer ſchon wole 
ſagen / vnd 3elen die bletterdiefes krauts / fuͤnff / ſechs / oder 
ſieben / iſt dem nicht gleichmachder abmalung Antwort. 


Daran iſt mir nichts gelegen / wenn ich die wurtzel vnd 


jre wirckung recht habe / Die natur thut je nichts vergeb⸗ 


lichs / will offt jhre heimliche wirckung haben / vnd jyhre 
heymliche werck / durch den vberflus beweiſen / Solches 


befindet ſich an mancherley Creaturen / wer fleiſſig iſt / der 


nimpt ſolchs war / hieuon genug / Ich will dir nun etwas 
von der Tormentillen tugendt vnd erfarung ſchreiben. 


Tormentilla iſt ein edel thewre wurtzel / Ich halte 


| nicht das der lebe / welcher jhre tugendt vnd vermügen!- 
alle außgruͤnden / oder befchreiben Eönne I Denn es feind: 


noch viel fecreta bey den Simplicibus niemands offen 


bar / vnd die erfarung mit der obung lernet noch teglich / 
vnd befindet / das vor nie geſchꝛieben iſt geweſen. Dieſe 


wurtzel iſt kalter vnnd truckener natur zu allerley fluͤſſen 


vnd vergifftungen / Ja fuͤr alle andere ——— ʒu erwe⸗ 


len .Diß edel Simplex laß dir gewiß geſaget ſein. 


¶Zum erſten / Tormentillen ſafft von der grünen wur⸗ 
tzeln eingetruncken mit weine / benimpt allen gifft / es ſey 
geſſen oder getruncken / Deßgleichen die gifftigen Peſti⸗ 


lensiereibt alles durch den ſchweyß die gifft auß. 


Zu wiſſen / So man die wurgel nicht haben kan gruͤn / | 
ſol man das puluer danuon nemen / vnnd jedes mal / wens 


not iſt / inn Peftileng oder andern gefahrn / ein quintlein 


des puluers mit warmen wein / man mag wol Tyriack 


darzu miſchen / ſo man jhn haben kan / Daſſelbige chut 
auch Tormentill wurtzel vnd kraut / geſotten mic weine / 


bewert / Laß von den namen 


— 


— 
u 


den wert mit Tyrlack getruncken Man muß fich aber | 


darmit legen / vnnd ſe chwitzen Diß ſt wunderbamch an 
vielen in Peſtilentz nöten bewert iĩc. | 


5 Item 


Item / Wir feben und haben teglich ſo viel Buͤcher / 
Receßt vnd Schuifft / fuͤr gifft und Peſtilentz / von den al⸗ 
ten / vnd den vnſern verordnet / in vnd vnter den allen ſtuͤ⸗ 
cken / iſt je ſtetes Tormentilla Baſis / das iſt ein fuͤrnem⸗ 
lichs vnd meyſte Haubtſtuͤcke / in den Compoſitis medi⸗ 
cinis freilich nicht one ufach. 

Experimentum / So jemand ein Froſt anſtieſſe / oder 

Feber / mit ſchaweren / vnnd wuͤßte nicht was es werden 
woͤlte / Der fol bald ein quintlein Tormentillen puluer / 
mit einem quintlein Tyriack zuſammen vermiſchen / vnd 
mit Tormentillen waſſer zutreiben / vnd eintrincken / das 
er auch darmit ſchwitze / ſo geneſet er / es ſey was es woͤlle / 
treibt ſich durch den ſchweyß auß I vnnd wirdt erlediget. 
Hie mag ich kuͤnlich Probatum ſchꝛeiben / Iſt mir an vie⸗ 
len gluͤckt / Probet alter ſua fortuna. | 

Ein ander Experiment / Die rechte rote Tormentil- 
len wurtzel gepuluert / vnd mit rotem weine getruncken / 
ſtillet die rote Ruhe / Dyſenteria genant. Deßgleichen 
thut die weiſſe Tormentilla / mit blanckem weine / oder 
Wegebꝛeytten waſſer eingetruncken / wider Die weiſſen 
flüffeibeyde Frawen vnd Mannen / c. A 

Ein ander Experiment | für den durchlauff des 
bauchsı Mach einen Kuchen alfp : Nim̃ Tormentillen 
puluer / ein quintlein / vnnd ein groffe Muſcat / darzu ein 
wenig Habermehl / ruͤre vnd miſche das in ein eyer dotter / 
in einem eiſern loͤffel / oder auff einem Steine gebacken / 
ſanffte / offt vmbgewandt / iſt gewißlich ein außbundt / 
wider alle bauchfluͤſſe / dꝛeey oder vier tage / alle tag einen 


kuchen geffen. Probatum eff. = 

Ein ander Experiment / fuͤr das btechen oder vnwil⸗ 
len / das offt vonder Colera koͤmpt / Mach ein Kuͤchlein 
alſo: Nim̃ Tormentillen puluer Irüre das mit einem eyer 
weiß zu einem teyglein / vnnd backe daſſelbige auff einem 
heiſſen Ziegel / vnd behalt es alſo / Wenns von nöten iſt /ſo 


Be u ee, 31. 
nim̃ deſſelbigen ein quintlein / zutrieben mit Krauſe mit 
tze waſſer / oder Quitten waſſer / vnd alſo eingetruncken / 
Iſt ein geringe Kunſt / vnd gewiß / mit kleinen koſten / wie 
fuͤr den armen gemeinen man dienſtlich / dem ich ſolches 
allein hierinne zu gute ſchreybe / Die Reychen aber kuͤn⸗ 
nen bey vns wol beſſer ſchmeckende / theurbare Medicine 
bekom̃en / Fuͤr gelt meine ich / ehe ichs vergeſſe. 
Tormentillen Waſſer / iſt ein Koͤſtlich Preſeruatiuum 
für Die Peſtilentz / Auch ſonderlich gut zu den rinnenden 
flieſſenden augen / mit Tucia oder weiſſen Agathen ver⸗ 
miſcht / inn die augen geſtrichen / hilfft one zweyffel bald. 
In ſumma / vnd endlich daruon zu reden / mit der kur⸗ 

ze / dieweyl man ſonſt in den gemeynen Kreuter buͤchern 
genugſam von der Tormentillen beſchrieben find. Dar⸗ 
mit ich aber beſchließlich meiner vorgeſagten rede ge⸗ 
dencke / Das Tormentilla ein vberauß trefflich Wundt⸗ 
kraut ſey / daruon ich wol etwas erfaren hette / vnd auch 
ferne von mir lernen wolte / vnangeſehen / das man auch 
der ſelbigen veraͤchter / vnd ſtoltzer Scharrer viel findet / 
den ſchier gleych / wie ich dꝛoben von etlichen geredt ha⸗ 
be / Ad propoſitum / Ob man jnen ſchon etwas von kreut⸗ 
ter vnd wurtzeln / in der Wundartzney vorſchlecht / zu vn⸗ 
terrichtung / ſchleunige kurtze wege / one groſſe pflaſter 
oder ſalben vnnd langweylige corrodirm/den ſachen zu 
helffen / arme leut zu foͤrdern / mit geringen koſten / Ja wie 
pie feind jrer eins teyls Darüber! dörffen auch wol 
piechen / Das hab ich nie inder Badſtuben geſehen oder 
gehoͤꝛet / rhuͤmen fich / ſie haben alle Eünfte gefreffen / ja 
ſchnergel toͤpff und Badhuͤt meineich / Bleyben alſo ver⸗ 
echter der Kuͤnſte / verderber der Leute / In ſumma / grobe 
vnuerſtendige geſellen / nach als vor /ſchmieren jmmer 
auff / wie man die Stiffeln ſchmirt / vermeinen vielleycht / 
die materia weych zu machen / vnnd wirdt jhn vnuorſe⸗ 


henlich der gantze coͤrper ſo hart / das man ein thuͤr moͤcht 
RER hie ag mie 


mie aufflauffen / Wem gehoͤret aber hierauff su ſehen/ 
Kede vnnd antwoꝛt darfuͤr su geben? Solichs ſagen / ſe 


iſt es der Oberkeit ſchult / ꝛc. Da man ſonſt ander leũt ha⸗ 
ben kuͤndte / ſolte man billich die vnd dergleichen / weiber 
vnnd andere Impoſtores nicht zulaſſen / der Goͤttlichen 


edlen vnd thewren Kunſt der Artzney zu ſchmehung vnd | 


leſterung / welches wider Goͤttliche Schrifft und Keyſer⸗ 
lebe Rechre iſt / wo folches gefehichtic.Proculabfin 


Das Achtzehend C apitel. 


Von dem Baldrian. 


—— Baldrian zu deutſch / iſt ein gemeine 


Awolbekante wurtzel / man nennt ſie auch Katzen⸗ 


| wurtzʒel / Deñmarck / Wildernardus/vonetlichen 
Alpan kraut genennet. Diofconiveslib. 1. cape 1o. nennet 
den Baldrian Phu oder Nardum agreſtem. In Serapi⸗ 
one / cap. 62, vnd in KRaſi/ cap. 44. wirdt das Phu Fiſtra 


genant / vnd Spica ſilueſtris Hieronymus von Braun⸗ 
ſchweig heiſt fie Amantillam. Etliche nennen fie Valen⸗ 
tinam vnd Serpillum maius / oder Potentillam / c. 
Baldrian wechſet wie Garten eppich / hat einen lan⸗ 


gen hoben holen ſtengel / oben eine Krone die Blume 
weiß vnd rot vermiſcht / ſchier wie Doſten / die wurtzel iſt 


weiß zaſelicht in der erden / wechſet gerne in den Hecken / 


iſt heiß vnd truckener natur in dem andern grade hat ei⸗ 


nen ſtarcken guten geruch / Die wurtzel wirdt gebꝛaucht 
in der Artzney / jnnerlich vnd euſſerlich. | | 
Baldrian wurtzel tugend iſt / das fie wider 


Peſtilentz / das man fie trage zum geruche inn der. hand/ 
oder in einem ſeiden tuͤchlein / Bewart den menſchen fuͤr 
der Peſtilentzialiſchen luft. 


Item/ 


rar rffehet ala, H 
len boͤſen gifftigen geruͤchen / vnd inficierten winden / oder 
luͤfften / Derhalben iſt fie ſehr gemeyn / inn den zeiten der 


an 
Ep — 


GEN): EN 


ao — ER a 
rem / die wurgelmacht auch 
NE Schwigenitreibet böfe feuchtig⸗ 
ARE keit durch den ſchweys auß / ge⸗ 
| 4.  püluere inn weine getruncken / 
. oder mit andern Peſtilentz wur 
tzeln vermifchet / welche man 


* 
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| > k N, darzu haben Fan in den noͤten / 
—8— ER. oder mit Tyriack getruncken / 
iſt dienſtlich in dieſem fall / be⸗ 


nimpt auch das ſtechen in der 
ſeitten / oder mit wein geſotten / 
vnd eingetruncken / macht wol 
harnen / iſt gut fuͤr das lenden 
wehetumb / treibet auch menſes 
den Frawen. | 
Item / man ſol die wurgelim 
Augſtmon ſam̃len /ſo iſt fie am 
ſterckſten. 
N erg Baldrian waſſer ſoll man 
diſtillieren im Meyen / von kraut vnd wurtzel zuſammen 
ie Be Dastealler iſt vem menfchen 3u vielen dinger 
dienſtlich / in den leib getruncken / wie man inden Areuter 
vuͤchern findet / fuͤr gifft vnd Peſtilentz / Lenden webeizc. 
In ſumma / Baldrian waſſer mit leinen tuchern 
abents vnd morgens warm vber geſchwulſt vnnd beulen 
——— da wuͤten vnd reiſſen / vnd wehe thun / das ſtil⸗ 
Jet den ſchmertzen vnd wehetagen / zerteilt die materia. 
Item / das waſſer iſt auch dienſtlich zu den Feyg⸗ 
Wwartzen / die vertreibet es. Diß waſſer iſt auch nuͤtze denen 
die beine oder arme zerbrochen hetten I den ſelbigen Bal⸗ 
drian waſſer zu trincken geben / etliche tage abents vnnd 
moꝛrgens / jedes mal z. oder 4.lot/Solchs iſt jm eine groſſe 
| fürderung an der heilung / Dienet auch für biffe yon giff⸗ 
 Bigen thieren geſchehen / darmit gewaſchen. — 
RR —5 | 4 
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Don Wermut. Ein. 
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Ev N WeEwnt mag billich We⸗ 


¶ Das Neungehende Capitel 


— ronmut heiſſen / vmb ſeiner 
ent He  tiefflichen tugendt willen wie 
IN E hernach folgen wirdt/ Jr wach 
RD N ICH IR ſenthumb vnd geftaledarff bey 


TRS, Adyf Mens Deuefchen ‚niche viel bee 
VaSI\, ſchreibens / denn ſie iſt uns je al⸗ 
SQ Mlenthalben wol bekant vnd ge⸗ 


ee bat auch Eein vnterſcheid / 






Wiewol Auiceña lib.2.de Sim⸗ 
plicib. ca. 2. beſchreibet fuͤnff 
Wermut / vmb jhrer Bitterkeit 
willen I Nemlich / den Tarſene / 
den Suſin / den Nabathi / den 
Coraſceni / vnd den Romanum 
abſinnthium. Serap. ca. 14. ge⸗ 
denckt dreyer Wermuric, Wel⸗ 
cher Namen vns hie nicht jrren 
—nmauͤgen. Wir woͤllen bie hande⸗ 
len von vnſerm Abſinthio. Der 
alte Theophraſtus lib.o. ca.18. ſchꝛeibt / wie das die Wer⸗ 
mut / ſo in Ponto wechſt / ein maſtung des Viehes ſey/ſa⸗ 
get darbey / Welchs Viehe von Wermut geweydet oder 
geſpeyſet werde / daſſelbige habe keine Gallen / Alſo ler⸗ 
nen wir / das eine bitterkeit die ander vertreibete. 
Wermut iſt ein hoch beruͤmpt treff lich Fraut/su vielen 
dingen jnnerlich vnnð euſſerlich / Fuͤrnemlich ein groſſer 
troſt vnd Hilff den vollen bruͤdern des morgens wenn ſie 
Kranck ſein ruͤffen fie Wermut Weyn vnd Bier anıdas 
hilfft jn die fülle vertrucken / macht fie luſtig zu eſſen vnd 
beben darmit widerumb an / alſo treffliche ——— gibt 
| | | ermut 


Wermut dem erEalcen Magen 1 Daruon bernach wey⸗ 
ter. Diß bitter Kraut heyſt man in Weftreychi&lgic, 
Wer da will weyter von Wermut wiſſen der leſe Dioſco⸗ 
ridem / lib 3. Cap. 24. Hippocratem / Galenum / Paulum 
Aeginetam Plinium lib,27, cap» 7 et 8. Apuleium cap. 
101, Öribafium lib.2.de Simpli. Platinam lib.ʒ Johan 
nem Meſue / Jacobum de Manlijs / vnd andere ꝛc. 

Wermut iſt ein bewert vnd berümbe Simplex / Warm 
vnd truckner Natur / beynahe su allen gebꝛechen I jnner⸗ 

lich vñ euſſerlich dienſtlich vnd gebꝛeuchlich. Alſo kraut 

vnd Blumen in Speyß vnnd Tranck genuͤtzet / bekompt 

vnd hilfft dem Magen wol / macht dewen / erwermet den 

leyb /ſtillet ſchmertzen im bauch treybt auß aller hande 

gifft vnnd Ballen / ſo ſich etwan lang geſam̃let hetten / 
darauß Febres und Apoſtemata werden. 

Der geſtalt iſt Wermut / in den zeyten der Peſtilentz 
dienſtlich zugebꝛrauchẽ /morgens nüchtern grün mit ſaltz 

geſſen / oder das Waſſer daruon getruncken. 
Item Wermut koͤrner / welche man die Blumen nennet 
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morgens nüchtern g. oder 15. mit Saltʒ beſprenget gantz 
eingeſchlungen / bewaret den Menſchen für der gifftigen 
Defhleng Das felbig iſt auch bilfflich wider die Sebres 
Tertiang vnd Quotidiana | die fich vfachen von kalter 
ſchleimiger feulung des Magens / oder von der Cholera / 
ſo man ſie canonice purgiert hat. — 
Wermut koͤrner in Wein geſotten / vnd den getruncken / 
oder einen Wein deruon gemacht im Herbſt / vnd des ge⸗ 
nuͤtzt / haben beyde die obgezelte wirckung / dañ ſie mach⸗ 
en lyſt zu eſſen / vnd euacuiren die feulung des Magens / 
das wiſſen die Zech Brüder wol / daruon oben gereder. 
Philippus Beroaldus alligirt Palladium / derſelbig ſetzt 
vnd lehrnet / das Wermutwein nuͤtz ſey für die Peſtilentz / 
vnd dem Magen dienſtlich / vnnd lehꝛnet jn daſelbs alſo 
machen / Man ſoll inn dem Herbſt Een en 


Moſt mit allermateria (antequam ferueat) che er ver⸗ 
girt / vnd ſoll etwan acht ungen Wermuten blumen oder 
Römer in einen leinen Beutel thun / vnd laſſen den ſelbi⸗ 
hen 40. tag darinñen ligen darnach herauß thun / Id Vi⸗ 
num lagenis condis et vteris (alt ille) ur ſupra in libro 
de Peſtilentia. ehe 
Item /im jar unfers Herren 540. habe ich in der Key⸗ 
ſerlichen Stade Noꝛthauſen dieſer geſtalt / einen roten 
Wermut Wein ſehen machen liſt vielen Leuthen inn den 
Febribus daſelbſt wol bekommen / Dieweil ich zuuor kei⸗ 
nen roten Wermut Wein geſehen hette / habe ich ſolches 
anzuzeigen bey diſen Experimenten nit verhalten mugẽ. 
Wermut Blumen mit Roͤmiſchem Kuͤm̃el in wein ge⸗ 
ſotten / vnd warm getruncken / benimpt das grim̃en / vnnd 
bauch wehe / treibet auß die Wuͤrm / zerteilt vnd fuͤret auß 
die Geelſucht / der Frawen menſes / vnd benimpt den ein⸗ 
genom̃en gifften die ſterck fuͤrnemlich von Bilſen / Schir⸗ 
ling krauts / des kalten Opij / des Drachens vnd anderer 
gifft der Schlangen vnd Scorpion / etc. Laß dir das ein 
theutbar Simplex ſein / wer kan fein Tugent alle erzelen. 
Item Wermut hat ein widerwertige artige Natur / wo 
der Leib verhartet vnd verſtopffet iſt / da weichet ſie / vnd 
laxirt. Vnd widerumb / wem der Leib zu fluͤſſig vnd offen 
iſt / ſo bint fie su Iſt alſo nicht allein dem Menſchen / ſon⸗ 
der auch ein treffliche Artzney dem Vihe / mit Saltz gege⸗ 
ben / das wiſſen die guten Hirten auch woall. 
In ſumma /Wermut wirdt außwendig pflaſters weiſe 
viel mals gebꝛauchet / Erſtlich mit Waſſer geſotten I an 
Das Haupt gelegt ſtilt Haubtweh das von kelte Eomptf : 
macht auch ſchlaffen. Item in wein geſotten / vñ wie ein 
pflaſter oder in Sacculd auff den magen gelegt / ſtilt das 
auffſtoſſen / vñ des magens weh / Ja zů den jegegemelten 
preſten dienet auch das oͤle Welches man von Wermut 
macht in den Apotecken / Diß ſein alle bewerte ; ale 
| | m. 
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und keine Luͤgenden / etc. Andere vielmeb: findeſtu in den 


>. Rreutterbüchern/oder bey andern Scribenten. Dieſe edel 


Wermut iſt wol were das ich fie hieher als ein haubt⸗ 
ſtuͤcke vnter den Simplicibus / geſetzt habe. 


Das weintʒigſte Capitel. YVon 
— Wachholder. Inniperus.. 
Gh JoRonides lib,1.c5p.88.befchreibt den Wachbolder 
baum / vnd nennet jn Arceuthon. Welchen Romani 
Juniperum heiſſen / und ſagt er ſey zweyerley / einer groͤſ⸗ 
| z den der ander / den kleinen heiffen etliche arceuthida. 
quaſi Juntperuld Diminutiue. Die Beer oder frucht heiſt 
man Baccas Juniperi / vnd iſt diefer baum wol bekant / 
dem Cupreſſo gleich / jre frucht an etlichen orten 8 


treibet die ſchlangen / vnd aller han 
de gifft iſt truckner on warmer Na 
tur / reiniget die boͤſen faulen Peſti⸗ 
lentzialiſchẽ lufft Das hat der theu 

M7f7F Fuͤrſt Hippocrates bewert / in der 
Inſulen Coo / vnd in Grecia / durch alle Land vñ Stette / 
als da geweſen vnaußſprꝛechliche groſſe Peſtlilentz ſter⸗ 
ben / daſelbs hat man das Wacholder holtz mit Frucht 
vnd blettern / allenthalben auff den Plaͤtzen vnd Planen 
inn vnd vor den Stetten vnd Flecken / gebrennet vnd ge⸗ 
reuchert / damit die ſelbigen Voͤlcker vnd Flecken von der 
Peſtilentziſchen Gifft und Kufft bewart ee ; 
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ie hetten wir Erempels genug] Se wir es ſonſt vnuer⸗ 
echtlich bꝛauchen wolten I wo aber nicht ſo gilts jedem 


ein mal, Was ſoll Rath / wenn man nicht folge Es iſt 
31, dieſen vnſern zeyten / gantz oil gutes dings beſchrieben / 


vnnd werden gelernet beyde Simplicia vnd Compoſita / 
für die Armen vnd die Reichen / ſonderlich Preferwatiu 


vnd Curatiua Mir befinden aber wenig Leute / die fich 
Daran kehren / ja viel mehꝛ jrem permeinten Flugen Fuͤr⸗ 


sin folgen / vnnd verachten Die Goͤttlichen Geſchoͤpffe/ 


darnut er uns ſo reichlich in allen Landen / zu notdorfft 


begabet / zu gebꝛauchen mit Danckſagung / Gleicher maß 


als wir vns in dieſen vnd andern Gottes gaben danck⸗ 


harlich vnd fleiſſig erzeygen dargegen leſt es fich wol an 


ſehen / das viel Genaden wider abgewendet werden vnd 


teglich eine Straff vber die ander kompt / c Von dem / 


an dieſem orth nicht weiter zu handelen / beſonder beyde 
Geyſtlichen vnd Weltlichen Obrigkeitten befelhen Dio⸗ 


feorideslib, et cap vt ſupra. 

Wacholder Beer nüchtern geſſen / gibt einen guten ge⸗ 
ruch / bewart den menſchen für boͤſer Lufft / machet auch 
wol harmen / offnet vnd loͤſet ; Jc. 


Item / wer alle morgen ein gan Jar lang nůchtern | 


2 9der6. Wacholder Heer jſſet der felbtge vertreybeden 
Stein im Leybe / wo er jhn hat / So er jhm aber nicht ges 


achſen wehꝛe / ſo wird er ime nimmermehꝛ wachſen / Je⸗ 


zu effenidenn jhre Tugent iſt nicht auß su ſchreiben. 
Macholder inn Wein geſotten / vnnd den getruncken / 


iſt dem Magen gut / auch gegen allen sebrechen der 
Bruſt fuͤr den Huſten und —* — grimmen / Vnnd wer 


Bifft bey jm hette ſaget Dioſcorides I dem ſoll das helf⸗ 


fen oder den Safft von den beeren für die Schlangen 


biß getruncken / vn darauff gelegt mie (Dein vermifcht, 


Daſſelbige thut auch der Safft von den blettern⸗ 
a | Item 


och ſolt keiner vnterlaſſen des morgens wacholder beer 


.% 


| —— ve 35⸗ 
Item die Rinden oder Schalen von Wacholder hola 
gebrent / vnnd reyn waſſer Darauff gegeben / als ein kalt 
goſſe gemacht / darmit die boͤſen grinde oder Lepram ge⸗ 
waſchen / iſt jme ſehꝛ troͤſtlich vnd dienftlich, Es warnet 
aber Dioſcorides / das niemand die Ramenta / die abgefeil 
ten ſpen in den leyb trincken ſolte / dann das were toͤdlich. 
Wacholder oͤle beyde vom Holtz / vnd von Den Beeren) 
ide allen Falten Gichtbeulen und Glied wehtagen / inn 
ciatica / Arthetica / vnd Podagra / auch zu der huͤfftweh 
dienſtlich / fürnemlich wie oben geſagt / was von kalter 
boͤſer feuchtigkeyt kombt / darmit geſchmiert. 
Das oͤle auf den friſchẽ Beeren diſtiliert / iſt in thewr« 
bar nuͤtzlich Simplex / alten vnd kalten leuten mic weine 
genügt | erwermer den Magen die Nieren vnd Blaſen / 
vnd bewart ſie vor gifft / ſtercket Die Natur. I 
. Wacholder $rucht oder Beer werden zeytig vnd reyff 
Inn drey Jaren /ſo iſt ſie recht ſchwartz / jr Bluͤt gelb / Et⸗ 
lichenennen fie Kramet Beer) Der baum wird auch von 
. etlichen Sewerbaumgenennet, N 
Item man treuffet das Sleauch den tauben leuten In 
Die ohꝛren / das benimbtdie Laubheyt Darinnelan etlichen 
Bene 
Andere mehr tugentimag ein jeder / wer luſt hat / au 
auffgeſatzten ſtuͤcken ſuchen / vnnd Practicieren!Jch will 
alſo mit dem edelen Wacholder / inn dem Namen 
ddes Schoͤpffers aller ding / dieſe 20. Peſtilentz 
Wurtzʒel und Kreuter befehloffenbabe 
mit der Proteſtation wie nachfol⸗ 
| get. Den Leſer vnd mich 
dem Allmechtigen 
Gott befel⸗ 
hen. 


Via pe 


Proteſtatioo. 
Reuntlicher lieber Leſer/es iſt die meinung nicht 
dahin gerichtet / das ſonſt kein ander Gewechs/ 
CHI oder mer Simplicia fein ſolten / die fuͤr gifft vnd 
Peſtilentz dienſtlich weren deñ allein Die obgemeltenzo. 
ſtuͤcke / in dieſem buͤchlein Nicht alſo Ich hab dieſe wur⸗ 
. gel vnd Kreuter allein darumb eigentlich in Numero be⸗ 
ſchrieben / proteſtirt vnd confirmirt / mit andern Scriben⸗ 
ten/ond meiner erfarung angezeigt / die Experimenta ge⸗ 
lernet / Darum̃ / das dieſe Simplicia faſt alle in deutſcher 
Nation wachſen bey vns gemeyn vnnd wol bekant ſein. 
Item auch den Armen gemeinen Mañ beſſer vnd neher 
zu bekom̃en / mit geringerem koſten dann das er allemal 
Die Apotecken oder Doctores erſuchen vñ erlangen kan. 
Vngeʒweiff elt / ſo ſein jn auch dieſe Simplicia / geheimer / 
nuͤtzer vnd behilflicher / feiner Complexion in Germania/ 
dañ die Tranßmarina / ſo vber Meer wachſen / in Arabi⸗ 
en / oder in Epypten / Ja die vnbekanten vnnd vnſichern 
ſtuͤck vñ die groſſen gepfefferten Compoſita woͤllens bey 
vns Deutſchen allezeit nicht außmachen / Solchs hat die 
erfarung teglich / mich / vnd orte zweyffel vil andere Artz⸗ 
te wol gelernet. Es thut offt / vnd richtet ein erfarner A⸗ 
ſtrologus vnd Medicus wunderbarlichen effectualiter! 
vnd ſchleunig mehr auß mit einem einfeltigen wuͤrtzelein / 
oder Ereutleiniwelchs zu rechter zeit auffgehaben vnd ge’ 
ſam̃let / auch in zugehoͤrigen bequemen Zeichen und ſtun⸗ 
den zugerichtet / vnd zu rechter zeyt dem Krancken mini⸗ 
ſtriert / Sccundum Canones Aſtrologorum Medicorum / 
folches iſt beſſer / vnd hilfft mehr denn alle andere groſſe 
Roͤmer vñprechtige Recept Artʒten / ſo der bloſſen ſchrifft 
folgen Das bezeugen die Alten / vnnd auch vnſere Scri⸗ 
benten / Nemlich / Marcilius Ficinus / Coliinutius Tau⸗ 
ſteterxus / Leonhardus Fuchſius / ſagende / Sie wolten u 
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ber einen Aſtrologum Medicum / GQuam decem Auicen⸗ 
niſtas. Weiter ſo die Fuͤrſten vnd Erheber der Ertʒ⸗ 
ney/beyde Hippocrates vnd Galenus / Welcher Artzt der 
Aſtrologia vnerfaren / der iſt zu gleichen einem Blinden / 
der keinen Fuͤrer oder Leyter hat / ꝛc. Von dieſem Spruch 
ließ weiter / ob du wilt / das Judicium oder Vrtheil Albo⸗ 
haſen Hali des ſons Abenrageliwelches wir verdeutſchet 
haben vnd zum ende der Aſtrologia Medicorum Hippo⸗ 
cratis angehangen / Das auch zu ſeiner zeit in dem Druck 
wird an den tag kommen. Hactenus Haly. Ceterum de in⸗ 
ſpiciendo ſtatum infirmi / et de infirmitatis loco / tempore / 
natura / longitudine / et breuitate / et de Criſi / KRundem Ha⸗ 
Iyin parte ſecunda | deſcriptione ſexte domus / ic. Vnnd 
was dieſes mehꝛ iſt / zu bekrefftigen dieſe Faculteten / wird 
allein su gut dem einfeltigen Leſer vnd gemeinem Man 
geſchriben / zu einer warnung / im beſten geſagt / Die geler⸗ 
sen vnd verſtendigen wiſſen ſolches bey ſich ſelber / wo fie 
ſonſt daran gedencken woͤllen. Ich will derhalben fuͤr 
mein Perſon in dieſem oder andern / keinem zu nachtheil / 
oder zuuerkleinerung geſchrieben haben fleiſſig bittende / 
den guͤtigen Leſer Er woltes yedarfür achten vnnd hal⸗ 
ten / das ich mit dieſem kleinen werck / meinen guten gunſt 
vnnd willen erzeyget habe / die erfarung vnnd Experi⸗ 
menta / dem armen gemeinen nottuͤrfftigen nicht verhal⸗ 
ten habe / wiewol faſt auff das kuͤrtzeſte begriffen / in die⸗ 

ſem fall / biß auff andere ruͤhliche zeit ſo Gott ver⸗ 

henget I vnnd genade verleihet / will ich weis 
ter von andern Kreuttern / vnnd von der 
Wundtartzney erfarunge ſchꝛrei⸗ 
ben / vnnd eroͤffenen etct. 
Datum vt ſupra. 


Albpen⸗ 


Apendix von dem 
Saffran. Er — 

Smoͤcht einer fagen I Ey lieber Schꝛeyber /es ſein 
‚noch vielmehr ander hoͤher vnd Edler Stuͤcke / fuͤr 

| SIsif vnd Peſtilentʒ dienſtlich die man auch Sim 
plicia nennet / als Saffran / Zitwer ran euglein / vñ der⸗ 
gleichẽ / welche du nicht beruͤrt haft, Darauff antwor⸗ 
re ich / Das ich allein in diſem bůchlein mein fuͤrnemen da 
bin gerichtet habe / von vnſern Simplicibus I ſo bey uns 
in Deutſcher Nation gefunden werden / gemeyne vnd ge⸗ 
nugſam̃ bekandte Kreuter vnd Wurtzel / dem Armen not 
duͤrfftigen zu gut vnd frommen /welche allezeyt die Apo⸗ 
tecken vnd Compoſita | auch die thewren Kram wuͤrtze 
nicht erreichen vñ bezalen koͤnnen. Wiewol der edel Saff 
ran in Deutſcher nation allenthalben wechſt / vñ bekant 
iſt / vnd iſt auch einmal war / das der Saffran ſehꝛ koͤſt⸗ 
lich / hoch hewert / vnd gut iſt / nicht allein dienſtlich in die 
Küchem zů der ſpeyß beſonder wird auch offt vnd viel in 
der Artzney gebraucht / für gifft vnnd andere gebꝛechen. 
Dieweyl er aber etwas theuer vom gelde / vnd fuͤrnemlich 
in die Apotecken vn Wuͤrtzkraͤme gehoͤrt / So hab ich den 
ſelbigen verſchonet / vnd nicht in die zal der 20. Wildkreu⸗ 
ter vnnd Wurtzel ſetzen moͤgen / Derhalben einen kley⸗ 
er Appendix daruon zu ſchieiben / mit der kuͤrtz anzuhan 
gen fuͤrgenommen / wie folget. — 

Das Deutfche woͤitlein Saffran / ſchicket ſich eben 
recht zu dem Arabiſchen / Dañ alſo ſagt Serapio / ca. 13. 
Saffran iſt Latine Crocus / Eygentlich moͤgẽ wir Deut⸗ 
ſchen ons wol der wuͤrtz / als andere Nationes berhuͤmen / 

Haben Die Lender vber dem Meer den Zalon / Meluzam / 
den Zimet / Muſcaten und Negelein / Maſtix / ꝛe. So ha⸗ 
ben wir dargegen / Æntzian / Wacholder / Saffran / Ange⸗ 
lica / Wermut / vnnd dergleychen viel mehꝛ / die fie 
| nicht - 





a REN Se 37. 
nicht haben / oder gar wenig mancher hande ſamen / wur⸗ 
tzel vnd fruͤchte / der ſie mangel leyden / vnd haben bey vns 

eben ſo wol jre wirckung vnd krafft / als die Bene: 

eies / ſo Auffjenfeye Talecuten wachſen. Es fey aber onfer. 

Kreuter vnd Fruͤchte / onfer natur vnd qualitet vil neher 

vnnd geheymer / ja Dienftlicheridenn jene trans marina / 

vnd vnbekante. Solches gebe ich einem jeden verſtendi⸗ 
en zu vrteylen die erfahrung lehrmet ons ſolches teglich / 
bedarff keines groſſen gezeugknuß /etc. Die art vnd geſtalt 
des Saffrans / kraut / wurtzel vnd blumen / iſt vns deutſch 
en genugſam bekant / wechſet an viel orten in vnſern lan⸗ 
den. In — —— Wien ſoll der aller beſte wach⸗ 
ſen / wird vber den Orientiſchen gelobt. Vor zeyten aber iſt 
dem Cilitianer der rhum̃ gegeben vnd iſt alſo mancher⸗ 
ley Sanffran / nach den landen genent wordẽ / wie folgen. 

cCoriceus auß Lycia. — 
2 | ‚Ascus vom Berge Olympo. 


| leere von —— * 
Da nturipinus auß Sicilia.. 
Crocus — over inder mitteweypfärbig iſt. 
—— Saracenicus das iſt Cnicus / vnnd 
Cartanus iſt bey uns der wilde, | 
Germanicus iſt vnſer guter Saffren. 
In dio ſcoride lib.n. Ca. 25.08 heiſt Crocus Sanguis 
Herculis. Die Poeten haben auch ein kuͤrtzweyl mit diſer 
blumen / vnd ſagen: Der Saffran ſey weyland ein junger 
geſell geweſen / vñ vmb einer Junckfrawen willen /Smi> 
lax genant / zu einer blumen worden / ꝛtc. Figmenta Poeta⸗ 
rum ſunt / Lege Ouidium lib.4. Metan. Sab.ıo.Plintum 
lib.15.cap.35.Solchs alles gibt oder nimbt hieher nichts / 
Saffran heyſt vberal zu Latein Crocus / vnd das deutſch 
dem Arabiſchen gleych / wie oben geſagt. 
Item / So der edel vnd wol riechende Saffran nicht 


ß vbel getrenckt vnd gefelſcht wuͤrde / durch die Sonnen 
u. hhaaͤmet 


kremer oder anbereiwelchs fie befehinderey heyſſen / vnnd 
iſt auch war ſje treyben groſſe betriegerey Durch die wuͤr⸗ 
ge / Gott der beſſers. So iſt er eigentlich ein krefftige berg 
ſterckung / dienſtlich zu aller ſchwacheit Des hertzens / rey⸗ 
niget das gebluͤte / vnd macht ein froͤlich gemuͤte / vertrey⸗ 
bet vnd jaget die gifft von dem hertzen gewaltig / in dem 
fall habe ich jn in meiner Practicken gerne vnnd offt ge⸗ 
braucht / in Peſtilentz feber / in vnd nach Dem Curatiuo / 
hiß an den 7. tag / Saffran vnd bereyte Perlen mir Tyri⸗ 
ach vermiſcht / alle morgen oder abents Dem Krancken zu 
trincken gegeben / vnnd bat mir viel guts gethan / ſolcher 
gifft gewehret vnd widerſtrebet / dem bergen feine Erafft 
bewaret mit Saurampffer waſſer / oder Ochſenzungen 
waſſer / genuͤtzt / vnd iſt das ſelbige ein gut gewiß Experi⸗ 
ment / ſo es Gottes will iſt. 
Daher kombt das Electuarium de Ouo /welches das 
meyſte teyl Saffran iſt / in einer holen Eyerſchalen gebra 
ten / darzu nimbt man Tyriack / Tormentill / Diptan / Zit⸗ 
werlsc. Das ſelbige Electuarium hat etwan viel guts ge⸗ 
than / in ein groß gefchzey gekommen, Wir befinden aber] 
vnd erfarn / Das lich Die Febres Peftilentialesifieder der 
Schweyßfucht gang ſehr verendert / gefcherpfft und ge⸗ 
mehꝛet babenix.Sampt andern leufften / beyde an Him⸗ 
liſchen vnnd Irrdiſchen Coͤrpern / erfaren vnnd befunden 
oͤffentlich / welchs ſonderlich den Aſtrologis medicis wol 
bekant iſt / vnd muͤſſen dennoch teglich den alten Medi⸗ 
camentis abbrechen vnd zu legen /nach der zeyt vnd Ihrer: 
inclination / ſe cherpffer oder ſchwecher machen / durch die 
Simplicianc. Dio ſcorides und Plinius fagen / der Saff⸗ 
ran ſey nuͤtz vnd dienſtlich dem blöden ſchwachen Ma⸗ 
gen / auch der bruſt / lebern vnd luntten / der blaſen vnd den 
nieren / in der ſpeyß genuͤtzt. Setzen darbey eine warnung / 
So jemandt auff ein mal / 2. oderz. quintlein Saffrans 
zu fish neme oder nuͤtze / ſolt jm toͤdlich gefabe ———— | 
TE vB OE ur wol 


wol zu glauben. Quia omne nimium vertitur in vitium 
Item Wir haben erfarn von dem Pflaſter Ox ycroce⸗ 
Bm genant / in der Wund artzney / da der Saffran Baſis 
jnne iſt das fuͤrnembſte dienet vnnd hilfft gewißlich für 
harte geſchwulſt / weycht und bringt wider auff die ver⸗ 
lamten zenen vnd adern / ſo etwan verwundt / vnd nach 
der heylung woͤllen lam bleyben / So iſt das Pflaſter dar⸗ 
zu ein thewerbar artzney / Man findt das ſelbige Pflaſter 
auff den Apotecken allezeyt bereyt / wie die guten Balbi⸗ 
rer wol wiſſen. Die Maler haben auch den Saffran 
lieb / gibt jhn ein gute gelbe Farb. Hiermit will ich dieſen 
Appendir von dem Saffran kurtz beſchloſſen haben. 
(Catius quaeret alter) ah 66 


Ein Verſificatoꝛ / Babtiſta Sierger | 
nant /ſagt alſo: Te 


Fama uetus taceat cedant pulmenita Luculli, 
' Coenacoronataeft, plenioriftacroco 
‚ Hie Cilices redolent, ignita cacumina florum, 
Antra ferunt, cordia gaudia ſumma fur, 
Si mala fünt capıti, fegnes ducentia fomnos 
' Dladecetftomachus,trifteg; petusamant. _ 
At uentrẽ obledtant, uuluuã referantq; tumen⸗ 
. Hecode,firifusexpetisafliduos, (tem, 
Diuusloannes Mefue Filius Hamech, Filius Haly, 
Filius Abdela Regus Damafci, fideliflimus & 


‚expertus Medicus,planehxcverbarefert 
 infuoprohemiodeSimplicibus 


A ı Bonus 


© Bonusfinisoperatoris,eft ſatis fatio ad amicos, aut ex⸗ 
ercitium propri) intellectus. Qui patri Philofophia 
füpponatur. Nec non ei tota Medicinafupponitur, non 
autem Theorice, ſed Practicèẽ Eo quod omnes libri Me⸗ 
dicinales de qualitate quantitate,&2 de modo operandi 
tractant in bonum finem,circacorpushumanumper Me 
Jicinas fimplices folutiuas, euacuantes morbi caufams 
(adhzxccognitio earum maximaeft Jillud autem eft quid 
‚Practicum;fednon Theoricum, &c. Intelligenti pauca, 


2... DAMASCGENYS, 
. Nulli credendum eft, etiam ſtudioſo Medico, ni 


etatem habenti & expert. 
ALEXANDER BENEDICTVS. 
Satius eſt omnibus in rebus anceps auxilium expe⸗ 


tire, quàam nullum plurimorum ſenteñntia. 
DAMASCENVS. 


'Medicaminapaucatibitenenda ſunt, & quorum ope⸗ 
rationes, & vires iam multotiens es expertũs. Totius 
enim multitudinis notitia in —— eſt, ne cum 
per ſingula wolueris inquirendo diſcurrere, multiplici di⸗ 

uerſitate diſtractus, nelcias, cuidebeas adherere. 

PELAGVS, quoddam eſt Medicina. 
Ingenium natürrale Medici cum paruo artis funda⸗ 

mento naturam adiuuat, innaturale contrarium. 


Artzney hilfft wen Gott der der: will / 
Vud wenn nicht da iſt des todes zil. 
Gluͤck vnd erfahrnheyt iſt gut darbey 
Soll man den Krancken helffen fig: 
| FINIS. | 





— — 
Ein nutzliches Recgi. 


ment / ſambt dem Bericht der GErtz⸗ 
ney/wider etliche kranckheit ver Bruſt⸗ 
vnd [onderlich wider den Auften / Bruſt 
 . fecheromndbefehwerimgdes +. 


Darbey ein Furger bericht wider 
die Beſchwerung des Haubts vnd 
Sin 


Sun ei febe Tröftlich Regiment, 
ein / wider die verdrießliche vnd vngehor⸗ 
ſame branckheyt des podagrams /die man den ʒ⸗ 
prian nennet Durch Magiſtrum Magnum 
SZundt / von Magdeburgt / außgangen. 


Mehꝛ ein nuͤtz ich Begiment/ 


wider die Weltleufftige vnd vn // 


2 






. k £ 


aubere branchheyt der Srangofän. 


Den Brbarn vnd Bolwenfen Bur 
germeyſtern vnnd Rath / vnd Elteſten der Anapfchaffer, 
des Loͤblichen vnd Hochberuͤmbten Berckwercks innS, 
Joachims Thal Entbiete ich Magiſter Mangnus 
Zund von Magdeburg / meinen geneygtenn 
0. willigen dienſt EEE N SS AcE 


>. Rbare / Wolweiſe guͤnſtige liebe Herm/ 
BB Wiewol ein Erſamer Rath / ſampt ei⸗ 
AEner loͤblichen Knapſchafft / mit wichti 
user gen und Tapffern Doctoribus der aͤrtz 
ney verſehen / vnnd ich mich auß gunſt 
6) vnd willen / des Edlen vnd Wolgebor= 
ET) nen Brauen und Herr / Herm Stefan 
Schlidenic. Meines G. H.ein zeyt / Nemlich bey ſieben 
Jaren / bey ewer gemein / mit der gemeynen Practica der 
Artʒney / enthalten / vnd mir auch die zeyt von vilen ewern 
beywonern gutwilligkeyt erzeygt / vnd biß anher mit mei⸗ 
ner einfeltigen geringen dienſtbarkeyt vnnd uͤbung nicht 
habe moͤgen erſtatung thun / Iſt doch mein gemuͤt in ſte⸗ 
ter vnd williger dienſtbarkeyt gegen der armut / mit dem 
das mir der Herr verliehen hat / willig befunden vnnd mit 
geteylt. Dieweyl ich nun geringes vermoͤgens / auch kley⸗ 
nes verſtandes / wolt mich dennoch gerne danckbar erzey 
gen / gegen jederman. Wiewol / wer einer gantzen Ge⸗ 
meyn dienet / nicht gleych yederman nach gefallen thun 
kan / Entſchuldiget doch ein guter wille vor Gott. Auff 
das nun meine wolmeynung jederman moͤchte zu nutz 
kommen / So hab ich vermittels Goͤttlicher huͤlff ent⸗ 
ſchloſſen / ein gemein (meim geringen verſtandt nach) 
Regiment für einen gemeynen Mañ inn S. Joachims 
Thal / fuͤr die gemeynſten Kranckheyt / damit die Berges 
leute belegert werden. Als Kranckheyt der En 
jeru 
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jerlich vberlauff / Etlicher ſchwinder kranckheyt / die fich 
auß boͤſem Regiment des lebens verurſachen / Mennern 
vnd Weybern widerfaren. So haben fie doch Feine weh? 
gehabt / alſo die kranckheyt der Bruſt haben / Welche ſo 
vber hand nemen / als offt geſchicht vnnd geſchehen iſt / 
auß verachtung / vnd auch auß armut / entlichen ſchwer⸗ 
lich huͤlff / natuͤrlicher weyſe haben erlangen mögen! vnd 
ſonderlich / ſo ſie das alter darzu begreyffen / ſo nun nach⸗ 
reyl der Bruſt von andern gliedern kranckheit in der gan 
tzen Artzney am ſchwerlichſten zu helffen / wie denn nach 
folgents wird angezeygt. Will ich derwegen ein bericht 
geben durch ein kurtz Regiment / auff das man ſich mie 
der huͤlff Gottes / durch tegliche uͤbung Dafür moͤge behuͤ⸗ 
ten / So einer achtung auff ſich ſelber geben will. Derhal 
ben ſolch Buͤchlein auß guter wolmeynung / einem Er⸗ 
barn Raͤth / vnd loͤblichen Knapſchafft in S. Joachims 
Thal / als meinen ſonderlichen Herren vnd guten Freun⸗ 
den su geeygnet / Auß ſonderlicher betrachtung der angſt 
vnd peinligkeyt / die die Bergkleute / vor andern darzu ge⸗ 
ſchickt leyden. Bittende ein Erbarn Rath / ſambt einer 

loͤblichen Knapmanſchafft / woͤllen der aimut zu gut / 
olche meine erinnerung / gutwillig annemen / vnd 
ſo mir Gott der Allmechtige wider zu euch 
hilfft / mich inn groͤſſerem / ſambt mei⸗ 
nem geringen dienſt / gegen je⸗ 
derman dienſtbarlich 
erfinden laſſen. 


Ein gemeyn ZZeriheder 

Sr Bruſtkranckheyt. — 
Neweyl die Bruſt des Menſchlichen 
RCoͤrpers der mittel leyb iſt in zwey teyl 
Fgeteylt / vmb trefflicher vꝛſach vnd nutz 
5 willenivondernatur des menſchen al⸗ 
ſo verordnet / vnnd von vielen gliedern 
ʒuſam̃en geſetʒt / in fich ſchleuſt — 

ade IE enlichfte gliedim menfchlichen CHr= 
per / Nemlich Das Hertz / welches ift ein Brun aller jnner⸗ 
lichen biz im Coͤrper I gibt ſeinen einfluß inn alle glieder 
welche gleich der Bruſt in ſteter bewegnuß iſt / vnd gleich 
wie fich der Bruſt bewe gnuß einzunemen vñ abzunemen 
bewegt | alſo auch. das Hertz / dann es iſt faſt ein vꝛſach 
auff die groͤſſe und ſtercke des Athems vnnd des Pulß zi⸗ 
reden / So hat nun die Natur / welche nichts vergebens 
wircket dein hertzen / dieweyl es das hitzigeſt glied iſt / vnd 
in ſteter bewegnuß / erquickung verordent durch die lung / 
als durch einen — iſt die lung nicht allein ein 
windfocher des hertzen / ſonder auch ein kuͤſſen / dann das 
hertz leyt auff einem blat der lungen / als auff einem wei⸗ 
chen —— Alſo dienen alle glieder-die die Bruſt inn 
ſich halten / dem hertzen / Wiewol die Bruſt nicht der fuͤr⸗ 
nembſten glider eins iſt wie die alten Phüoſophi wolten / 
So iſt ſie doch als ein ſchilt dem hertzen von natur ver⸗ 
ordnet / Dann es iſt kein glied im Coͤrper alſo muniert / fuͤr 

außwendige wivderfellkalsdas hertz / Wiewol das ges 
hirn ſehr mit einem feſten hirnſchedel / und mit einer dick⸗ 
en ſchwarten / als ein filtz / verſehen I iſt ſolcher vmb Eelce 
— ne das gehirn kalt vnd feucht iſt / 
hats die natur alſo befeſtiget Nun aber die Bruſt vmb 
‚bes hertzens willen / von natur alſo feſte geſchaffen iſt / ſo 

gibt vns die Bruſt erkentnus vber das hertz / alſo / wo ein 
menſch 


J 






Ir # 


menfche eine hohe bzeyte bruſt hat / vnnd volberigimieei 
nem gegen athem I zeiget ein hitzig hertze an / alſo 5 
folgende iſt der dans nn der menfcheift heff⸗ 
- ger fchneller vbung / Auch dürftig und faſt Tyranniſch / 
Dergleichen wie eine bloſſe kleine bruſt iſt / der menſche 
wehemuͤtig / forchtſam | on kuͤnheit / vnd treg sur vbung / 
Solche dem ſtudieren nachzufolgen bequemer / Denn ſie 
mögen viel dulden / welches dann zu einem lehrhaffti⸗ 
gen menſchen gehoͤꝛet / das erdulde und leyde. Man foll 
auch durch die bruſt verſtehen alle zugehoͤrige glieder / die 
jhr helffen bewegniß machen / vnd wiewol die Bruſt na⸗ 
törliche vnd willige bewegniß inn ſich hat / vnd auß not⸗ 
turfft / zu enthaltung des lebens jhr bewegniß noͤtig / iſt 
ſonſt mehr achtung auff die bruſt su geben / dann auff 
‚einanderglievdimchperdesmnfhen 
wWiewol man den Bauch nicht zu eruneyen gewenen 
ſoll / ſonderlich in der jugent/dann einem gefunden coͤrper 
ME artzney nicht gut / Sõ iſt doch von nöten I zuwiſſen ein 
oꝛdnung des lebens / durch welche vormittels Goͤtlicher 
huͤlff / einer mag geſund bleyben / biß sum ziel / das Gott 
einem yeglichen menſchen bat vorſehen / Denn es iſt kuͤnſt 
reycher einen menſchen geſundt zuerhaltẽ / deñ einen kran 
cken geſund zu machen / Wiewol zur jetzigen zeit unter tau 
ſent nit einer erfunden wird / der eins rechten alters ſtirbt / 
Moͤcht aber einer fragen / Warumb erlangen denn ſo 
wenig leut jr ʒil nicht Durch ein zimlich alter/wie bey vn⸗ 
ſern vorfaren geweſen iſt / auch vor etlichen hundert ja⸗ 
ten? Sagen die natuͤrlichen Meyſter / das die natur des 
menſchen ſich ſchwecht / wo die witz der vernunfft ſteygt / 
Die weyl die Alten einfeltig geweſen / ſolche ſchwinde witʒ 
igkeyt nicht bey jn gehabt / Welches auß den Geſchichten 
wißlich iſt / als man heutig tages ſagt / ſchlecht vnd g⸗⸗ 
recht / wert lange / habẽ fie eine dawrige natur gehabt / vñ 
alſo eins langen alters fuͤrbas dem jetʒigen + — 
— | | un 


Nun aber zu unfern gezeiten die witze / vnd alle kuͤnſte am 
hoͤchſten ſtehen in allen / vnd alle hendel nicht hoͤher ſtei⸗ 
gen koͤnnen / denn zu dem ende / eine iſt das geleifo iſt 
nur diß Spꝛichwoꝛt: Gelt iſt dig lofung I vmb welches su 
erlangen allebandtierung febe/fo wire durch folche em⸗ 
fige witze / da einer ober den andern fein will / die natur ge⸗ 
ſe — das fie für embſigkeit des gemuͤts / nicht jr 
alter erlangen moͤgen / Miewol beyſpiel verdrießlich ſind / 
ſo iſt es doch gewißlich / das man viel leute findet / die ſich 
eines vngluͤcks oder hoͤher handtierung nit annemen / vñ 
ſo jn etwas widerfeltigs zukompt / ſchlahen ſie es in einen 
Wind / vnd geben ſich su frieden dadurch ſie dann faſt alt 
werden. Alſo iſt embſige witze die natur vnd natuͤrlichen 
krefft im menfchensunerfürgeniwieman denn ſicht leut / 
bie eines tieffſinnigen verſtandts / wenn man jhr am be⸗ 
ſten gebrauchen will / vnnd am noͤtigſten darff ſo ſterben 
ſie auch / ehe ſie zum alter kommen / als denn die Aſtrono⸗ 
mi ſolchs dem lauff vñ reuolution des Himels zueignen/ 
Deñ diß iſt jr beſchluß: Ja wie hoͤher alle witʒe vnd kunſt 
zunimpt / ja ſo ſehrer die natur abnimpt. Die andern ſpre⸗ 
chen vnd ſagen / Das jetzt zur zeit wenig leute ein betagt 
alter vberkom̃en / vnd ſo fie es erlangen! ſo iſts nichts ge⸗ 
gen dem alter vor etlichen jaren / da bundt jar ein ſchlecht 
alter war / Aber jentifts faſt ein wunder woꝛden / ſpricht 
der Galenus / das ſolches komme / das die alten vor vns 
lenger gelebt haben / iſ dieſe vrſach / Das ſie meſig in allen 
Dingen gelebt / ſind mit einer ſpeiſe vnd einen getranck zu 
frieden geweſen / ſo haben ſie der maſſen wenig kranck⸗ 
heit gehabt / Deñ viel kranck fein / bringt ein zeitlich alter, 
So bald aber der vberfluß mancherley ſpeiß vñ getranck 
bat vberhand genomen / vnd ſolche mehꝛ gepflegt / dun 
der arbete | fo find auch vnzeliche kranckheit erwachſen / 
vnd teglich / alſo das des Propheten wort wahr iſt / Das 
mehꝛmenſchen vmbkommen durch vberfluͤſſig — 


| 
| 


| 


lich leben denn durch das Schwerde 1 Denn wie wir uns 


Fe) 


rettieren/fö leben wir / vnnd wie wir leben / ſo Kerben wir, 
Ss iſt nun mit ons auß/ Denn ein gewonheit iſt nicht wol 
ab su thun on fchaden. Hetten wirs in der jugend anders 
gehalten / ſo gieng es vns anderſt tim alter .Derwegen lies 
bei Herrn vnd Bilder / woͤllet jhr ein betagt vnd bequem 
alter erlangen / ſo habt acht auff ewer jugend / Denn das 
alter weiſet auß der jugend vbung. Derwegen ſollen alle 
auff jre zeit achtung haben / die vber viertzehen jar ſind / 
biß das fie das 25. erlangen / dieſelbigen zur arbeit halten / 
vnd nach tugent vnd ehꝛ ſtreben / nit der ſchwelgerey / vnd 
ſauffe rey / vnnd ſpielerey / darnach denn Die unzucht auß⸗ 
kompt / vñ zuneigung zu allem vbel. Ir Veter denckt was 
jr fuͤr rechenſchafft muͤſt geben / ſo jr ewern Kindlein vnd 
geſinde vbel fuͤrgehet / Wo nit forcht iſt / da iſt auch kein 
zucht / noch witz noch verſtandt. Es iſt nicht außgericht / 
das du ſprichſt: Berckuolck iſt ſolches lebens gewont / ſie 
wagen das leben darnach / ſol man nicht derhalben guter 
ding ſein: Erquickung muß ſein / ſonderlich leuten die are: 
beiten / jdoch alles mir einer beſcheydenheit Das du dich 
aber mit boͤſer gewonheit / da du ergernuß gibſt / wilt ent⸗ 
ſchuldigen / wirdt nicht helffen. Merck / gewonheit iſt ein 
ſoich ding das gleich iſt als ein angeborn ding / das einer 
nicht meiden kan / vñ dieweil ers alſo gewonet iſt / acht ers 
auß gewonheit nicht für boͤſe / vñ fert alſo mit zum Teuf⸗ 
felimit feiner boͤſen gewonbeiejbie er auf dem das ers ge⸗ 
wonet iſt / vnd iſt an jr felber ſtreflich vn ſaͤndlich / wie wir 
dann faſt alle ſuͤnde auß gewonheit nicht ſuͤnde achten. 
Es wirdt ſich aber alles im außkerich findẽ / wie S. Pau⸗ 
lus zun Römern ſpricht. Wiewol ein boͤſe gewonheit / vn⸗ 
oͤrdliches lebens man nicht ſchnell abthun kan on ſcha⸗ 
den / ſol aber einer trachten von tag zu tag das er Ihm ge⸗ 
melich abbıechelon nachteil ſeiner krefft / alſo lang / bißer 
in ein gut meſſig Regiment kompt / als denn wird dir das 
iij vouge 


vorige leben fo feind ſein / als gifft yvnnd wirſt alſo denn | 


die Euchen abha wen / vnnd dir an eim gerichtioderswey 


auffs meyſte genügen laſſen / auch an simlichen getrenck / 
Denn dieſen bericht nemen alle Die zu bergen / die alliin 
dem bauch dienen/ond in mancherley effen und trincken 
gefallen haben I vnnd fich beladen / Den arbeiternift Fein 
ziel geſetzt / Denn arbeit helt den menſchen gefunde / die 
dann nach ſchwerheit jrer arbeit erquickunghaben mi 
fen / dörffen auch derhalben wenig gebrauch der artzney / 
Aber coͤꝛper / die ſich nicht ben / vnnd gebꝛauchen guter 
ſpeiß / on allen abbruch / biß fie ſatt ſind / Solche muß nan 
mit Aderlaſſen vnnd purgation pzeferuiern, Aber coͤrper / 
die einer bequemen Complexion / vnnd Conſtitution / vnd 
wiewol ſie gute dawliche ſpeiße gebꝛauchen aber in rech⸗ 
ter maß / vnd mit abbꝛuch / vnd find inn teglicher vbung / 
Denen iſt nicht not / das fie ſich purgieren oder zu Ader 
laſſen. Denn der vberfluß / der bey jn wirdt / gehet mit teg⸗ 
licher vbung weg! Wiewol etliche coͤrper von natur jhrer 
geburt / mit ſchwacheit beladen ſind / Auch etliche erblich 
kranckheit an jnen haben Welche ſich ſtets in guter acht 


haben ſollen / Wie dann das nachfolgende Regiment der 


Zipperaniſche / in ſich halten wirdt. Auch ſind etliche ce 
peridie gewönlich auff’eine seit in ſchwacheit fallen Als 
etliche des Sommers Eriegen Sebres / oder des Winters, _ 
mit flöffen vom haubt beladen werpenidie felbigen follen 
ſich im ende des Lentzens vnd Meyen / auch imendedes 
Herbſts reinigen laſſen durch aderlaſſen oder purgieren 
fuͤrkomen / auff das / ſo die zeit kompt / ſie nicht in kranck⸗ 
heit fallen / wie vormals / Wiewol einem jegklichen men⸗ 
ſchen I wol von noͤten iſt / das er ſich des jars ein mal im 
Meyen reinige / vom vberfluß / mit aderlaſſen / oder mit 
purgieren / vnd obs nicht von noͤten iſt allen / gibts doch 
dieſe ſicherheit / ſo mit der zeit jm ein geſchwinde kranck ⸗ 
heit fuͤrfiele / das man bey jhm etwas muͤſte thun / ſo mag 
| man 


‚man nach gelegenheit ſonſt ſicher mie jhm hehe " 


Auch iſt der kranck bey jhm etwas zu thun / ſonſt williger 


zu beiden. So iſt su merckẽ / das man am meiſten im Mey⸗ 


en das gebluͤt reiniget / durch aderlaſſen. Den das gebluͤt 


hat ſich eben wie die feuchtigkeit der erdẽ / ſo bald der ta 
wider zunimpt / vnd Die Sonn mit jrer werme das erdrie 
oͤffnet / fo gibt fich die feuchtigkeit der erden inn alle ge⸗ 
wechſe / Alſo / dieweil ein menſch der Winters mit mehꝛ 
feuchtigkeit wirdt beladen / vmb ſtercke der natuͤrlichen 


hitze wegen / vnd mehr narung zu jhnen nemen / vnd mehr 


ſchlaffs / wo nun der tag zunimpt / mit werme der Sonnẽ / 


tritt das gebluͤte / das im tieffſten der glieder iſt im winter 
gelegen herauß in das geeder / vñ breyt ſich auß / vnd wolt 
gern bluͤen / als denn leſt man auß der ader das zu minder 


ung wegen Auch zu reinigung vberiger feuchtigkeit / die 


im gebluͤt iſt / Dann aderlaſſen iſt ein gemeine reinigung 


aller feuchtigkeit im gantzen coͤrper / alſo hat man ein Re⸗ 


gel / In Fere quantitatem flebothomia minuere / et i Aus 


tumno qualitatem corrigere. Das iſt ein gemeyne Regel / 


das man im Lentzen die mennige des geblůuͤts durch ader⸗ 


laſſen mindere / vnnd im Herbſt die ſcherpff dempffe / mit 


artzneyen / Denn die meyſten kranckheit kommen von der 


vbrigen feuchtigkeit im coͤrper / Derwegen iſt reynigung 
von noͤtẽ / auffs wenigſt ein mal / vñ als denn leſt man am 


meyſten die median / denn fie reiniget von vnten vñ oben. 


Vnd wie du nun das gebluͤte ſiheſt / kanſtu dich ſonſt baß 
reinigen / Denn es iſt gemeinlich weſſeriger denn ander 
zeit / ſo iſt am gemeynſten / das man den weſſerigen ſchleim 
vom gebluͤt reiniget / Wie denn ein verſtendiger Artzt gut 
wiſſen hat / Aber ich will dich dennoch eins lehrnen / das 


ein gemeynermann ſich ſelber bereyten fol / in der Faſten / 


wenn dirs ebent / das du den ſchleim / den du den winter 


vber geſam̃let haſt / von dir bringeſt / Nim̃ einen loͤffel vol 
gutes Hoͤnigs thue es inn einen Wei darauff zwo 


kannen 


k 


BIN 


UN 


kannen rein waſſer / laß ſiedẽ / vnd wenn eo ſeudt ſo mache 


es einen geßt / den thue ohn vnterlaß herab / biß kein geßt 
darauff iſt oder wuͤrt / Denn lege darzu ſuß holtz klein ge⸗ 


ſchnitten ein lot / ein gute handuol oſinlein / groß oder 


klein / auß den groſſen fol man die korner thun / vnnd eine 
wenig Salben bletter / vnd ein wenig Kraußmuͤntz / vnd 


Anis 2.quintleiniein wenig geſtoſſen das laß auffſieden / 


biß drey finger einkocht / ſo thue es herabe / vnnd wirff ein 
Roſen blat oder sehbenepürze hinein laß kuͤl werden / da⸗ 


uon ſeyhe durch ein tuch / als du auff ein mal woͤlleſt trin⸗ 
cken / nemlich ein halbs knopple vol / dauon trinck vier 
tag alle morgen fruͤ / warm / faßte darauff fuͤnff ſtunden / 


denn laß dir / ſo du dich baß wilt reinigẽ / diſe nachgeſchꝛi⸗ 
ben pillulen machẽ / die nim̃ all auff den fünfften tag fruͤ / 
ſchlinge ſie hinein wie du kanſt / So du ſie nit wol ſchlin⸗ 
sen kanſt / ſo ſtrewe zucker daruͤber / oder ein loͤffel bier / oð 


gebratẽ oͤpffel. Diß find vie pillulen / die laß in der Apote⸗ 


chen zurichten / Recipe Pillarum aggrega maflicina,an. 


fetup.1.peftilentislum ſcrup. 5. dia agridij gr. 1. fiane pil⸗ 
In. 9. cum aqua abſinthij / Dieſe Pillen ſolt du fruͤ nemen / 


darauff faſten vj ſtunden / vnd dich die vj ſtunden in kei⸗ 
ne arbeit geben / auch nicht ſpaciern gehen / denn bleib da⸗ 
heim / wenn die ſechs ſtand auß ſind / vnd haben dir vber 
4.ftülnie gemacht / ſo [aß dir ein wenig warm bier wer⸗ 


men / darein thue butter / laß zugehen / vñ trinck das warm 


auß / darnach magſtu eſſen. Aber ſo ſie dir vber vier ſtuͤl 
machen / ſo nim ein lauter Aintfleifch bruͤe / oder lauter ers 


bes bruͤhe / ein loͤffel vol oder o. trinck ehe das du jſſeſt ſo du 
es vermagſt / ſo laß dir dieſen tranck in der Apotecken zu⸗ 
richten / ſampt den Pillen. R. Liquiri. vn.5. paſſula⸗ 


rum enuclia m.r. pollitrici cave an. m.u.mentecrifpep. 


1. Se. aniſi feni an. 3.coquantur in libi. aque ad medie⸗ 
tatis conſumptionem colletur cola addatur mellis roſ. 


colvn.ijj i de ſtica· ſun. vn. n. miſ. Solchen — 
ll auff 


Be Sen En ee — 


Pi} 1 
P2 


auff vier truůncke außtrincken / frůe warm in war nn. 


ſtehen / oder dieſen tranck / das tunck warm auß / faßt dar⸗ 
auff 5ſtunden / halt dich darauff / wie mit den pillulen iſt 
angezeigt. BR.Elec. de Sebeſten z3. iij. Klec. de dactil. 3. i 
diaturbit.ſcrup. 5. diſſoluantur in decoctione paſſularum 
et parum ani. fiat hauſtus ad un, iij. vel quatuor. 


auff den fuͤnfften tag nim die pillen / die vorge haehen 


Wiewol in gemein gebrauch iſt das man im 


das gebluͤt reiniget / vnnd iſt ſehr gut / ſo einer will ſicher 


ſein das gantze jar vber vor kretze vnd geſchwuͤr / vnd an⸗ 


dere vnflat der haut / Auch iſt den menſchen gut / die ſonſt 


xorhin vnrenigkeit im tzeblůt gehabt haben / als Frantzo⸗ 


ſen das ſie das gebluͤt im Meyen reinigen. 


⸗ 


thut mit wilder Rauten welche von eigenſchafft das ge⸗ 
bluͤt reiniget / vor allen / aber man fol fie nicht gebrauchen / 


So ſol man diß mercken / dieweil mans den gemeinlich 


es ſey dann der coͤrper ein wenig linde gewoͤrden / Als denn 
thut ſie was fie thun ſol / alſo folman vorhin ein mals. 
zwey vor dem abend eſſen ein lot Caſſie fiſtel eſſen / oder 
Peſtilentʒ pillulen in acht tagen zwier genomen ein oder 


funffʒehen Darnach mach dir nach gewonheit Die wilde 
rauten zu trincken. Aber thue jm alſo: Nim eine kandel 


zigenſchottẽ / thue darein ein gute handuol / ein wenig zu⸗ 


PER 
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ſtoſſen wilderauteniein wenig wippel von Jungen hopf⸗ 
fen / vnd ein wenig Holunder wippel / vnd ein wenig Wi⸗ 
randt / ſolches laß inn den zigen ſchotten ſieden / darnach 


ſeihe es durch ein tuch / dauon trinck alle morgen einẽ gu⸗ 
ten trunck warm / zum letzten trunck nim ein Peſtilentʒen 


pillulen oð neun / oh funffʒehẽ / darnach vber zwen oð drey 


rag gehe zum bade / vnd nim ein wenig Tyriack fruͤe mor⸗ 
gens im loffel / mit wilden rauten waſſer / oder ſo dur arbei⸗ 
ten wilt / ſo reinigt ſich Das Durch den ſchweiß / was zwi⸗ 


ſchẽ haut vnd fleiſch iſt / Solches truͤncklein mit dem Tyr 


iack mag man in viertzehẽ tagen ein mal oder zwey nach 


gefallen thun / Aber ich machen trand alſo / Nim̃ ein 
Fut teyl wilde rauten / preſſe den ſafft durch ein preſſe her 
ãauß / oder durch ein hart tuch / darnach ſetze den ſafft im 
todpff zum fewer / laß jhn auff wallen / darnach ſolt du jn 
filtriren alſo / lege darein ein ſtuͤcklein von einem ſalbent / 
netze den vnnd laß inn ein ander gefeß abtroffen / was im 
topffe bleybt / das thu hinweg / aber was in den andern 
topff iſt gelauffen / das thu in den Zigen ſchotten / vnd laß 
ein wenig ſieden / dauon trinck alle morgen einen trunck 
dieweyls wert. De en 
Auch wo die armut / die Eeinen Zigen ſchotten haben 
koͤnnen / nach kauffen / die nemen ſchotten von kuͤe milch 
vnnd laſſen darinne ſieden / en handvol oder zwo wilde 
Raute / eine halbe handvol Wermut / dauon tincken ſie 
alle morgen ein trunck warmieintagoderfünff.. 
Auch iſt gut das man des ſaffts von wilder Rauten 


mie Buttermilch auff die zeit nuͤchtern ein trunck trincke. 


Auch ſol man in buttermilch einen Peſtilentzen pillen x. 
oder xiij. hinein ſchlinge / welche iſt den jungẽ leuten auch 
ut / das man jhn im loͤffel buttermilch ein peſtilentzen pil 
en / drey / oder fuͤnff ein gebe / das reiniget auch das ge⸗ 
bluͤt / vnd weret das ſie keine faulheyt im gebluͤt kriegen / 
Was man im Huſten oder Bruſtkranckheyten einnimpt / 
ſol nicht kalt fein! auch ſol mans im mund halten / vnnd 
gemach laſſen hinein flieſſen / vnd nicht ſchlingen. 
Von dem Huſten ein gemein regel / Sintemal kranck 
heyt der bruſt vil ſind / ſo beweyſen ſie ſich am meiſten mit 
huſten. Denn durch den huſten reyniget ſich die bruſt / wel 
chem die natur wird entledigung halbẽ der beſchwernuß / 
alſo / das der huſten anzeygungigibt ein vberfluß vnd be⸗ 
ſchwerũg der lungen / vñ auß dem das der huſten herauß 
bringt / nimpt man erkentniß vber die kranckheit / vñ man⸗ 
gelder in der bruſt iſt / gleich als auß dem ſchwerẽ athem. 
So iſt nun zweierley huſten / als duͤrre vnd truckene ver⸗ 
EN RER N rl EN drießliche 


drießliche Huſten / die hart engſten unnd swin BE — 
mit roͤte vnd heyß vnter den augen iſt. Den ſoll man alſo 
helffen / So es Rinder ſind / ſoll man nemen eingemachte 
Veyeln /die ſelbigen zutreyben in einer bruͤhe von kleinen 
Ro ſinlein geſotten / ſolche druck durch ein tuͤchlein vor 
dieſer bruͤhe floͤß den Rindern offtmals ein / biß ſich der 
huſten ergroͤbt / ſo ſollen die Ammen oder Mouͤtter / die die 
kinder ſtillẽ / den kindern fein mit beſcheydenheit mit dem 
finger den Schleim auß dem helßlein herauß heben / weñ 
ſie huſten / anders ſie ſchlingens wider hinein / Derhalben 
iſt gut acht drauff zu geben / dann es kom̃en viel Kinder 
damit vmb. Auch die ſolche kinder ſtillen / ſollen fich vor 
kaltem getrenck / wein / gewuͤrtzter vnd geſaltzner Speyfe 
huͤtten / Aber zu zeiten ſollen fie eſſen ein Mandel ſuppen / 
mit weiſſem Maen abgerieben / Dem Kindlein ſoll man 
das Bruͤſtlein warm halten / vnd mit Mandel oͤl ein we⸗ 
nig / weñ mans gebadt hat das Bruͤſtlein ſchmieren / dar⸗ 
nach mit einem warmen Tuch linde abwiſchen / Auch ſol 
man jhme zu zeyten einwenig Veyel ſafft hinein floͤſen. 
Auch iſts ſehꝛr gut das man jm ein troͤflein deſſelben füffen 
Mandel oͤls auff die Zungen gebe. Ein arme Fraw aber / 
die ſolches kindlein mit ſolchem huſten hat / ſoll jr ein gu⸗ 
te Habergruͤtz ſieden / mit ein wenig weyſſem Maen die 
ſuppe daruon fruͤ gegeſſen / ein tag oder etliche / wirdt ob 
SGott will / dem huſten hilfflich ſin. — 
Soo ſolcher ſcharpffer vnd truckener huſte einen betag 
ten ankombt / was alters er ſey / der neme ein gerſten waſ 


ſer / welches du alſo ſolt machen. 


Nim̃ i5. Gerſten koͤꝛner erlefen / thu ſie in einen Topff / 
geuß darauff ein kanne oder zwo lauter reyn waſſer / Laß 
ſolche ſieden biß das die Gerſte keinet / Sohaſtu ein Ger⸗ 
ſten waſſer / dauon thu weñ du wilt / ein truͤncklin lawlich / 
oder fruͤe warm Auch magſtu mit dem Gerſten waſſer / 
laſſen ſieden ein handt vol klein ae mit 


der wol ſieden / vnd wens wol geſotten hat / ſo nimbs her⸗ 
ab / vnd wirff ein wenig duͤrren Veyel darunter / vnnd ein 
lot oder zwey Zucker Candit / Von dem waſſer nim̃ offt⸗ 
mals in den mund lawlich / laß in den Halß mehlich flieſ⸗ 


ſen / ſchlings nicht bald hinen. — 
Oder laß dir ein gute gruͤtzſuppen machen! wol durch 

geſchlagen / Nim̃ warm zu dir ein Koͤpflein vol / nicht ge⸗ 
ſaltzen / thu es ein zeyt / die ſcherpffe des huſtens wirdt ſich 
lindern. Auch magſtu Des abents wenn du wilt ſchlaffen 
gebenmüren von eingemachten Veyeln / auch ein loͤffel 
vol Veyelſafft / iſt auch gut zu nuͤtzen / vnnd fo der huſte 
nicht will nachlaſſen / ſo nĩ Bonen / weiche ſie in waſſer / 
vnd koch ſie wol / das ſich die huͤlſen ablaſſen / derſelbigen 

magſt du eine oder etliche eſſen. | RE ER 


Auch fo es die zeyt darnach iſt / d as du grun Eraut ha⸗ 
ber magſt / das ſaltze nicht nachs mit Meyen butter vn . 
jß dauon du magſts auch wol mit einem ſuͤſſen Mandel 
— iſts gut des ſelbigen oͤls / von ſuͤſſen Man⸗ 
deln ein troͤpflein oder zwey auff die zun gen genommen / 
vnd hinein laſſen ſehee. 
Auch ſolt du der kleynen Kuͤchlein auß der Apotecken 
holenlaſſen / die man nennet Pillulen pichie / welcher du 
ſtets ein im munde magſt halten / vnd laſſen zugehen. | 
. Auch nim abents vnd morgens von Diefem Sirup ein 
— in Mund / wenn du wilt ſchlaffen gehen / auch des 
R. Julp.violarum S. vn 2. Si. de papa. vr ß. Auch 
magſtu ſolchen Sirup ein loͤffel vol vnter ein wenig Ger 
ſten waſſer thun / vnd des mergens lawlich trincken. 
Darneben ſolt du keynen Wein trincken / nichts ſawers 
noch gewuͤrtztes / oder geſaltzens eſſen / vñ die bruſt des a⸗ 
ges vnd des nachtes warm halten / vñ dich vor ſcharpffer 
kalter lufft enthalten Auch keynen fenffinoch ſpeyſe mie 
Zwibeln nichts hitzigs nuͤtzen / allein man mag wol kleya⸗ 
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ne Roſinlein vor gelefen / vnd auß einem frifchen waffer 
waſchen / darnach etliche immunde su Eerven / fd offe du 
wilt / iſt dir nicht [chedlich / So bald als fich der fchleim 
ergrobt / das du den mir dem huſten beureiffeft / vnd von 
"dir wirffeſt / ſo wirdt es mit dir bald beffer werden / vnd ſo 
ver huften feucht iſt / vnnd iſt das maul wefferich / vnd 
doch nichts grobes herauß wirffeft / ſo ſolt du offtmals / 
wenn du in einer ſtuben biſt / den athem zu dir ziehen vnd 
halten / ſo lang du kanſt / denn ſolchs hilfft zu der daw⸗ 
ung des huſten. Darnach mach dir ein tranck Nim̃ ſuͤß 
holtz ij. lot / viij. feigen / Stemwurtzel ein halb lot / Salben 
bletter / Iſop ein wenig / ein handuol Roſinlein / Enis ein 
quintlein / ſolches ein wenig in eim moͤrſer vnterein ander 
zuſtoſſen / dz ſied in einer kandel vol waſſers / biß zur helfft / 
thue darzu x. Gerſten koͤrner / vnnd wenn es die helffte iſt 
eingeſotten / ſo deck es zu / vnd laß kalt werden I vnd ſeihe 
es durch ein tuch / nĩ daruon abents vnd moꝛgens / einen 
warmen mund vol oder drey nach einander. RR, 
Auch iſt gut su nuͤtzen offtmals von einem Hoͤnig wafz 
ſer / welchs du folt alſo machẽ / Nim̃ ein Löffel vol gutes hoͤ⸗ 
"migsichue es in einen topff / geuß darauff ij. kandel vol, 
waſſers / laß das mit ein anð ſieden / vnd ſtehe darbey / vnd 
ſcheume es / biß es keinen ſchaum wirfft / darnach wirff 
ein wenig Iſop hinein I vnnd thue es vom fewer / Sollich 
waſſer magſtu nuͤtzen / wenn du wilt / vnd ſonderlich des 
morgens vnd abents / weñ du wilt ſchlaffen gehen / Allein 
des winters iſt ſolches zu nuͤtzen / des Som̃ers aber nicht. 
Auchiſt gut / das du nimbſt ein gute handuol welcke 
Ruͤben / die laß zuſchneiden / oder zuſpalten Laß ſie inn ei⸗ 
nem reinen waſſer ſiedẽ / Wenn ſie wol geſotten babenfo 
ſeihe die bruͤhe heraber / die thue wider in einen topff / thue 
darein zwey lot zucker Candit / ein halb lot Alant wurtzel/ 
xg. feigen / ſolchs laß wider ſieden darnach thue es herab / 
deck es zu / ſetz es in ein gemach / vnd geuß dauon ein klein 
Ar m ıy toͤpff⸗ 


toͤpfflein / ſetzs auff den ofen / das es warm und lawlicht 
ſtehe / wenn du wilt außgehen / ſo nĩ ein: Mund vol / laß 
ſo mehlich hinab flieſſen / wirdt dir ſehr huͤlfflich ſein⸗ 

So du aber auß der Apotecken dir die Artzney wilt 
laſſen zurichten / ſo laß dir dieſen tranck machen. 

R.liquiri.raſ.et munde. vn.t. paſſula.im. i ficum no.x. 
Juiubarum ſebeſten añ no. vij * m. 6,Cap.vemuL 
Se antfi. feni. a, 35. coquantur in aqua q. |, vfque ad 
quartam partẽ colatureremanestlib, x. cul adde Sy,de 
liqui. on,ı. Iſopi vn. ß.miß. Von ſolchem tranck foltu as 
bents vi moꝛgens trincken vj. [öffel vol / dieweil er weret / 
fruͤ warm / auff den abend / wenn du dich wilt legen / law⸗ 
lich, Vnd ſo der huſten nicht nach will laſſen / vnd 
das dur herauß wirffeſt / iſt noch weſſerich / ſo laß dir diß 
nachfolgende in der Apotecken machen. R.Loch ſani. de 
pino an. vn. 1. Diatraganti vn. ß. Pinearum inciſarum 3 
ß. fiat lot. Von ſolcher Electuarien nim̃ offtmals vnter 
die zunge / oder laß dir dieſe kuͤchlein zurichten. 

X. Farine amili oꝛdei an, ſcrup. ij. traganti fri.3.5. 
penidiarum 31. Zuncri taberzit diſſoluti in aqua Cup. ve⸗ 
neris q.ſ. fiat confectio in rotulis. Diefer Kuͤchlein laß 
offtmals im munde zugehen / werden den huſten helffen 
entnemen / vnd die materia zu außwerffen geſchickt ma⸗ 
chen. Auch iſt ſehr gut Winters vnd Som̃ers in ſolchem 
Huſten / des abents wenn einer will ſchlaffen gehen / Das 
er nach dem tiſch in vier ſtunden nicht getruncken habe / 
vnd neme ein Koͤpfflein voll Gerſten waſſers / thue dar⸗ 
ein einen halbẽ loͤffel vol Zucker / laß das auff dem Ofen 
lawlich werden / vñ trinck das / vnd lege fich fo ſchlaffen. 
Er ehye es a malodereglich, ir Hr 

Er wirdt groffe vnüberfpzechlichebilff vnd loͤſung 
am Huſten erlangen / auch en aller ——— 
Bꝛuſt hilff befinden / das du es nicht glaubt hetteſt. Du 
ſolt dich hüten vor kaltem trincken / vnd kalter IHRES 

ä IE 


die Süß und Bruſt warm halten michte fawers oder Ri, Ä 
ſaltʒens /noch hart gewüres effen/ Auch Merrettig / ſenff/ 
ſawer kraut nicht eſſen / In dieſem Huſten iſt dir gut / das 
du durſt leideſt / viel wacheſt / wenig ſchlaffeſt / auch dich 
nicht vbereſſeſt / alſo wirſtu der fluͤß vnd huſten loß. 


amburſtigkeit / vnd angſt der Bruſt. 


I) ceſe kranckheit / wiewol ſie ein kranckheit des al⸗ 
RſEcers iſt / So mag fie wol die jugend auch begreif⸗ 
fen / vnd ſich damit biß ins alter tragen / vñ entlichen dar⸗ 
an nachteil leiden / Denn es iſt ein langwerige kranckheit / 
vnd hat doch gleichfoͤrmige / nach der zeit anſtoͤſſe / als der 
Krampff vnd ſchwere gebrechen Alſo geredties iſt eine 
kranckheit der lungen mit / welcher das an jm hat / iſt der 
athem zu halten ſtets noͤtig / gleich als dem / der da ſehr ei⸗ 

lee in einer arbeit / vnd iſt jm gleich / wie jm der athem ent⸗ 
gehen wolt / vnd ſolches befindet man am meyſten / wenn 
einer am rucken ligt / wirdt jm der athem ſonſt ſchwecher 
zu holen / vnd ſo er ein wenig ſol in die hoͤhe gehen / ſo be⸗ 
findet er / wie jm etwas auff der Brꝛuſt lege / das da weret / 
das die menige der lufft nicht genugſam̃ zum athem ge⸗ 
zogen wirdt / muß er derhalbẽ offt ziehen / welches kompt / 
das in den oͤrtern der lungen / in der Bruſt viel ſchleimige 
feuchtigkeit ſich erhelt / welche wehret den freyen eingang 
der lufft / durch die roͤrlein der lungen / derwegen wirdt der 
athem fd ſchwer zu ziehẽ / das die roͤrlein / durch welche die 
lufft in die lunge gehet / von dem ſchleim verſtopffet wer⸗ 
den / vñ wenn einer alſo ſchwerlich zeucht / duͤnckt jn gleich 
wie es ein laut von ſich gebe / vnd denn wirds ſchwerer / 
wenn ſie den athem von ſich geben ſollen / dann das ſie jn 


an ſich ziehen / derhalben laſſen ſie den athem mit ern | 
| iij laut / 


r 


laut onnd etlichen wirdt der athem ſchwerer sn ziehen! | * 


deñ su laſſen / abs der ergeſt iſt / wer das beides an jm hat. 


Auch ſol einer mercken I ſo einer ſtets den Huſten habe 


vñ die lufft ſo beglerig zu jm ziehe / wie er gelauffen hettef 


vnd ſo er auff dem ruck lige / iſt im am athem nie wol / vnd 
ſo bald er ſtehet oder ſitzt / iſt jm beſſer. So einer ſolchs bey 
jm erſtlich befindet / ſo hat er ſchon ein ſtuͤck daruon / wel⸗ 
ches wiewol ſchwer wirdt von zeit zu zeit / yñ erſtlich iſt jre 
beſchwerligkeit nicht ſtets / wiewol einer ſtets am athem 
nachteil fuͤlet Aber eigenſchafft der Bꝛuſt ſeuche. Darne⸗ 
ben hat dieſe kranckheit die eigenſchafft / das fie einen in 


zweien jarn ein mal ankoͤmpt / vñ gemeimlich des nachts. 


So ſie konpt / wirdt dem krancken ſo bang wie jm etwas 
auff der bruſt lege / vnd woͤlte jn erſtecken / kan nicht ligen / 


muß ſitzen / auff Das er den athem haben mag. Solche 


angſt weret offt ein halbe ſtund / offt ein ſtund / darnach 
gehet fie mehelich hinroeg / vnd leget ſich wider auff jren 
ort / vnd Je lenger ſich der menſch darmit tregt / je oͤffter fie 
kompt / als im jar ein mal / im halben jar im viertel jar / in 
vier wochen / inn acht tagen / in vier tagen / darnach alle 
nacht / darnach ſtets / ſo kan einer an keinem oꝛt bleiben / 


muß ſtets ſtehen / vnd den hals auffrichten / vnd die lufft 
ziehen / Welches iſt eine hefftige pein / iſt gleich als man 


jmmer herter anzuͤge / vnd woͤlte jn erwuͤrgen. Vnd wenn 


dich dieſe kranckheit erſtlich des jars ein mal erinnert / ſo 
verachts nit / vnd ſo du nit ſchleunig rath haben magſt / 


a ; 


fo laß dir die beyne reiben / vnnd Dernach an den waden 


feſt binden / ſo feſt das du zether ſchreieſt / vnd ſo du alda 


durch das band wehetage befindeſt / verzeucht vnd teilet 
fich die materien / die dir den Paroxiſnum auff der Bruſt 


macht / vnd ſitze im bette auffgericht ſtill / vnnd ruͤre dich 


nicht vielbiß ſich ſolches weg gezogen hat / darnach lege 


dich auff eine ſeitten / und ſchlaff vnd ſchwitze / biß zum 


tag / darnach gebrauch raths Denn ſolche kranckheit die 
— ſchertzet 


ET 


ER a | a3: 
ſchertzet nicht / vnd jelenger on weniger du darzu thuf / je 


F . ‘ 


* 


mit gehen bewege / da es. eben vñ ſandig iſt / vnd ſich nicht 
in dem anheben vbereyle / Dann in ſolchem fall bringt ey⸗ 
len nachteyl dann nach tiſch iſt ſolchen leuten uͤbung on 
bewegnuß nit gut / fie gebiert gemeinglich verſtopffung. 
Aber in einem gemach vnd ſtuben / vnd ſonſt zum guten 
freund zu gehen / Nach tiſch ſchlaffen zunermeyden / kan 
nicht ſchaden / vnd ſo ſie gereiniget ſein / oben oder vnden / 
ſo mag man ſie wol mit linden warmen tuͤchern reyben / 
die Bruſt / vnd je lenger je ſcherpffer / biß fie erroͤtet / ſolchs 
ſoll geſchehen auch vor eſſens / ſo fie fich niche mie geben 
- oder anderer vbung bewegen / vnd ſo fie fich ſchon bewe= 
ger haben / vnd haben keyn mattigkeyt / iſts jn zutreglich / 
ſo ſie ſich darnach laſſen ein wenig reyben vor dem eſſen / 
es ſey abents oder morgens. Auch iſt gut wenn man frů 
auffſtehet / dieweyl man in der ſtuben heruͤmmer gehet / 
das Haubt mit einem warmen tuch linde zu reyben / vnd 
darnach kemmen teglich / vnd dann die ſtimme mit zuzie⸗ 
hen des Athems mehlich erheben / vnd jmmer mehlich hoͤ 
ber die ſtim̃ zuziehen / vnd alſo den Athem bewegen / Dann 
ſolches hilfft / das ſich der ſchleim zerteylet / vnnd alſo mit 
dem huſten mag herauß gehen. en 
So man baden meyden kan iſt febrgut!vndfonderlich 
auff das eſſen zu baden iſt nicht gut / Aber ab zu waſchen 
den ſchweyß / moͤgen ſie ein wenig fruͤ baden / Aber warme 
Bade nach gethaner reynigung /ſind jhn nicht ſchedlich / 
Aber im Paraxiſmo ſoll er alles bad meiden / vnd jm auch 
nichts auff Die Bruſt laſſen legen noch reyben / Sondern 
ſich halten wie vormals erzelet iſt. 

Mit dem ſchlaffen ſollen ſie ſich alſo halten / Ein ſteter 
langer Schlaff iſt jhn nicht gut / ſondern ſehr ſchedlich / 
Dann ein ſteter langer fchlaffibringer einem geſunden be 
ſchwerung / ſonderlich der Bruſt / Wie viel mehꝛ ſoll er be⸗ 
ſchwerung bringen einem krancken / der ſonſt an der bruſt 
beſchwerung hat⸗ — Na EEE LER 
Ä Haie Auch 
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dert wirdt / zu verserung der vnart inn der bruſt / Wo aber 


Auch ſol er nicht bald auff baseffenfehlaffengeben] 


ober gib legen / vñ wenn er nit am tag ſchlefft / wers im zu⸗ 
treg 


icher / So er ſich aber nicht enthalten kan / ſo ſchlaffe 


er ein ſtunde oder vier nach eſſens / auff einẽ ſtu ſich von 


einer ſeiten auff die ander zuruͤrende. Mehzr fol er ſeinen 
ſchlaff des nachts vnternemen / des außwerffens halben / 
ſo er zu einem langen ſchlaff kompt / laſſe er ſich wecken / 
nach drey oder vier ſtunden / fo jn der huſt nicht wecket / 


das er außwerffe / vnnd ſich — Derhalben ſollen ſie 


dieyſtůck halten. Erſtlich / das jr [chlaffinie Lang ſey / ſon⸗ 
der vnternomen. Zum andern / nach eſſens nic bald ſchla 


fen gehen. Zum dritten / am tag / ſo viel jn muͤglich nicht 
ſchlaffen / Es were denn I wie vielen coͤpern geſchicht / ſo 


fie am tage nit ſchlaffen / ſo haben fie den tag keinen ſtul / 
ſo aber ſolche gewonheit bey einem were / ſo iſt der ſchlaff 


nach gewonheit nach zu laſſen / vñ nicht zu verbieten / Sie 


ſollen aber ſchlaffen inn einem tunckeln gemach / mit be⸗ 
decktem haubt / Auch des nachts gut achtung geben / das 


die außwendigen glieder nicht kalt ligen / ſondern fuͤr der 


kelte verwart ſein / als haubt /arm / vnd fuͤſſe Dann wenn 


ſolche im ſchlaff erkalten / bringen ſie dem haubt vñ bꝛuſt 
viel kalter fluͤſſe / vnd groß beſchwernuß. Auch ſollen fie 


mit dem haubr wol hoch ligen / vnd wol erhaben im beth / 
alſo gleich ſitzende / vnd das haubt wol verwart / das jhm 
keine kelte nit ſchaden kan. Auch ſollen die fenſter im ge⸗ 
mach zuſein / das die lufft im ſchlaff nicht auff jn ſtoſſe. 
Miit eſſen vnd trincken ſollen fie fich alſo halten / $ülle 


heit an eſſen vnd trincken iſt jhn nicht gut / ſonder im ge⸗ 
bꝛauch mis eſſen vnnd trincken / Nach der meinung und 
vbung iſt zu ermeſſen / durch die ſtercke ver natürlichen 


krafft vnd leidligkeit der kranckheit / alſo / ſo die ſterck vor 
der hand iſt / vnnd krafft / ſo gib deſto weniger ſpeiß vnd 
nicht offt / auff das die natur nicht lang vnd offt verhin⸗ 


die 


die ſtercke nicht iſt / a muß man offt und wenig fpeifen) 
zu erquickung aller natuͤrlichen krefftee. 
So iſt nun das sielond ordnung im eſſen zu halten / wie 
in der bewegniß / alſo das man mehlich mehr vnd mehꝛrzu 
ſich nimpt. Es iſt auch zu wiſſen / das dieſer kranckheit 
nichts ſchedlichers ſein mag / deñ das ſich einer mit man⸗ 
cherley ſpeiß und getranck füllet/auff ein mal Dann viel 
die alſo im ſchlaff erſticken Denn ja der bauch voͤller iſt / 
je ſchwerer der athem wirt su holen / darzu ſo ſie auff dem 
ruͤcken ligen / ſo wirdt er jn noch ſchwerer / vnd alſo ſtehen 
ſie in gefahꝛ Dann diſe kranckeit iſt ein vberfluß ſchleimi⸗ 
ge feuchtigkeit in der bruſt / derwegen will fie abbꝛuch ha⸗ 
ben durch abzug der ſpeiſe / vnd argney / vnd alſo denn ſo 
man ſchwacheit befindet / mag man mit der ſpeiſe deſter 
mehꝛ nachfolgen. Auch ſollen ſie meiden alles was da 
blehet im leib / als da iſt ſawer kraut / linſen / erbes / welche 
kalte flegmata machen / $eifte fiſch / auch milchl vnd keſe / 
ſollen fie meiden. Sonſt fiſche / on aͤhle / moͤgen fie gebzaus 
chen / ſonderlich geſaltzen Hecht. Auch ſpeiſe / die ſehr feiſt 
gemacht iſt / grob / ſchleimig / vnd vndawlich / dienet jnen 
nicht. In ſumma / alles was da ſtopffet und vndawlich 
iſt / iſt inen nit gut. Aber ſpeiſe die jnen bequem find nach 
gelegenheit jhrer kranckheit / die ſollen dawlich vnd linde 
ſein / das fie den leib nit ſtopffen / als brot eines tages altı 
Auch ſollen ſie jr Bꝛot / das fie effenilaffen backen mit enis 
vnd Fenchel ſamẽ. Auch das waſſer das man zum werck 
gebraucht / darinn fol Iſop geſotten ſein Auch mag man 
m best mit Butter und wenig ſaffran backen / welches ji 
ſehꝛ sutreglich iſt / Harte eyer / alt fleifch faule ſpeiſe / vnd 
alles das feiſt iſt / ſollen ſie meiden / Jung Rindfleiſch iſt 
fapmtden ſuppẽ ſehr gut / auch feder Wiſpret gebratn / an 
Genſen vnd Enten iſt gut / ſonderlich Voͤgel / die ſich er⸗ 
nehren in Wachholder ſtauden / als Kramet voͤgel / wilde 
Tauben /vnd dergleichen / junge Ziglein vnd Lambfleiſch / 
| ‚auch 
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auch alles Wilpret vnd fleifch I on ſchweinens / vnd En 
da nicht feyft iſt / mögen fie nägen. Die lunge von allen 
thieren iſt jn gut zu effen/fonderlich vom Suchs/ Wiewol 
die lungen von allen thieren ein eigenſchafft haben / das 
ſie nuͤtz ſind jnen zu eſſen / jedoch fuͤr allen ſind die lungen 
vom fuchs zutreglicher zu nuͤtzen. Auch gebratens iſt jnen 
bequemer denn geſottens. Aber kein gebackens oder ge⸗ 
roͤſts ſollen fie eſſen. Auch iſt jnen ſehr gut / vonder brähe 
getruncken eines Kaphanes / welcher außgenomen / vnd 
wider gefuͤllet mit Roſin vnd peterſilig / vnd fenchel wur⸗ 
tzel / ſuß holtz / fuͤnff Feigen / ein wenig Iſop / alles wol ge⸗ 
reiniget / darnach inn den Kapphan gefuͤllet / vnd damit 
laſſen ſieden / biß er muͤrb wirdt. Man ſol jn in einer bruͤhe 
laſſen einſieden / das der bruͤhe bleibet bey 2. kandeln vol; 
ſoiche magſtu wol mit ſaffran machen auch mit Muſ⸗ 
caten bluͤt / vnd trinck alle morgen ein koͤpflein vol warm 
auß / einen tagoder vier nach einander / iſt jhm ſehr gut / 
Gruͤn kraut mit Roſinlein muͤgen ſie auch nügen I3u lin⸗ 
derung des leibs Auch mögen fie gewuͤrtzte ſpeiſe wolefz 
fen zimlich / wie dann alles was ſie nuͤtzen / zimlich fein [ol 
Auch ſollen ſie keine zwibel / vnd kein Obs / das da feucht 
iſt / als / Kirſchen / Pflaumen / Pfirſchen / Pfeben / vnd ſon⸗ 
derlich keine nuͤß gebꝛauchẽ / denn fie beſchweren vber die 
maß das Haupt vnd Buff ſehr / Aber fo fie etwas eſſen 
woͤllen / moͤgen ſie ein feigen oð zwo eſſen / oder ein Dattel / 
kleine erleſen Rofinlein I vnnd Pinien / die vor auß einem 
warmen waſſer gewaſchen ſind / Darnach wider getruck⸗ 
net / vnd alſo mit einem vberſtreweten Zucker geſſen / auch 
Lampertiſche Nuß / vnd gebꝛraten Caſtanien / abgezogen 
Mandeln ſuͤß vnd bitter / moͤgen fie nuͤtzen. Auch ſollen 
fie alle Schwemme meiden zu eſſen. Auch find jnen gur/ 
Gerſten graupen / durchgeſchlagen mit einer fleiſchbruͤe 
oder Huͤner bruͤhe / vnnd mie broſem von einer Semmel 
darein gerieben / mit ein wenig ſaffran / vnd friſcher But⸗ 
—— ng cer/ 


— 


Pr oder Hoͤnig ſolches zu eſſen iſt bequem, Auch iſt ſehe 


gut / das man weinberlein bey einer quart in ein weineſſig 


lege ein ſtund oder zwo / darnach reibe ſie in einem Reib⸗ 


topff mit Huͤner bruͤhe ab / vnd druck fie durch ein tůch⸗ 
lein / dieſe magſt du mic eim Toͤtterlein von einem Ey vnd 
Saffran machen / vnd alſo genieſſen / iſt dir ſehr gut / vnd 
wiltu ein wenig abgezogen Mandeln darunter reiben! 
magſt du es auch tbun. ” | | 


Mit dem trincken ſolt du dich alfa halten! Starcke 


grobe /dicke / ſawre / vnd harte wein ſind dir nie gut / Son⸗ 
Der milde ſubtiele Weine /die ſich nahen zur ſuͤſſigkeit / die 


find nie boͤß zu trincken I allein Das fie es wenig trincken. 
Auch follen fie hoͤnig waffer Iauter geſotten trincken / 
fürden wein / denn man Eans geringklich erzeugen / Der⸗ 


€ 


halben dienet es fürdie armen / denen iſts beffer denn der 


bequemeft Wein, | | 

Auch newen trüben Wein follen fie nicht trincken. 
Alt ſawer Bier ift imnicht gut / ſonder Bier das ergoren 
iſt / mag er trincken Alſo / er trinck was er woͤlle / allein das 
er auff ein mal nicht vil / ſonder wenig trincke / wie er denn 
auch ſich mit geringer! vnnd nicht mit mancherley ſpeiß / 
genügen fol laſſen auch alſo mancherley getrenck mei⸗ 
den. Er ſol keinen geblingen groſſen trunck chun / ſondern 
ein wenig vnnd aber ein wenig / Auch iſt ein Wein gut zu 
nuͤtzen vor dem eſſen / mit eingeweichter ſemmel Darnach 
ein trunck oder zwen gethan vom Wein der ſubtiel / weiß / 
nit grob vnd ſchwer / ſonder ſich neygt zum ſuͤſſen / Dann 
ſolcher Wein iſt wie ein artzney sunüugen I vnnd mag ein 
eben teil zu ſich nemen / So er keinen hefftigen huſten bat 
auch kein Feber / ſondern wo der ſchleim außsu werffen 
sähe iſt mag der Wein getruncken werden! das ſich ſol⸗ 
cher ſchleim deſto beſſer reiniget auß der lungen. Auch ſol 
man ſich zwiſchẽ dem eſſen fuͤr Wein trincken enthalten / 
denn es bꝛingt jn beſchwernuß. Sp er aber den ag ae 
| | alten 
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halten kan /ſo trinck er ein ſtund ober fünff nach dem eiz. 


ſen / ein truͤncklein oder zwey Wein / oder Honig waſſer / zu 


hilff dem außwerffen. Mit der artzney ſolmans alſo hal 


ten / wiewol teglicher abbruch des ſchleims von noͤtẽ wer / 


ſo will ſichs nicht leiden / das man alle tag der Artzney 


pflege / vnnd die natur / die da nechſt Gott allein geſundt 
macht / durch ſteten vnnd teglichen gebrauch der artzney 
geſchwecht werde / derwegen muß man mit der. artzney 


ein zeitlang vmbgehen / vnd ein zeitlang ruhen / auff das 
die natur nicht geſchwecht wirdt / vñ alſo auß gewonheit 


teglicher artzney / moͤcht die natur nachleſig werden zu 
wircken / Denn von gewonheit entpfehet man Fein wirck⸗ 
liche enderung / ſo iſt fuͤr allen dingen der leib teglich linde 
zu halten / das er auffs wenigſt des tags ein ſtul hab / So 
er dann von gewonheit zwene hat / iſt es jm beſſer / So er 
aber im leib feſt were / das er nicht teglich einen ſtul hette / 
ſo muß man jhn darzu gewenen mit linder ſpeiße / vnd zu 
zeiten mit ander linderung / wie folgen wirdt / vnd wie du 
es wirft finden im gemeinen Regiment der geſunden. So 
Du am tage fruͤe / biß zum Abend effen keinen ſtul gehabt 
haſt / ſo nim̃ vnd jß ehe dann du das Abendmal pflegeſt / 
eine gebratnẽ apffel / der wirt dich linden / oð ſo Du Caſſie⸗ 
fiſtel haſt / nim̃ jr ein lot / jß fie vor dem Abendeſſen oð von 
dieſer Latwergen / die macht man dir in der Apotecken. 
RElecturij de Sebeſten fine diagridio vn. 2. caſſie 
ducte vn.1. dea prunis ſolu. vn. ß. miſ. detur in pixide / Von 
dieſer Latwergen magſtu fruͤ oder vor dem Abendeſſen in 
acht tagen ein mal oder zwey nuͤtzen / als ein Caſtanien 
groß alſo eſſen / oder in einem loͤffel Zwetzſchken bite oder 
fünff zu treiben / vnd fruͤe warn getruncken I vnnd wenn 
du feſte im leibe wereſt / vnnd hetteſt keinen ſtul dauon / ſo 
nim̃ des andern morgensnochein mal ſo viel / und ſo du 
pꝛuͤfeſt / das dir ſolches zu gering iſt / ſe nim̃ auff ein ander 
mal noch ſo viel / das du einen ſtul oder zwen haben mů⸗ 
—F Niij geſt / 


lanam: 
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geſt vnd du fe olt diß nicht alle tage gebrauchen! Dann 
wenn du diß zu dir nimbſt / ſo gebrauch keinen gebratnen 


Apffel / Vnd widerumb / wenn du aber ſonſt im leibe linde 
biſt / ſo iſt dirs auch nicht von noͤten I vnnd ſolches iſt dir 


des Winters zu gebrauchen am nügten. Des Sommers / 


fo du im leibe feftbift / fo nim vier oder dꝛey Vngeriſche 
ZƷwetzſchken / oder ander die füffe find / vnd lege fie in frifch 
waſſer / das fierein vnd weich find | wenn du auff Den a⸗ 


bend effen wilt / ſo hebe mie den an zu effen, Auch nim ein 


halbes Salsierigen vol Erbes brübe mit Zucer indes 


r 


nicht Iinden ı fo laß dir inn der Apotecken dieſe nachge⸗ 


auchlieblich. Mehr ein Saltzierigen halb der bruͤhe von 
gruͤnem Kraut geſotten / mit friſcher Butter gemacht / iſt 
eine ſehr natuͤrliche linderung des leibes. So du aber vber 
ein jar linderung bey dir haben wilt / das du dauon ge⸗ 
braucheſt / wenn du wilt / Ob dich dieſe geſchriebene ſtuͤck 


ſchriebene linderung machen / die ſehr gut iſt. 
R.Paſſularum enucleatarũ et cum bono vino bene lo⸗ 
tarum vn. vj. Et exprime per pannum cum iulep violato 
pulpe prunorũ dactilorum Tamarindorũ an. 3.1]. qua 
tuor conſeruarũ cordialium an. 7.1], Diaprunis ſoluti⸗ 
ui *.v. diagridij ſcrup. 5. miſce omnia cum iulep violato / 
von welcher jetzt gefchuebnelinderung nim̃ des morgens 
fruͤe als eine Caſtanie groß / faſte darauff ein ſtunde oder 
vier. Auch mag ein jeder / der von natur feſt im leib iſt / da⸗ 


durch jm ſehr viel beſchwernuß ins Haubt kommen / von 


dieſer Latwergen wie verzeichnet / nuͤtzen / welchen tag er 
will / neme als eine Caſtanie groß / wirdt jhn natuͤrlicher 
weiſe im leibe linden / dieweil linderung des leibes bequem 
iſt in dieſer vngeſchickligkeit des athems / ſo iſt doch kein 
bequemſter weg zu reinigen Die Bruſt / dann durch den 


ſpeychel / dieweil dieſe kranckheit iſt ein verſtopffung der 


wege des athems / durch den ſchleim / der ſich da enthelt / 


iſt erſtlich / So einer ſtarck vnd leiblich / vnd groß | 


Be. u | Sen 
hat / vnd nicht ſehr mic einem alter beſchwert / das er im. . 


- Jerein maldie Zeber ader im arm oder auff der hand / 
ſchlahen Laffe ifo er vormals gelaffen / oder gewonet iſt / 


darnach in vier wochen jm einen tranck laſſen zurichten. 
RLiquiricie raſ. vn j. Radi. polipo. Fu. Feniculi vn.5. 


Paſſularum nn nu. 0. Dactilorũ nu ij. Se⸗ 
0 


beſten nu. vj. Jfop.praffii.anm.).Se.anıfi.Seni.anz.d. 


Agari.in pecia ligati ð.j. S. vrtice. F.j. co quantur in aqua 


q.ſ. ad z. partis cſum ptionem / et in fine cocture impona⸗ 
tur Epithimi m.5. et deponetur de igne / et ſtent in infuſi⸗ 
one per 6. hor. poſtea collature adde mellis deſpum. vñ. 
ij fiat Syrup longus. Don ſolchẽ tranck trinck alle mor⸗ 
gen einen warmen trunck als ein halbes koͤpffel vol / das 


thue biß der tranck auß iſt darnach magſtu dich reinigen 
mit pillulen / oð init electuarien. Die pillulen laß alſo ma⸗ 


chen. R.pill.de yera.cum agarico.?.5. Agari tro. ſcrup⸗ 


5. Diagridij gra j. fiant pill.g. cum melle roſa. Dieſe Pil⸗ 


lulen magſt du nuͤtzen all auff ein mal / faſte darauff v. 


ſtund / darnach trinck eine lautere fleiſch bruͤhe / oder lau⸗ 


ter erbes bruͤhe / oder laß dir dieſe electuarie machen. 


R. Electuarij de Sebeften?. ij; de Dactilis?. ij. aga. 
erociſ. gr. v. fiat bolus ſolch electuarien magſtu effen/oder 


in einer Roſinlein bruͤhe zertreiben / vnd warm fruͤe trin⸗ 


cken / dich darauff jnne halten / faſte darauff fuͤnff ſtund / 
halts wie mit den pillulen. So du diſe artzney gebraucht 
haſt / ſo magſt du dieſer kuͤchlein gebrauchen / abents vnd 
morgens eins oder zwey im munde zu halten / die hole dir 


auß Apotecken. Kecipe Diayris fin, quart.j. 


J— 
Wiewol dieſe Ruͤchlein su ſolcher fach dienſtlich find/ 


ſo laß dir dieſe Latwerge machen / dauon nim̃ inn mund 
abents vnd moꝛgens / als ein Haſel nuß groß, 
TR.Loch ſani.vntz.ij.de pul. vulpis vn.j. de farfara vr, 


xF. radicis ariſto rotunde / Epithimi / an ſcrup. 5. croci pa⸗ 
rum / fiat mixtura cum orimelle, Sp du mit ſolchem vier 


wochen 


— 


wochẽ haſt weg gebracht / ſo gib dir ruhe mit der artzney / 


vnd folge der Brönung im Regiment verzeichnet nach! 
alſo / das du dir in allen Dingen abbeuch thuſt / vnd meſig 
lebeſt. Auch iſt ſehr gut / dieweil du alſo ruheſt vier wo⸗ 
chen / das du dich ein mal moͤchteſt bꝛechen welches nach 
dem eſſen ſol geſchehen / ſo du es thun kanſt / vnd gewont 


vnd geſchickt biſt alſo das dir ein groſſe bruſt habeſt / So 


du dich aber mit groſſer angſt brichſt / vnnd kompt dich 
ſawer an / vnd biſts nicht gewont / ſo laß anſtehen. 
So du dich brechen wilt / ſo JB im eſſen zu mittag / oder 


auff den Abend / weñ dirs ebent / was du haſt / es ſey kraut / 
tubentdaslaßsimlich feiſt mache vndlaß die einen fenff 
mich onig reiben / den geneuß mit der ſpeiſe / Vnd wenn du 
dich ſatt geſſen vnnd getruncken haſt / ſo nĩ ein wenig 
warm waſſer / thue darein ein wenig ſaltz / vnd ein loͤffel 


vol baum odͤls / oder butter / das trinck ein halbe ſtund nach 
dem eſſen hinein / vnd gehe ein wenig inn der ſtuben auff 
vñ nider / denn mach dir einen grawen / vñ tuncke den fin⸗ 


ger in oͤl / vnd ſteck jhn in den hals / vnd wirff redlich ober 
fünffion wenn du dich brichſt / ſo thue den daumen in die 


lincken hand / vnd druck die feſt zu / ſo mag dir das brechen 
deinem haubt vnd geſichte keinen ſchaden zufuͤgen / Vnd 
wenn du die ſpeiſe mit dem ſchleim heraus gebꝛochẽ haſt / 


ſo laß dir ein ſuͤpplein geben / darzu ein trunck weins / vnd 

belade den magen nit mit vberigem eſſen / auff das brech⸗ 

en /Darnach / ſo du nicht beſſerung fuͤleſt / vnd der athem 

wil ſich —7— | 

diß nachfolgende Recepemachenvelches feherffer iftsur 

reinigung / vnnd den ſchleim zurteilen Nim̃ ſͤß holtz swey 

lot Alant wurtzel / Stein wurtzel jeglichs ein lot/Elein ro⸗ 
ſinlein ein quareisehen Feigen Venus hare / Gott vergiß / 


t luͤfften / durch die reinigung der bruſt / ſo laß 


sp! Salben better jegliche ein handuol Enis /VNeſſel 


ſamen jegliche ein quintlein Solchs Esch in drey ſeidlein 
waſſers / biß die helffte iſt eingeſotten / Darnach nim̃ es 


herab / 


| 
Ä 
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ü 
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herab / vnd laß alſo zugedeckt ſechs ſtund ſtehen Danach 


eyhe es vnd druck es durch ein Tuch / vnnð hole auß der 
otecken /dieſen nachgeſchueben Syrup / die vermiſche 
vnter den tranck. — 
BRKRSyrupi de paſſio un. 2: Örimellis ſquilitici vn 15. 
mil. Von ſolchem tranck magſtu alle morgen einen war⸗ 
men trunck thun / die weyl er weret Darnach vber ein ſtun 
de / von dieſem nachgefchtichnen Loch / als ein Caſtanien 
groß in den mund nemen / vnd ſonſt vordem Abent eſſen / 


vnd wenn du ſchlaffen gehen wiilttt 


u KRad alth. 5 medullamıs. buliant in ſq. 
ſumptionem / deinde confricetur per alil 


aque ad aque con 
quidjet. adde Loch de Sarfara v2. Dyapeindion hun 
enidica. vn. 1. Croei ſcrup.5 miſ. fiat Loch Darzu 

ch, gut | das einer vnter zeyten nuͤtze / wenn er will 












ſchlaffen gehen ein Zibeben oder fůnffe nimme die Ken 
herauß thu in ein jetzliche ein blümlein oder dry Saft 


ran lege ſie auff die kolen das fie erwarmen / vnnd ſie ge⸗ 
nieſſen wenn du nimmer trincken wilt / dann fie lůfften 
vnd linden ſehr vmb die Bruſt / wie du befinden wirſt· 


So nun einer ſich dermaſſen / wie geſchrieben iſt / nicht 
halten kan oder mag / vnnd ſolche vnge chickligkeyt des 
ſchwerẽ athems durch das boͤſe wetter / oder boͤſen dampf 


vnd rauch der Huͤtten / an ſich gezogen / vnd noch teglich 


zeucht / von teglicher Arbeyt oder Armut ſolcher langwe⸗ 
rigen Kranckheyt mit der Ertzney auß der Apotecken / 
nicht außwarten kan / der ſoll jm alſo thun Erſtlich zu re⸗ 
den von dem boͤſen Wetter / das einer bey ſich hat / Vnd iſt 
derdampffiden einer in ſich zeucht / er fey vom boͤſen wei⸗ 
ter / oder von ſetzen / ſo kombt den/die vor der oͤrteren arbey 
ten / da es feſt iſt / trucken vnd kiſig / da faſſen ſie den ſtaub 


vom Rip in ſich / der jn die lunge zufrißt / biß ſie alles von 


jn werffen / vnd entlich verbrandt ding/ wie man ein feur⸗ 


maur het gereyniget/ Vnd wenn ſich jelchensichen u 


werfen 


— 


werffen betibt / d můgen ſie es nicht lang zukom̃en / Aber 
ſolchen rath ʒuſchaffen / iſt muͤhe Jedoch ſtehet jhre ſach 


—R— 


ſolcher broͤ / thu alle morgẽ einen trunck die weyl fie weret/ 
vnd wenn du ſolches gebrauchet haſt ſambt dem Hoͤnig⸗ 


1 


es durch ein Siblein / Darnach thue barunter Soden i 
lunge ein lot / die ſchneid klein / vnd ſtoß fieiund milch vn⸗ 
ter einander | thue darzu Zymet rinden / Muſcaten bluͤt / 

Fenchel Samen / jeglichs ein quintlein / geſtoſſen Zucker 
4. lot. Solches — alles zuſammen / gebrauch dauon 
abents vnd morgens / oder mach darauß ein electuarien / 
mie gelauttertem hoͤnig / vnnd gebꝛauchs / Vnd wenn du 
folches gethan haſt / ſo nĩ Cardebenedicten kraut / das 

Kap puluer / vnd thue ein halben Löffel vol in ein warm 
trüncklein. bier / das trinck nůchtern / oder wenn du wilt 
ſchlaffen gehen / ſolches thue ein mal oder drey / wenn du 
eine gute zeit eytterichen ſpeichel von dir geworffen haſt / 
Auch wenn es in der Faſten oder Winter iſt ſo magſt du 
woldes abents ein halb vberſchlagen Mete trincken nit 
auff ein mal hinein ſauffen / ſonð ein mund vol nach dem 


— * 





5 


ein gebratne Sagen / oder Boſinlein geſſen / iſt lehr gut / 
sch ſo du der maſſen geſchickt biſt / huͤte dich fuͤr brechẽ / 

vnd Purgation / vñ hitzigen badẽ / harter bewegnis / kalter 
lufft kaltem getrencke / ſehr gewuͤrtzter ſpeiſe / gereucher⸗ 
sem fleiſch vnd Fiſchen. Die Brꝛuſt / Saubt / vnd Fuͤſſe / halt 
warm / ſo wirdt Gott der Allmechtige feine gnade geben. 







üundaeböſe wetten 






* B O jemands.außder gruben kompt / der böß wetter 
bexy jhm hat / vnd iſt im Herbſt / oder Winter / vnd 
wolts gern von jm haben / ſo er fuͤlet das er vicldampffs _ 
in ſich gezogen hat / der thue jm alfo + Er laß jm ſieden in 

eim lautern Hoͤnig waſſer / welches du alſo macheſt un 
ein loͤffel vol hoͤnigs / zwo kannen waſſers laß ſieden / vnd 
ſcheume es biß Beine ſchaum darauf hat / darnach wirff 
in das waſſer ein handuol zwetzſchken die Kerne heraus 
J | BG 5 geben 


a & 
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. 1,57 


Andern/ond alfo laffen mehlich in halß ſeyhen Danach 


gethan / ein handuol Roſinlein ʒehen Feigen / ein went 
Alant wurgel — ———————— | 
laß ſiedẽ biß auff ein noſſe das fethedurch ein tuch/dar> 
won min des abe ntsnven du wile ſchlaff en gebleinen Kia 
ten warmen trunck / vnd laß dir holen auß der Apotecken 
diß kůchlein das da heiſt Dyaturbie/feche quintieintalfo 
geſchrieben /Dyaturbit; vj) das kuͤchlein zerreib in einem 
koͤpflein / vnd geuß von deimn tranck dat auff/ das es zurge 
het das trinck —— dich darsu 
wider nider /ſchlaffe vine ſtunde / vnd ſchwitze nicht Vn 
wenn du es eine ſtunde oder zwo bey dir gehabt haſt / vn 
dir grawet / ſo laß oben gehen / vnd halt es nicht / vñ wer 
dichs su ſtule treibt / ſo ſchlaff nimmer /halt dich vor mit⸗ 
tages jnne in der werime/bleib vngeſſen bey ſechs ſtunden / 
— — ch —— 
arnach magſtu eſſen wirſtu darnach beſchwerũg vmb 
die bꝛuſt fuͤhlen des boͤſen — Balder — des 
jars ein mal oder zwier / als im Herbſt und Faſten ſolchen 
tranck ſampt der Purgation gebrauchen | ſo du nicht zů 
alt oder su ſchwach darzu biſt Denn alte Leute ſol man 
nicht mit harter 


PR 
w 


die Schmelzen) vnd die teglich im huͤtten ſtanck ombges 
hen / gebrauchen / Wiewol meinen mit ſauffen alles ab 
zu waſchen / vnd ſonderlich mie wein, So ſage ich das jn 
der wein ſehꝛ ſchedlich iſt / wenn fie fich ſtets mit fuͤlle be⸗ 
laden / Denn er fuͤret jn den Bleyrauch in die glieder / das 
fie deſto ehe das reiſſen vnd die laͤm der glieder vberkom⸗ 
men. Derwegen TolEeiner nüchtern in die Hůttẽ gehen / ſol 
auff das wenigſt ein biffen drot mit butter zu ſich nemen 
oder ein ſuͤpplein / ſo ers habẽ kan. Vñ die in hůtten arbei⸗ 
ten / ſollen ein Wachholder beer oder ſechs eſſen mit einer 
feigen / oð mit ein wenig Enis / Vnd wenn fie auß der hůt⸗ 
ten kommen ſſollen fie ſich reiſperen vnd den ſpeichel von 
In werffen / dieweil duͤmpffigkeit vmb die Bꝛuſt / vnd be⸗ 









- HffelDer 
perderbt den magen Mita continnensmorecfefacetede 
‚Seamachs cloacam Sonder rechentn diſem falliſt de⸗ 
en die es gewont ſind / vnd leichtlich ankümpeynd ehe 
are Baſt haben / vnd nit mit vberigem leibe beſch wert 
ſind nicht vnbequem ſonderlich Schmeigernänt halben 
ober viertel jar ein mal / vnd des ſommers iſt beghemer su 
biechen denn Des winters vñ [onderlich nach ejfine vnd 
wenn fie ſich bꝛechen woͤllen ſollen fie feiſte ſpeiß eſſen vñ 
Eiff mic honig laſſen abraben [den nůtzen im eſſen vnd 
faſt krnc mie Thill jaſſen surichteniond eine gute poſt⸗ 
xion insg er eſſen vnd darzu einen gutẽ trunck hun dat⸗ 
nach vber ein gute halbe ſtunde / mag er ſich bꝛechen ſo 
nicht/nemeer ein wenig waſſer / darein thye er ein veng 
ſals vñ ein loͤffel vol baumoͤl das trinck lawlich / darnach 
mach dir einen grawel / auff das du dich bꝛechen kanſt / 
Wenn du die ſpeiſe mit vil ſchleims haſt herauß gebꝛoch⸗ 
en ſo waſch den mund auß / vñ laß dir ein füpplein geben! 
vnd vberlade den magen nit bald mit pberigem eſſen deß⸗ 
‚gleichenthugdes andern tags auch deun nach dem er⸗ 
chleim in den magen / 
vnd iſt das ander bꝛechen noͤtiger denn das erſte. Derb al⸗ 
ben iſt bequemer / das du dich nit offt beichſt / ſender ſo du 
geſchickt vnd gewont das biſt ſo chue es in eim jar oder 
in eim balben sipier Das iſt swen. tag nacheinander du 
ri befet fing befinden em fo Du Dich Offebich 





Ss ſich aber etliche nicht wol brechen koͤnden / die laſſen 


ſich purgieren / wie im vorigen Regiment iſt angeseige. 
"uch follen —— 
‚ten ein mal ober zwier auff ein abend wenn fie woͤll⸗ 
fehlaffen acbenidiR ge auchen / ſonderlich die in Zechen 
vnd Aüttenteglich zu hun haben Nim̃ ein wenig pꝛo⸗ 
ſam võo rockem bhrot / das reib in ein ſchuͤſſelein / darzu thue 
‚ein halben loͤffel vol geſtoſſen zucker menge das vnterein 








anderigeußdarauff einen guten branten wein / das ſichs 


feuchte ʒunde den an laß jn außbrennen /biß auffs brot / 


ben tag. 


darnach ik ein loͤffel vol daruon das ander magſtu an 


dern mittheilen / trincke nicht darauff fo wirſtu des mor⸗ 
gene luſtig / vnd eine gute lufft vmb die Bruſt gewinnen. 
Auch iſt gut zu nuͤtzen des abents und morgens ein loͤffel 
vol oder zwen im mund halten vñ ein laſſen flieſſen von 
dieſem nachgeſchriebenen tranck vñ ſonderlich des wine 
ters Nim ein kandel wein der da mild / nit hertlich iſt da⸗ 
rein thue ein Gute handuol des krauts Bott vergiß ge⸗ 
nant / welchs du in der Apotecken findeſt / vnd heiſt Pꝛaſ⸗ 


ſium auf Lateiniſch daſſelbige laß micdem wein ſieden/ 


biß das dritte teil eingeſottẽ Darngch nim̃ zwen gute loͤf⸗ 
fel vol abgefcheumet Hoͤngs laß ein venig dar mir ſiede / 
darnach ſeihe es durch ein ruch vñ heb es auff in ein ge⸗ 


feß daruͤs gebrauch einẽ loͤffel Voldesmonges wann iie 


verzeichnerift, Auch ſolſtu vnter seiten. von diſen pillulen 
eine Oder zwo auffs meiftelin achttagen ein mal ſchling⸗ 
en die du dir y„mb ein gerings leſt in Der Apoteckẽ urich⸗ 
ten, RAgarici al.echont.sı.Bentianefayp.g. Be 


ze pigrefimplias Sarco colleradichm yrios mirredrae 


anti Aiſto 20 Maſticis ſucci liqui an. 35. fiant pulule 
cum Sijo de Praſſio fiat mals reformentur de maſſa 
pillule i pro ai.cum predieto Sirupo / quando poflulas 


nerit et ſignetur waffe pillularum proaſmata. 


Auch find difenasbgefehriebene pillulen in groſſer be⸗ 


—— — werter 


A —— 
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werter aͤbung Jeine sufehlintten vor dem Abenteſſen oder 
— er fehlaffen will geben! bie Laß.pit index Ap* 
. & Pillylerumde Serapino 3,2. Reformentut pillule 
AL. pro 31. Syrupo de Xſopo Auch ſo dich der P araxiſe 
mus ankeme / das du Des nachts vor beſchwerung Des A⸗ 
thems an der bruſt nicht kuͤndeſt liegen / ſondern muͤſteſẽ 
Auff ſitʒen / ſo ſchling dieſer Pillulen zʒwo / und des andern 
ages auch zwo in acht oder viertzehen tagen eine vnd ſo 
. Bu Dich) beſorgeſt / das der Paraxiſmus möchte kom̃en ſo 
im den tag daruoꝛ zwo pillulen / dañ du wirſt groſſe hilf 
durch den gebrauch diſer Pillulen erlangen. Auch iſt gut 
‚ein troͤpflein oder zwey in ein loͤffel hoͤnig / waſſer od wein. 
laſſen trieffen von dem Gummi Armaniaco genant / vnd 
Plches ein getruncken Deßgleychen gebꝛauch auch ven 
— ——— 
ben zurichten / von welchen du offt nutzen ſolt / des abent 
vnd des moꝛgens / wenn du ſonſt nichts gebzauchefl. 
A Loch de Farfara vun. 2. Diapenidion vn. 5 Pulmo 
vultis preparati z5. Croci parum fiat mixtura cum Oxi 
melle / Auch ſoltu dir ein Puluer zurichten / pelches du inn 
ſtetem brauch haben ſolt / wenn du nichts haſt /das du 
daruon in den Mund nim meſt / weñ du wilt eis wenig / du 
geheſt auß / oder fereſt in Die gruben / oder in die Huͤtten / es 
ſey vor mittagoder nach mittag ſo ein dicker Nebel vor“ 
Handen iſt / ſo nuñ ein vpenig als Du mit eim finger faſſtn 
kanſt / vnnd jß es darnach Gebr. wo du wilt ins ſuͤſſe⸗ 
holtz / das da gut vnd reyn iß 4 lorb/Steinwurgel 2. lot/ 
olwurt ein lot / Veyel wurtʒel zwey quintlein Ingwer 
Wey quintlein / Salben bletter / die da dur findlein band 
ol. Enis Fenchel ſamen /edlichs ein quintlein Quitten 
koͤꝛner zwey quintleinifolches alles jedlichs zu puſu er ge⸗ 
ſtoſſen / vnd durch ein ſieblein getrieben / vnd alles mit cin⸗ 
ander vermiſcht / vnd fo du wilt / magſtu ein quart geſt ir 
Yale en 





J 


ſen Zucker darunter fen (vndß du es krefftiger wilt 


haben zu ſterckung des HZaubts vnd Magens chu dar⸗ 
ntlein Moſegten blůt vnnd 


unter Zimettinden sweygim ag 
Galgen / jedlichs 1. quintlein ſo BAfdu ein 9 
zůu nuͤzen Quitten ſafft mit Zucker eingemacht / denn ſol⸗ 





uepulgerfür 
Auch ſt gut 


cher beſchuͤtzt wer jhn im gebrauch hat / das einer keynen 


gen vnd linderung des Zeybs ein koͤßliche Atzney Auch 


; 1 


Puluer von Alauc wuttzel mit Hong vermiſcht vnnd ein 
wenig 


Saffrandarunter gethan iſt ſehr beanein sy nune. 


en Auch Lybſtockel wurtzel/ vñ mit ein wenig Deyel wurcz 
vnd Enis ſolches geſtoſſen / vnd zuſam̃en vermiſcht /dar⸗ 
zu ein wenig Holwurtʒzel gethan mach darauß ein Pul⸗ 


ner / oder vermiſch es mic eim wenig gelaͤutertem Hoͤnige 


gebrauche daruon ein wenig wenn du wilt inn die grube 
faren oder Huͤtten geben, Etliche Kreuter vnnd wurtʒel 
3 ſolcher vngeſchickligkeyt dienſtlich folgen. Erſtlich 


vor allen / iſt Iſop kraut / Wolgemut Camillen blumen / 


Feld kuͤmmel Pferdmuͤntz / Venus har Bern klawen/ 


BottwergißätunkresipoleyiSalbenbletter. 
Mo KOurseln uff 202 allen bie befte/Alantyourgeli 


Saßhoitz Lybſtsckei Veyl vnng olwurt Ste meuttz 


le wurg / Feygen / Aofinlein) Datteln 1 Cybebent 


inien Mandeln / vnd dergleichen. Von diefen oben an⸗ 


gezeigten Kreuttern vnnd wurgelnimagfiu son einerjee 
ern IonD Ich Sei en /trencke oder puluer xxie du ge⸗ 
Dip 


Idrauß machen Wiewol man der 


en auch durch reu 


—— re wolm 
ſad chen vnnd ſchmieren raton moͤcht / 


nr 3 Back (ER 


fol! Ehrs halben auft dig mal genuglamı dauon gefchuie- 
ben feinimangebedem bericht wolnach/onbeinerbabe 
achtung auf fich ſelber Gott der Allmechtige wirdt ge⸗ 


ade verleihen na er fhhes söels abkamıine, 
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VPon der Heyſcherheyt der 
| ' Spische — 
Enn einer heiſch wird / das er nicht reden kan / der 
} x komme in der zeyt fürlehe die heyfcheit vberhand 
a nimbt: Wiewol mancherley wefachen zunerlegs 
ung der ſtimme ſind / ſo ift ſie doch am meiften von flüffen 
die im halß auff die lungen fallen / vnnd durch jhre eigen⸗ 
ſchafft verletzen vnnd verhindern / das einer heyſch redet / 
vnd ſo man ſolchen helffen will / ſo muß man jhn erſtlich 
den fluß entnemen das haubt reynigẽ / alſo Nim̃ Alphan 
gin pillen des abents / die ein wenig geſcherpfft ſein / ein 
halb quintlein / ſoll ſich derſelbig auch fuͤr kalter ſcharpf⸗ 
fer lufft huͤten / vnd nicht baden! nicht kalt getrenck trin⸗ 
cken Er ſoll auch ein handtuol Braunellen inneinerbrü 
von welcken ruben geſotten / mit einem halben Roſen ku⸗ 
chen ein wenig ſieden laſſen damit magſtu lind vnd mes 
lich den halß außflaͤhen / nicht ſehr oder offt / ſonder wenn 
du eſſen wilt / vnd selenbef du folt aber nit bare gorg⸗ 
len / auff das du den fluß nicht zu hart bewegſt / vnd brich 
dir von vberigem eſſen vñ trincken ab. Enthalt dich auch 
für ſawrer on ſehr gewuͤrtzter ſpeyß / ſo iſt dir gut ſtets zů 
nuͤtzen diß nachgeſchrieben Loch / welchs du in der Appo⸗ 
tecken laß zurichten / zu nuͤtzen wie folget. RR. Loch de 
caulibus quartam vnam / von dieſem nim̃ in den muͤnd / 
als ein halbe Caſtanien groß / laß gemehlich inn den halß 
flieſſen das thu fo offt du wilt. Auch hat man kuͤchlein 
inn der Appotecken / die heiſſen Diairis Salomonis ſim⸗ 
plicis / die dienen dir von eygenſchafft / vnd find fehrbulff 
lich / derſelbigẽ nim̃ offt eins in mund des tags vñ nachts 
laß zergehn | Solcher Eüchlein kauff fuͤr ein groſchen / ſo 
haſtu jr lang genug! Auch magſtu ein wenig Weyrauch 
ynd Myrren zuſam̃en laffen ſtoſſen / vnd mit eim weiche 
Ey effen oder trinckẽ. Auch magſtu nuͤtzen holen auß 
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der Apotecken ein ung Diapenidion / vnd gebrauchs wie 
die vorigen kuͤchlein / Auch nuͤtz der kuͤchlein auß der Apo 
tecken / Diatragantum genant / Auch magſt du ſafft von 
ſuͤſſem holtz ein wenig in mund nemen / vñ ergehen laſſen / 
mebrift gut das du nim̃eſt ein halb lot Cubeben die ſtoß 
zu puluer / reyb darunter im moͤiſer ſechs loch Zucker Can⸗ 
dit / vermiſch Das vnter einander | vnd nim̃ abents vnnd 


morgens dauon / als du zwiſchen zweyen fingern halten 


kanſt / Vnd ſo dir das heyſcher lang hat angehangen / vñ 

du wider reden noch ſingen kanſt / vnd darzu viel groben 
ſchleim von dir wirffſt / vnd das im winter / vnd Dich will 
nichts helffen / So nim̃ ein haubt oder zwey Knobloch / 
Eoch den in Bier / von dem trinck abents vnd moꝛgens ei⸗ 
nen warmen trund / vnnd verſchling ein ſtuͤcklein vom 
haubt / es wirdebald zu deiner natürlichen rede vnd ſtim̃e 
helffen / Aber ſo du beyfcher bift yon vbꝛigem harten redẽ / 
fingen vnnd ſchꝛeyen / ſo muſt du deiner deſter beffer war⸗ 
ten/mit weycher linder ſpeyß vnnd krafft muͤßlein / haber 
breylein wol mit Butter gemacht / ſo wird die gurgel lin⸗ 
de / das du die Berckliedlein in die hoͤhe ſingen kanſt. 


Vor Beſchwerung vnd Schwin⸗ 


del des Haubts. 


O ¶ RIEwol beſchwerung des Haubts / one vberfluß 
BY nicht iſt / welcher vberfluß iſt anzeygen der glie⸗ 
DD der ſchwachheyt / welche am meyſten vnd erſten 
durch verletzung das ſelbige geſchicht / dann ſchwach⸗ 
heyt eines gliedes / mag on vberfluß nicht beſchwerung 
machen, Derhalben hat es dieſen beſcheyd / Ye ſchwecher 
am Menſchen ein glied iſt | ye mehr es mit vberfluß bela⸗ 
ben wird / Denn die krafft iſt nicht da / das es mechtig we⸗ 
re / den vberfluß zuuerzeren / der ſich am meyſten inn ein 
ſchwach glied laͤgert. Derhalben iſt beſchwerung des 

haubtg 
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haubts ein anzeigũg etlicher vbꝛiger feuchtigkeit / die ſich 
von den gliedern ins haubt gezogen / vñ moͤgen nicht ver⸗ 
zert werden / vnd machen alſo beſchwerung / vnd nach der 
beſchwerung wehtagen nach den wehtagen ſchwindel / 
welcher ein zeychen iſt ſchwerer vnnd ſchwinder kranck⸗ 
heyt / ſo der Schwindeleinen Menſchen ankombt / nach 
hefftigen wehtagen des baubts. Derhalben muß man 
dem vberfluß abbruch hun / vnd darnach das baubt fer 
cken. So iſt erftlich zu mercken / das beſchwernuß / wiewol 
ſie on hefftigen wehtagen ſein / ſo machen ſie doch einen 
vngeſchickt / faul und ſchlefferig / vnnd zu allem verdrieß⸗ 
lich / vnd alſo anzeygung geben zu ſolcher kranckheyt des 
haubts / So mag man jm nicht fruchtbarlich rath ſchaf 
fen / es ſey denn das man die vrſach weg neme dauen ſich 
ſolche beſchwernuß enthelt / So verurſachen ſich die mei⸗ 
ſten nachteil des haubts / auß dem Magen / wiewol auch 
von der Leber vnd Miltz / vnd inn Weybern von der mut⸗ 
ter / ſo geſchichts doch nicht [fo gemeinglich als vom ma⸗ 
gen / welcher fo mit vberfluß beſchwert / vnnd ſich nicht 
ſchleuſt / ſteygen die braͤden ins haubt / ſo iſt des magens 
verordnete wirckung / das er dawe I vnd der ſpeiß zu gut 
mache / ſoll er ſie nun zu gut machen / ſo muß er ſie begreif⸗ 
fen vnd ſo er ſie begreyfft / ſo ſchleuſt er ſich vnnd fo er ge⸗ 
ſchloſſen iftıfo bat das haubt weniger anſtoͤß / vnnd wo 
man den magẽ auch zu vil mit eis vberleth / ſo kan fich 
der mage nicht ſchlieſſen / vnd ſeine natuͤrliche wirckung 
wirdt er geſchwecht / welchs iſt ein wurtzel aller 
kranckheyt / Derhaͤlben iſt gemeinlich / wo ein guter mage 
iſt / da iſt auch cin vnbeſchwerlich gut haubt / Widerumb 
wo ein ſchwacher mage iſt da iſt gemeinlich ein ſchwach 
haubt / mit beſchwerung beladen / ſo ſteht die ſach am mei 
ſten an rechtfertigung Des Magens | Welches du dich 
erkundeſt auß der aufffteygunttiwelches ein vngeſchloſ⸗ 
ſen Magen anzeyge. Sy du dich vber geſſen oder ober 
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ernten haſt / ſo faſte des andern tags / vnd brich dir ab / 
bißder Mage ſolchen vberfluß verzeren kan / auff das ein 
volheyt der andern nicht folge / Oder gebꝛauch ein Peſti⸗ 
lentz pillen oder fuͤnfftzehẽ / die verſchlinge nuͤchtern / Dañ 
ſolche pillen rechtfertigen den magen / vñ reinigen jn von 
vbriger feuchtigkeit / vnd ſo 1 er nicht ſchleuſt / ſo ſchlin 
ge nach dem eſſen ein Maſtix koͤrnlein oder 4. vnd trinck 
nicht darauff / auch nicht zwiſchen dem mal / auch ſchlaf 
auff das eſſen nicht bald / dañ ſolcher ſchlaff beſchweret 
Das haubt ſehr / in dem das ſich der magen nicht ſchleuſt / 
Derhalben ſolt du etwan verharren / das du dem ſchlaff 
entgehen moͤgeſt ein ſtund oder zwo. Auch kombt es ge⸗ 
meinlich das ſich beſchwernuß des haubts verurſachen / 
auß eee leybs / alſo / das er wenig zu ſtul ge⸗ 
het / ſolcher ſoll ſich darnach ſchickẽ / das er auffs wenigſt 
des tags ein ſtul habe / welches er thun kan durch linde 
ſpeyſe / oder des winters zeyt / ein gebꝛaten Apffel vo: dem 
gbenteſſen vnter zeyten nuͤtz / oder ein wenig klein Roſin⸗ 
lein / zwetzſchken / ein oder vier auß einem waſſer gewaſch 
en / vnd vor dem abent eſſen gebraten / Dergleichen mag er 
in acht oder viertzehen tagen des winters / von peſtilentzẽ 
vnd Alphagin pillen / zu linderung des leibs nuͤtzen / ann 
ſolche pillen ſeind on alle beſchwerung der natur haben 
auch die tugent an jn / das fie linden / reinigen vnd ſterckẽ / 
BVnd benemen alle faulheit die in den humoribus werden! 
Vnd ſo diſe pillen ein menſchen linden /der ſonſt in teglich 
‚er uͤbung iſt / vnnd vberlegt ſich teglich nicht mie vbꝛigem 
eſſen vnd trincken / derſelbig laß ſich an jn genuͤgen / vnnd 
lobe Gott / vnd frage nicht nach andern ſtarcken purga⸗ 
tien deñ ſtarcke purgation die ſchwechen die natuͤrlichen 
kreffte / vnd biingen alſo ein zeitlich alter / vnd fo du merck 
eſt / das dir die pillulen des Sommers zu hygig ſindt / ſo 
laß dir dieſe nachfolgende Pillen machen zů gebrauchen 
bes Sommers ine oder zwo voꝛr dem Abenteſſen / in acht. 
ragen 
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tagen einmal’ Onnd wenn du im leyb feſt biſt werdenge 
dich lieblich an allen nachteyl lindden. 
BRBAloes opti.loti.3. 2. Scorieferci preparati ſcru.2⸗ 
Pillularum maſticinarum 3. 1. reformentur pillule it pro 
z. 1. cum aqua abſinthij. Dieſe pillen ſeind ſehr dienſtlich / 
den / ſo beſchwerung im haubt haben / des verſtopfften 
leybes vnd magens. So du beſchwerung haſt in Haubt 
durch vberig eſſen vnnd trincken /iſt die erſte regel ſdas du 
den vberfluß mit meſſigkeyt dempffeſt / Darnach laß dir 
dieſe nachgefchriebene Pillulen machen / der nĩ 3. oder 


5. wenn du wilt ſchlaffen geben, | 
. 8. Specierum yere fimplici..n. Mirabulanorũ kebu⸗ 
3. Maſtieis 3.1. Aloes z. ix. Agga ſcrup· 2.Zinsibe, gr. 5. 
refor. pillule 8. pro z. .cum Oximel. Vnd fo dich der Pů⸗ 
len zu viel duncken / ſo laß diß Recept die helffte machen / 
Auch iſt ſehꝛ gut / ſo Du der beſchwernuß im haubt wilt 
loß werden du nemeſt in vier wochen auff ein mal ein lot 
oder anderthalbs Caſſifiſtel außgezogen I die ſelbige ge⸗ 
brauch ein halbe fund por dem Abenteſſen I vnd IB nicht 
viel darauff / ſo nun der leyb lind iſt / vnd der Magen / Les 
ber /miltz / rechtfertig ſein / von welchem ſich offt nachteyl 
im haubt begeben] deñ es iſt ein gemeyne Regelimanfoll 
dem haubt Fein huͤlff durch artzney pflegen / es ſey dann 
der leib von vberfluß gereinigt / ſo muß man allererſt das 
haubt angreiffen / Alſo mit verziehung vnd zuteilung des 
fluß / auch mit abbruch / mit reynigung / vnnd etlichen mie 
ſterckung. Erſtlich ſo die beſchwerung auß vbrigem ge⸗ 
blaͤt iſt / das du denn ſpuͤreſt auß hitz des angeſichts vnd 
roͤte der Ader in augen / ſo laß zu der Ader / vñ laß die Me⸗ 
dian / vnd ſo du die Haubtader nie gelaſſen haſt / ſo gewe⸗ 
ne dich nicht daran / dan dieſe Ader hat diſe eigenſchafft / 
weñ ſie ein mal gelaſſen wird / ſo muß man fie offt laſſen/ 
vnd ſo man ſie offt leſt / je ſehꝛer mans ſchwecht / vn fuͤret 
einen in ein zeitlich alter. Derhalben iſt die Median ſonſt 
| pP iij offter 
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offter zulaſſen / yedoch vber zwey malnicht | ond fo ſie nie 
hüfft / vnd du Haft die Haubt ader vor gelaffenionnd dich 
daran gewehnet / ſo wirft du das nicht vmbgehen Fünen! 
ſo du ruhe haben wilt / denn das du ſie ſchlahen leſt. 

80 aber die beſchwerung des haubts iſt von ſchleim 
vnnd kalter vberiger feuchtigkeyt des gehirns / als am 
meyſten geſchicht / So biſt du treg / faul vnnd ſchlefferig / 
die glieder auff den augen ſindt dir ſchwer / vnd gleych zu 
ſchwollen / ſo ſolſt du jm alſo thun / Nim̃ ſuͤßholtʒ 2. loch 
Salben bletter / Bethonien / jedlichs ein handtuol / 4. Dat⸗ 
teln oder 10. Feygen / Peonien wurtz / klein geſchnitten / 2. 


quintlein / Pirritrum wurtz 1. quintlein / Fenchel ſamen 2. 


quintlein. Solches laß ſieden inn einer kannen waſſers / 
biß auff die helffte / darnach niñi Veyel blum̃en / Koſma⸗ 
rin vnd Meyeran / als zuſammen ein handtuol / wenn du 
den tranck von dem fewer nimbſt / ſo wirffs hinein / vnnd 
laß bedeckt ſtehen / thu darzu 2, loth Zucker / dauon trinck 
abents vnd morgens ein halb koͤpflein vol / drey tag nach 
einander / auff den vierdten tag nim̃ ein halbs quintlein 
geſcherpffte Alphagin pillulen / oder laß dir diſe nachge⸗ 
Schiieben Pillulen machen / die nim̃ auff ein mal fruͤ / faſte 
darauff 5. ſtunden. Be | — 
&. Pillula. de yera com. 3.5. Alepan.ferup.r. forman⸗ 

eur pillu.8, cum aqua Bethonice adde Dyagrıoy gr.2. 
Du fole vor mittag nicht außgehen / auch nicht ſchlaf⸗ 
fer wenn fie anheben zu wirchen I Auch wenn du fie ein⸗ 
nimbſt / ſo ſchwitz noch arbeit nicht Darnach magſtu dir 
des morgens ein fuß bad laſſen zurichten / von Hermlein / 
Toſten / feld kuͤmel / vnd die fuͤſſe daruͤber beben / Darnach 
mit warmen tuͤchern gerieben vnnd getruͤcknet / oder vor 
dem abenteſſen / mit warmen tuͤchern laſſen auff dem ruͤ⸗ 
cken hinab ſtreychen / auff den armen / auff das mans defe 
ter leichter auß dem haupt vorziehen moͤchte / vnd zu thei⸗ 
len / darnach des morgens mit einem linden warmen tuch 
Das 
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Das har oberfarn und dann darnach fich offt des tages 
kemmen / So muft du dich auch darneben halten / dann 
one Regiment iſt Ertzney vmb ſonſt. Auch thut ein gutes 
Regiment meh: dann die gantze Apotecken / Halt dich 
kuͤrtzlich alſo: Iß des abents wenig vnd zeytlich / vnd ge⸗ 
brauche des abents linder vnnd weniger ſpeyſe denn des 
morgens. Belade dich nicht mit weyn des abents / vnnd 
wenn du wilt ſchlaffen gehen / ſo ſolt du in zweyen ſtun⸗ 
den nicht trincken / vñ lege dich auff das eſſen nicht bald / 
vnd enthalt dich nach dem tiſch vor ſchlaffen / vnnd vor 
ſpeiſe die inn das haupt ſteyget / Als Zwibeln / Knobloch⸗ 
Saurkraut / Senff / Merrettig / vnd gereuchert fleyſch / vñ 
Fiſch / auch kein Nuͤß / Halt das Haubt im Herbſt biß auff 
Den Sommer warm/ond die nacht wermer dann des ta⸗ 
ges / vnd gebrauch zu zeyten dieſer nachgeſchriebnen Pilz 

ulen vnnd Puluer in acht tagen ein mal oder zwier / dar⸗ 
nach in viertzehen tagen ein mal / vnd ſo fort an. Dieſe 
Pillulen reynigen / vnd diß puluer verzert die uͤberfluͤſſige 
kalte feuchtigkeyt / und leget das brauſen voꝛr den ohꝛen. 


Pillulen. 


R, Specierum vere ſimp. 3.2. Pillula. alephan pi⸗ 
14.3. i5. Reformentur pillu. 15. pro. 3. 1. cum aqua Ab⸗ 
ſinthij. Solcher Pillulen nim̃ 3. oder 5. wenn du volle 
Schlaffen gehen / inn acht oder viergehen tagen ein mal 
oder zwien ſie reynigen vnnd ſtercken alle finliche Ereffte/ 
vnd jrer gebrauch iſt mit Golde nicht zu bezalen I wie du 
erfarn wirſt. 


Puluer/ welches das haubt ſtercket/ 
Vnd perzert das brauſen voꝛ den ohꝛen. 
N | Nim̃ 


XIm̃ Römifchen Kuͤm̃el / Coriander / jedlichs ein 
lot / dieſe zwen ſamen lege ein nacht in eſſig / dar⸗ 
Rnach thu ſie rauß / vnd laß fie trucken werden I vñ 
ſtoß ſie zu puluer / Fenchel ſamen zwey quintlein / Ingwer / 
Cubeben / Muſcaten bluͤt / jdlichs zwey quintlein / Peoni⸗ 
en wurtz zwey quintlein / Cardamomen / zZimetrinden / jed⸗ 
lichs ein quintlein / Solches alles zu puluer geſtoſſen / mit 
Zucker vermiſcht / nach deinem gefallen / von ſolchem pul 
uer nim̃ ein ſtund vor dem abent eſſen / oder wenn du wilt 
ſchlaffen gehen / als du in drey finger faſſen kanſt / Auch 
iſt ſehr gut des morgens ein ſtuͤcklein von Peonien wurtʒ/ 
im mund zu halten / vnd ein wenig zukewet / vnd darnach 
wegk geſpruͤtzt / Auch iſt gut ein ſtuͤcklein eingemachten 
Kalmuß zu nuͤtzen / wenn du nimmer trincken wilt | oder 
ein halbe ſtund vor dem abent eſſen. 


¶ Ein ſehr gut Puluer sugebrauchen 
für den [chwindel, 


So du dich mit den vorgefchzeben pillulen gereinigee 
haſt / in acht tagen ein mal oder zwier / zunuͤtzen inn einer 
fleyſch bruͤhe des morgens / des abents aber auff einem 
gepeeten brod / darauff zwey oder drey troͤpflein gebran⸗ 
tens weins gethan / vnd mit dem Puluer / als du auff ei⸗ 
nen halben groſchen faſſen kanſt / das jß alſo zuſammen 
hinein / trinck nicht darauff / das thu in 8. oder 14. tagen 
zwier / vnd laß diß in der Apotecken zurichten. ER 
BRei Coriandri prepar. Cinamomi electi / ſandali rub 
on. vn. ß. galang. gariofili, Zinziberis an. 3. 2. Se. aniſi 
fentc.Petrofeline, melonum / milij folisan.z.ı.Crete mari 
ne3.1.Lapis ſpongie / judai. ligni aloes an. 3. Florum ſti⸗ 
cados Epithimi / an.ſerup.ß. Alkekenginu.5. ſangui. hir⸗ 
ci preparati 3. ß. Zucchari quart. ß. fiat puluis. 
An ſolchem puluer kanſt du faſt einen gantzen win⸗ 
ter 


ER: — RD, | RER J— 61. 
ter haben vnd gebꝛauchen So offt dirs von noͤten iſt z¶ 
dem ſchwindel ſſo iſt der ſchwindel in alten ſtets von kel⸗ 
te / Vnd wenn er einem Menſchen lang anhanget / iſt er 
auch von kalter feuchtung I So mag man das puluer 
deſter ficherer gebrauchen] Winter und Sommer / vnd ſo 
einem jet ſchwindelt / der Laß die Beyn und füß mit war⸗ 
men tüchern wol reiben / vñ fg erdich nüchtern ankompt / 
ſo faſte nicht lang / oder nim ein gebehet bꝛot / vnd tunck 
es in einen wein / vnd jß / oder nĩ ein wenig Guittẽ ſafft / 
mit einem biſſen gebehet bꝛot / das iſt ſehr dienſtlich Auch 
ſol ſich einer nicht ſchnell vmbwenden / vnd nit inn tieffe 

gruben ſehen / oder hohe Berge ſteigen / dann ſolchs erhebt 
den ſchwindel / damit hab ein froͤliches gemuͤt / vnd ſchla⸗ 
be alle traurige gedancken auß / vnd gedencke / das Gott 
der Allmechtige dir will helffen / vnd wirſt geſuntheit er⸗ 
langen / vnd gedenck auff keine zufellige Kranckheit / vnd 
thu wie ich dich bericht hab / ſo hat es / will Gott / kein not. 


Bin Begiment / wider die verdrieß⸗ 
liche vnd vngehorſame kranckheit / die man | 
— | ven Ciprian nennet. | 


Jeweil ich viel guter Sreund im Thal habe Idie 
offemals Ichwerlich von folcher kranckheit wers 
der angefochten / Denen fügeich folches Regi= 
ment su wiſſen. So iſt nun zu mercken / das zu der zeit Hi⸗ 
pocratis deserften erhebers der Artzney / gantz wenig leut 
erfunden fein gewefenidie mit dieſer kranckheit weren bes 
laden I vmb meffigEeit willen jbres lebens. Aber wieder 
Galenus ſchꝛeibet / So bald die leute die meſſigkeit gelaſ⸗ 
ſen haben / vnnd mit mancherley eſſen trincken ſich vber 
die maſſen beladen / alſo das man nicht mehr bar moͤgen 
darzu thun / ſo hat dieſe kranckheit vber hand genomen / 
das vnzehlige leute daran ligen / etliche — ſich 
— gantz 


sans nichts vben und. bewegen /bie allein der Vollheit 
dienen / vnd alſo mit vndewlicher Volligkeit werde bela⸗ 
den die erſtlich mit ſtarckem wein vordem eſſen anheben 
als mit kalten ſuppen / darnach mit Reiniſchem wein vñ 
bier zuſpunden das nichts mehr hinein kom̃en kan / dar⸗ 
nach folget das ander / das nach jren begirden / auch han⸗ 
deln etliche / ſo ſie in diſen ſtuͤcken nicht allen / ſonder in et⸗ 
lichen vbertreten / vñ ſo man in einem allein hefftig vber⸗ 
tritt / ſo iſt genug vrſach zu ſolcher kranckheit gegeben! 
Dann auß dieſen vrſachen werden auch / die von Natur 
zu ſolcher kranckheit nit geneiget / damit beladen / als ſind 
Eunuchi / welche on alles zuthun fleiſchlicher wolluſt 
ſonder allein auß nachleſſiger fauler art / vnd vnfoͤrmli⸗ 
cher begierigkeit zum eſſen vnnd trincken / werden ſolche 
mit dem Cyprian beladen. Derwegen iſt nicht alleine der 
Cypꝛrian eine Herrn kranckheit / ſonder auch der Kuechte / 
die dem Bacho vnd Bauch alſo mic geneygtem willen 
gedienet habẽ / Denn ſolche hantierung belonet ſich ſelbſt. 
Sohat dieſe kranckheit dieſe eyggenſchafft / Wo ſie 
bey einem einwurtzelt / weicht ſie nicht leichtlich / vnd ſo 
ſie muß weichen / ſo gedencket ſie nicht lang auß zu blei⸗ 
ben / Denn fie ſtehet ſtets vor der thůr / vnd vmb einer ge⸗ 
ringen vꝛſachen willen / dringet fie ſchnell inn die vorige 
behauſung / vnd gedencket lang hauß zu halten / denn ſie 
befindet / das man jr guͤtlicher vnd fleiſſiger warten will! 
durch vberfluͤſſig grewlich leben / vnnd jr ſtets zu reitten / 
durch den gleichen zorn verſchaffet. a 
Sdoo ſtehet nun kuͤrtzlich das Regiment auff dreyen 
ſtůcken alſo Erſtlich in orꝛdnung des lebens. Zum andern / 
in legung der wehetagen. Das dritte / inn rein igung vnd 
ſterckung der Glieder. | RR 
Mit oꝛdnung des lebens foleu mercken / das du alles 
muſt meiden / das die vrſach zu ſolcher kranckheit gibt / 
wie zum teil geſagt iſt / ſo iſt die erſte Regel / das du F al⸗ 
em 
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lem abbruch thuſt / darein du vormals vbertretten haftj 
So nim̃ dir fuͤr / Gott dem Allmechtigen zu lob / vnd zu ge⸗ 
dey deiner vnd deines Nechſten geſuntheit / vnd faſt alle 
wochen drey tag / alſo das du die andern tag / die du nicht 
faſteſt / nicht nach gewonheit in fuͤllerey hinbringeſt. Deñũ 
diß iſt meſſig leben das du inn allem / da du fuͤrhin vber⸗ 
treten haſt / abbruch thuſt / vnnd leideſt / vnd nicht ſchnell / 
ſonder das du one nachteil abbruch leideſt. Vnd ſo du fa⸗ 
ſteſt / vnd das alter bey dir iſt So begib dich nicht in groſ⸗ 
fe vbung vnd arbeit / vnd fuͤlle dich nicht / das du gar ſatt 
wirſt / ſonder höre mit begier auff / ſolches helt einen men⸗ 
ſchen luſtig Du ſolt geringe ſpeiſe nuͤtzen / vnnd ſo du die 
jugend an dir haſt / vnd gedenckeſt ſteinene Heuſer zu ver⸗ 
dewen / ſo ſolſtu mir Eeinen wein trincken. So du aber ei⸗ 
nen ſchwachen Magen haſt / der feine krafft faſt verlo⸗ 
ven hat / von ritterlichem vnd vberſchwencklichem ſauf⸗ 
fen / ſo magſt du wol auß ritterlicher vbung / als ein ver⸗ 
dingter knecht / ein trunck weins oder zwen das mittag 
mal thun der aber gering vnd nicht ſtarck iſt / Denn ſo du 


ſtarcken trinckeſt / wirſtu jhn bald befinden. Aber Salben 


wein magſt du wol nuͤtzen / ſo du purgiert biſt / iſt dir gut / 
ſtercket die völligen glieder, Sawer getrenck vnd ſpeiß iſt 
nit faſt gut / auch mancherley ſpeiß auff ein mal zů eſſen / 

iſt dir fehr ſchedlich / dergleichẽ mancherley getrencke. Ein 
gute Huͤner ſuppen / oder Kindtfleiſch bruͤhe / darzu ein ge⸗ 
richt / iſt faſt genug. Auch ſoltu ſtets etwas fuͤrhaben zu 
thun / vnd nic bald dich auff das eſſen bewegen / auch nit 
ſchlaffen / ſonder ſitzen / ſtehen / vnd Fürgweiltreibenimit 
kurtzweiligen leuten / vnd ſich nicht erzuͤrnen / vnd ſich den 
wein nicht laſſen gefallen / denn es find der Ciprianiſchen 
hefftige Feind. Auch iſt zu mercken / das ein jeglicher / der 
dieſe kranckheit an jm gewoͤnlich pflege su haben / acht⸗ 
ung auff ſich gebe / dieweil fie ſich am meiſten ruͤret in zu⸗ 
nemung der tag vnd des Herbſts / ſo iſt aa Fommen 

Hr | ij von 
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von noͤten / mit reinigung Deroberigen Feuchtigkeit / die 
ſich inn die Glieder pflegen zu legen / wie verzeichnet / Als 
mit Aderlaſſen / wer es vngewont iſt / im jar ein mal / vnd 
reinigen Durch ein Purgation als Du wol thun kanſt / 
"Durch deinen verordneten Leibargt / So du aber Eeinen 
baftıfo laß dir im Meyen die Median am rechten Arm / 
im andern jar im Herbſt Die Leber Ader. Vnnd ſo du im 
Meyen nichelaffen wilt / ſo nĩ diefe Pnrgadiom 
BRB..EElectuarij lenitiui 3. iij. Diafi M.ʒ. ij. Diapru. ſo 
zi. in decoctione paſſularum q. ſ fiat hauſtus. Den tranck 
nim̃ fruͤe warm / vnnd halt dich wie auff eine Purgation. 
So dir Pillulen lieber zu nemen ſeind ſo nim̃ dieſe nach⸗ 
geſchꝛiebene Pillulen / fruͤe auff ein mal gar. a 
RX... Plllulerum aggregat. 35. Secida mais. ſcrup. 1. 
Diagridij gr. iij. fiant Pillule viij. cum melle roſ. So du 
aber im Herbſt nicht leſt / ſo nim̃ dieſe reinigung. 
R.dDiacatoli 3.iij. Diapru. ſo. 3. ij electu. hemach 315. 
cum decoct. pru.q.ſ.fiat hauſtus. Diß Trencklein nim̃ wie 
du pflegeſt eine Purgation zu nemeniftüe warmizc.Öder 
mach dir diß nachgeſchriebene. 


Nim̃ ein handuol kleine Roſinlein / ſůß holtz / Stein⸗ 
wurtz / jeglichs ein halbe handuol / Enis vnd Fenchel ſa⸗ 
men 1.lot / Senis bletter if. lot ein newer zehe zerſchnit⸗ 
tenisehen Gerſten koͤꝛner / ſolches laß mit einander ſieden / 
In drey noͤſſel waſſers / biß die helffte iſt eingeſotten / dar⸗ 
uon thue zwey mal nach einander ein warmen trunck 
fruͤe / So dich der erſte ſehr lindet / ſo nĩ den andern vber 
den dritten oder vierdten tag. So du aber nach der erſten 
meinung dich halten kuͤndeſt / du kemeſt der Kranckheit 
mit der zeit / vermittels Goͤttlicher hilff / ab / on alle zuthun 
der Artzney vnd Apotecken. Auch ft gut / ſo du die kranck⸗ 
beit haſt / das du in der fEundeifd der Mon new / oder vol 
iſt die Ader auff der groſſen Zehe ſchlahen laſſeſt / ſo die 

va Auch 


ſugent vorhanden iſt 
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Auch ſoltu nicht mit mancherley Argney auffsue 
legen vmbgehen / Denn einer der lernet diß / der ander das / 
alſo / das man faſt alle tage einen newen Artzt / auch artz⸗ 
ney gebraucht / daraus verlengerũg der kranckheit kom̃t. 
Aber linderung zu machen / ſoltu jm alſo thun / Erſt⸗ 
lich / ſo ſich der Ciprian mit roͤte hat begriffen / ſo reibe pil⸗ 
fen ſamen / vnd Mahen inn gebranten iwvein / das druͤck 
durch ein tuch / tunck darein ein lindes tuͤchlein / vnd leges 
auff die geſchwulſt vnd wehetaegg. 
Ein andere linderung: Nim̃ ein Ey oder zehen koch 
fie hart / vnd nim̃ die Dotter berauß / vnd fuͤlle das weiſſe 
mit Mirrhen /thue fiesu I vnd lege ſie in einen topff oder 
glaß / deck es feſt zu / vnd ſetze es in einen Keller / bey fuͤnff⸗ 
zehen tagen / denn wirſtu einen ſafft finden / damit ſchmir 
Den wehetagen / wenn dirs not iſt / es hilfft. Aber die zehen 
harte Dotternauß den Eyern / thue inn einen Moͤrſer / vnd 
darzu ein gut ſtuͤck Rockener broſem / in milch geweicht / 
vnd ein wenig außgedruckt / vnd in Moͤrſer geleget / dar⸗ 
zu Rofen vnnd Camillen oͤle / jegliches 2. lot gethan / vnd 
2. quintlein geſtoſſen Saffrans / ſolches alles zuſammen 
im Moͤrꝛſer wol geſtoſſen / vnd auff ein tuch geſchmiert/ 
vnd darauff gelegt / lindet den hitzigen Ciprian. 


Ein ander gute linderung / wo der Ciprian 
| mit hitze it — 
Nim̃ Milchraum / vnd zerreib broſen von einer ſem⸗ 
‚mel darein / vnnd thue es wol durch einander Darnach 
nim̃ geriebnen Saffran / vñ mach es wol gelb / darzu nim̃ 
Album Grecum /vnd Mirrhen /klein gerieben / vnd in das 
Muß geruͤret / vnd ſtreich das auff ein weich leder / vnnd 
lege es auff die wehetage. | 


So der Ciprian nicht mie röce oder 
hitze iſt / und hat dich lange geweren —— 
—— iij S 
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RNrauch in das werch ſich ziehen / vñ lege das werck 
alſo warm aͤuff die wehetage offt / es wirdt dir loſung 
machen / vnnd die vbrigen feuchtigkeit / die dir Cyprian 
macht / verzeren. 

Ein Puluer zu ſtercken die glieder: Nim̃ Meyen 
blumen wurtzel / die du auff den Wiſen findeſt / welche 
ſonſt heiſſen Harmodactali / dieſe wurtzel ſchneid klein/ 
vnd ſtoß ſie zu puluer / nĩ dauon ſechs lot. Zimetrinde ꝛ 
lot / Salben bletter / Lauendel / jegliches ein quintlein / 
Krauſenmuͤntz ein halbes quintlein / Kalmes / Galgath/ 
jeglichs zwey quintlein / ſolches alles zu puluer geſtoſſen / 
mit zucker vermiſcht / dauon gebrauch des morgens / inn 
acht tagen zwier ein quintlein oder ein halbes / inn einer 
lauter Erbes bruͤhe / oder fleiſch bruͤhe / wirdt dir die Glie⸗ 
der wol ſtercken. Damit Gott in gnaden befolhen men. 


Bin gemein WBericht etlicher 
vrlſachen vnd zeichen der Frantzo ſen. 
¶ RJewol diſer kranckheit der Frantzoſen vrꝛſachen 
BD) von den verſtendigen vnd weiſen Medicis ge⸗ 

| nugſam̃ angezeigt / vnd inn die Capitel vonder 
Alten an den tag gegeben reduciert. So iſt die vorgehen⸗ 
de vrſache / als vor allen feuchtigkeiten in den coͤrpern / die 


Wielancolifcherwelchedurch jregifftige ſcherffe / vnd vn⸗ 


artige qualitet vnd eigenſchafft / ſich mit dem gebluͤt ver⸗ 
miſcht / vnd in der leber vnnd geaͤder ſich ermehret / welche 
fuͤrgehende vꝛſache durch die krafft der leber (durch das 
eader in die muſtulos vnd panickel / vnnd zwiſchen fell 
und fleiſch wirdt herauſſer getrieben / vnd wirdt eine vr⸗ 
ſache die die kranckheit iſt / Welche die Leber erſtlich trei⸗ 
bet an die Scham / vnd an die Stirn / als geſchicht in an⸗ 
VRR, — dern 
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bern kranckheiten / welche ſich verurſachen auf ber uber 
gen hitzigen qualitet der lebern / welche verbrennet das 
gebluͤt. Darumb kompt dieſe kranckheit am meyſten von 
hitzigem verbrantem gebluͤt / welches das getder Durch 
krafft der leber von ſich gibt / vnnd die glieder ſolches zu 
der narung nicht annemen / vnd treiben das in die haut / 
welche verlegt wirdt durch die ſcherffe / vnd wirdt eine 
gifftige Kretze / welche man nennet die Frangoſen / vnd 
einer von dem andern empfehet / nach geſchickligkeit ei⸗ 
nes jegklichen coͤwpers. — 


Vorgehende Leihender 
| Frantzoſen. Ken lei 


— ſind dieſe / Das im haubt / hals / ſchultern / armen / 
ond beinen iſt eine beſchwerung / Die gelenck ver⸗ 
drießlich zu bewegen / vnd nachleſſigkeit aller glieder / vnd 
iſt jm / wie man jn mit neſſeln gebrennet bett in der baut. 
Auch fuͤhlet man beſchwerlicher wehetage der Glieder 
mehꝛr des nachts / dtnn des tags. Dann die natuͤrliche big 
iſt krefftiger an su greiffen / die wider natuͤrliche fenchtig⸗ 
keit auß zu treiben / vnd bequem su machen | vnnd je mehr 
gifftiger feuchtigkeit vorhanden iſt / je lenger die Natur 
dargegen arbeit / ehe ſie zeum außtreiben digeriert. Derwe⸗ 


Iſer vnfletigen vnd gifftigen kranckheit zeichen / 


gen nach geſchickligkeit der coͤrper / vnnd dieſer gifftigen io 
feuchtigkeitmancher ſchneller vnnd langfamer vonder 


natur vberwunden wirdt / Alſo / das die natur / vmb giff⸗ 
tiger vnart der feuchtigkeit zu keinem ſtande kommen 
kan / derwegen werden etzliche ſolcher kranckheit bald 
loß / etzliche langſam / vnd etzliche ſchleppen ſich darmit / 
biß in die grube. Auch wirdt offt die natur in jhrer vbung 
verſtoͤret durch boͤſe Regiment / vnd vnbequeme Ba a 


* 


Ertzte welches in biefer kranckheit am meiſten geſchicht 
So thut man die beſte hilff inn wegnemen der vꝛſachen/ 


welche nit wirdt entnomen one erkentnuß gewiſſer zei⸗ 


chen / welche vnterſchiedlich ſind / nach gelegenheit der 


vbrigen feuchtigkeit. Wiewol ſelten eine feuchtigkeit 


nachteil macht / Dieweil aber ſie vnter der Subffanz des 
gebluͤts vermiſchet ſtehen / ſo muß man ſich erkunden 


durch vnterſchied der zeichen / eines gegen dem andern zu 
vergleichen / welche anzeigung geben die vbertrettung ei⸗ 


ner feuchtigkeit vber die andern / vnnd nach ſolchem er⸗ 
kentnuß / als wo die blattern gelblich außſchlahen / vnd 
mit hefftigen wehetagen / mit vmbfreſſen der haut / ſo find 


fie von ſcharffem gebzanten gebluͤte. Vnd ſo fie ſich weit 
außbreyten / one hefftige wehetage / vnnd doch beſchwer⸗ 


ung machen / ſind fie von ſaltziglem ſchleim / welcher ſich 


mit dem gebluͤt vermiſcht / vnd ſo fort an. Derwegen auß 


ſolchen zeichen / ſampt der krancken natuͤrlichen Com⸗ 
plexion / alter vnd zeit / erkentnis / muß man die ordnung 
der hilffe anſtellen / Welche ſtehet auff ſieben meinungen. 


Vor allen iſt zu wiſſen / das mancherley hilff diſer kranck⸗ 


beit geſchicht / Erſtiich durch trencke / vnnd ſchwitzbade / 


auch Durch den rauch / welcher inn der Schuifft keinen 
grundt hat / Etliche aber durch ſchmire / welche nach mei⸗ 


nung der erfarnen / am hilflichſten vn zutreglichſten iſt / 


Etliche durch das holtz hilffe ſuchen / welches man nen⸗ 
net Lignum quaicum / ſampt einem harten Regiment! / 
welches am meyſten nach gelegenheit des krancken am 


zutreglichſten iſt / Alſo / das faſt ein holtz von einem Biern 


oder Apffelbaum / ſampt ſolchẽ Regiment / die wirckung 4 


an jm hat / als das holtz Quaicum Jedoch ich ſolches in 


feinen wirden bleiben laſſe / das diſer kranckheit vnd aller 


bilffemicht allein ſtehet in zuthun des widerſpiels ſonder 


auch inn einem guten Regiment / welches da ſtehet inn 


rechtfoͤrmigem gebzauch der ſechs ſtuͤcke der wir nit mei⸗ 


den 
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ben moͤgen / vnd uns zu kranckheit verurſachen /Erſtlicih 
der lufft / welche ſich nehen ſol zur feuchte ſampt einer 
zimlichen werme / vnnd ſey eines guten geruchs welches 
man im Sommer mag mit ſprengen / als Roſen waſſer 
vnd eff g Auch Rofen Violn / See biumen Weiden biec⸗ 
ter in eſſig geweicht / ſtrewen / vnd alſo die lufft des Som⸗ 
mers endern / nach bequemligkeit des krancken. 
Mit eſſen vnd trintken / ſi 
Be man ſich alſo halen. 


Je ſpeiß follindrossolich eng ſupbeiel ſin das iſ / 


im groſſen abbruch. So merck / dz groſſer abbruch 
| vnd ein ſehr fubtiel Regiment / in langwerenden 
kranckheiten fehinachteilig vnd ſchedlich iſt derwegen 
ſtehet der abbruch in zimlicher weiſe / auff das die natur / 
Die ſonſt durch wehetage verſtoͤret wirde / nicht nachteil 
leide ſonder durch die ſpeiſe erhalten / biß zu vberwindung 
der kranckheit / ſo ſoler nicht warm brot / noch ſehr alts/ 
ſonder das zwiſchen zweien oder dreien tagen gebachen 
iſt effen. Ihr fleiſch zu nutzen / ſol ſein / jnnge Hanen die 
noch nicht coirt haben / welcher gebratens zu der natuͤr⸗ 
lichen narung vor allem wilpret ein vorgang habẽ. Auch 
ſuͤppen von guten Hennen und jungem Rindtfleiſch / ſind 
inen dienſtlich Alt fleiſch / vnd das da febi feiſt iſt / vnd ge⸗ 
reuchert / ſehr geſaltzens fleiſch vnd fiſch / ſollen fie meiden / 
Über fo fiemögen haben / Phaſon / Birckhanen / Birckhen⸗ 
nen / Haſelhuͤner / Kephůͤner / wilde Lauben) junge Boͤck⸗ 
lein Kelber und Lemmer / auch allerley Feder wilpret / on 
Genſe vnd waſſer wilpreth /moͤgen ſie nutzen. So iſt auch 
sam fleiſch inn dieſem fall bequemer denn hoch Wild! 
denn es hat meh: feuchtigkeit / vnd iſt bequemer zu ender⸗ 
ung der feuchtigkeit. Sich auß friſchem waſſer die da 
—55 — find / moͤgen fie eſſen· Gerſten / Graupen / Haͤ⸗ 
bernbrey / mit Mandel milch abgerieben / ſampt abge⸗ 
Be.‘ a LTE fchelten 


ſchelten kalten ſamen / ale Koͤcbis /Melaun ſamen uch 
andere muͤßlein mit Eyern vnd grieß gemacht / nicht mie 
milch / ſonder mit waſſer / find gut zu nügen. Von gruͤnem 


kraut / als Spinet / Beyßkol / mit Peterſilien und Fenchel / 


Borrage vnd Ochſenzunge / mag man gekocht genieſſen / 
Auch mag man auß Lactuc vnd peterſilien mit weinber⸗ 


lein / eſſig ein Saltze machen! Vnd su der ſpeiſe genieſſen / 
ſawer kraut / erbes linſen / one Kichern ſollen ſie meiden / 


weiche friſche Eyer / Zigen milch / ſo ein Wehetage des 


haubts / oder ſchwachheit des magens / oder hitz der Le⸗ 
ber vorhanden iſt. Alle eingeweid der Thier ſollen fie mei⸗ 
den / außgenomen die Lebern vnnd Nierlein von jungen 


Hanen | welche gute narung geben. Obß mag man wor. 


dem eſſen gebrauchen / vnnd ſonderlich vor dem Abend⸗ 
mal / auß einem Granaten wein / oder ein trunck von gu⸗ 
tem ſubtielen Wein / darauff gethan. Auff das eſſen ſol 
man nicht Wein / noch ſuͤſſe eingemachte Confect / noch 
Obs genieſſen / dann es verderbt die ſpeiſe im magen. 

Wein der da klar / nicht zu hertlich noch zu ſuͤſſe iſt / 
muͤgen ſie gebrauchen / vnnd ſo wehetag vor der hand 
ſind / ſollen ſie jhn vermiſchen mit Ochſſenzungen / oder 
Borragon waſſer / oder gut klar ſelbſtendig Bier nuͤtzen / 
biß ſich die kranckheit su dem ende nehet / ſo mag er wider 
Wein nuͤtʒen in zimlicher maffe / wie denn der gebrauch 
aller ding / die er zu ſich nimbt / inn simlicher maß ſtehen 
ſol / Dann krancke coͤrper / ſo man fie meh: fuͤllet / je mehr 
man jnen ſchaden zufuͤget. EM 
Natuͤrlicher fchlaffiwelcherdienatur krefftiget / vber⸗ 
tritt nicht das ziel / ale biß in die achte ſtund. Auch iſt es 
in dieſer kranckheit nit ſo nachteilig vberig ſchlaffen / als 
wachen. Den mittags ſchlaff fol er meiden / es wer denn / 
Das er vor wehetag des nachts nicht geſchlaffen hett. Er 
ſol ſich auch mehr in ruhe denn bewegniß begeben I ſon⸗ 
derlich / wenn er Ertzney pfleget / inn welchem die Land⸗ 


farer/ 


ne 
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fahrer vbertretten Zimliche bewegnuß iſt vor effens gut / 
Er ſoll auch zorn / wuͤtung / forcht / ſorgfeltigkeit außſchla 
ben / vnnd ein troͤſtlichs gemuͤt faſſen das er vormittels 

BGoͤttlicher huͤlff / geſundheyt erlangen wird, Er ſoll ach⸗ 
ctung haben / das er linde im leyb ſey / vnnd vnter zeyten 
ſolchs Chꝛiſtirlein zů richten laſſfee. 
Nim Pappeln / Wilde Rauten / Mercurialis / Camillen / 
ſedlichs ein handt vol / Borragen ein halbe handt voll 
Solches koch / nim̃ von der bruͤh durch geſeyhet ein halb 
noͤſſel / darzu 6. lot Baumoͤl / 2. quintlein Salz / Solches 
Criſtir ſetze jhm lawlich / So du wilt das es herter linden 
folichu 2. lot Caſſie fiſtel darunter / oder ein lot Benedicta / 
ſo haſtu ein ſcherpffer Criſtir / oder man gebe jm oben ein 
dieſes nachgeſchiieben. —* se 
Nim̃ Caſſie fiftelnewlich außgezogen S.quint, Dyas 
catoliconis ein halb lot / vermiſch das / und trind’s in wil⸗ 
der Rauten waſſer fruͤwarnn. 
Die ander meynung ſtehet in abbꝛuch vbꝛiger feuchtig 
keyt / als welches man endet mit dem Electuario Dyaca⸗ 
toliconis / Hamech / Indi. in decoctione florum et fructuũ 
additis / Sene et Epitimi Oder in Pillulen weiß / als pillu 
len de funo terre fetidarum / vnnd ſo wehtage ſind de ho⸗ 
mo dactilis vnd auree / oder de helleboro / welche die letz⸗ 
ten find. Darnach find die Bold adern zu eröffnen vnnd 
brechen /im anheben folcher langweyligen kranckheyt 
ſehꝛr gut / dann es preferuire vor wehtage der glieder, 
Die dritte meynung iſt / das man die vnartige vnd 
wider Natuͤrliche feuchtigkeyt der Frantzoſen / bequem 
macht außzutreyben / innwendig durch trencke / außwen⸗ 
dig durch ſchmiere / als durch Syrup / nemlich Syrupum 
de pomis welcher vor allen den vorſprung hat / dc fumo 
terre / de Bugloſſa mie jhren waſſern / zu nuͤtzen o. tag fruͤ 
des morgens / AIßßß REP TE 
 ..R Syrupi de pomis lupulorum de fumo terre an. 
hr CR — A, ms 


on. 5. Aquarum Buͤgloſſe Cicore fume terre an. un.n. 
MOder laß die decoction Epitimi ʒu richtẽ / welche durch 
den Meſuůe wird beſchrieben / in ber Siebenden Diſtincti⸗ 
on Oder nim ein gute handuol Cicore mit wurtzeln / koch 
fie in waſſer / trinck alle morgen dauon / vnd wenn Du von 
dem Syrup oder tranck 3. tag fruͤ getruncken haſt / ſo he⸗ 
be dich dann auff den abent an zu ſchmieren mit dieſer 
nachfolgendenfchmir. 0 
Nim̃ Butter die da vngeſaltzen iſt / lot. Schwegnen _ 
Schm altz / das nicht zů alenoch su jung iftr,pfundiguten 
Tyriack ʒ. lot / Mirridat 2, lot / Queckſuber 4, loth / Lytar⸗ 
girum Saltz jedlichs 2. lot. Darauß mache ein Vngent 
mit Scabioſen / oder wilder Rautten waſſer / du magſt 
auch zu dieſer Schmierı.quintlein Reubar. Sandel oder 
Negelein thun nach deinem wolgefallen / Vnd wenn du 
dich dꝛey mal des abents geſchmieret / vñ den tranck ſechs 
mal nach einander getruncken / ſo nĩ dieſe Purgation. 
R.Elec.lenitiui caſſie duc an.ʒ. iif. Indi mi. Confect. 
———— 3. 2. in Decoctione florum et Fructum / fiat 
Oder nim̃ dieſe Pillulen.R. Pillula.de Fumo terre / Fe⸗ 
tida aure / an. ſcrup. I. Diagr. gr 4. fiant pillule 9. cum 
aqua fumo teree. | 
Dieſe Pillulen nim̃ auffeinmalgarıbaltdic darauff 
wie auff ein Purgation / Wenn du dich purgiert haſt / So 
‚mach dir ein Schweyßbad yon Kreutern / als Pappeln / 
Wiſch / Melde / Camillen / Rofen / groß Lattich / Wilde 
Rauten/folchs laß mir waſſer ſieden unnd mach Dir ein 
Schweyßbad / vnnd ſo du in das bad geheſt / onin von 
diſem nachfolgenden waſſer / Nim̃ Ibiſch wurtzel Alant 
wurtʒel / groß Lattich / jedlichs ein quart | Dyptan | Tor⸗ 
mentill / jedlichs 2, [ot, Wilde Rautten Hopffen / Scabio⸗ 
len Bethonien / mit der wurtzel / jedliches zwo handt vol / 
ſolches ſchneyd klein / vnd weych es in anderthalb kandel 
a EINER N EURE 
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duten Malm aſier kag vnd nacht / darnach thu andert⸗ 
halbs lot Tyriack darein / vnd diſtilier ein waſſer daruon 
nim̃ 5. loͤffel vol inn ein wenig Meliſſen warfer! ſolchs 
Schweyßbad thu in ſechs oder ſieben tagen ein mal / frů / 


oder ein ſtund vor dem abenteſſee. 
Die ſechſte meinung ſteht in ſterckung Des hertzeng / als / 
ntim̃ von einem gebranten Rephun lot /Suͤſſe abgeſchel 
e mandel lot / ſolchs geſtoſſen und gerieben mie Roſen 
waſſer / od ex mit einer guten Huͤner bruͤh Durch gerieben! 
vnd mit ZucheriZymetrinden] vnd Eyer doͤtterlein inn ein 
ſuͤplein gemacht / vnd genuͤtzet / Oder laß dir inn der Apo⸗ 
tecken dieſe ſterckung macheen.. 
BeSpecierum leticie gal. Diamuſ. dul. an. 3..Aroma 
dario.z. 5. conſerue Bugloſſe / Citomorum Borra aAn. vn. 


. cum Syrup. de pomis / fiat mixturaaa. 
Oder dieſe ftersfung, RPulpe perdicis on. 1. Amig. 
dul.vn i. 5. Sifticorum.auellanorum preparatorum an. 
‚on. Cinamomi elect. 3. ij. Zucchari in aqua Roſ.q ſ. fiat 
confect. in morſel. de aurenur. 
Die Siebende meinung ſtehet in rechtfertigung der zu⸗ 
fell / als inn legung der wehtage / welch zu legen / ſoll man 
Erſtlich mit linder aͤrtzney vmbgehen / als find Camillen / 
Tulle Melllotum | Ibiſch Eyer Dotter / oder die ol dar⸗ 
won srawen Milch / vnd ſo ſolche nicht helffen woͤllen ſo 
‚mach dir diß Nim̃ Lilien wurtzel / Pilſen ſamen / jedliches 
3. quintlein / Cexuſe.2. lot / Hirſchen vnd Kelber marck / jed⸗ 
lichs 4. lot / ſolchs mit altem oͤl vermiſchet / mach ein ons 
dent / damit ſchmier wo Dir weh iſt I vnd ſo es Die wehta⸗ 
den nicht gelegt / ſo hu ein wenig Öptumdarein. 
Lin gute Purgation / wider das reyſſen der 
lieder /nach den Frantʒzoſen. 
R.. Juniperi pipe lon.anifsinzib, an. ferup.r. Ambre. 
. Sr.10,Pulpe caſſie vn· 2. Turbit 3. iij. Euforbij ʒ2 Hermo 
dac.vn.i. Succi RE 1. Coaguli hedi. 3% 
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2.6mnia ſimul miſceantur informam Electuariſ. 
Von ſolcher Latwergen nim̃ in acht tagen 1. quint. Zu 

reibdas in wilder Rautẽ waſſer des morgens fruͤ warm. 
Auch iſt gut geſtoſſen Lorbern mit ein wenig puluer 
von Hermodactilis vnd Zimetrinden / fruů in warmen bier 


getruncken. a 
Vor ſcheden desmunds, ee 
Wenn einer geföhmiert wird / ſo waſche er drey mal des 


tags den mund auß Nim̃ Hoͤnig waſſer / dariñ laß ſieden 


Tormentill Dyptan / Suͤßholtz / Bibenel und Maſtix / da 
mit den mund außgeflaͤhet / Auch ſoll man vor vnd in der 
ſchmiere Maſtix koͤrnlein kewen / oder auß einem gebran⸗ 
tem wein nuͤtzen / dann er webtet das vie ſchmier nicht 

durch den mund / ſonder vnden außwircktt. 

S dir weh im halß iſt / Nim̃ Roſenbletter / Roſmarin / 
Salben bletter / Pomerantzen / vnd Margen apffel ſcha⸗ 
len ſo viel du wilt laß das ſieden in Weyn oder in Hoͤnig 
waſſer / thu darzu 1. lot Alaun / damit gorgel ein mal oder 
zehen des tags darnach nim̃ ein wenig von dem Vngend 
Egypciaci auff die zungen / vnd laß zergehen. 
¶ Fuͤr die Flechten. 
Nim̃ Lytargirij ein halb quart / darauff geuß ein halb 
noͤſſel guten Weineſſig / vnd Das Weyß von dreyen Ehern / 
ſolches durch einander geruͤret / darein negecintüchlen 
vnd lege es auff die flechthen. 
Ein anders vor flechten der hende. 
Nim̃ Weytʒen ehern / die breñ zu aſchen darauß mache 
ein lauge / laß darinn zugehen 2. loth Galbaum / darauß 


— Beer abents vnd ges warm. | 
Was aber fcheden die vmb ſich freffen/fiftel und krebs / 
die ſolcher kranckheit zufellig nachfolgen / ſambt den beu⸗ 
len / die befelhe ich den/die damit vmbgehen / Aber dieweyl 
ſolche kranckheyt empfenglich / vñ gemeinlich ein menſch 


von dem andern inn vnzucht Aleyſchlicher wolf? vlber⸗ 


68. 


kombt / ſol man von ſolcher vbung ablaffen / vnnd ſich 
halten / wie im Regiment iſt angezeigt / Darneben alle jar 
fich zwier laſſen reinigen / als im Meyen / mit wilder Rau⸗ 
ten vnd Zigen ſchotten / oder die Median ſchlahen laſſen/ 
vnd im Herbſt / mit Reubarbara | wer es vermag / alſo / 
Nim̃ z.quintlein Reubarbara / ein wenig gute Zymet ring 
den / ſolches ſchneid klein weich Das in Koſinlein bruͤhe / 
oder Sewdiſtel waſſer / vnnd ein loͤffel vol Weins / eine 
nacht / druck fie fruͤe bare durch ein euch auß / thue darzu 
2.quintlein Diaprunis / vnd zerreibe das vntereinander / 
vnd trincke das fruͤe warm auß / faſte darauff 5. ſtund / 
Oder laß dir die Leber Ader ſchlahen / nach gelegenheit 
deines alters / So dich aber nichts hilfft / wie ſichs mit 
— begibt / So mache dir dieſen nachgeſchriebnen 
rancbk. ee rare 
Naim Lorbern / Alant wurtʒel / Holwurtz / jedliches ein 
lot / Wermut / Salben bletter / roten Beyfuß / wilde Rau⸗ 
ten / jedlichs ein hannduol / Senes bletter ꝛ. lot Enis Fen⸗ 
chel ſamen / jedlichs ein halb lot / geuß darauff iij. kandel 
Wein aber ſo viel guts alts Biers /nach gelegenheit der 
kranckheit / vnd laß in einem wolbedecktentopff 3. finger 
breyt einſieden. Dieſen Tranck trinck fruͤe warm / ein halb 
koͤpflein vol / vnd auff den Abend / ſo du zeitlich geſſen 
haſt / von dieſem Tranck trinck 14. tag nach einan⸗ 
derſſſo wirſt du beſſerung erfinden / Vnd 
wirdt dich Bote für ſolcher 
Kranckheit weiter 
bebüten. 


Wieman Bebrance Vaſſu 
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St zu mercken / das gebrante waſſtr nicht allein 
a follen gebraucht werden zu trincken / Dann fie 
OA find nachtheilig / vnd fchaden dem magen / vnd 
machen einen grawen, So man fie aber inn den leib ge⸗ 
brauchen will / vnnd iſt Eein Sieber vor der hand / ſo thue 
man vnter ein truͤncklein waſſers ein loͤffel vol weins/ 
oder zucker waſſer. Vnd ſo ein Sieber vorhanden iſt /ſol 
man ein wenig Gerſten waſſer darunter vermiſchen / vnd 
alſo gebrauchen. So einer ein Fieber hat mit hitz I als ein 
Terttan der neme Sewdiſtel / Sawerampffer / Ochſen⸗ 
zungen waſſer / mit ein wenig Gerſten waſſer vermiſcht / 
thue drey mal nach einander dauon ein guten warmen 
trunck frůe / den vierdten tag nim̃ ein halbe vntʒ Dyapru⸗ 
nis fruͤe faßte darauff 5. ſtund / die andern drey tage ge⸗ 
brauch alle morgen ein warmen trunck von dieſem nach⸗ 
geſchriebnen waſſer Tim Sewdiſtel / Scabioſen / Sawer⸗ 
ampffer Beifuß waſſer / jedlichs gleich viel / vermiſch das 
mit Gerſten waſſer / tchue einen trunck dauon / wie geſagt 
iſt. Du ſolt auch gerſten waſſer in jedlichs truͤncklein / ehe 
du das wermeft/vermifchen.Solches thue biß an den vif. 
tag / vnd ſo der harm von roͤte ableſt / ſo laß mit dem wafz 
fer su trincken ab / So ſind etliche waſſer dienſtlich zu den 
Gliedern / welche verzeychnet folgen. en 
So iſt zu mercken / das man su bigigen kranckheiten 
kuͤle Waſſer / vnnd zu kalten kranckheiten hitzige Waſſer 
gebꝛauchen fol: J 
Hitzige waſſer zu dem Haubt / Salbe / Kauthen /La⸗ 
uendel / Meyeran / Feld kuͤmmel / Hollander bluͤt / Wolge⸗ 
mut / Linden bluͤt Baſilicc. — 
Kalte Waſſer zu dem Haubt Roſen I Violn / Hagen⸗ 





dom bluͤt / Seeblumen / Weiden Rachtſchatten. 

Waſſer zu den augen /Eiſenkraut / Kitterſporn / Ro⸗ 
En / Fenchel / Rauten / Augentroſt / Schelkraut Blawe 
Kornblumen. | 


Zitzige 


— 


ea a | 69% 
— Byaiyewaflersuder Bruſt vnd Lungen Iſop Alant / 
Lybſtoͤckel / Gott vergiß / Salbe / Camillen / Venus har / 
Pappeln / Toſten / Poley/ Eybiſch. Ber. 
- Balte waffer zu der Bruſt. Veyel / Hagebutten / Maul 
beer / Meyenbluͤt. ee? Bee 
Arge waſſer zu dem Hertzen. Roſmarin / Melliſſen / 
Alant / Ochſſenzungen / Borragen / Kaphan waſſe. 
Kalte waſſer su dem bergen, Roſen vnd Veyel waſſer. 
7 Alsige waſſer zu dem Magen. Krauſemuͤntz / Wer⸗ 
mut / Kettich / Gott vergiß / Rauten / Wolgemut / Fenchel / 
Mutterkraut / Enißß. 
Kalte waſſer ʒu dem Magen. Wegbhreyt / Lactuca / 
Koͤꝛbiß uitten Roſen / Veyeln: 
itzige waſſer zu der Lebern. Wermut / Wilde Raus 
ten / pfefferkraut / Salben / Bethonien / Eupatorium / Ve⸗ 
nus harLouendel / Meyerraann. 
Waſſer die die Leber Eülen, Ampffer / Koſen / Lactuc/ 
Sewbiſteln / welches temperierter natur iſt / Hinderleufft / 
Gerſtenwaſſer / Zygen ſchotten Portulacken. 
Waſſer die das Milz hitzen Hirſchzungen / Ochſſen 
sungen. Borragen / Capern Tamariſtus / Hymelſchluͤſſel / 
Die da kuͤlen. Zygen ſchotten / Sewdiſteln / Lacktu⸗ 
GEEBIAHTDSILIFELONG. ei ke ana nal 
Alizigge waſſer sun Nieren / vnd der Blaſen. Kichern 
bruͤ Honig waſſer / Eyſerhart / Steynbich / Wilder hirß / 
Wacholder / Buchampffer / Braunel / Weyßwurtz / Till 
jeterfilgen/ Fenchel / Lybſtoͤckel Baldrian / wilder Knob 
a 
Die da kuͤlen. Seeblumen / Spitzwegerich / Wegbreit / 
2 
Waſſer die die Mutter hitzen. Meliſſen / Sadebaum / 
Toſten /Beyfuß Pfefferkraut / Bruñkreß /Camillen / Feld 
kuͤmel / Ppferdmuͤntz / Poley / Gartheym / Mercurialis. 
S Wales 
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Waſſet bie ba ‚abilin. weehnoh Säfinge kraut⸗ 
er Tan Er 

Higige waſſer zu den Gliedern. Rauten / Salben! 
Camillen Johannis kraut / Juen / Haſelwurtz kraut / 
Neſſel / Toſten Beernklawen Beyfuß. | 

Fuͤr die — Poley / weyß Lilien / Stebengor⸗ 
te milen l Toll/ — Voꝛ allen iſt gut Gart⸗ 


€ "zudem Angefi che wa er; Klum conualium / Bo⸗ 
nen bluͤt / Koſen waſſer mit Campffer gemacht. 
Fuͤr das Zipperlein. Harneſſel waſſer auff die wehe 
tage gelegt / Meyen blumen / vnd dergleychen. 
4 Damit z "m Gottes mit uns oki 


z N. 

Ba ifter Sand nhale / 

8 Her und Si tells] 
Ein — Yerichtber Bruſt kranckheit. — xl. 
Wider den ſchweren Athem. tr lei, 
Fuͤr das boͤſe wett, N ee — 
Von Heyſcherheyt der Spꝛache —* lvif. 
Fuͤr den Schwindel des Haupts ws Kan 


‚ Ein Regiment widerden Ciprian lxj. 
Ein bericht etlicher vrſachen der ——— oe 
Gebꝛauch der ene — J 
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Fin Wewe &Gund- 
artzney DO. Johanns don 
a . 
Wie man alle Hunden, fie fein ge⸗ 
ſtochen / gehawen / geſchoſſen/ mit Pfeyl oder 
Lot / gequetſcht vnd gefkoffenic. Mit Salben / Pflaſtern 
vnnd Wundtraͤnck / durch den ganzen Leyb des. 
Menſchen / vom Ropff an biß auff die Fuͤß / 
heylen ſoll Fein kurtʒzer oͤrdentlicher Be⸗ 

icht M. Johann vonn Pariſijs / 

jetzundt am Neweſten auß · 
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Vooꝛrede sumBefer. 


8% Jel vom lob der ErsneyiAofdfeliger Leſer / dir für 
zu ſchꝛeyben / dieweyl das Iheſus Syrach genug⸗ 
I ſam̃ thut / iſt nicht von noͤten. Ob aber ſolch lob / 
allen / welche ſich für Ertzte herfuͤr werffen / zugebẽ / iſt nit 
wol glaublich / Wiewol ſich doch ein jeder wurtzel greber 
des behelffen will. Auch iſt Die Artzney ſieder Der zeyt her / 
So gantʒ vnd gar verwuͤſt woꝛden / das ſchier lob vnnd 
Artzney nichts mehꝛiſt / Aber nun will es Doch von tag zu 
tag beſſer werden / vnd wider in ein rechten verſtand kom 
men / das vielleicht lob vnd kunſt widerumb grün wirdt. 
Vnter andern Artzneyen iſt faſt gefeelt worden inn der 
Wundargney / vnd mancher. ein Wundartʒt will ſein / der 
nur ein pflaͤſterlein oder zwey machen kan dardurch dañ 
viel gelaͤmet vnd verderbt fein worden. Deßhalben bin ich 
verurſacht woꝛden / diß Buͤchlein in Druck zů fuͤrdern / die 
weyl Meyſter Johann von Pariß Wundargʒ / alleding 
jm vnd anbern ſo oͤrdentlich zuſam̃en geſchrieben / vnd ge 
brauchtmit feiner eygnen hand. Es ſa gt důrch 33. Capi⸗ 
tel / von aller hande wundẽ / geſtochen Igeh awen ſgeſchoſ⸗ 
fen mic Steyn oder Pfeylen zerquetſcht vnnd gefallenic. 
vom haubt an biß zun fuͤſſen / wie man Die mit eim wund 
tranck / von Beyfuß gemacht im aufang des fuͤn fen Ca 
pitels / vnd mit einem Roſenoͤl vnd pflaſter im erſten Ca⸗ 
pitel befebzieben/heylenföl.Ond was er ſchreibt vom ble / 
pflaſtern /trencken / ſo meint er das oͤl / pflaſter vnd tranck / 
wie da gemelt dann suzeyten auch andere wundtrenck 
vnd ſalben mit einlauffen die leſt er bleyben / vnd melt ſein 
erfarung am meyſten / dieweyl ſein Artzney am fuͤrnemb⸗ 
ſten darauff gegrůndet. Weiters lobs will ich mich nicht 
annemen /es moͤchte ſonſt mancher ſagẽ / Was darffs des 
iſts doch keyn recht geſchaffen buch Wolan es mag ein 
ſtuͤck hieriñ groͤſſers Boldes were lade * 
un 8* 
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kunſt den meyſter vnd das buͤchlein wol ſelbſt genugſam̃ 
loben / wie dann das nachfolgende Regiſter klerlich 
die Capitel anzeiget / was hierin gelerht wirdt. 


Begiſter der undartzney fs in di⸗ 


m Buͤchlein durch 33. Capttel gelehrnet werden, 


EAp. Zin vnterweyſung Salben. vnnd Pflaſter sis 
N machen zu wunden /ſie fein geſtochen / gehawenſic. 
Cap ij.Wie man die wundẽ ſo friſch fein binden fol, 
Cap. iij. Von wunden die fleyſch außwerffen. 
Kin gute Salb zu alten faulen Wunden vnnd Schaͤden / 
da faul fleyſch innen wechſt. 
Cap· iitf. So ſich ein Wund entzuͤnden will. 
Cap. v. Ein Wundtranck. a 
Kinander Wundtrand. 2.0... 0; 
Cap. 2]. Don wunden die durchs marck geben, 
Cap. vij. Von Wundendiefehr bluten. 
Cap. viij in tranck von zerquetzſchtem blut, 


“ = 


Lapie Vomhaube, BETEN 
Cap. x. Wie man mit den augen bandlen foll. 

Cap. xj. Soeinerfeleaunffdasgenid, 

Lap. xij. Wie man mit der Naſen handeln ſoll. 

Lap. xiij. Die man Wunden durch die backen beste, 


Cap. xiiij. Sür Wunden im mund. 

Lap. go: Wie man den kiffel der wunde oder geguenfche 
heylen foll, } 

Lap. xvj. Wie man die verwundten ohꝛen heylen foll, 

Cap, xvij. Wie man die Gorgel heylen ſoll. | 

Cap. man die Wunden in oder durch den halß 

heylen ſoll. 

Cap. zir, Don wunden ander Bruſt / vnd durch die ſchul 
tern. | 

Cap. xx. Zu wunden durch Iungileberimagenidermic. > 

£ | Ss u So 


* 
J 


Ss $ en ein groſſ e Ader im Leyb xrhawen der ge * 
— 0 ent. 

So einer etwas im Leyb serfallen het. | 

Cop. xxj. Zu wunden durch den rucken. 

Cap. xxij. Zu wundenindasgemecht. 

Cap · xxiij. Zu wunden an den Beynen gbden Enten, 

Cop, xxiiij. ʒzu wundendurchdss Ant 

Cap. x BA wunden Durch das Zhinbeyn oder den 
ge aden. 


Cap. xxvj. Zu Wunden an den Eicein wondoleychen 


an den FSuͤſſen. 
Cap xx vif. Von wunden in henden vnd füſſen 
Cap. xx viij. zu Fingern vnd Zehen. 


Cap. xxix. Wie man wunden gefchoffen mit Böchfen 


oder Pfeylen / handlen ſoll. 


Cap. xxx. Wieman ein Beyn oder Arm bruch / der wi⸗ | 


der: geheyit / vnd vber ein gewachſen iſt / heylen ſoll. 
Cap.xxxj. Die boͤſe zeyt vnd at. eines jeden — 
Cap. rer. Vom ſtulgang. 
Cap. xxxiij. Von guten Salben vnnd pflaſtern ü inn ngee 
mein / auß andern beruͤmbten Ertzten. 


Ende des Begiſters. 


— 
be a = a in 








& undartzney Dil der 
Chyrurgen handtwirckung ER 
| Ab, Johannisvon Parifjs, 


Cap. J.Gin onterweilung ſalben vñ 
| a su machenisu Wunden / ſie find geftochen! 
6 | —— oder geſchoſſen. 


M erſten ſoll man wiſſen die Salben 
vnd pPflaſter zu machen / vnd das man 
Idie bereytſchafft hab / die darzu gehött. 
SE, Item zu Wunden gehört Lin ſam̃ oͤl 
mic Koſen gemacht / inn maſſen her⸗ 
| no nach gefchuieben fiche 
Er Tem guter reyner Hoͤnig doch das er — anders 

gereyniger feyidann ex.in im ſelbs reyn fein ſoll. 
f Item nim̃ ſtaubmel an den wenden da non das 
reyn gebeutelt. 

Es gehoͤꝛt noch darzu Polus / doch bꝛaucht man offt 
den Polus nicht mit dem erſten gepende / wenn die vnge⸗ 
ferbte ſalbe on Polus reyniget die wunde / vnnd heylet ſie 
eylents zu darumb braucht man jn ſonderlichen zu etlich⸗ 

en wunden / in maſſen hernach geſchrieben ſteht. 
Das Roſenoͤl mach alſo / Nim̃ ein ſteynen krug der o⸗ 
ben eng ſey / thu darein zame Koſen / halb Rot vnnd halb 
weyß / vngefehꝛlich / doch der weyſen allermeyſt / vnnd den 
kruck beyfoll / vnd moͤgen eim nicht same Roſen werden! 
fo magman wilde nemen / doch ſind die zamen krefftiger / 
ſchuͤte das Linſam̃ oͤl darüber gleych vol / vnd ſtopff jhn 
mit wachs vnd ledder hart zu / henck jn in die lufft da die 
Soñ hin ſcheint / vnd laß jn hencken den gantʒen Se ie r 
als in 





als inder Sonnen / vnd ſo das oͤl elter wird / ſo es beffer iſt. 
Die Salbe mach alſo / Man ſoll nemen des vorgeſchri⸗ 
benen Hoͤnigs ſo vil als man der Salbe machen will / vnd 
das laſſen in einer Pfannen vberm feur ein wenig warm 
werden / doch nicht zu warm / auff das es in ſeiner krafft 
bleybe / vnd ruͤre es ein wenig dünn / nim dann des vorge⸗ 
Schiebenen mels / thu das darein / vnd ruͤre es unter einan 
der biß es dick wird als ein bꝛey / thu dann des vorgeſchiie⸗ 


benen oͤls darunter / das es dauon fett werde / ruͤre es wol 
vnter einander / vnd mach darauß ein Salbe. | 
den / ſo mag man fchlecht Linſam oͤl nemen vnd magdas 
eim auch nicht werden ifo magman Baumoͤl nemen / wo 
men / vnd thu das in die Salbe. | — 
Das II. Cap. Sie man die Wun⸗ 
ee Steiner wund oder ſonſt gequetzſcht vnnd nicht | 
wund / oder hat ein glied gebꝛochen ſo ſoll man ne 
ſten groß iſt / nim̃ Das weyß daruon in ein ſchuͤſſel ſchlags 
duͤnn als ein waſſer / vnnd man ſoll nemen flechſen werck 
wiewol es die gemeynen meyſter pflegen zu brauchen / etc. 
vnnd tuncke das flechſen werck auff einer ſeyten inn das 
de oder gebreſten iſt | vnd legs jm dann auff den breſten / 
mach es dick / darauff ein tuch / vnd binde es dann mit tuͤ⸗ 
an den dritten tag | aber auff etlichen gebreſten ſoll man 
Item wañ man das vorgeſcherc ben Eyweiß auffthut / 
ſo ſoll man die wunde vol des vorgeſchriben oͤls ſchuͤtten / 








Ob aber einem des voigenanten oͤls nicht möcht wer⸗ 
das auch mangelt / fo mag man gute reyne Butter ne⸗ 
Seen ſo friſch ſind / binden ſoll. 

E men vier / fuͤnff oder mebreyer / nach dem der bre⸗ 
das weychſey / vnd nicht henffen / dañ das ſelbige iſt boͤß / 
Eyweyß / vnd mache es einer ſpannen breiter dañ die wun 
chem gepende zu / vnnd laß es alſo ligen / zum minſten biß 
es lenger laſſen liegen / als hernach folget. 

vnd 


| | R 0 
vnd umb die Wund und gebꝛeſten wol ſchmieren I vnd 
das vberein malzumtag nicht auffbzechen oder Linden, 
Doch wöllen etliche Wunden nicht offt auffgebunden 
feinjetliche kaum vber zwen tagletliche ober vier tag / et⸗ 
liche noch lenger / darnach fich die Wunde anleget / als 
man in einem ſondern capitel hernach geſchꝛieben findet. 

Item / man fol Feine wunde / wie groß oder klein / oder 
duͤfftig ſie iſt / wechen noch befften; — 


Eap. iii, Ob ein Bunde geyl fleiſch 
außwirfft / das denn gewoͤnlich geſchicht. 
SIrfft ein Wund boͤß geyl fleiſch auß das pflegen 
Fetliche Meiſter ab zu ſchneiden oder zu ig 
iſt ſonderlich boͤß / vñ Plchs in Feinen weg zuthũ / 
ſonder nĩ ein grob new leinen Tuch / vnd fedemt die fe⸗ 
dem darauß / vnd lege die auff das fleiſch / vnd lege denn 
das Windpflafter bald wider darauff / vnd darauff ein 
zwey oder dreyfeltig tuch / vnnd binde es ein wenig ge⸗ 
ſchwencklich / doch das es einem nicht wehe thue / vnd laß 
das alſo ligen / biß du jhn wider auffgebindeſt / vnd das 
thue alſo lang / biß es hinwegk gehet. | 2; 
| tem / ſo das Tuch gröber vnd ungearbeyter iſt / ſo 
es das boͤſe fleiſch je mehr abnimpt / vnd thut dem gůten 
fleifch kein ſchaden. Holwurtz gepuluert / vnd in die fau⸗ 
len Wunden gepuluert / heylet ſie / vnd verzeret das faule 
fleiſch darinn. — are N 
Aloe gemiſcht mit Myrrha unnd Trachenblut / die 
zuſamen gepuluert / in faule Wunden geſtrewet / etzet das 
faule fleiſch auß one ſchmertzen. 
¶ Ein gute Salbe zu alten faulen Wunden vnd 
ſchaͤden / da faul fleiſch innen wechſt. 
Nim Ofen leymen Ruͤrbis puluer jedes gleich / miſch 
durch einander mit eflig / laß drey mal durch a — ſie⸗ 
il 


den / darn ach mach ein Salb mit Baumoͤl vnnd roh Ho⸗ 
nig den halben theil. EN, NE 
Gap. III.Go fihein Bund 
4 on senzünden will. : 
674 Steine Wund enepfengerisc, So nim̃ brunkreß 
Ar 5 e Ü # . . 
ſtoß den fo dünn inn einem flein als ein foßieruck 
RR das durch ein tuch / laß es ſtehen / ein halbe Fund 
biß es ſich geſetzt / vnd ſchuͤt denn Das oͤberſte lauter waſ⸗ 
fer ab / vnd nim̃ die gruſen / das vnderſt / das noch darinne 
bleibt / netz ein leinen euch darein / truck es deñ wider auß/ 
alſo das es kaum feucht ſey / vnnd mach das tuch alſo 
groß / das es den breſten / vnnd einer guten ſpannen weit 
vmb vnd vmb begreiffe / vnd lege ein Wundpflaſter auff 
die Wund / vnd das genetʒt tuch darauff. Iſts aber nicht 
ſo das es keins pflaſters bedarff / ſo ma gſtu das geneste 
tuch auff bloſſe haut legen / vnd je wenn ein tuch trucken 
wirt / ſo leg ein anders drauff / ſo lang biß die hitz vergeht. 
Iſt aber einer entzuͤnd an den fchinbeinioder an enden 
da nicht fleiſch iſt / ſa ſol man eyerweiß nemen / alſo duͤnn 
ſchlahen als waſſer denn folman ein tuch darinn netʒen / 
vnd wider außtruͤcken / das es kaum feucht ſey und Das 
ſol man auch breyt / wie vorgeſchueben / darauff legen. 


Cap.V. Bin Wundtrauck. 
Dies nemen beifuß mit kraut vnd ſtengel / den 
Ur 


zureiben vnd quetſchen / in ein newen gebranten 

XRX hafen tbunigleich fuͤllen / vñ guten weiſſen wein 

darüber ſchuͤtten den hafen mit naſſen tůchern hart zu 
ſtopffen / das kein Dunſt herauß gebenmag laß es dar⸗ 
nach ein halben finger tieff einſieden / vnd dieſen Tranck 
ſol man dem Verwundten warm zu trincken geben / des 
morgens nüchtern vnnd fruͤ / vnd abents / ſo er ſchlaffen 

gehen will / vnd zu jedem mal ein guten trunck. 





Item / 


RN | Ts 
Item man ſol auch bey ben vorgeſchrieben beifuß zwey 


ober dieh lücklin aßliebe thuniondiemiclaffen fieden. 
RE gEin ander Dundtrand, 
Sanickel Benedieten / Ochſenzungen kraut / Hundt⸗ 
lauff / Wintergruͤn Dieſe kreuter ſeud in Wein oder Bier 
daruon gib einem verwundten Mann zu trincken drey 
mal im tag / vnnd lege ober Die wunden Kinderkraut / es 
heylet vber die maſſe ſeh. Er | 


Cap. VI. Pon Bunden /die 
— durch das Marck gehen. 
St einer wundt durch Beine oder Arm durch roͤ⸗ 
OR renialfo das es Marckfluͤſſig iſt / vnd das iſt zu er⸗ 
Ekennen bey dem / ſo es waſſer gibt / vnd pflegt auch 
gern ſchmeckent zu werden / vnd wirdt der Menſch gar 
ſchwach daruon / denn es iſt ein toͤdtliche Wunde vnd 
Die ſol man gehelingen heylen / anders der Menſch ſtirbt / 
Sobder wird lam. Darzu ſol man nemen Hoͤnig von jungen 
Bien / darauß die vorgeſchriebene Salb machen! vnnd 
viel Polus darein thun I binde es je vber drey oder vier 
ta oder lenger auff / Das pflaſter ſoll man dick ma⸗ 
chen / ſo heylet es ſehr / Vnd will es zu duͤrr werden / das 
einem wehe thut / ſo luͤffte es mit einer Nolen / oder ſonſt 
ein wenig auff / vnd friſch es wider mit dem vorgeſchrieb⸗ 
nen Ol / vnd man fol jm alle rag Morgens vnd Abents / 
Des vorgeſchꝛiebenen Trancks warm zu trincken geben/ 
vnd wenn er trincket / ſo ſol er ein dick Tuch fuͤ den nund 
halten / darinn hauchen / vnd jm den Dunſt vnter die au⸗ 
gen laſſen gehen. Bu een. 
Iſt der Breſt an dem Arm oder Hand / ſo ſol man ei⸗ 
nem die Singer mit dem gebende ſtopffen / deßgleichen iſt 
es an einem Beyn / ſo ſol man den fuß vnnd die Schien 
verbinden / ſo das kein lufft darzu Bun mög, 





5 Item 















on den jungen Bie⸗ 


RER einem d⸗ ⸗ 
nen wicht werdenifo m rSonig nemen / vnd 
man ſols bald verſtopffee 


zen beyle ehe / denn 


en muß / ſo pfle⸗ 
zuheilen / vnd 
ch Das laß nicht jrren / 

man ſol das 2: Fee W ider heylen vnd 
af N X itel des har⸗ 


Item /das 5 
das von alten Di 


nich la Are dar⸗ 
dick ſo beleffert es ſich darunter. 
* ſtliche Salb Blut su verſtellen· | 
Weiffen ide irauch vnd Aloe / faſt rein geftoffentund 
mit Eyerklar vermengetimache ein Pflafter vberfolche _ 
ſchweiſſende Wund /laß es drey tag darauff lien / dar⸗ 
nach macheein anders! folangdas es gar heyl iſt. 
Ein ander Salb darsı. | 
Baſen harloder filtz in Exerklar gefeucht / lege daräber. 3 
¶ Ein anders darzu. | 
Nim̃ gruͤn Reblaub / vnd bꝛenn es zu puluer ſehe es 
alſo Ser Mt ; 
tem / Neſſelwurtz darauff gebunden / ver elle das 
Blut befftiz —— ns | r 
¶ Ein anders. — 
% KR He, Fım 


Nim̃ die ſchabet / welches bie Schteibervsiveners 
gamenten ſchaben / vnnd ein Eyerklar / Haͤnffen werck/ 
mach ein Pflaſter darauß / will das nicht helffen / ſo nĩ 
weiſſen Weirauch Trachenblut / Blutſtein / gall / weyſſen 
Wein / miſchs wol durch einander mit einem Eyerklar 
oð zweien / vnd mit haͤnffen werck legs auff die wundẽ rc. 


Cap s Bin Tranuck von 
erquetſchtem Gebluͤt. 


Tem hat einer gequetſcht blut inn jhm es ſey von 
WWunden oder von fallen ꝛtc. So nim̃ das Kraut 
Ambꝛoſij / wild Salbey ſtoß als ein ſoß / trinck den 
ſafft morgens nůchtern / vnd faſte ein wenig darauff. 
Item der voꝛgeſchrieben Tranck mit dem Beifuß / ver⸗ 
treibt es auchlaber Ambꝛoſij iſt ſonderlich meyſter darzu. 
Wenn man aber mag / ſo ſol man den Ambꝛoſij vnnd 
den Beifuß zuſamen nemen darzu ein handuol Lauan⸗ 
der / vnd drey oder vier ſteudlein Maßlieben / vnd das [ol 
man zuſamen ſtoſſen / mit weiſſen Wein außtrincken inn 


vorgeſchꝛriebener maß: en 
¶ Ein koͤſtliche Salb / ſo das blue in der zer⸗ 
| Eniefchung auffgefehbwolln. — 
Nim̃ ꝛ. pfund Wegerich /. pfund geriebnen Augſtein / 
uvierling Salbey / Fuͤnfffinger kraut und Wintergruͤn. 
Dife Ereuter ſtoß su ſamen in 4. pfund ſchweinẽ ſchmaltz. 
Dieſe ding koch alle auff dem fewer / vñ ruͤre es wol durch 
einander ſeyge es durch ein Tuch, Denn nim̃ Myrrha / 
Wexrauch / Fenum grecum Maſtix jglichs ein lot / miſch 
zu ſammen / mach ein Salb darauß / behalt fie. Dieſe 
Salb iſt auch gut zu offenen ſchaͤden. % 
Ein gut Pflafter su quetfchung inn benden 
— oder fuͤſſen su brauchen. 
Man ſol nemen ein teil rein Wachs / ob man es ha⸗ 
ben mag meide wachß / ein teil weiß hartz / vnd ſol das zu⸗ 
Zn | Tiij ſamen 


— ſo ten ei. 
war * rte pls 


a —— die 
rt) das — Hr mit dem vorge [% richt 


iR #5 es bei 


— vun 4 
I gar“ 





warm 











ef. 





ſt 
ſo 


alſo geſalbet ſein Es iſt nuͤtzlich zu allen Wunden / macht 
alle vnreinigkeit darauß ſchweren. — 2 
Erſtlich follen die Wunden alle tag zwey mal gebun⸗ 
den werden vnuerzoͤglich.. 
Ein jeder verwundt zuuoran im Haubt / ſol nicht viel 
gehen / noch ſich bewegẽ. Er huͤtt ſich auch por vil ſchwe⸗ 
gen vnd reden / damit das Hirn nicht entzundet oder be⸗ 
wegt werd / vnd er alſo von ſinnen kom̃. Vor allemn / vnd 
beſonder ſtarcken wein / denn es ſteht im toͤdtlich gefahr 
drauff. Vorder Sonnen glantz vñ liecht vñ was ſcharff 
geſicht brauche. Vor hitʒ wii vnda wlichem fleiſch Vor ger. 
ve | meinfchaffe 


meinſchafft aller weiber / vnnd fl auch Eeine recht anfes 


ben. Ond ob das Hirn etwas verlegt folder mund niche 


eſſen / das da kewens bedarff / damit das Hirn nit bewege 


werde / ſonder man geb jm Muͤßlin /bruͤlein / vñ keßſuͤplin. 
Nach fuͤnff oder ſechs tagen ſol man luͤſtige zarte 

ſpeiſe eſſen darn ach und etwan er ſie beget. 

| - € Wes fich zu halten mit allen Wunden! 

| toͤdlich oder vntödlich. - 


So die wundern anfahen zu eytern fol man fiemie 


einem zarten Tüchlein fanberbalten und reinigen / wenn 
fie find alfo bebend zu heylen. Be 
ſ zeichen / zu erkennen / ob das Hirn geoͤffnet vnd 

Se verwund ſey. 


Wenn der verwundt ſeine vernunfft verleurt / vnd 


toͤlplet / vnd jm die Augen rot blutfarb werden. Alles das 
er jſſet / gibt er wider. Geht nicht zu ſtul. Sein zung wirdt 


jm ſchwartz. Er greifft vil zum haupt / reiſſet das pflaſter 


oder band von der wunden. | 


fe aberdas hirn nie verlegt] verbindsdieerftenduey 


tatt wie vorireinigsdarnach alletag ſauber / wie obſteht / 
ſehe darnach dißnachgefchriebnen roten puluers dꝛauff. 
¶ Die rote Salb zu alten wunden vnnd fiſteln / beſondern 
wenn ſie wol gereinigt / wol zu behalte. 

Nim̃ ſchwartʒ Baumoͤl / Blutſtein / jeglichs 1. lot. 
Griechiſch Bech 2. lot / Weirach / Maſtix 1 jedliches eis 


halbloͤt / Sanguis Draconis | Mumie jedliches ein halb 


lot / ſtoß sum fubtilen puluer / das heiſt das Rot puluer. 
¶ Von zerknitzſchtem Haupt / vnd doch nicht 
affen / geſchehen mit Steinern / Se 
N Kolben Kanne. | | 
Dem ein fölcher vnfall zukompt / daher er etwan der 
Sin beraubt / oder gar unfinig vom wüten vi Elopffen 
wirt, Dem ſoll man auffscheft ſo man mag zu der adern 
laſſen auff dem Daumen / vñ iſt er vol Blut /die Ader eur 
ex 


dei andern Handt auch. Nach dem mach jm ein Pflafter 
vber das haubt / alſo Vim̃ kleyen von Weytʒen zwo hen⸗ 
de vol / vnd Schweynen ſchmeer Iaß woldurch einander 
ſieden / vnd ſchlahe es vber⸗ das Haubt. 
Vnd ob das Pflaſter ee wolteifonder der 
Tchmergen je mehꝛet ſo ſoll man die haut abſchneyden / 
vnd mit fleyß ſuchen / ob gebrochne bein dan ſind / die ſoll 
man herauß thun / vnd die wunde heylen /wi⸗ obſteht / mit 
reynigung des eyters / vnd dem roten Puluer. 


* Ben fenbert die wunden / zeucht den eyter dar⸗ 
4 * — 


uß. | | | | 
- Kap. 8. Vieman mit den Yu- 
8; I gen handeln ſoll. F | 
804 Steiner wundt in einem Aug /ſo ſol man es nicht 
EEM laſſen verrinnen dan wann das waſſer verrinnet 
Oð ſo vergehet das geſich. a 
Man follin von erften verbinden / mit dem Eyweßß / in 
maſſen wie vorſteht / wenn man es abgethut / ſo ſoll man 
es wachen mit Alaun waſſer / das mach alſo. — 
Item man ſoll zum erſten den Alaun alſo laͤutern / Nim 
ein ſchoͤne Pfañ / da kein fett an ſey / darein thu ſchoͤn waſ⸗ 
ſer / vnnd werms vber dem Sewer Inimklar ſtein Alaun / 
ſchlahe das truͤb daruon / thu das Elarfiächin das Waſ⸗ 
ſer waſch das truͤb und dunckel daruon vnd was ſich nit 
will laſſen abwaſchen / das ſoll man mi eim meſſer ab⸗ 
ſchaben / Vnd wann das flüchlauter wirde ſo thu es in 
ein ander lauter waſſer/laß darinn ſieden biß es vergeht/ 
vnnd verſuche das Waſſer auff der Zungen / vnd wann 
es ruhe wirdt ſo hat es genug / Mit dem Waſſer ſoll man 
das Aug vmb und vmb waſchen / vnd auch ein wenig des 
Waſſers in das Auge laſſen gehn / ſo ſtopffet es / das rin⸗ 
nen / vnd behelt das Auge. He 
Jrem / iſt einer wundt neben den Augen ein / das ee 
Bari, ichts 





BR 


fichts zubeſorgen iſt / ſo ſoll man es waſchen mit demſel⸗ 


bigen waſſer / vnnd warm / der harten pflaſter darauff le⸗ 
gen darauff den Polus / vnd man ſoll es ſelten oder nicht 
auffthun / biß es gantʒ heyl wirdt / Wird es aber zu hart / 
das es einem weh thut / ſo mag ers vnten auff luͤfften / vñ 

mit dem Oly erfrifchen, Vnd Wundtranck ſoll man trin⸗ 


cken / wie vorſtehet. 


— das Genick. 
Elt einer das jm der halß krumb wuͤrde / vnd bas 

Der nicht kuͤnde reden / dem ſoll man alſo helffen / 
Zum erſten ſoll man jhm den mund auffſperren 
mit einem holtz / damit er nicht erſtickt Dann ſoll man m 
auff die ſchultern ſitzen / vnd den halß krefftiglich ſtreck⸗ 
en / vnd an ſein rechte ſtat ziehen / vnnd alle tag zwier ſal⸗ 
ben mit Dialthea / ſo vergehet die geſchwulſt. | 


Eap. RI. Biemanmieder 


Naſen handlen foll, 





OR man mit einem gepende vnd pflaſter heylen / ſoll 
cð machẽ das pfañen pflaſter / das beſtreich mit der 
wundfalbe vnd das ſoll man nicht auff thun es ſey dann 
heyl. Vñ wolt das pflaſter zu hart werden / vnd weh thet / 


To luͤfft es ein wenig. auff / vnd erfriſche es mit dem Oly. 


Wañ einem die naß vnd kinback biß sun oren zerhaw⸗ 
en wirdt / ſo ſol man die oren erſtlich hefften mic ſubtilem 


Sadenmachdem ſoll man ein pflaſter machen auß Weiſ 


ſem Weyrauch / vnnd Eyerklar / wol gemenget / vnnd mit 
ſauberem Werck vber die Wunden geleget / vnnd ſo lang 
garauff liegen laſſen / biß das die Wunbt ſchier heyl iſt. 

zu mercken / das man ſoll ein ſubtil Roͤrlein jinwendig 


in die naßloͤcher legen / damit dieſelben nit mit ſampt der 


Eapʒl Soener felt auff 


( —* ST einemdie naß verhawen vnd wundt / die ſoll — 


De 5 - REN 


Wunden 


a 5 298 
wunden verheilen vñ zu wachfen / vnd der menſch cıflich' 
| q Ein anders. als 


x 5 > « 


Man ſoll die Wunde feinsufammefügenond trucken/ 
alle morgen vnd abent ein druek / ſo wirſtu wunder erfa⸗ 
ren in ſchneller beylungiooch ſoll die Wunde allwe gegen 


reiniget werden von dem wuſt / wann es not iſt. 


Cap. XIII.Wieman Wunden 


Ri 


| Ourchdiebasedenbeilenfol. 
I einer wundtdurch die Backen / das ſol auch ei⸗ 
>> lends geheilet werden / So mach ein hart pflaſter / 
vnd mach ein Wund ſalbe / gemacht mit dem Polus / die 
folman ſtreichen auff des hart pflaſter / vnd ein Wund⸗ 
pflaſter / gemacht mit dem Polus / auff die Wund legen / 
vnd denn das hart beſtrichen Pflaſter darauff / in dreyen 
oder vier tagen nicht auffthun | Eytert es aber zu ſehr / ſo 
mag man es vnten luͤfften / den eyter außlaffen/ond wi⸗ 
der zuſtreichen / wil es zu hart werden / alſo das es einem 
wee thut / ſo ſol man es erfriſchen in maſſen wie vor ſteht. 


Cap IIIISu Wundenin 
dem munde. 3 
CT Steinersu dem mund eingeſtochen in den hals / 
Ri das es nicht durchgehet / ſo ſol man jm das eyer- 
vweiß hinden auff den hals gegen der Wunden le⸗ 
gen / vnd den menſchen on geſſen laſſen ligen ſo man len⸗ 
geſt mag / vnd ob es zu ſehr blutet / ſo fol man den Polus 
aneinen ende ſchaben / vnd an dem geſchabten ende auff 
dic Wunden legen / ſo ſtillet es das bllut. 
¶ So einem der mund außgebꝛochen iſt 





Sr micfchmerzen. al ’ 
Boͤcken Vnßlet / friſch Bulbargı Gens Schmaltʒ / vnd 
Hirrſchen Be jedlichs gleich / 3erlaß vnter einander! 
ynd falb die lefftzen darmit / ca geniſet In Vnd 
u An "be 


vermund geſchwollen / ſo fol man unter ber Zungen / zu 
Aderlaſſen /ſo ſetzet ſich der geſchwulſt nider. 


Cap XV. Wie man den tiffel der 


Wund oder geqwetzſcht / heilen fol. 
J St einer wundt im kiffel / vnd das jhm die ſcheen 


| verrucht find ſo richte jm die ſcheen wider ein / vnd 
ſchuͤte die wund vol des vorgeſchriebnen oͤls / vnd 
leg jm das eyerweiß darauff in maſſen wie vor ſtehet / vñ 
laß es ligen / biß an den dritten tag | vnd lege ein Wund⸗ 
pflaſter mit dem Polus gemengt / auff die wund / vñ denn 


‚mach das vorgeſchꝛieben hart Pflaſter / vnnd mach ein 


Wund ſalbe / auff das hart Pflaſter / mit dem Polus / vnd 
ſtreich die ſalbe auff das hart pflaſter / leg es jm auff das 
ander pflaſter vnd den breſten / vnd man ſol es groß vnd 
lang genug machen / alſo das es den biß an das 
ſchloß an dem haubt begreifft / vnd das ſol man laſſen li⸗ 
gen biß an den fuͤnfften tag oder lenger / ob ers geleiden 
matg vnd Dann ſol man nemen des vorgenanten oͤls / vnd 
ſo das pflaſter begint hart zu werden / vñ beſonder wenn 
es ein jucheefolmandas pflaſter nie abthun / es ſey dann 
heyl / Wirt es aber zu ſehr eyttern / ſo [ol man Das pflaſter 
vnten auffthun / den eytter außlaſſen / vnd von ſtund wi⸗ 
der zuthun. Iſt der kiffel zuquetſcht / es ſey zuſchlagen 
oder zerfallen / ſo ſol er in vorgeſchriebener maſſen gehey⸗ 
let werden. Item / von der ſelben ſachen pflegt einem 
gern der ſchall in die ohren zu ſchlahen / ſo ſol man jm das 
ſelb ohr vol des vorgeſchriebnen Koſenoͤls ſchuͤtten / das 
mit baumwoll zuſtopffen / ein hart pflaſter darauff le⸗ 
gen / vnd laſſen einen tag zwen oder drey ligen / alſo ver⸗ 
echet es jm. Item /ob es einen jucken würde So ſol 
man es init einem bols vnter dem pflaſter auff ill 
Ei, Bu. ap. 


ce ie en a nn do a u 
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Cap xVl. Mie man die verwund 
ten Ohꝛen heylen ſol. 

Steiner wundt meinem Ohꝛ / oder das einem ein 

Ohr zerhawen iſt / das muß man auch gehlingen 

heylen / vnnd mit einem pflaſter / anders es wirdt 

nimmer wider gantz / Das ſol man heylen mit dem vorge⸗ 

ſchriebnen harten pflaſter / beſtreichen mit der wundſalb / 

vnd das laſſen ligen / vnnd handeln / wie hieuor von der 
a vnd Hr eſchrieben ſtehet. 

Wermut ſafft vermenget mic Pfirſich Bern / inn die 

Öbren getreufft macht ſterben die Wuͤrm in den Ohren 


Cap. XV. ie mat die Gurgel 


heylen fol. 

Z Steiner durch die Surgel wunde ſo ſol man jhn 
heylen mit dem harten pflafter / beftreichen mit 
‚der Wundfalben/handeln vnd thun / wie bieuor 
von der Naſen geſchꝛieben ſtehet / wann das pflafter vnd 
Die handelung gehoͤrt zu allen wunden / da athem außge⸗ 

het / vnd die ſol man gehlingen ſtopffen vnd heylen als 

Naſen /Gurgeln / den Bauch / vnd deßgleichen. 

Item / den Tranck getruncken wie vorſtehet. 


Er XVII. Bieman die wunden 


in oder durch Den Hals heylet. 


Steiner wundeneben der gurgeln / in ober durch 

den hals / ıc. Den folman binden unnd handeln! 

als ander gemein wunden / vnd den Tranck trin⸗ 
dien warm / vnd ſelten eine auffbinden. 


XIXVon wunden an der 


Sruft! vnd durch u al SAL 
iij fe 


na 





vnd Schulterniic, Den folman binden vnd bane 
X delnimitder gemeinen Wundſalben / vnd zum er⸗ 
ſten die vngeferbte Salb aufflegen / darnach die ſalb mit 
dem Polus / vnd den Tranck nuͤtzen / wie vor ſtehet. 


Cap. XX. Su Wunden durch 
ung / Leber / Magen / vnd Daͤrme. 
(7 Steiner wundt in Lung oder Leber / ſo ſol man jn 





AO und den Tranck nuͤtzen / wie vor ſtehet / vnd fo ei⸗ 


ner darinn wundeift ſo pfleget er gern su huſten / vnnd 


mehr vonder Lebern denn von der Lungen. 
| egfffadan 


Iſt einer wundt inn dem Magen / den folman geh⸗ 


lingen heilen / mit dem pflaſter vnnd Salben / wie vor: von 
den Wunden / da athem außgehet / geſchrieben ſtehet / vnd 
vnd tranck / wer im leib wundt iſt. 
Daͤrme. 


Iſt einer wundt in den Daͤrmen / oder das jr ein teil 


entzwey / oder herauß find / ſo ſol man nemen auff ſtund 


des jungen Holders der duͤrr iſt / das marck herauß ſtoſ⸗ 


ſen / vnd alſo dünn ſchaben / als man kan / die roͤr ſol man 
in die Daͤrm ſtoſſen / vnd den darinn vberein ſtreiffen / mit 
einem Faden hart zu binden / vnd jhn wider inn den leib 
ſtoſſen / ſo verzert ſich der Holder im leib / vnd wachſen die 
Daͤrme wider zuſammen. ll or 

Item die Wund ſol man auch eilents zuheilen mit der 
Wundſalben vom jungen Bienen hoͤnig gemacht / vnd 


viel Polus darein / vnnd den Tranck ſehr genuͤtzt wievor 


ſtehet. IE der Magen oder ein Darm verwundt / den 
ſol man mit ſubtieler ſeide erſtlich meiſterlich verhefften / 


ynd darnach drauff ſeen des roten Puluers. 


| 01 ‚Steiner wund vmb die bruſt / vnd durch die bruft / | 
8 
a 


u binden vnd handeln / als ander gemeyne wunden / 


allwegen des Trancks mit genuͤtzet / auch inn der ſpeiß 





Nach 


> Fey — 4* Ko el 
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Nach dem folche Schaͤden cheglet — — 
nemen Blut ne Salbenicin Puluer — 


machen vnnd darauff ſeen. 


So einem ein or ee im Leib serbamen oder 2 
et iſt. | 


Erſtlich hefft man ſie ſubtilichn mit einem ſeyden Fa⸗ 


den / alſo Das das Blut nicht weiter außgang Darnach 


ſtreich des roten Puluers darauff / vnnd ein rot pflaſter 


—— alſo liegen biß an den vierdtẽ BER 
| Ben es wie andere Wunden, 


So einer etwas im Leib serfallen bet. a 

1037 ĩ drey Eychen kolen / die da glüend feind / Baßtı inn 

Wein erleſchen / Vnd gib jhm von dieſem Wein su trinck⸗ 

en es zertheilt das gerunnen Blut im Leib. Darnach 

im Roſen oͤl vnd Eſſig / ſchlage es vber den fall / ſo iss 
Der [chmergen auff. 


Eap. XXI. zu unden durch 


den Rucken. 


verbinden mit dem Eyerweyß / als andere Wun⸗ 


J St einer Wund durch den Rucken fo ſoll man m 


den / vnnd dann das vngeferbte Wunde pflafter 
darauff legen / vnd heylen als andere Wunden. ——— 


Cap. RAT. du wunden in 
das Gemecht. 


Aa Steiner Wunde in das Gemecht / als durch bie 
a glörien/das ſoll man heylen mit dem harten pfla⸗ 
ſter / beſtreychen mit der vngeferbten Wundt ſal⸗ 
bemauch ſelten auffgethan / wie vorſtehet von den wun⸗ 
er da Athem außgehet. | 
| ee. den tranck genuͤtzet wie vorſtehet. 


J— > 
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Cap. RRIL Sur wunden in 
den beinen ob den knien. a 
%& N < Irdt einer Wundt inn das dicke bein ober den 

| » ſEnien / das iſt ſorglich / wann die mauß iſt auch 
SO” andemnfelbigen endt / darzu iſt es vol Adern / Den 
llman von erſten wol verbinden mie dem Se vñ 
darnach die vngeferbte Wundſalben aufflegen / dick vnd 
breities fegt vnnd heylt / vnd wann man es zů heylen will / 
ſo ſoll man den Polus darunder thun / vnnd alle zeyt den 
Tranck genuͤtzt / wie vor ſtehee. * Ru 
Iſt aber einer durch die Koͤre Wundt / So ſoll man des 
Mareks acht nemen / handlen und ſtopffen / wie vor von: 
dem Marck fluß geſchrieben ſtehetee. 


Kap ART Su wunden 


durch das Ani | 





a7 ST eineröusch Das Knie wunde I oder die knie⸗ 
ST feheibe verhawen /oder zufallen 168er das gleich 
X zerſturret / Den ſoll man auch verbinden/mit dem 
eyerweyß / das breit vnd dick machen / laſſen ligen vier o⸗ 
der fuͤnff tag. Vnd dann die vngeferbte Wundtſalbe dick 
auff geſtrichen vnnd ſelten auff thun. 





Item alle zeyt den Ttranck genügt wie vor ſtehet. — 


Cap. XXV. Yu wunden 

durch das Schinbein / oder den Waden. 
| Er durch das Schinbeiniodernebendem Schi 
AU beindurch den Waden wund würd / iſt ſorglich / 
wandte Mauß iſt auch in waden / vnd wer dar⸗ 
durch wundt wirdt / iſt toͤdtlich / So iſt es durch das ge⸗ 
beyn vmb des Marcks willen auch ſorglich / Den Mi 
man von erſten verbinden / mit dem Eyerweyß / vnnd dar⸗ 
nach mit dem vngeferbten wundt pflaſter / wie vor Ber 


Ss ee rn ER 


Item nadarhber ein pfaden pflaſter důnne suffigeftriche | 
en Hfern es einer erleyden mag / wil es aber zu weh thun / 
ſo mag man es zu zeyten abthun. 

Item den Tranck ſoll man nuͤtzen wie vorſtehet. 


Cap. XXVI. Ju wunden an den 

ſchenckeln / vnd gleich an den fuͤſſen. 

O einer daran wund iſt / das ſollman verbinden 

mit dem eyweiß / vñ mit dem pflaſter wie vorſteht. 

So einer in ein nagel oder dorn trit / bernem ' 

ſtein brech / knitſch es wol in ein ſtein vnd legs daruͤber. 
Item / Nim̃ bonen bluͤ tvnnd lege es daruͤber / Oder 

leg Ratten kraut darůͤber / es geht on ſchaden herauß· 


Cap. XXVI. Don wunden 


in henden vnnd fuͤſſen. en, 
g: einer wunbtin einer hand ober fuß / So vers 


bind es mit dem Eyweyß / als ander wunden / vnd 
darnach mit den wunden pflaſter / vnd nit ſchmir 
es zu ſehr / dann kaum zu vier oder ab gebenden einsein: 
wenig / dann hende vnd fülle wöllen nicht fette han 1 vi - 
man folles felten auff thun / Auch ſoll man den wunde — 
Trandnügen wie zu andernwundens | 
Iſts aber zudem ce wund iſt / auch tequetſchet /ſo 

ſoll man ein wundt pflaſter auff die wund legen vnnd 
das hartpflaſter darauff. 
Iſt es gequetſcht vnd nicht wundt ſo gehoͤt das bar 

pflafter alleindarauffinach dem Eyerweyß. 


Cap. XXVIII.Sun fing⸗ 
ern vnnd zehen. I 

& — ** an pers — iſt * werben 
ie jhm erqueſcht / iſt no er / da iſt ſonderlich 

acht zu ei fie han mancherley — va | 


N 


die zu Aerbinden ſoll man nemenfrifche Eyer von einer 
vngen hennen /die nicht vber eins jars alt iſt / vnnd lege 
das weyß darauff mit dem flechſen werck I wie vorſtehet / 
mach es ein wenig warm / vnnd das ſoll man laſſen lie⸗ 
gen ſo man lengeſt mag / wann das toͤdt alle boͤſe ſachen 
vnd Die roͤte / vnd wann die boßheit vergebe /ſo ſoll man 
jm dann die wunde Pflaſter mit polus gemacht / auff le⸗ 
genifelten auff binden / vnd kompt die roͤte wider / ſo lege 
Ihm das eyweyß wider auff Das thu alſo lang biß es das 
boͤſe gar vertreibet / vnd dann ſoll man das bare pflaſter 
‚mit. der wundt ſalben beſtrichen darauff legen / vnd den 


— 


Tranck nuͤtzen wie vorſtehet. R | | 
Item Das Eyweyß foll warn auff’ die end glieder 
geleget werden / vnd ſonſt auff alle glieder kalt. 
Cap. XXVMI.Wie man wunden 
geſchoſſen / mie Buͤchſen oder Pfeylen / handlen foll. - 
ADEST ner geſchoſſen mit einer Buͤchſen / ſo ſoll 
Rs man im auff ſtund das puluer außtreyben / vnnd 
Os thun wie hernach gefchrieben I und dann heylen 
mic der Wundt Salben... . RE 20 LING 
Naim Beyfuß fünffftengel maßlieben kraut mit den 
blumen / ſtoß vntereinander inn einem moͤꝛſer ſtein / den 
ſafft gib dem verwundten menſchen zu trincken / So geht 
Das puluer von ſtund anzu der wunden auß. Be 
Iſt der Beyfuß duͤrr / das er kein ſafft hat ſo thu ein 
ns weyn oder wafferdarunter / vnd trincke es damit 
auß. ——[— 
Im Winter ſoll man bꝛauchen den Beifuß / der zwiſch⸗ 
enden zweyen vnſer frawen tag gebꝛochen iſt. J 
tem diſelbe wunde ſoll man auch heylen mit den 
vorgeſchriebnen wundt pflaſtee. 
Ob eim der Beyfuß nicht werden mag / alt im winter 
ſoll man acht nemen wo die ſtengel auff geben / da ſoll 
Ba a man 
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man diewurgel außgraben / vnnd ſtoſſen wie vorfleher] 
Der Maßlieben finder man vber jar geuu ß 
zu wunden die mit Pfeylen geſchoſſen ſind. 
Iſt einer geſchoſſen nic eim pfeyl / er Reck wo er woͤll/ 
fo ſoll man jn laſſen ſtecken / vnd nicht herauß ziehen. Iſt 
der ſchafft su lang herauſſen / ſo ſoll man in mit einer fees 
gen ſeuberlichen abfegen / vnd das Eyweyß daruͤber mas 
chen alſo laſſen liegen drey oder vier tag. 
Man ſoll auch wiſſen das ein jedlicher der geſchoſſen 
wird Dem erſchrickt das geblůt / darum̃ ſoll man den pfeyl 
nicht bald herauß ziehẽ damit das geblůt nicht noch mer 
erſchreck und geftürt werde Vnd das Eyweiß bungt das 
geblůt wider / vnd toͤdt die boßheit des ſchuß / vnnd behuͤt 
die wunde am erſten fuͤr ſchwellen / dann wann die wun⸗ 
den ſchwellen / iſts ſoͤgglich denn es wird dauon entzuͤndt. 
Iſt aber der pfeyl durch gangen / ſo ſoll man mic dem 
erſten ein ſtuͤck ſpecks ſchmal ſchneiden / vnd in die wunde 
ſtoſſen / vnd ſonderlich in alle wunden die vorm vnter au⸗ 
gen ſeind / an welchem ende des leybs das iſt / das Eyer⸗ 
weyß darauff machen dick vnd brꝛeit / Vnd ſo man jm das 
Eyweyß abthut / ſoll man jm das vngeferbt Wund pfla⸗ 
Iſt aber der ſchafft / als vorſteht / noch darin / oder das 
eyſen on ſchefft fo ſoll man das wundpflafter als vor⸗ 
ſteht / auff legen / vñ es damit verbinden / biß Das der ſchaft 
mit dem eyſen / oder das eyſen lodern wirdt / vnd ſich ſelbs 
ergeben / vnd den Wundtranck wie vorſteht nuͤtzen. 
Man ſoll auch keinen pfeyl noͤtigen / das er außgehe / 
nicht darzu ſchneyden noch etteeeee. 
Srteckt aber das eiſen ſo hart / es ſey an armen oder bey⸗ 
nen / alſo das es nicht hinderſich auß mag / ſo ſoll man die 
wunde oben zu heylen / ſo gewint esinnwendig vmb den 
pfeyl eyter / daruon wird es hol / dann ſoll man legen auff 
das gantz end gegen dem pfeyl ein hart Bee — 
7 | OK ü mi 
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mie der vorgeſchrbnen ontgeferbten wundt falben! vnnd 
die ſalb faſt dick auffgeſtrichen / bey fingers dick / vnd das 
pflaſter ſoll mã breit machẽ / die gegent mit dem oͤle ſchmi 
ren / vnd den Wundtranck / wie vorſtehet / warm trincken. 
Steckt aber das Eyſen ſo tieff / das mans mit keinem 
Inſtrument ſeuberlich finden kan / ſo nĩ Gentian / vnd 
mach ein muͤßlein darauß / vnnd ſtoß in die wunden. 
Oder nim̃ ein wenig Apoſtolicon / von dem ſtein Mag 
nes / vñ Steinwurtz / ſtoß woll zuſammen / mach ein pfla⸗ 
— —— — vber die wunde / es zeucht das Eyſen on zwei⸗ 
er herſfur. $, REEL TERN F Er 
Leg bone bluͤt vber die wund /ſo geht das eyſen herauß. 
— — ale ſchmer mach ein ſelblein dar⸗ 
auß / legs vber die wund / ſo geht das eyſen herauß. 
| Item der Tranck heilt hinder dem pfeyl / vnd ſtoͤſt in 
foꝛt / das Pflaſter zeucht vnd dringt jhn alſo durch gantz 
fleyſch zu der. andern ſeyten axnß. | 
Man ſoll auch leinen tuchaufammen wickeln rundig 
mwie ein apffel / vnd auff das ende da die wunde iſt / legen / 
vnd ein wenig hart binden das dringt den pfeylfort 
Srteckt aber der pfeyl im bein / ſo ſol man jn auch ver 
binden als zuuor ſteht. Nee: 
¶ Item den Tranck ſoll man auch ſtercker machen dañ 
andere trenck / alſo / wann das kraͤut mit erſten geſotten 
wirdt / ſo ſoll darnach / ſo einer ein ſtercken will / Deſſelben 
Beyfuß ſtoſſen / vnnd friſchen Beyfuß darunter thun / an 
der werme ſieden | vnd den tranck trincken. N 
Steeckt eraber su dem rucken 1 oder feyten inn dem leib / 
ſoſſoll man auch jn verbinden mit dem Eyweiß / vñ ſalben 
wie zuuor ſtehe. ke an | 
Steck aber der pfeyl im Haupt / als im hirn ı bey den 
augen / oder ſunſt der gegent / den ſoll man auch laſſen 
ſtecken / verbinden vñ handlen wie vor ſteht / vnd als daß 
den wundtranck trincken. Stecket aber der pfeyl im * 
Be: | 908 


vnd iſt dariũ̃ wund / Hiſt dem menſchen nicht su helffen) 


doch ſoll man jhn laſſen ſtecken. 


Iſt einer zum mund eingeſchoſſen / das es durch geht / 


ſo verbinde jhn vnd handel wie vorſtehet. 


Iſt einer geſchoſſen zum mund ein / vnd doch nit dur 
den hals / ſo ſoll man den pfeyl laſſen ſtecken / ſe mans 2 


" fenshalblengefimagiond das Eyweyß binden auff den 


weyche ſpeyß. 


halß gegen den ſchoß legen / das dicke machen / vnnd kalt / 
daruͤber legen. Man mag den een durch rörleiniond 
¶ Item ſo manden pfeyl außseuchtifo ſol man den po⸗ 
lus ſchaben / vnd das geſchabet end garauff legen / vnnd 


thun wie voꝛſtehet / das blut damit ſtillen. 


Cap. KR, Wie man ein bein 


Ra oder armbruch der wider g eheylt / vñ dobere iR 


gewachſen iſt / heylen ſoll. 


En eeinem ein bein oder arm entzwey iſt geweſt / vñ 
verwarloſt in dem bindẽ das es vberein gewach⸗ 


ſen iſt ꝛc. Das pflegen alle Meiſter wider entzwey 





zu brechen mic nferumenten! zc. Dasift föiglich / vnnd 


thut faſt wehe / das ſoll man nicht thun / ſonder man foll 


Ees entzwey — thun wie hernach ſtehet. 


| 
| 
| 


Item man ſoll machen ein hart pfañen pflafter mit 
bar und mede wachs / als vorgeſchrieben ſteht / doch ſoll 
man meh: hartzes darein thun dann in gemeine pflaſter / 
und darzu ſoll man thun des vorgeſchriebnen oͤles / vnnd 
ein wenig reyn hoͤnigs / das ſoll man vntereinander laſ⸗ 
ſen zergehen das ſtreich dick auff ein ſtarck leinen tuch / 
als vor vom harten pflaſter geſchueben ſtehet. 

Item das tuch ſoll man groß machen / das oben vnnd 
vnden dem bieſten vorgehe / auff legen / vnd handeln / wie 


weyter bey allen Wund artʒzten geſchrieben mag ſein / auff 
—— | | A 


— 


bb mal iſts genug / damit man nicht jederman alle ding 
ſo fleyſſig fuͤrmal ſvnd niemandts etwas onen fiebe, 
etwas zůſuchen. | 


| 9 ab RRKI. ER bört ezeyt 


vnd Zeychen eines jedlichen tags. 


>42 


de einer wundt int biefe nachgefehicbnen 
zʒeyt / iſt ſorglich. 
Zum erften / ein halbe vhr vo dem ſo der tag 
J ht / vnd ein halbe vhr darnach. 
eßgleichen su mittag / vnd R & die enacht sugeberond 
zu Mitternacht. Hl, 
Item / wenn der fehöne mwinde von Orient mit eim 





nebel kombt /ſo iſt es ein boͤß zeychen / darin wund zu wer⸗ 


den. Es iſt auch boͤß mit wunden zu handeln / vnd in den 
ſoll man kein wunde auff binden. 
em fo der Himel ſehr gewwoͤlckt / vnd alſo beſchloſ⸗ 


" eemiSo fi ch die windt ſtoſſ ent das iſt / ſo die windt 
wider einander ſtoſſen oder to der nebel vberſich ſteigt / ſo 
ſoll man kein wunde auff binden / ſonderlich die toͤdlich 
ſind / oder in eim boͤſen Ze ychen geſchehen / Mag aber der 
menſch Das gepende nicht leyden / ſo ſoll man mit dem ge 
pende handeln/ale voꝛſteht / vnd leyß halten. 

So einer inn eim ſchrꝛecken oder forcht wund wirdt / ſo 
laufft das gebluͤt auß allen gliedern zum hertzen / das blut 
das es dann gibt iſt vnnatuͤrlich / vnd verſehenlich zuſter 
ben / es ſey dann ſach / das man ſein wol warte mit verbin 


den / warm halten / auff das jm ſein natuͤrlich gebluͤt wi⸗ 4 


der komme / vnd man ſoll jhn ſelten auff binden. | 

Was wunden im böfen zeychen geſchehen / die werden 
von ſtund anrotifchwellene und waffen fi ich auff vnnd 
der menſch wird ſehi ſchwach. 


wa 


eur. “EEE he ne Pt nF 


ö NG, —— AN N er - + 
Was wunden kupfferfarb geben / auch wa abe 
bleych todfarb ſind / einfallent / die muß man allemit [on= 
derlichen ſitten handeln / ſelten auff binden / ſie in jn ſelbs 
verfaulen laſſen vnter den pflaſtennn. 
Item in der entzuͤndung des newen liechts iſt es boͤß. 
stem wann ein. wund in eim boͤſen Zeychen geſchicht 


‚SO iſt allezeit ernewung des boͤſen an dem dritten tag / Als 
an dem dritten / ſechſten / neundten / zwoͤlfften / vnnd dem 


fuͤnfftzehenden tag / zum lengſten / vnd in den zeyten / ſo er⸗ 
zeyget ſie ſich allezeit / vnd wird der menſch dañ ſchwach / 


vnd wann er die zeit vbergehet / ſo ſoll er natuͤrlich an der 


wunden nicht ſterben. — 


— 


Item /In den voꝛrgeſchribenen zeyten ſoll man nie⸗ 


mandt auff binden. 


Cap. XXXII.Vom Stulgang. 
In jedliche toͤdtliche wunde ſtopffet den ſtulgang / 
Xden ſoll man nicht machen / dann wann die zeychen / 


‚als vmb den zwoͤlfften tag ombigebenfo kombt er ſelber. 
Item der Wundtrand micdem Beyfuß/bebelt den 
‚ menfchen das jmdie flopffung nicht ſchadt / vnd macht: 


Den zu feiner zeyt felbs kommen. 


Cap. KRXII. Don gucenfalben 


vñ pflaſtern in gemeiniauß andern berömbte ärgtem, - 
= ¶ Ein gute Salb zu flieffenden wunden. 

X KEudeinen feyſten Al in waſſer / behalt die feyſtig⸗ 
fkeyt dauon Deßgleichen von einer feyſten Hennẽ. 
DDarnach nim̃ Safft von Salbey / Raͤuten Wer⸗ 





| mů Andorn / vnd wilde muͤntz / mach ein ſelblein darauß. 
Was alte maſen ſeind / auch alle alte ſcheden damit ge⸗ 


ſalbet / hilfft faſt. 


>. tem ein oͤl auß altem Wacholder bolg emacht/ond | 
X indie alte wunde und [chiden gethan /iſt Fa 


koͤſtch ⸗· 
Ein 


rein befunber gut &älbleinsuden wunden/fo . 


mit geſchwulſt bare beladen feind, 


Weyß Weyrauch / Korn Rofen faffeiDifteln faffeimie 
Gerſten meel vermenget / mach ein můßlein Daran oder 


Selblein vber die geſchwulſt / es vertreybets. 
Ein gute bꝛaune ſalb alle alte ſcheden zu 
reynigen / vnnd heylen. 


Zerl aß durch einander Saumölvnfehweinen fhmalg 


gleich viel / darzuthu es das drittheyl weyſen Koſin dañ — 
nim̃ weyſen Weyrauch / ſchwartz / Mirrhen Wachs / ein 


wenig Galbani Darauß mach ein ſelblein. 
— ¶ Die weyſſe Salbe zu machen. 


Bleyiweyßiweyß Weyrauch auch Erebsfteiniffoß klein? 
darnach zerreybs mit Roß waſſer | Zulegenin Baumoͤl 


Porieldubevarfffiimacheszweinemfelblin 
¶ Ein faſt koͤſtlich vnd meifterlich Apoftoliconider 
all Salben vnd pflaſter vbertrifft / u wunden 
vvnd allen alten ſcheden faſt nuͤtzlich ER 


Schiffbech / Griechiſchoech jedes ein halb lb Gal⸗ 
mei / Serapium / Aromaniacum / Oppoponicum / jebas ein 
lot / wachs 6. lot / Eſtra ein lieb. Diſe miſch alle zuſam̃en / 


laß ein wenig ſieden / Dann nĩ Maſticis / vñ Terpentin / 
jedes 1. lot / Laß alles durch einander zergehen / Darnach 
ſeyhe es durch ein tuͤchlein in ein friſch waſſer / Dañ nim̃ 
es herauß vnnd wal es in den henden beim ofen hin vnd 
her / damit das waſſer herauß gehe / Darnach mach ʒoͤpff 


darauf. Diß pflaſter heylet alle alte Scheden den Krebs 


vnnd Fiſteln. | 


¶ Hernach volger ein vberauß gut pflaſter / deſſen kein 


gleichen / zu allen Alten und newen ſcheden / Es truckner / 


reynigt / macht gut fleiſch Heylet alle wunden vnd ſchaͤ⸗ 


2 en en — — 


ben von grundt herauß / vnnd mehr in 8. tagen dann ans 


der in einem Monat / Treybt ab alleböfesufell / vnd boͤß ? 
j a fieſſch 


fleiſch / gu su Apoſtemen / Feigwartzen / rc. Zeucht au 
€ 





bolgleifenibley I vnd alle gifft vnnd böfe feuchtigkeit / mit 


groſſer ſenffte / vnnd fon au vnſeglichen gebreſten / hie zu 


viel zu erzelen. 
Im̃ Galbanum 1. vntz/Armoniacum 2.lot / Bedel 

DR Ium 1. ung | Cere noue 8. vntz / Oleum crommune 
anderthalb lb.Litargirij aurein. Ib. Oleum Lau⸗ 
iin i. dꝛachma / Mirrhe Thuris albi /Aeris viritis Aſtro⸗ 
logie rotunde / Maſticis / jedes 1. vntz. Was zu puͤluern iſt / 
das ſol man puͤluern / vnd was zu diſſoluieren iſt / das ſol 
man diſſoluiern / vnd ein vngent machen wie ein pflaſter / 
vnd wirdt alſo gemacht / Vor allen dingen ſolt du die 4. 
gummi am erſten in dieſem Recept verzeichnet / auff das 
kleineſt zerbrechen oder ſchneiden / vnnd inn einen guten 
weineſſig in ein verglaſet kachel / ein nacht vnd einen tag 


legen vnd darnach inn der ſeibigen kachel ſittiglich ſie⸗ 
denſſo zergehen die 4. gummi / vnd darnach thue es alles 


eſſig vnd gummi in ein ſtarcks ſaubers ſecklein / vnnd preß 
alles wol auß / vnd was herauß gehet / das befahe in ein 
zin / alſo bleiben die vnſaubern hoͤltzlein vnd ſteinlein / ſo 
indem gummi gewefenlin dem ſecklein / vnd den eſſig mie 
ſampt den gummi / ſo inn das zin gepreſt ſind / thue wider 
in die vorige kachel / vnnd ſied es ob einem kolfewer ſenff⸗ 
tiglich / ſo lang biß der eſſig von dem gummi verreucht / ſo 
werden die gummi dick / als dann hat es genug / Die gum⸗ 
mi alſo bereit / thue auß der kachel dieweil ſie warm ſind / 
auff einen zinnen teller / oder auff ein verglaſten ſcher⸗ 


ben / ſo werden ſie hart / Die behalt alſo / vnnd ſo du die 


gummi ſeudeſt / ſo muſtu allzeit mie einem hoͤltzlein drin⸗ 


| nen vmbruͤren / das fie nicht anbrennen. Darnach zerlaß 


das oͤl vnd das wachs in einem groſſen viermaͤſigen ſau⸗ 

bern verglaſten hafen / vnd ſchuͤt darein Litargirium aus 

ri vor jmmerdar klein zerrieben / mit einer — 
DR, patte 


ſpattel vmb zu ruren / on vnterlaß / das es ſich nach feiner 
ſehwere nicht an den bodem ſetze / vnd verbrenne / vnd laß 
es ſitiglich ob dem Kolfewer ſieden / ſo lang biß es braun 
wirdt / darnach gleich fo thue Die 4. Gummi darob der eſ⸗ 
fig verrochen iftlein wenigleiner halben Bonen groß da⸗ 
rein / ſtetigs vmb zu ruͤren / vnd noch / vnd noch mehr / ſo 
lang biß die Gummi alle darein kommen / vnnd laß alſo 
ein kleine weil ſieden / Vnd aber / wann du die Gummi an⸗ 
faheſt hinein in den hafen zu thun I ſolt du bey vnd neben 
dir haben ein groß becken mit reinem vnd kalten waſſer / 
ob die Materien von jhrer hitʒ wegen wolten vberlauf⸗ 
fen (als dann liederlich geſchehen mag) das du den ha⸗ 
fen behend in das becken ſetzeſt / vnd ſo etwas in das waſ⸗ 
ſer vberlaufft / daſſelbig laß alſo kalt werden / vnd geſte⸗ 
ben. Darnach thue es auß dem waſſer / laß trucken wer⸗ 
Den von dem waſſer / vnd thue es gleich wider in den Ha⸗ 
‚fen / vnnd laß wider ein wenig ſieden / es ſchadet jhm gar 
nichts / Darnach den Kalmuſtein klein gerieben / darnach 
thue darein den Mirrhen / vnnd gleich darnach Maſti⸗ 
cem / darnach Thuris albi / darnach Ariſtologiam rotun⸗ 
dam /das iſt Holwurtz / darnach viride aeris I vnnd zum 
letzten Oleum Laurini / vnd laß ſittiglich ſieden / vnd ſte⸗ 
tig on vnterlaß ruͤren / biß es ein braunlichte farb vber⸗ 
kommet. Wann es genug hat / mag man alſo erkennen/ 
So thue mit der huͤltzen ſpattel ein wenig in kalts waſ⸗ 
ſer / vnd leſt es ſich mit den fingern beren fo hat es genug / 
‚wer es aber zu duͤnn / ſo laß es mehr ſieden I biß es ſich be⸗ 
ren leſt / ſo iſt es dann genug vñ recht. Vnd wenn esdanıe 
alſo genug hat / ſo ſchůtt es alles alſo warn in das groß 
becken /in ein friſch kalt waſſer / laß fo lang darinnen li⸗ 
gen / biß du es vor hitz mageſt handeln / vnd nicht lenger / 
So thue es herauß I vñ ſchmier die hend wol mit Camil⸗ 
len oͤl / vnd malaxier I oder bere es dann alſo zwiſchen den 
henden faſt wol / ein gute halbe ſtund / ſo wirdt es um 


u & —— 86. 
fig vnd genug / vnd wickel es inn ein Reben leder / darim 
bleibt es allwegen gut / vnnd verdirbt inn funfftzig jaren 

nicht. So man das pflaſter brauchen will ift am beſten 

auff ein Rehen Leder auffgeſtriechen / darauff bleibgeg 
gut / von einem tuch Fan man es nicht kringen, Wann 

De pflafter brauchen willsu friſchen wunven / fo thu 

i kein Viride eris darein / vnnd ſo ichs darein wolt ne⸗ 

men / ſo nim̃ ich nur cin halb lot. Iſt gut u alten ſehaͤden / 

Ich hab auch zu den vorgeſchriebnen ſtuͤcken ein halb 

vierling Terpentin klar genommen / vnd alſo darein ge⸗ 

than/ gleich nach dem ich die 4. Bummi alle in den Ha⸗ 
fen gethan habe / Iſt ein heilſam ding / vnnd meines be⸗ 
duͤnckens / dem pflaſter wol angeſtanden. 


din koͤſtlicher Balſ⸗ am zu frifchen wunden. 


Nim̃ S. Johannes kraut blumen / ein gute hand 
oder zwo voll / Stoß es ein wenig in einem ſtein mit anem 
— ſtoͤſſel Thue darunter guten ſtarcken wein / vnd 
laß es alſo ſtehen / inn einem verſtopfften glaß / vier tag 
lang / Darnach ſeud es auff einer glut | biß daß der Wert 
eingeſotten iſt / gar lohe / Dann ſo druck es durch ein tuch / 
vnd thue darunter widerumb ſo viel friſcher blumen die 
geſtoſſen ſind / vnd laß ſtehen vber 4tag. N 
Darnach thue darzu Terpentin 6, for Alt Bonen St 
ein halb lb. Saffran ein halb quintlein / Maſtix / ander⸗ 
halb lot Mirrhen Weirauch / Sarcocolla / Oppopana⸗ 
cum / jedes dritthalb quintlein / S. Johannes blumen ein 
halben vierling / Kete 3. quintlein / Garben ſafft ein hal⸗ 

ben. vierling / Regen wuͤrm 4. lot / Thue noch meh: 

ſtarcken wein darzu / vnd laß es etliche tage 
ſtehen / Darnach ſeuds ab / vndð 
trucke es durch 
ein tuch. 


Ein Xew Wundt 
artzney Vuͤchlein / vor nie an den 
| en den eefaren: 
Meyſter Korentzen Burree 
von Neunkirchen / in 
doeh teil ver⸗ a | 
faſt. 


Das Grſte chen von bentfänen, 

Pflaſtern vnd Salben / damit mn 
friſche Wunden vnd alt 

Schaͤden heilet. | | 


@as Ander Theyl von vielen a 
bewerten Recepten widermam 
cherley gebrechendermenfchen! / | 
‚dem Kemeinen Man fehe — 
nuͤtzlich ſampt eis 
nem Regiften, 
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Buͤchleins. | 
ae Grſte Fapied, Hom 


Wundt trencken. 


\®r, Ymb Muſcaten blumen HNegelein/ Ingwer) 
SZrebs augen) Rote Rolı Feng oͤlein yedlichs 
ein halb lot / Weyrauch ein balb quintlein / dieſe 

ſta muͤſſen geſtoſſen ſein / vnd henge diß zuſammen inn 

ein gefeß / geuß darauff einen guten Landt wein/aber gut 


alt Bier / dauon laß den verwundten trincken ſo of hm 
das gefelt. 





Ein Anderer, 


Nimzʒ .lot Loꝛbern I 2, lot weiſſen cha che 
Bibenel /Hundts sungen / Stndawi Wintergrůn jedlichs 
ein handuol geuß darauff wein vnd waſſer / jedlichs an⸗ 
derthalb Noͤſſel / vnd la aß wol ſieden /in einem verdeckten 
topff / jedoch Das die ſtuͤrtz ein klein luͤfftlein hat / vnd thue 
darein 2. lot geſtoſſen krebs augen Von diſem tranck gib 
dem verwundten abends vnd morgens / auff ein maldrey 


loͤffel vol / vnd ſo du erkenneſt / das die TONER I ar 
let / ſo laß nach mit dem Krancken. 


‚Kin Anderen. J sr 
— Nim̃ 


en 338 
Nlim̃ ein handuol Lorbern von einem unttefehnica 
ten Bock / z5. Regenwuͤrmer / den ſchneid die heubt vnd 
zägel ab / ſtoß die mit den Lorbern /geuß darauff einc kan⸗ 
del Wein! vnd laß den dritten theyl einfieden / vnd ſeyhe 
den wein reinlich abe / dauon trinck abents vnd morgens] 
zwen loͤffel vol. Re apa Ni ak 
VOder nim̃ Wintergruͤn / Baumwinde / Sindamit£rd- 
berkraut / Jachil / jedlichs 4.lot / dieſe ſtuͤck vnd wol altem 
Bier geſotten halt dich wie oben angeʒeigt. 

Das HI. Capitel. 
Be lan Tai ra 

Im̃ Maſtix / Weyrauch / jedlichs dꝛey lot / Galba⸗ 

Cnum / Oppopanatum / jedlichs 2. lot / Baumoͤl ein 
lot | Terpentin diey lot / Grünfpan ein loc füffe 

Mandel ers I 51 2. lot / dieſe ſtuͤck laß alle mit einander 

ſieden / darnach thue den Terpentin darein / vnd ſeyhe es 

durch ein rein tuch mit dieſem Balſam verbinde warm. 

Nim̃ LoröliTerpentin / jedlichs 4. lot / Jirſchen vnßlit 
ein lot Galbanum bdeli / Mirrhen jedlichs cin. halb lot / 
Maſtix /Weyrauch / jedlichs ein lot / dieſe ſtuͤck zuuor /laß 

auff einem kolfewer / vnd thue ein halb quintlein gepuͤl⸗ 

werten Gruͤnſpan darein / vnd ſeyhe es durch ein tuch. 







v 


Enanderssssss 
Nim̃ 5.lot Loroͤlq. lot Terpentin!4.lot Baumoͤl. 2. 
lot Hirſchen vnßlit / Maſtix / Weirauch jedlichs ilot / thue 
— 6 
‚Das Capitel Don Salben 
vnd pflaſtern.  KinroteSalben 
Im guten friſchen Hoͤnigſeym / je newer je beſſer / 
Kdas zerlaß auff einem linden Fewer I nim̃ gut 
ſtaubmehl von Adım gemacht / vnnd — das 
Nr durc 


| 


durch ein engen beutel / und ruͤre das vnter das zerlaſſen 
hoͤniglalſo dick / das es nicht inn die Wunde fleuſt / Dar⸗ 
nach nim̃ ein geſaltzene butter den vierdten teil / alſo des 
znigs / die ſchneide duͤnne / vnnd ſchlage die mit einem: 

Betr durch Die Salbe / biß fich die butter hinein zeucht / 
Darnach nim̃ Polus armenus /der da auffs Kleineft ges 
puͤluert iſt / des ſchlage ſo viel inn Die ſalbe / biß ſie dicke 
wirdt. Iſt ſie zu duͤnne / ſo chue des ſtaubmehls mehr dar⸗ 
ein, Iſt ſie aber zu dicke / ſo thue mehꝛ Hoͤnigs darein. Iſt 
fie aber zu zehe / ſo thue butter darein. | 

Diefe Salbe leg allemal einem gewundten einmal 
vber / es wer denn das einer zu viel hitze Darinn hette / oder 
wer im Sommer / das die tage faſt lang ſein / ſo magſt du 
jn zwier binden / vnd ſo offt du jn bindeſt / ſo thue jhm all⸗ 
wege Balſam darein / vnd fo du den nicht haſt / niñ Fey⸗ 
hel / vder Roſen oͤl / vnd darffſt jhn nicht meyſſeln / Denn 
das oͤl / vnd ſalbe vnd Wunden tranck / die wunden nicht 
laſſen zuheilen / denn ſie heyle von grund / Am erſten tage / 
etzliche wund eytert / vnnd ſehr reucht / vnter der ſalbe ſie 
chut ſich auch nicht alſo bald auff das du meineſt fie 
wolte zuheylen / des bedarffſtu nicht erſchrecken / wann 
die rechte zeyt kompt / ſo thut ſich die wund ſelbſt auff 
vnd bleybt offen / biß ſie von grund auß heylet dann es 
were / das eine groſſe beule vnter der wund / oder etwan 
darbey / vnd were hart vnd ſchwuͤre mit der wunden nicht 
zu gleych / vnd die wunde heylen wolt / vnd die beule hart 
bliebe] Sy muſt du denn die wunde meiſſeln / biß ſich der 
beule auch zu ſchwerung gebe / vnd ſich mit dem eyter zu 
derſelbigen wunde auß zeuhet / ſonſt darff ſt du keine wun 
de meiſſel / ſie ſey gleych durch auß I Verſorge die nur fuͤr 
hitze / ſie heylet von grund auß / vnd thu jm nicht anders. 

¶Ein meiſterlich ſtuͤck ʒwo gut 
| u, „ Sälbensumachen. en J 
Nim̃ rein Schweinen Schmaltʒ Terpentin jeglichs 


” e 
ein halbpfund / vier lot Zonig Grůnſpan / Maſtir Wiy 


rauch/Salpeter / Alaun / jedlichs ein halb lot / Campffer / 


Tyriack / jedlichs ein halb quintlein / Mach es alſo / Nim̃ 
Schmaltz / Terpentin / Hoͤnig / zerlaß auff einem fewr / dar 
nach thu darein / Maſtix / Weyrauch / Salpeter vnnd A⸗ 
laun / jedlichs gepuͤluert / vnd laß ein wenig ſieden / Dar⸗ 


nach thu Campffer / Tyriack / vnd Gruͤnſpan darein / vnd 


laß kalt werden Nim̃ die grüne herab mit einem loͤffel / ſo 


findeſt du die Braune an dem Koden/die gruͤne heylt / die 


braune etzt. 
RE ¶ Kin andere. | 


Nin ein pfund Wegbreyt / ein halb pfund Garbe / vier 
lot Alantwurtzel / Salbe / Wunden kraut / Sanickel / Win⸗ 


tergruͤn / jedlichs vier lot / Diſe ſtuͤck zerſtoß in einem moͤr⸗ 
ſer / vnd thu die in ein groſſen tigel / thu darein ſchmeer vñ 
Butter / jedlichs ein balbpfundilaß wol auff ſieden / vnd 
ruͤre das mit einem ſpatel durch einander / darnach druck 
es durch ein leynen tuch / vnnd thu darein ein halb pfund 
Terpentin / Weyrauch z:loeı Maſtiy / Zeytloſen / jedlichs 
ein halb lot / dieſe ſtuͤck muͤſſen vor auffs kleineſt geſtoſſen 
ſein dieſe Salbe ſenfftiget die Wunden / vnnd vertreybet 


die geſchwulſt. ——— | 
¶ Ein Geelzuck pflafter, — 
Nim̃ Hartz / Schmeer / jedlichs ein pfund / Wachs / Boͤ⸗ 


2 


cken vnßlit / jedlichs ein Halb pfund / Kin vierteyl Leynoͤl / 


Laß zergehen / auff einem Kolfewr / wiltu jn gruͤn haben / 


ſo thu Gruͤnſpan darein. ee 
d Ein Graw pflaſter / das da Haut macht / 
vnd heylet ſehr. J — 
Nim̃ Maſtix ein lot / Weyrauch zwey lot / Bleyweyß / 


Schelwurztzel / jedlichs ein halb lot / Galmy zwey lot / dieſe 
ſtuͤck ſollen auff das kleinſte geſtoſſen ſein Darnach nim̃ 
von acht eyers totter oͤl / vnd Hirſchen vnßlit / groͤſſer dañ 
ein halb Ey ͤl vnd vnßlit zerlaß / darnach die dar⸗ 


el 


einlöhb rüredas biß es atkalcefwilen das ſehr gut mach⸗ 
en / ſo thu ein halbes quintlein Lampffer darein. 4 
¶ Ein ander heylfampflafter. | * 
Nim̃ Boͤcken vnßlit / Terpentin vier lot / Wachs Gal⸗ 
my jedlichs ein lot / Holwurtz ein lot / zwey lot Roſenoͤl / 
Vnßlit / wachs Terpentin on ñ oͤl / zerlaß auff einem kolfew 
er / vnd thu darnach die andern ſtuͤck kleyn gepuͤluert dar 
ein / vñ ruͤre das durch einander mit eim ſpadel biß araltı 
Ein Eölpflafter. 

Nim̃ Wermut Rancen diſteiſafft / vnnd ein wenig 
Mein oder Eſſig / vnd Gerſten mehl / das ſeud ein wenig! 
legs auff die geſ ſchwulſt Iſts aber ein geſchwulſt die nit 
wund iſt / ſo thu ein wenig geſtoßnen ſchwefel darein. 


Das vierdt Capitel/Von dem 


Sliedwaſſer zůuerſtellen. 


Im̃ Victril / Krebs augen / Eyerſchalen / weyſſen 
Weyrauch / jedlichs ein halb lot / Saffran 1. quint 
Rlein / alles klein gepulueriſirt / trinck diſes puluers / 
ein mal ein halb lot / thu dz biß auff den fünffee ade 
«Ein anders, Ä 
From Corellen / des moß von einem todten kopff / jed⸗ 
liche ein halb lot / mache darauß ein Puluer / vnnd ſtrew 
dir das in die wunde / Der erſte Wundtranck ft anne gut, 
sunerftellung des Gliedwaſſers. | X 


a“ fünffe Kapitel. Yon den 


Glied Schwammen, H 
ð Im̃ Kupffer waſſer / Alaun / eines fd viel als bei 
andern brenne darauß ein puluer und fegsauff 
ON den Glied ſchwam̃ / wiltu das gut en von 
ſo viel Anke darzu. 
| bc Ein gut Defenſiff. | 
Ai 


Naimm̃ RofenstiAsnig Gerſten mehl vnd Eſſig / thu 
darein Polum armenum / vnd ruͤre das wol durch einan⸗ 
der / das es wirdt wie ein Vngent / wilt du das aber gut 


machen / ſo thu ein wenig Campffer darein. 


Das Vl. Eapieel.Das 


Blut zuuerſtellen. 


AI Tin ein Fuck von einem filtʒzhut /ʒweyer hend bꝛeit 
| ſchneyd jn auff ſtuͤcklein niñ darnach swen oder 
drey Sewmiſt darunter / der duͤrr iſt / vñ thu diß in 

einen reinen topff / wol zugemacht / vñ verkleibs / vnd laß 
zu puluer brennen / weñ du wilt das blut verftellen/fo this 
alten gepuͤluerten kalck auch darein / vnd lege das mit fe⸗ 
ſelein auff die wunden /ſo verſtelt ſichs / vnd bind das nit 


in zweien tagẽ auff / Es dienet auch fuͤr das Gliedwaſſer. 





Oder thu jhm alſo /Nim̃ ein ſtuͤck Filtzhut / ʒuͤnde das 
— legs auff die Wunden / ſolches iſt recht vnd offt 
Nim̃ groß Lattich wurtzel / vnnd koche die inn altem 
Bier / vnnd trinck dauon / dieſer tranck zerteylet vberauß 
wol das gebluͤt. —— je 


Das VII. Kapitel, Dan Schwin⸗ 
ur} dung der Glieder. a — 
m̃ ein noͤſſel gebranten wein / vnd ein halb pfunt 
Venediſche ſeiffen / vñ ein eyerſchaln vol waſſers / 

das auß einem Birckẽ baum getroffen iſt / die Ve⸗ 

nedifche ſeyffen ſchneid klein und duͤnn / thu die in den ge 
branten wein / laß ein nacht ſtehn / vnnd ſchmier das ge⸗ 
ſchwundẽ glied gegen der werme / oder in einer badſtubẽ. 


Das VIII. Capitel/Yon Buͤchſ⸗ 
ſen puluer / auß den wunden — nd 
| | 3 # 2007, 


Im̃ Frawen milch! Zugenmilchinim Haußwur⸗ 
9 gelErautiond des feyſten SteinErautsinim einst. / 
kanſtu ſie nicht beyde gehabẽ / Nim̃ Baumoͤl / oder 
Roſenoͤl / vnd ſtoß das alles mit einander / vnd zwing es 
durch ein tuch / vñ ſpruͤtz damit in die wunden / iſt fie aber 
Wweyt / ſo netze notwerck darein / vnd ſcheub es in Die wun⸗ 
den / vnd ein pflaſter Darüber gelegt / und gib jhm von ei⸗ 
nem wundtranck zutrincken wie oben verzeychnet / das 
treyb alſo langibiß das Puluer herauß kombt / kanſtu der 
ſtuͤck nicht aller gehaben / ſo nim̃ jr ein teyl. 


SER 
Das IR. Capitel / Don 
Geſchwulſt vnd Hytʒe. | 
Im̃ Wegbreyt / Nachtſchatten waffer / eines ſo 
are: alsdes andern I neue ein tuch darinne / vnnd 
ſchlag das auff die Schwulſt und Hytze / wañ es 
trũucken wird ſo netze es wider. Er 
Oder thu jm alſo tin Wegbreit / Nachtſchatten waſ 
fer / jdlichs ein Halb Noͤſſel / vnnd das weyß von zweyen 
newen Eyern / das da wol zerſchlagen iſt / vnd thu darein 
zwey lot Alaun / zwey lot Polus Armenus ddiſe ſtuͤck men⸗ 
ge zůſammen / vnd lege es mit einem naſſen tuch auff / es 
bilffefürgefchwulftundbyge. | | 


Das X. Capit. So einem ein glied 
verbrandt oder erfroren iſt. | | 
| Im̃ Enspff von fehwargen Kirßbeumen / vnd ein 
XGwenig Kußhartz / ſeud das zuſam̃en in einem noͤſ⸗ 
EX) fel Bier den dritten teyl ein / vnnd ſtreych das mit 
einer Federn auff die verbrandte ſtat / es iſt probiert] vnd 
hilfft dich gewiß Nim̃ Sauerkraut bletter laß ein nacht 
darauff ligen / vñ darnach welcke Ruben / die da feiſt find 
gemacht mit vngeſaltzner Butter / ſeyhe die ſuppen ab / 
zwinge es durch ein tuch / vñ beſtreich das erfroren * 
darmit. | as 


Das RI. Capitel / Don @palchea 


vnd Populium zu machen. 


io mache Dyalthea Nim̃ ein pfundt geſtoſſen Ey 
biſch wurtzʒel / oder ſchwartze wurtzel / vnd ein pfund 
Leynoͤl Senum Grecum / aber Leinſamen / geſtoſſen 
ein pfund / ein vierding Wachs / ſo viel Hartz / zwey pfund 
vngeſaltzene friſche Butter / ſo vl Baumoͤls / das ſeud ei⸗ 
nie kleyne weyl mit einander / vnd darnach durch ein tuch 
gedruckt / vnd ruͤre die ſo lang / biß ſie geſtehet / wiltu aber 
Dyalthea gebꝛauchen / zu einem — vnd krummen 
Glied / ſo nim̃ fůr die obgenanten feyſten ſtuͤcke / Hundts 
vnd Beernfchmalg >. — RE 
Ein gut Populiumsumacheiwelchsfülee und beyle 
allefrifche wunden wie auffen vmb die wundegeftrichen, _ 
Erin PappelEnspffiongefalgen ſchmeer von einem reis. 
nen Schweine / vnd ſtoß das woldurch cinander/ vñ thu 
es in einen topff / darauff lege ein bret mit ſteynen / vnnd 
verdeck den topff wol / vnnd ſetze jn in ein Keller / das der 
ruch nicht daruon komme / darnach nim̃ / vnnd ſtoß dieſe 
nachfolgende kreuter / Sanickel / Spitzig wegbreyt / Ader 
mennige / Fuchs kraut / Weyſſe Seeblumen / mit den groß 
ſen kolben / Lilium confalium. Dieſe Kreuter ſeud wol 
durch einander mit dem Schmaltz / vnd wann die geſot⸗ 
ten ſind / ſo drucke die durch ein tuch / in ein gefeß darinne 
waſſer iſt / darnach ſetze die Salben inn ein Keller / aber 
ſonſt in ein kuͤle ſtat / vñ laß zwen tag ſtehen / vnd nim̃ die 
oͤbern Salben mit einem loͤffel herab / die oͤbere iſt ſchoͤner 
dann die vndere / vnnd ſchlag die wol durch einander / ye 


lenger ye beſſer die wirdt. 


Das XII.Capitel/Mie man alle 
Scheden und örüche heylen Im 2 * 
| 7 ap 


5 Kim 


RXIm̃ schen newe eyr die hark geſotten ſind / dauon 
nim̃ das weyß Nim̃ — ein halb noͤſel Weg 
breyt waſſer / thu darein fuͤr ein pfenning Wey⸗ 
rauch / damit laß ſieden das nicht vberlaufft / vnnd geuß 
das waſſer die helfft auff das weyſſe von den eyern / vnd 
gepuͤluerten Gruoͤnſpan darein / darnach der ſchaden vn⸗ 
reyn iſt / ſtoß wol durch einander in einem Höfer! vnnd 
zwings durch ein tuch / vnd legs in die ſcheden mit reynen 
tuͤchlein / vnd wie vorn verzeychnet / Rote ſalbe darauff / 
So du es wilt gebtauchen zu alten ſcheden I ſo muſt du 
nicht Butter darein thun / dieſes waſſer reyniget vnd bey 
let / Auch dienet das wol / wen die Fraw Venus am heim⸗ 
lichen ort beleydiget hac. 
q Ein gute grawe Salbe die da wol heylſet. 
Nim̃ Bleyweyß ein lot / Myrrhe / Maſtix / jedlichs ein 
halb lot / Silberglet drey guintleinigebeanten Alaun ein 
halb lot/ Campffer ein halb quintlein New wachs ʒ. lot / 
ein vierteil eins pfundts Baumoͤl / Machs alſo ı Wachs: 
vnd oͤl zerlaß auff einem Eolfewerdarnachthudie obge⸗ 
nanten ſtuͤcke gepuͤluert darein / vnd ruͤr es wol durch ein 
anderbißEalewirdt. 
Von diſer Salbe nim̃ drey lot / vnd thu darein ein quine 
lein weyſſen Victril kleyn geſtoſſen / ſo haſt dur ein gute 
reynigung. J — 
‚Ein Lac virginis / die da benimbt die ſchwulſt / 
vn d iſt ſehr gut ombdieBröüfe 

Erin drey lot Silberglet I vnd ein lot Alaun / ſeud das 
wol in einem noͤſſel guten wein eſſig I nim̃ ein noͤſſel waſ⸗ 
ſer / thu darein ein band vol Saltz / vnd laß ſonderlich fies 
den / vnd wenn es geſotten hat / ſo ſeyhe es ab / vnd geuß in 
bas oͤber / ſo haſtu ein gut Lac virgini. 


Das XIII. Capitel. 


2, 
'q Ein gute S chwartze Salben zu machen In 
’ walten Schevden. = 
Yin ein halb pfund Leynoͤl / zwey lot Menig wey lot 
Bleyweyß / Thu das in ein Tiegel / vñ laß ſieden ein ſtund / 
xnd wann es genug geſotten iſt / ſo thu darein ein vierteil 
hartz in der Apstechenivndeinvierteylwachs, | 


Das RU. Kapitel, Ein ſehr gute 
4 Brawe Salben zu machen. | | 


Im̃ Wachs /Terpentin / jedlichs e ein lot / gepfluer 
ten Galmy ein lot / Hirſchen vnßlit ein halb loth / 

Maſtix / Weyrauch / Glet / jedlichs Beinen ein 

indem ICampffereinbalbguindein, 1 





Ende des erſten teyls. 


Das ander ldeeſs 
= Buͤchleins. 
Das Brit Capitel / Don 


dem Haubt ein gut Puluer. ” 

uk JIm̃ apeaemige Autb Cpheben 
Dee Series bletteri&tquiritien Dillẽ / Carbe / 

DR =) u jedliche ein halb lot. Diefe Fück pulue⸗ 










| riſier auffs Eleineftichu Darunter 8.loe 
9 22 x X. weiffen Zucker / dauon gebrauch frür 
OO nnach tiſch / vñ weñ du ſchlaffen geheſt/ 
Rn) fd viel du auff einem Koͤllpatzen / oder 
Sinßgrofchen erhalten magſt. 
uch iſt gut inn vierhehen tagen / ein hale dra chma | 
Mppagin Pillulen zugebzauchen. 
Ein gut waſſer zu dem Haubt. 
ar 


guten trunck warm. 


Nlim Roßmarin bluͤm̃lein / vnd Zouendelbläcjedlichs 

dreylotigeußdarauff einen guten Reyniſchen wein / das 
der Wein vber die Blumen gehet / laß verdeckt viertzehen 
tag inn einem Keller ſtehen / darnach diſtiliers darauß 
wirdt ſehr ein gut krefftig Waſſer su dem Haubt. 

¶ Ein anders welchs dienet fuͤr alle fluͤſſe 

des Haubtss. un“ 

Nim̃ die Bluͤmlein / de Lilio conuallio / thu fie inn ein 
glaß / vnd geuß ein guten ſtarcken Wein darauff / vnd ſetz 
das glaß wol vermacht fechs wochen in die Sonnenibe 
halt diß Be vber ein jar vnd trinck zu zeyten ein loͤffel 
vol / iſt es zu ſtarck / ſo geuß ein guten Löffel vol inn Wein 
oder Bier. ‚ARE —— Ann 
¶ Fuͤr den Schwindel des Haubts. | 
Nim̃ Araufemüng ein handt vol’ feud die ein kleyne 
weyl in Bier / trinck dauon des morgens vnnd abents ein 


Ein gut Puluer fürden Schwindel. © 
Nim̃ anderthalb lot Eybeben / die geſtoſſen ſind / thu 
darundter drey lot Zucker / wilt du das gut machẽ / ſo nĩ 
Sucher Candit / dieſes puluer gebrauch nuͤchtern / ſo vil du 
auff einem groſchen erhelteſt / vnd kewe das wol / vñ halt 
die Naſe feſt zu / das dir der biodem in den kopff ſteygt. 


Das Ander Capitel. 
Von den Augen. | a 

| Jewol Augen Eranckbeitden Wundaͤrtzten faſt 
vnbekant iſt / vmb jr wunderbarliche conſtituti⸗ 

RXon vnd zuſammen ſetzung / wie man denn in der 
Anatomey ſihet / vnd ſolchs nicht wol ergruͤnden werdẽ / 
dennoch etliche troͤſtliche Recept werben angezeigt / Erſt 
lich von Pillulen von der roͤte/ wehtagen /Blattern / Liſen 
Nebeln / Schweren und Fell der Augen / wie dañ hienach 


fol et. 
pillulen 


pullen die da nůnlich vnnd dienſtlich ſein ”- 
bdem Geſicht. a 
RR. PillulerumdeAlge ee maſtice lucis maioris fine 
quibus eſſe nolo/an.3. 1. Dyagridij gr.orfiant pillule 14. 


pro zei. nu. aqua Feniculi. 
Diſer Pillulen gebrauch erſtlich 15; weñ du wilt ſchlaf 
fen gehen / vnd denſelbigen abent nicht viel geſſen oder ge 
truncken haſt / auch nicht ſchwitzeſt / vnd faſte darauff. 
Funden. Darnach vber vier tage / nĩ wider drey Pillu⸗ 
len / weñ du wilt ſchlaffen gehẽ / ſtets auff den dritten tag / 
thu das ein mal oder fuͤnff/ du wirſt groſſen nutz on huͤlf⸗ 
fe dadurch empfinden / vnd gebrauch desnachgefchuben - 
Electuarien / in dieſem Capitel verʒeychnet. * 

Fuͤr die roͤte der Augen / ein gut waſſer. 

Nim̃ Gallicien ſtein fuͤr drey pfenning / vnd auffs klei⸗ 
neſt gepulueriſirt / diß puluer in ein Roſen waſſer gethan / 
dieſes waſſers troͤpffel dir den abent vnd morgen mit ei⸗ 


ner reynen feder in die augen. 

| ¶ Ein anders. — 
Nim̃ ein lot thucien / der neun mal in Roſen waſſer ges 
leſcht iſt / welchen die Apotecker zurichten / Campffer / SGal 
gant / Gallicien ſteyn / Ingwer / jedlichs zwo ſeruppel / 
vnd zwoͤlff Negelein / dieſe ſtuͤck puluiſier auffs kleineſt / 
vnd nim̃ ein halb noͤſſel Maluaſier / oder gutẽ landwein / 
thu das zuſammen in ein zynen noͤßlein vnd halt das inn 
ein ſiedent heyß waſſer / laß das noͤſſel ſo lang dariñ bley⸗ 
ben / als man ein Ey hart ſieden möge / Darnach wañ es 
erkaltet iſt / thu es in ein glaß / vnnd wenn du das nuͤtzen 
wilt / ſo ruͤre das wol durch einander / vnnd troͤpffles ein 
wenig / weñ du auff dem Rucken ligeſt / in die augen win⸗ 
ckel / vnd laß wol arbeyten. N ne | 

. gEinanders: - 

Nim̃ Kitter ſpoꝛn 1 Blaw kornblumen waffer jedlichs 
gleych viel / netze darinne cin PET ANNIE L DEE 8 ir. 


05 aß alſo trucken höher, wolle du das beffer machen / ſo 

eh ein gran oder swey Campfferdarein. 
| dvor wehetagen der augen. 

Nim̃ Ritterſpoꝛn blömblein gedörze / die healheſten 
thue das puluer in ein Lauendel waſſer / netz ein tuͤchlein 
darein yn chue j jm wie oben angeseigt iſte 

¶ Ein anders. 
Nim ——— brenne das inn einem Keibaſch⸗ zu 
puluer / wol zugedecht laß es kuͤle werden / vnd geuß flieſ⸗ 
fend waſſer daran vnd ruͤre es wol durch einander / thue 
ein wenig Campffer darzu / darnach netz ein rein en 
lein darinne / vnd ‚beflreich die augenlich, 
qEin anders, | Ä 

Nim weiffes von einem Ey Huſchlage das wolin in 
Boſen waſſer nim barnach ein wenig Thucien / vnd Zu⸗ 
cker mach darauß ein vngent vnnd legs auf die augen! 
— es trucken wirdt. 

¶ Vordie Blattern in den augen. 

Nim Papyı etliche boͤgen / lege die in ein meſſing es 
a das an / ſo brennet ſich oͤl berauß! —* 
das auff Die Blatter, - | 

¶ Ein anders. 

Nim ein reines newes tuͤchlein / lege das auff ein rein 
Schwere! vnd sündedas an mit einem Wachsliecht / ſo 
findeſtu ein troͤpflein auff dem Schwerdt / das nim / vnd 
| äh es auff die augen lith außwendig / wo die blattern 
ſeind 

So einem die augen jucken / vnd Liſen darinne find. 

Ä Nim ein leinen tuͤchlein / das da rein iſt / vnd brenne 
das auff einem reinen teller / vnnd ſchmier dich mit Dem i 
er auff dem teller ligt. 
I Wem die Augen fratt ſeind. 

Nim weiſſes von einem Ey / vnd Erbes bruhe vvnd 
ein wenig ETISAlCHRNORE, haſel en Ithue das in ei⸗ 
nen 


\ ” RN ER ER ER PIE 
nen topff / und beftreich Die augen außwendig / vnd laß 
das ja nit hinein kommen / das chue abent vnd morgens, 

WW Vyor die fell in den augen. 


Kim Quappen leber ſthu die inn ein vermacht glaß / 
vnd henge das glaß / wenns in dem Sommer iſt / an die 
Sonnen / vnd laß die Sonnen diſtillirn / biß ein oͤl darauß 
wirdt / das thue inn die augen / wenn du auff dem rucken 
ligſt / alle tag drey mal / vnnd laß das wol wircken / denn 
du wirſt in kuͤrtz hilff vnd beſſerung dadurch empfinden. 

6Ein gut Waſſe. 
Nim Fenchel / leuchten / ſcherwurtzel / hindtleufften / 
Baldrian / Kornblumen / alles waſſers jeglichs ı lorichue 
darein Perlen / Campffer / Coralln / jeglichs ein halb quint 
lein / auffs kleineſt gepuluert / Gallicien ſtein / weiſſen jng⸗ 
wer / jeglichs ſo groß als ein Haſelnuß / eine gallen von ei⸗ 
nem Hane / gallen von einem Hecht / dieſe Ach thue alle 
sufamenldiefes waffers tröpffel mit einer federn inn die 
autten wincheliond lee dich auff den rucken / das es wir⸗ 
den mag / das thue drey mal einen tag / als morgens / zz3 
mittag / vnd abents. BEER, | 
¶ Wem die augen nebelen oder 
—— tunckel ſeind. en 
Der neme Rautbeni£ppich / vnd ſtoß das zuſamen 
wenn es grüne iſt / vnnd zwinge den ſafft durch ein tuch / 
vnd troͤpffel den ſelbigen in Die augen winckel. 
N ¶ Vor die threne deraugen 
Nlinm weiß von einem Eye / vnd alſo viel Jungfraw 
hoͤniges thue darein ein halbs quintlein geſtoſſen alaun / 
miſche das durch einander / vnd netze hanff darein / vnd 
lege das auff die augen. | a 
a N RIM ANdEIS. en 
lim Rauten faffe mie Hoͤnig leines fd viel als das 
ander / thue ein wenig alaun darein / vnd beftreic) die au⸗ 


Ya Kin 





gen damit. 


€ Ein — 
ah wein bletter Attich kraut / hoͤnig / eguich⸗ gleich 
— vnd geuß ein wenig waſſer von einem Knaben / den 
man noch ſeuget / oder milch von einer Frawen / darun⸗ 
ter / ſtoß dieſe uͤck durch einander / vnd drucke das durch 
ein tuch / vnd lege das mit naſſen tuchlein auff die augen. 

7 Wen Die Augen ſchweren. 

Der nemePole ———— den mit hoͤnig vnd 

beſtreiche die augen lith damit. 
¶ Ein gut — vberauß | 

pe zudem gefiche. 

Bm Fenche iot Feior om me s chelwurtzel eg⸗ 
liches ein lot EopichPeterfilge, jedlichs ein halb Iotı 
diefe Rück puluerſier gantz klein /thue die puluer zuſamen 
in ein gut geſcheumet hoͤnig / vnd ruͤre es durch einander! 
von dieſem Electuarien gebrauch den abend vnnd moꝛ⸗ 
gen / ſo groß als ein Haſelnuß / dieſes Electuarium ſterckt 
das geſicht / vnd ir bahnen ke Bit EIERN 
vnd zerbricht den ſtein. 


ll. Gap. Vonden Ohren. 


€ So einer nicht wol hoͤret. | 

Der neme blaw Violn die da bald nachÖftern pfle= 
gen zeitig su werden / thue die inn ein glaß / geuß darauff 
Baumoͤl / vnd ſetz das glaß in die Sonneni4. oder 6.m0= 
chen / ſo Dir ein gefücht vor die ohren tritt / troͤpffe des $ls 
ein wenig darein / ſolches thue / wenn du dem Bad 


geheſte SE 
< Bin anders. ar 
Nim harm von einem Haſen / oder — hide kleine 
kißling ſtein in einer Pfannen] oder eiſer Felleigeuß dar⸗ 
auff den Harm / vnd troͤpffel den inn die ohren /drey tag 
Mi einander. 3 
899 


E. Ss einem ein Wurm in die Ohren Beme. 
der neme ſe awerteig | vnd kleibe den an das Ohꝛ/ſo 
Bose der wurm herfür/ond will daruon eſſen ſo nim̃ ein 
klein Zenglein / damit du jn herauß ziehen kanſt. 
¶ Ein anders. 
Nim̃ Ringel blumen ſafft den troͤpffe in das ohr da 
der wurm iſt / ſo kreuchet er her auß. 


Das IIII. —— der Naſe. 


a Wiltu das geblůt in der Naſen verſtellen. 


Eh ein cachl ein in weineſſig vnd ſchlage es dem 
Krancken in de | wirdt / ſo 
Dnetʒe das wider Auch ſolt du Alantwurgel unter 
der sungen Ligen haben Oder nim̃ Poley / halt fiein dent 
bendenibiß ſie erwarmet / ſolche hat viel leuten geholffen. 
J Ein anders. 
Naim̃ ohꝛen von einem haſen / vnd zunde die an / vnd 
halt die dem blutenden vor die naſen / das der rauch dar⸗ 
uon wol hinein gehe. | —— 





¶ Ein anders, 

Klin ein ſtuͤck von einem Filtzhut / zweyer — breyt / 
ſchneyt das ſtuͤck auff gar kleine ſtuͤcklein /nim̃ darnach 
zwen oder drey Sewmiſt / die da duͤrre ſeind / miſch ſie vnd 
thu die in einen reinen topff / wol verkleibt / ſetze den topff 
auff ein fewr / vnd Laß zu puluer brennen / wenn du Damit 
Das blut verſtellen wilt / ſo nim̃ ein leinen tuͤchlein / vñ ſcha 
be feßlein daruon / ſtrew das puluer auff die faſen I vnnd 
ſteck die alſo in die naſen / So verſtopfft ſich das gebluͤt / 
Aber nim̃ ein warmen Schweins kot / vnd halt jhm den ſo 
warm fuͤr die naſen /es hilfft auch / vnnd iſt bewert. 

* ag Kin anders, 
| So nichts helffen will / vnd der krancke noch bey ver⸗ 
mögen iſt / ſo laß ihm die Median ſchlahen / diſes ſtuͤck iſt 
Are: vnd recht offtmals probiert, | 
| Is ig Das 


Das V. Capicel / Dom Aarlig: 


— wi: 4 ER Ahr — *— —— 
Vor vberley roͤte vnter dem Angeſicht. 


er 








Im zwey teil weinſtein / vnd ein teil lac virginis / 
& mifche dieſe zwey ſtuͤck zuſammen / netz darinne 
ein rein leinen tuͤchlein / vnnd lege das zu nachts, 
auff das angeſicht I auff den morgen waſche dich mir 
Rofen vnd Bonen blůt waſſheee. — 
RE, ¶ ELin anders; 
Nim ſchweffel ein halb lot / weiſſen Weirauch zwey 
lot / Mirrhe ein quintlein / Campffer ein halbs quintlein! / 
dieſe ſtuͤck ſollen auffs kleineſt geſtoſſen ſein / thue dieſes 
puluer in 8. lot Roſen waſſer / vnd miſche das wol durch⸗ 
einander | vnnd beſtreich auff den abend das angeſicht / 
auff den morgen waſche dich mit eine flieſſenden waſſer 
¶ So einer ein ſchoͤn angeſicht wil machen. 
Der neme Gerſten mehl / vnd hoppen meblijegliche 
gleich viel / nemlich jeglichs ein quintlein / vnd ein lot vn⸗ 
gentum citri /dieſe ſtuͤck temperier durch einander / mit ein 
wenigen weiſſes von einem Ey / vnd Roſenwaſſer / damit 
beſtreich dich vnter dem angeſicht / wenn es trucken iſt 
worden ſo waſche dich auß einem friſchen brun waffer 


Das VI. Kapitel. Donden Jene, 
der © dir deine Zene wehe thun / vnd haft löcher dar⸗ 
inn / ſo nim̃ ein Eöpfflein volbiers oder wein / thue 
7 darein alaun / ſo groß als ein welliſche nuß / vnd 
laß das ſieden / wenns geſotten hat / ſo nim das wider von 
dem fewer / ſo warm du es erleiden kanſt Inu das ins 
maul / je lenger du es darinne behalten kanſt / je che dich 
das hilfft / vnd laß dich das ——— 2 

| IE“ 


lich alfo su chun. 


bil Bf Zene weher chun Ban sl Sim es pflege: er 5 | 


€ Ein andere Be TE 
| So den kleinen Kindern die Ste —— ne 
fie nen wachfen Nim hirn von ar und 2 chmir 
jnen die kinbaͤcklein damit. — 
Cenandıs : 
Seiner vnfletige faule und sie Zene bat der 
neme Eraufenmüng Salben bleeter I jegliches ein quint⸗ 
lein / Myrrhe / Muſcaten jedlichs ein quintlein / dieſe ſtuͤck 


pulueriſier auffs kleineſt / thue darunter ein lot gebr an⸗ 


‚ten Alaun / vermifch das alles mit Hoͤnig / das eig 
wirdt ein Saͤlblein / vnd ſchmiere die Zenc damit. | 


.@ Kin anders, 
Wenn dir die Zene wehe thun / ſo nim̃ sig 


Eſſig / diefe ſtůck laß mit einander ſieden / vnd Bien basın 


Den munde / ſo warm du es erleiden kanſt. 

| a Einanders 
lim oo: ein halben grofchen Canehariben Wolffs- | 

bletter Eraut/ond Jane tritt / jeglichs 2.lotı auffs kleineſt 


geſtoſſen / dieſe ſtuͤck vermiſch in drey lot Sawerteig bey 


einem becken / mit einem guten ſcharff en weineſſig / dar⸗ 
auß mach ein Saͤlblein daruon mach ein Pflaͤſterlein / 
vnd lege das auff Die Örlepleis ein nacht / ſo gehet die 
giffe herauſſer / vnd benimbt die webheragen, 
- GEinanders. i 

Nim̃ Erdber Eraucı 8 dasmit wein / durch ein tuch 
geſeyhet / thue darnach Hoͤnig daran / laß ſieden / vnnd 
ſcheume das wol / damit ſpuͤl den mund /diſes Ball ver 
treibt den geſtanck der Zene. 
| Ein anders... 

Nim Tormentill / Notherwurtzel / Areußörleiapmie 
waffer geſotten / vnd den mund ge he⸗ | diefes waſſer 
men vor pie ageln der Zen — 

Ei 


Erin kleine weiffe kyßling ſtein / die lege inn ein fewer/ 
vñ laß fie wol breñen / darnach mach ein puluer darauß / 
damit reybe die zeen / Diſes puluer machet huͤbſche weyſſe 


zene / auch thut das gebranter Zygelſtein klein gerieben. 
Das VII.Cap. Von dem * 
VO dir weh iſt im halß / vnd groſſe roͤte dariñ haſt / 
No nim̃ Braunellen waſſer / vnd gorgel damit. 
Er ¶ Ein anders. An 
Nainm̃ Erdbeer kraut / Wegbreyt / Holwurtz / des ſaffts 
jedlichs drey lot / Roſen Hoͤnig ein lot / Maulbeer ſafft ein 
halblot / ein quintlein weyſſen Hundts treck damit gegor 
gelt / diß dienet vber auß wol fuͤr die feule im Halß. 
— qg Ein anderssesss.. 
Nim̃ ein noͤſſel alten Wein / Alaun einer Welſchen nuß 
groß / ein handt vol Rauten / ſeud das wol durch einan⸗ 
der / biß auff die helffte / vnd ſeyhe das durch ein rein tuch 
vnd gurgeſir damit / dieſes waſſer iſt gut fuͤr die Kroͤte im 
halſe / vnd in ſonderheyt su dem Zapffen· | 
| q Ein auders. 5 
Nim Roſen waſſerWegbreyt waſſer / vnd ein wenig 
Eſſig / gorgel damit / iſt auch gut dem halſee. 
q Ein ander.. 
Nim̃ warm bꝛot / vnd zerbrich das] vnd laß dir dann 
den broden daruon inn halß gehen / dieſer dunſt eroͤffnet 
die geſchwuͤr im halß / vnd vertreybt auch die fluͤſſe. 
Das VIll. Kapitel, Don der bruſt. 
O ¶ REns eim sunsbergen / oder auff der Bruſt ſticht / 
Nim̃ Viſch augen / von — re hr | 
die / vnd trinck die in einem guten Weit. 
Ein anders. 
Nim̃ Iſop / Krauſemůnt /eines ſo viel als des ande. | 
ie aß 


MM Ama pfeffer ein halb lot / des Bene a he 


laß wel kochen inn altem Bier /biß auff die ‚bel teitzind® 
daruon ein guten trunck / abent vñ moigens / di ertranck 
reyniget dir die Bruſt. 
«Ein anders / Vor beſchwerung der Bruſt. 
Nim̃ Wacholder beer / die kleyn geſtoſſen ſein / die nöge 


auf einem guten gebranten Wein nüchtern. 


Ein Electuarium Ilaß inn der Apo⸗ 
| tecken zurichten. 
iR Aectuarg de caſſia / Dyafiniconis an 3. 3. De Se 
beften! Siat Polus cum Zuccharg, ‚Diefe Latwerge ge⸗ 
bauch wen du wile fchlaffen gehen / vnd den abeneniche 


viel gẽeſſen noch getruncken haſt / ſie wird dich Isolde 
hurgieren | 


ons IX. Capitel/Yon dem 
Magen. Ein gut Puluer. 

Si Ingwer / Galgant Negelein / Muſcaten blu 
men /Muſcaten / ʒtwer / Kuͤmel / Lacritz / Rauten 
ſamen Anis Kreutʒſalbe / Fenchel ſamen Bybe⸗ 
nell, Weyſſen Weyrauch / jedlichs ein halb lot. Diefe ſtůck 
pulueriſier auff das kleyneſt / thu darunter ſieben lot Zus 
cker / ſo haſt du ein gut Puluer / gebrauch das auff den 
abent / ſo viel du mit dreyen fingern erhalten magſt / wenn 
du wilt ſchlaffen gehen / vnnd thu darauff einen trunck 
Bier ober guten Wein, h 

q Ein anders. 

LNim̃ Sals Sacerdotale / welchs man in der Apoteck⸗ 
en macht / das gebrauch auff einem biſſen brod / wenn du 
geffen haſt / dieſes puluer daͤwet wol. 

| in anders, 
Nim̃ Saffranım ufesten blunenitfäufcaten nuͤß 





Ingwer / ʒymetrinden Galgant / Negelein / jedlichs cin 


balblotiäyewer zwey lot / Calmeß zwey lot / Lorbern ein 
lot / 


— 


lot Pariß koͤrner ein lot arauß mach ein puluer welches 
du brauchen ſolſt den abend und den morgen / ſo viel du 
auff einer Meſſer ſpitzen erhalten magſgſt.. 
RIES MDIRUHANDEISE 4 2 
Nim̃ Ralmes / Ingwer Muſẽeaten / Negelein Kran 
ſemuͤntze / rote Roſenbletter / jedlichs ein halb lot klein ge⸗ 
ſtoſſen. Thue dieſe ſtuͤck zuſammen in ein glaß / geuß dar⸗ 
auff ein halb noͤſſel guten gebranten wein / vnd laß das 
auff einem ofen / oder inn der Sonnen 14. tag wol ver⸗ 
macht ſtehen / darnach ſchmiere dich auff den morgen / 
gegen einer Werme / vnnd reib das wol ein / einer ſpann 
lang vnter der hertzgrublhe.. m“ 
¶ So einem der Mage erkaltet iſt / das er nichts kan bey⸗ 


34 
2 


im behalten / vnd firhteglichbriche: 
Der neme ein handuol rote Roſen / vnd ein handuol 
Krauſemuͤntze thue die in ein fein rein ſecklein / vnd ſiede 
das in gutem roten wein / vnd lege das ſecklein auff den 
Nabel / ſo warm du es erleiden kanſt Ithue das ein mal 
oder 15.28 wirdt dich gewiß helffen. N 
isn 2... @Q&in anders. BE nn, 
Nim eine rinden von einem Haußbackenen brot / die 
erwerme auff einem Kolfewer / wenn ſie wol erwarmet 
iſt / ſo beſpren ge die mit gutem wein / vnnd ſtrewe darauff 
geſtoſſen Negelein / vnd lege die warm auff den Nabel. 
Ein anders / welchs du dir in der Apotecken 
muſt laſſen zurichthen. 
R. Gleoꝛum maſticis / mente Criſpe / abſinuhij / Mirto⸗ 
lorum Citoniorum an. vn. 5. cereparum gariofilorum nu⸗ 
cis muſca galange au. ferup.2.mifte fiat vngentũ molle / 
Dieſes Selblein ſtreich auff / vnnd vmb den Nabel / dar⸗ 
nach mach dir ein pflaſter / vnd lege das auff den nabel. 
Nim Wachs Baumoͤl / jcdlichs 2.lot/ laß ʒu bauffauff 
einem linden fewer zexgehen [Darauf wirdt — — 
RE vo as 


SDas X. Kapitel, Hei 
— Aungevnd&cher 
Kim Salbeyiirfchsungen! Sibenefijestiche, 1. * 
darauß ein Tranck / vnnd thue darunter ein lot 
Zucker dieſe trincke abend und morgens / aber ſo offt dich 
Das geluͤſtet / dieſer tranck iſt gut / ſ dir die vnd Le⸗ 


ber —— 
Ein anders. 


Nim Nop wihe ein NEED cris 
a Rofinleinijedlichs 2.Iot / 12. Fei⸗ 


N 


| 'geniEnis 2.lotiteine Gerſten 2. lotı2. lot ETeffel waſſers / 


Hönigs 6 6, loͤffel vol /feud das die helfft ein / Ringe das 


durch ein tüchleinitrind das morgens vñ abends warm! 
# ‚Diefer tranck / als auch vor diß heyſcher / vnd macht einen 


weit vmb die bruftrond: wol außſpuͤttzende. | 


Das XIL.Capitel. Fuͤr das 


Grimm en oder Heernutter, 


Nim Getßharben ] bie Wurzel baruon puluenſ eh! 

* trinck die warm. 

g So «8 eiiten grimmet /das er nicht 
fartzen mag. 
Der neme Ruͤmmel / vnd Eins vnd puluerifier er die 
Röcvanon trinck warm Bier. — 
¶ Kin anders / Fur die Colica. 

Nim drey oder vier Hechts augen / vnd ß Biel 
m Hirß ſe altzeins als vil als des andern / pꝛegel die zwey 
ſtuͤck wol in einer Pfan nen / wenn das wol erwarmet iſt / 
ſo thue das in ein S aͤcklein / vnd leg es jm auff den nabel / 

Wenn eins erkalt iſt ſo lege jm ein anders auff · 

¶ Ein anders. * 

Bm ein newen Pferdsdrec;druc den ſafft herauß — 
Sb y rrincke 


trincke den in warmen wein / geuß darein ein wenig klet⸗ 


ten ſafft. a? Eee 
Das XI Cap. Von dem Hufen. 


Ey» In 15: Seigenlein vierteil Eleine Roſinlein / voꝛ 24 
pfennig Lacritz / vor zʒwen Pfennig Anis / ein hand 
OF uol Senchellautzucter als ein Ey groß / geuß dar⸗ 
auff z. noͤſſel waſſers / ſeud das in einem topff wol ver⸗ 
macht / von dieſem Tranck kanſtu auch wol außwerffen. 
NEUN ¶ Ein anders. rat 
Nim einen newen alefereen Topffivon dreyen.nd- 
felnichue jn vol Bier laß aufflieden I ond ſcheum es rein / 
darnach nim̃ ein handuol Ereug ſalben / ſo viel RYſop rein 
gewaſchen / thue das in ein andern topff / geuß Das Bier 
darauff verkleibe den topff wol / laß das gemehlich ſie⸗ 
den / ein ſtunde trinck dauon abend vnd morgens. 


Das XIIL Capitel. Don 
den Steinen. 

Im krebs augeniweiffen Agatſtein / Peterſilgen 
wurtzel / die weiſſe haut jnwendig von dem Huͤner 
Nmagen gedoͤrrt / vnnd zu puluer "Ds be 9 
viel als des andern/des nim fo viellals du auff einer meſ⸗ 
fer fpigenerhalten kanſt / inn einem warmen weine / vnd 
ſetze dich inn ein warm Bad / oder nĩ Wacholder Beer 
klein geſtoſſen / vnd die in einem wein geſotten / warm ge⸗ 
truncken / wenn du wilt in das bad gehn / iſt auch fehr gut. 


q Ein anders. —5 — 
Nim Hanenbuthen /ſtoß die mit den Eernenithue die 
in einen vnnergornen Moſt / vnd iaß jhn alſo auffgeren/ 
behalt den Wein vber jar / vnd gebrauch im · 
q Ein anders. 
Nim drey oder vier Eyer dreytag vor dem Newen 
Ei | ———— Monat 


r . 0 


Monat gelegt / lege die inn einen newen hpff wol Re 
kleubt / geuß darauff ein balb-ftübigen wein / vnd laß das 
halb einſi eden / vnd trinck daruon. 

| ¶ Ein anders. 

Nim Peterfilgen wurgel gedoͤrrt / Krebs augen / be⸗ 
des gepüluere / Nim ein Hafen den thue inn einen copffl 
wol verkleybt / vnd ſetze jn in einen warmen Backofen ſo 
wirdt es conſumiert biß auff die beinlein / von den ſelbi⸗ 
gen / wenn ſie gepulueriſiert Nim den oberſten gleich viel / 
trinchedas vermiſchet auß Bircken waſſer / welches im 
Meyen gefamleriftibadedaranffi in einem warmen bad . 
oder nim allein eine Haſenhaut / vnd das blut vom Ha⸗ 
ſen / brenne das zu puluer / gebrauchs im warmen Wein /ſo 
viel du auff einer Meſſer ſpitzen erhalten kanſt dieſes 
Puluer zubricht den Stein, 


Das XlIIII. Kapitel. Fuͤr das 
Bote Wehe. 
Im vier vnnd zwentzig ſamen koͤrner von Dife 
diß gebacken in einem Eyerkuchen. | 
Ein anders: 

Naim Lampertiſche nuͤß / die puluerfier mit den ſe cha⸗ 
len / vnd Wegbreyt ſamen jedlichs ſo d viel als des — 
trincks im roten Wein. 

¶ Ein anders. | 

Nim Venediſch Polum Armenum / der gut iſt / Weg⸗ 
breyt famentjedlichs 2. lot / puluertfier die ſtuͤcken / vnnd 
nuͤtz die im roten Wein / warm / den erſten abend ein hal⸗ 
bes quintlein / den nachfolgenden moꝛgen ein gantz quint 
lein / auff den abend ein quintlein den dritten tag ein halb 
lot / Wilt du es gut machen ſſ o leſche ein gluͤenden ſtahel 

neun mal in dem wein. 

¶ Ein anders. 

Kae mapien® den inn Bier ſcheume das wol vnd 
Bbaiij trincke 






— * daruon SP wermeſt ſo du es thun — 


"Das XV. Cap. Dom Harm. 


Im fpigigen Wegebreyt bletter / unnd auch die 
¶ urtzeln / ſtoß den ſafft darauß trinck den mie gu⸗ 
RP ten Wein dieſer ſafft mache: wol harnen / Oder 
ßoß weiffen Eydtſtein zu puluer / vnd trinck jn in wein. 
a So einer das waſſer nicht halten kan. 
Nim blawe Rornblumen ! Krebs augen / pfi erßkern/ 
Eycheln / Kuͤrbis kern / Erd apffel / die ſe ſtuͤck alle klein ge⸗ 
puͤluert / Diß Puluer trinck inn blanckem wein / inn altem 
Bier / aber jungem Meth gewermet / ſo viel auff ein mal / 
als ein Reiniſcher guͤlde wigt / thue das abents vnd mor⸗ 
gens / vnd mitt ags / So du die ſtuͤck nicht alle magſt ha⸗ 
benfonim jr ein theil. 


VGapitel. Don Febres 


Im Sawerampffer waſſer / vnd Endiuien waſ⸗ 
GNſerſeins ſo viel als des andern / rhue darunter / Zu⸗ 
cker / dauon trinck des möngens warm / dieſes thue 
wor —— tag nicht. 
| ¶ Ein anders, 
Nim grůn ag ein band oder drey vol / vnd ſeud 
Nr in einem newen topff / bind das gras auff den Ma⸗ 
gen / ſo warm du das erleiden EanfiDie[s En dienet vor 
die hitze des Febres. 








¶ Ein anders, 


J— einen EopfFivon einem Ale / brenne ben! daser 
ſich su puluerleft ſtoſſen [das puluer trinck warmiin ei⸗ 
nem guten Weir oder ter nüchtern | vnnd fihe das du 
darauff ſchwigzeſt / es vergehet dir gewißlichſi inn dreyen 
oder vier tagen. 

E Ein anders. 
. Fine einen — Zecht / ſo bald er geriſſen iſt ſo ver⸗ 
ſchlinge 


100, 


ſchlinge bas Fang ß aß warm — ann m. if 


auch. probier 
¶ Ein anders, 

Nim >.Pflerftemmvie thue in ein köpffemn gefeß euß 
darauff ein wein / vnd Laß die nacht alſo ſtehen auff den 
morgen fehele die kern / vnd zerreibe die mit dem wwein/ond 
trinck das nuͤchtern / vnd henge einen kleinen kißlingſtein 
an den hals / dauon wirſtu dich brechen / vnd alle feuch⸗ 

reihe dir. im Magen ligen / von dir kommen. F 


Das XVI Gapit, Yon dem 


ar SR ein — zwey lot weiße 
en Mahen dieſes mach su —— — 









so bas mit roſſen waffen... 
| "gen anders, — 
— ſo warm du es erleiden kanſt. 
Das XVII.Ca Diet. Don der © 
/ m Reiß / rote Corellen jedlichs ein auinkfeintbife i 
ſtuͤck pulueriſier / theil das inn drey theil / vnd nim 
Br ſtopffet menftruum. 
Kin anders. 
— newen topff / vnd brenne die in eines Hafners ofen! 
zu puluer / vnd gib das einer ein ſo gros als ein kleine dos 
‚4 dann die andern, 
al KIN. Eapieel. Don der 


Eim 3100 handuel Wermut / die ſeudt in Rockin 
2 Frawen kranckheit. 
X des jeden morgen Inn rotem Wein warm Dieſ 
Nim beine von einem todten — thue i inn | 
nen/Xuch find bein / die man auß dem erberich nimbeibef? 
RR: { 2 


Ss EN Alantwurtzzel / Bibenell Tormentill / Dyptan / 

Baldrian / zymetrinden / Angelica / Rauten / Roßmarin / 
Liquiricie / jedlichs ein lot / Terra ſygillata / Polum arme⸗ 
num /beyn von Hhirſchen hertz / jedlichs ein halb loth / ſtoß 
dieſe ſtuͤck gar kleyn / thu die in ein glaß / geuß darauff ein 
RKandel des beſten weins vnnd ein halb noͤſſel guten ge⸗ 
branten wein / verma nd feſt / vnd laß i5 tag ſte⸗ 
hen inn der werm / auff einem ofen / vnd bewege das alle 
tagein mal / darnach diſtiliers darauß wird vber auß ein 
krefftig waſſer. Dieſes waſſers gebrauch fruͤ nuͤchtern. 


Das XX. Capitel / Don gu⸗ 
ten Waſſern. | 
Nim̃ Toſt / Bibel kraut / Salbey / Fenchel / Peterſilge 
wurtzel / ybſtoͤckel / Benedicta / op / Steinbrech / Alant / 
Bybenell / Angelica / Pfierßkern /Lorbern / jedlichs ein lot / 
Meerrettich Tauſentkorn Keinfal / jedlichs ein quintlein 
Campffer ein halbs quintlein / diſe ſtuͤck mach zu puluer / 
geuß darauff gebranten wein / vnnd laß 14. tagin einem 
wol vermachten glaß ſtehen / darnach zwing dieſe ſtuͤck 
durch ein rein leine tuͤchlein / vñ thu in den gebꝛantẽ wein 
Negelein / Muſcaten / Zymetrinden / Muſcaten blumen / 
Galgant / zytwer / Parißkoͤrner / Cardimomẽ / jedlichs are 
derthalb quintlein diſe ſtuck muͤſſen auch gepuͤluert fein! 
laß drey tag ſtehen / nach dem ſetze das in einem vergla⸗ 
ſten topff auff ein lind fewer das es ſiedent wird / vnd ha 
be achtung das der wein nicht brennet wirdt / auffs letzte 
laß den Wein mit den Mae rt — | 
wird ein gut Aqua Pite vñ iſt zu vielen nuͤtz / weñ du alle 
rag fruͤ ein wenig mit einem gepeeten brot bꝛaucheſt. 
st er 
Nim̃ acht lot Salben / Muſcaten Negelein / jedlichs 
ein lot / Parißkoͤrner ein halb lot / geuß darauff Ihe ua 
2 RN . vi 


IOI. 


| ſo viel guten wein / vnd laß ſtehen dreyzehen tag / in einem 


wol vermachten Glaß / darnach ſtoß in einem Moͤrſer 
wol durch einander / vnd dringe den ſafft Durch ein reyn 


tuch / vnd thu es wider zuſammen | vnd thu ein lot grüne 


ſalbe darein / vnd laß diſtiliern / dieſes waſſer hat auch vil 


Das XXI. Capitel. Don 


Ingwer vnnd Roſen zucker 
zu machen. 

Im ein pfunt Ingwer / waſch jn rein / biß das ro⸗ 

DR teberab kombt / thu jn in ein reyn new kreußlein / 
geuß lauge darauff / welche die Seyffenſieder ge⸗ 
brauchen / vnd ſtopffs feſt zu im Som̃er / ſetz das zu einem 
ofen das nicht zu warm ſtehet / im Som̃er ſetz das an die 
Sonnen / am dritten tag geuß Die lauge herab / vnd [chele 
die oͤberſten rinden berabifo wird er gelb / geuß die lauge 


wider darauff / vnd vermachs wie vor Darnachdielaus 


ge ſcharff iſt joder darnach der Ingwer / lang in der lau⸗ 


ge geſtanden iſt / darnach muß der Ingwer weychen / vñ 
wird er zu weich / ſo iſt er gantz verderbt darumb babe die 


maß daran / ſchneyd ein zehe vonkinander / ſihe / das fie 


gantz durch weychet iſt / vnnd innwendig nicht harricht 


granen hab / nim̃ in auß / ſo iſt er recht / du magſt auch am 
vierdten oder fuͤnfften tag / den Ingwer mit einer nadel 
woldurch ſtechen / wo die zeehen Enotigiober am dickſten 
ſein / das er gleich weyche / laß jn ein tag ſechs oder acht 
vngefehꝛlichen / von dem erſten tage anziehen / ſtehen / biß 
man empfindet / dz ers gnugſam̃ habe / darnach geuß die 
lauge ab / vnd waſche ven Ingwer auß friſchem waſſer / 
in einem tieffen becke / vier oder fuͤnff mal / das ſich die lau 
ge abſpuͤlet / Reyb jhn nicht hart / das du Die zeehen nicht 
zerdruckeſt / laß kalt waſſer vber nacht darauff ſtehn / auf 
den morgen waſch jn aber / vnd geuß rl frifch vn 
| € er 


ſer / thu das zwen oder drey tag / biß du fuͤleſt / das fich die 
lauge wol hat herauſſer gezogen / vnnd das waſſer nicht 
mer glattig iſt / oder eyffer iſt / ſo ſchuͤt jn auff ein tuch laß 
drey oder vier ſtund liegen / biß das waſſer wol daruon 
ſeyhet / chu jn hernach in ein zynen Kandel / geuß einen ge 
meynen Landwein Darauffilaß jn tag vnd nacht. darin⸗ 
nen liegen / geuß den wein daruon / ſchuͤtte den Ingwer 
auff ein ſchoͤn weyß tuch / auff einen tiſch zerſtrewet / deck 
dañ ein ander tuchdarauffidas ſich die feuchte auß dem 
Ingwer zeucht / wenn die tüchernaß werden / ſo nim an⸗ 
dere / thu das ſo lang biß die tücher trucken bleiben! Dar⸗ 
nach geuß den Syrop darauff / das er ja nicht zu heiß ſey / 
ſonder ein wenig lawlich / Mach den Syrop alſo /Nim̃ 
zwey pfund zZucker / nim̃ ein noͤſſel waſſer / darinne zerquel 
le zwey gute newe Eyer / vnnd geuß das auff den Zucker / 
laß mit einander wol ſieden / vnnd ruͤr es vmb / geuß alſo 
heiß durch ein ſpitʒigs ſecklein / von newer gebleichter lein 
bat / nĩ den nach dem geleuterten Zusferi vnd ſeud jn al 
ſo lang biß ſich das waſſer gar verſotten hat / das kanſtu 
sn den mercken / geuß ein wenig von dem Zucker auff eis 
hen zynen teller / wenn die tropffen ſtehent bleiben /das ſie 
nicht ʒerflieſſen / ſo iſt äwechtimim jn ab / thu auch ein we⸗ 
nig hoͤnigſeym zu dem Zucker! wenn du jhn das erſte mal 
zu dem fewer ferzeft / ſo nim vñ genß jn in einander. gefeß/ 
er wird ſonſt zu hart / in dem erſten / des Ingwers ift viel] 
wenn er recht geweſſert iſt / vnd wird des Syrups zu we⸗ 
nig / ſo geuß mehr darauff / vnd ſo der Syrup etliche feuch 
tigkeyt an ſich zeucht / vnnd dünn wird / ſo end jhn noch 
ein mal / der Ingwer bleybt am beſten inn einem Feßlein 
feſt zugeſpuͤndt / hin vnd wider geweltzjz. 
BRoſen zucker ein umachen. 
Nim̃ zwey pfund zucker clarificirt / wie oben angezeigt / 
von dem Syrup auff den Ingwer / Nim̃ ein pfund volle 
Koſen / die gantʒ klein ſein geſcharbt / vnd [chürdie na 3 
I ®, an suchen! 


\ . 102% 
zucker / laß mit einander aufffieden fo lang du zwey oder 
drey Vater vnſer beten magſt / das wol durch einander 
geruͤrt / thu es in ein zynen gefeß / deck das feſt zu / du magſt 
‚28 wol an die Soñe ſetzen / vnd durch ein einander ruͤren / 
Mit diſer weiß kanſtu allerley kreuter ein machen Es ſey 
Lauendel / Meyeran / oder Seyelnizc. en BR 
Wilt du den Rofen die bitterkeyt benemen / ſo thu fie 
inn ein leynen tuͤchlein / geuß heyß waſſer darauff / vnnd 
druͤcken das von ſtundan wider herauß. | 


- Bin aue Driſinet von gewuͤrtze/ 
TE Sürvielgebzechendermenfchen. 
f Erck das Drifinet wermet den magen / vñ macht 
O0) DW gutedewungl' ſtercket das Hirn / vnd die Natur / 
&rEI vnd mebtet ſie / vnd ſtercket die gliederdareinges 
hent die hernach geſchꝛibnen ſtuͤck auff ein halbs pfund 
zumachen / vnnd hat jedlichs ſein wirckung vnnd eygen⸗ 
ſchafft / in maß hernach folgent / der man jedes ſolcher ſei 
ner eygenſchafft nach gebꝛauchen mag. 
Item nim̃ ein halb lot Ingwer / das ſtercket den Ma⸗ 
gen / vnd iſt gut für Die enge / vnd kelte der Bruſt / vnd fuͤr 
den huſten / vnd dienet dem kalten magen / vñ entſchleuſt 
den Maſſack vnd verzeret die vbrigen feuchtigkeyt inn 
ame ee —— 
tem ein dritteyl von einem quintlein langen Pfeffer / 
das rechtfertigt die dewung des Magens / arbeit zu dem 
ſtulgang / vnd verzert die feuchtigkeit in dem Menſchen / 
vnd die wind in dem magen / darauß die grim̃en kom̃en. 
Item ein halb quintlein Muſcaten / das ſtercket den 
magen / vnd wehret den dempffen die auß dem Magen 
inn das haubt gehen / vnnd wehꝛet die fluͤſſe die von dem 
haubt gehen / vnd machen ein wol ſchmeckenden Athem. 
Item ein quintlein Galgant / die krefftiget die dewung 
Res Magens / vnd das era l vnd vertreibet die winde in 
Be Gr ? de 5 DB 


dem — hilfft dem — der Naturſder 
Nieren / Macht gute farbt dem Antlitz vnd wolſchmeck⸗ 
enden Athem. 

Item ein halb quintlein Cubeben das wermet den ma⸗ 
gen / vnd fuͤrdert den harm / vnd weret den grieß / krefftigt 


das haubt / vñ oͤffnet das geaͤder der Lebern / das Miltz / 


vnd ſterckt die Nieren / vnd iſt gut fuͤr die Geelſucht. 
Item ein halb quintlein Cardamomum / das machet 
gnte daͤwung / vnd weret der amacht des hertzens / vnnd 
weret das vnwullenifo mans nuͤchtern jfiet. | 
| Item ein halb quintlein zymet Das ſterckt das hertz 
vnd nieren / vnd rechtfertigt die dewung vnd vertreybet 
alle faule materi. fi 
Item ein halb quintlin Negeletn das ſterat das berg 
vnd Hirn / vnd das geſicht / vnd hilffet der — ſter⸗ 
cket den magen / vnd die lebern / vnd macht wol dewen. 
Item ein halb quintlein Dementa / iſt ein kraut heyſt 
Walſam das iſt gut dem magen vnd krefftiget die dew⸗ 
ung / vnd ſtercket die natur. 
| tem ein quintlein Meyeran Idas ſtercket das hertz / 
vnd krefftiget auch mechtig wol das hertz / vnnd machet 
ein froͤlichs gemuͤt 
Item ein quintlein Kalmuß / das iſt dem magen vnd 
hertzen gutivnd krefftiget auch die ſinnligkeit des hirns. 
Item ein lot Feyel wurtz / das reyniget die bruſt / vnnd 
feuchter auch den Achem, 
Item ein halb pfund Zuckers iſt gut wider die bruſt 
ſchmertzen / vnnd machet feuchte die duͤrten 
Bruͤſte Wen das Haubt weh thut 
von heyſſen ſachen / vnnd lin⸗ 
dert auch su dem Stul / Ä 
bilffe für den 


durſt. 


Wundart⸗ 


Gundartzney zu vie 


ten gebrechen des ganzen Eeybes/ 
Vnd zu jedem Glied befonder- Mit was zu⸗ 
fellen die entfichen vnd einem Wundargesukoms 
men moͤgen. Viel Edler beiverter Artzneyen / 
Rath vnnd Meyſterſtuͤck / Des viel er⸗ 
* fahrnen —— Johan⸗ 
ae re MET — | 


Keöötehunfiundde 


richt der Merlaß Fuͤr die A⸗ 
| derug v Scherer. 
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Andengefer. 


x wiffenbeye von Bott / Hat 


nan doch in fonderheit Bot dem All⸗ 






Ar s \ 3 ſundtheit / vmb Die cinige gab der artz⸗ 
BITDSW ney / viel zu dancken. Vnnd aber die 
undartzney vor andern ſo offt zugebrauchen / die noth 


erfordert / Deren aber ſo dieſer kunſt recht bericht / ſo gar 


wenig / das zu erba 
Schuſter / der vber er 
Alſo pflegen ſie alle 


sm 
A 





en Leyſte jederman Schuh macht / 


len / Daher manchmenfch gelehm et (wie leider Eundlich) 


vnd verderbet. Derhalben ð 


5 wolgeszdnet Buͤch⸗ 
lein / welchs fich felbs genungſam lobt / an tag 
gegeben Dariũ nach ordnung /zzu allen zu⸗ 
felligen gebrechen vnd verletzungen / 
ſo von der Haubtſcheytel biß zur 
fußſolen dem Mienfchen wis. 
derfaren moͤgen / bewer ⸗⸗ 
te Artzney befunden 
werden. Gott 
u 132.7) 





⸗ 


vVon 


I wol allekunft vnnd 


& mechtigen von wegen zeytlicher ge⸗ 


en iſt Sondern gemeinlich wieeis 


heden mit einem Pflaftersuheys 


—— nu — — 


| \ | | S / | 2 
son allen gebrechen 
und verletzung des haubts wie fie zukommen, | 
| ¶ So das Hirn geletzt iſt. — 
SIE fleyſſigklich ache / ob die wunde beynſchroͤtig 





ſo thu die huͤbſchlich darauß / Vnnd in die Wunde 
DBein zart ſeyden / oder ſonſt ein zart ſauber tuͤchlein / 
doch vor mit Reynbergem Speck geſalbet / auff das es 
am diitten tag | ſo man Die wunden auff bindet / deſter 
leychter auß der wunden widerum̃ gethan mag werden / 
vnnd das Hirn nicht dran backen moͤg / als vnerfahrnen 
aͤrtzten viel geſchicht. Nach dem ſolt du febeniob das 
hirn geoͤffnet ſey oder nicht / Dann ſo man das tuͤchlein / 
mit einem Eyer klar darein legt / ſo bald es dañ erhartet / 
von not wegen zoͤge es das ange backen hirn mit jm / auß 
welchem der wund menſch in toͤdliche not keme Darumb 
ſoll das tuͤchlein alſo gefalbetfein.Es iſt nüglich zu allen 
wunden / macht alle vnreynigkeyt darauß ſchweren. 
Erſtlich ſollen die wunden alle tag zwey mal gebun⸗ 
den werden vnuerzuͤglich.. 

| Wo fuͤr ſich der Wundt huten ſol. 
Ein jeder verwundter/beug: im haubt / ſoll am erſten nit 
viel geben / noch ſich bewegen. Er huͤt ſich auch vor viel 
ſchwitzen vnd reden / damit das hirn entzuͤndet oder bewe 
get werde / vnd er alſo von ſinnen komme. Voꝛ allem / vnd 
beſonder ſtarcken wein / dann es ſtehet jm toͤdliche gefahr 
darauff. Vor der Soñen glantz vñ liecht vnd was ſcharf 
geſicht braucht. Vo: hytz wii vndewlichem fleiſch. Voꝛ ge 
meinſchafft aller weiber / vñ ſoll auch keine recht anſehẽ. 
Obdas hirn etwas verletzt / ſoll der wund menſch nicht 
eſſen das da kewens bedarff / damit das hirn nicht bewe⸗ 
‚get werd / ſonder man geb jm muͤßlein I bruͤlein A 1 

% ac 


® 


föplein. 


Nach fuͤnff oder ſechs tagen /ſoll er luſtige satte fpeiß | 


bꝛrauchen / darnach under etwan er fie begere, 
¶ Wie ſich zuhalten mit allen wunden / 
EN. toͤdlich oder vntoͤdlich. | 
So die wunden anfahen zu eytern / ſoll man fie mit ei⸗ 
nem zarten tüchlein [auber halten vnd reinigen / Wañ fie 
find alfo bebend zu heylem | —— 
q Zeychen zu erkennen / ob das Hirn geoͤffnet 
| onndverwundefe, | 
Wenn der wund fein vernunffe verleurt vnd tauplet / 
vnd jm die augen rot blutfarb werden. Alles das er jſſet 
gibt er wider. Gehet nicht zu ſtul. Sein zung wirdt jhm 


ſchwartz. Er greyffet viel zum Haubt / reyſt das pflaſter | 


oder band vonder wunden. — | rt 
Iſt aber das Hirn nicht verlegt/verbind es die erften 
Dreytag wie vor / reynigs darnach alletag ſauber / wie o⸗ 
ben ſtehet / fee darnach des nachgeſchribnen roten pula 
vers darauff. re | HERR gar 
¶ Die rot falb su allen wunden vnd zur fiftelibefons 
der wañ fie wol gereyniget iſt / wol zubehalten. 
Nim̃ Schmaltzʒ /Baumoͤl/Blut ſtein / jedlichs ein lot / 
Griechiſch bech zwey lot / Weyrach / Maſii / jedlichs ein 
lot / Sanguis draconis / Munie / jedlichs 1. lot / ſtoß zu ſub 
tilem puluer / das heyſt das rote puluer. 


Von zerkuytzſtem Haubt vnnd doch 


nicht offen / Als geſchehen mag mit Steinen / Kol⸗ 


ben Kandeln vnd dergleychen. 


Wem ein ſolcher vnfall zu kombt / daher er etwan der 


ſinn beraubt / oder gar vnſinnig von wuͤten vnnd klopf⸗ 


fen wird / dem ſoll man auffs beldeſt ſo man mag / zu der 


Adern lan auff dem Daumen / vñ iſt er vol blut / die Adern 
auff der andern hand auch Nach dem mach jm ein pfla 
ſter vber das Haubt / alſo Nim̃ kleyen von Weytzen / 5100 


band 





En —— 


ER Ä 10%, 
hend vol / vnd Schweynen ſchmeer / laß woldurch Ba 
der ſieden / vnd ſchlahe es uͤber das haubt. Ob das pfla⸗ 
ſter nit erſchieſſen wolte / ſonder der ſchmertz ſich mehret / 
ſoll man die haut auff ſchneyden / vnd mie fleyß ſuchen / ob 
gebꝛrochene bein darinnen ſind / die ſoll man herauß thun / 
vnnd die wunden heylen / wie oben ſtehet / mit reynigung 
des eyters / vnd dem roten pulueur. J 
Apoſtolicon ſeubert die wunden / zeucht den eyter her⸗ 
Ein koͤſtliche Salb / ſo das blut in ſolcher ʒer⸗ 
niſchung auffgeſchwollen. u 
Nim̃ 2.pfund Wegrichiswey pfund gerieben Augftein/ 
einvierling SalbeyıSünffinger kraut / vnd Wintergruͤn / 
die kreuter ſtoß sufamen/4.pfund Schweynen ſchmaltʒ. 
Die ding alle koch bey dem Fewr / ruͤr es wol durch einan 
der / ſeyh es durch ein tuch Dañ nĩ Mirrha / Weirauch / 
Fenum grecum /Maſtix / jedlichs ein lot / miſch zuſa m̃en / 
mach ein Salb darauß / behalt ſie. Dieſe Salb iſt auch 
ſonſt gut zu offnen ſchedde. 
56 einer felt auffs haubt oder Genick. 
Felt einer auffs haubt / vnd jm das haubt / zerknirſcht / 
ſoll man jm belffen wie oben ffebet, - _ “ 
Fiel er aberdas jhme der hals Erump wuͤrde / vnd das 
er nicht kuͤndte reden / dem ſoll man alſo helffen / Zum er⸗ 
ſten ſollman jhm den mundt auff ſperren mit dem holtz / 
damit er nicht erſticke / Dañ ſoll man jm auff die Schul⸗ 
tern ſitzen / vnd den halß krefftigklich ſtrecken / vnnd an 
feine rechte ſtat ziehen / vnnd den alltag zwir ſalben mie 


Dyalthea / ſo vergehet die geſchwulſt. % 

Von verwundung der Mafen/ 
re vnnd backen. 

Det Dd Wen Pr 


¶ Wenn eimbie Naſen zerhawen wirde vnnd 
a Kinback biß zun ®ben 
Man ſol die wund erſtlich hefften mit ſubtilem faden / 
Nach dem ſol man ein pflaſter machen / auß weiſſem wei 
rauch vnd eyer klar / wol gemengt / vnd mit ſauberm werck 
vber die wunden gelegt / vnd fo lang darauff ligen laſſen / 
biß das nach gelegenheyt / die wund ſchier geheylet iſt. 
Zu mercken das man ſol ein ſubtil roͤrlein in wendig ir 


die naſenloͤcher legen / damit dieſelbigen nit mit ſambt der 
wunden verheylen vñ zu wachſen / vñ der menſch erſtickt. 


Ein anders meyſterlich ſtuͤck su einer zer⸗ 
Eh hawen Naſen vnd Indie 
Maan ſol die wundfein zuſammen fügen vnd druͤcken / 
all morgen vnd abent ein druck) ſo wirſtu wunder erfa⸗ 
ren in ſchneller heylung / Doch ſol die wund allweg gerei⸗ 
niget werd en von dem wuſt / wenn es not it 
0... Den wundtranck zu machen. 
Sranickel / Benedicten / Ochſenzʒungen kraut / Hundt 
lauff Winttergruͤn. Dieſe Kreutter ſeud in Wein oder 
Bier / Dauon gib deinem wunden Mann zu trincken / drey 
mal im tag / vnd leg ober die Wunden kindel kraut / es hey 
let vber die maſſen eb, — | 
2.2.9 Kin Salb fd einem menfchen die Au⸗ 

Se gen rotfluͤſſig find. En 
Tucia der meyſterlich bereye feyIdrey quintlein/frifche 
Meyenbutter / acht lot / Baumoͤl / zwey loch I mach ein 

Selblein darauß. ee | ' | 

Sp einem der Mund aufgebrochen iſt. 
VEN mit ihmergen y 
Nim̃ Boͤcken onglic] frifch Bulbarsi®enßfchmalst 


vnd Hirſchen vnßlit / yedlichs gleich / zerlaß vnter einan⸗ | 


der / vnd ſalb die lefftzen damit es genefet in Fürg. Vnd 
iſt es das der mund geſchwollen wer / ſo ſol man vnter 
der 
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der sungen zu aberlafen/fo ſetzt ſich die geſchwulſt niver, 
50 einem das Andlitz geſchwollen. 
Nim̃ Scabioſen kraut / vnnd laß in waſſer ſieden zu eim 
muß / legs ſo warm daruͤber / vnnd ſo balde eins erkaltet / 
ein anders / biß auff den dritten tag / ſo wirdts gut. 
ERin anders fuͤr heyſſe geſchwulſt. vi 
Nim̃ Zyerklar / Eſſig Serffenmehl Imifchdurch.eine 
ander / mach ein Pflafterdsrüber Esch. — — — 
E38, @ SürEalte geſchwulſt. 
Kauten wolserEniefcht mie ungefortener Butter / vn⸗ 
terein ander gemiſcht / vnd daruͤber gelegt. 


Don Kranckheyten des Haupts/ ſo 
da kommen vom Magen Oder von Peftilengtfchen 
Druͤſen / die da wachſen hinder den Ohren. a 
| St das Haub fiech voneinem Ealten Magen / ſo 
gib jhm die Ertzney auß der Apotecken / Diaro⸗ | 
| don Julij / Diamargariton / Diantos. 
| 58o einer nichtwolgeböie, 
Thu ein pfeningwert Salg in einem ſaubern topff / 
vnd deck jhn faſt wol / das kein dampff daruon gehet /ſetz 
jhn auff ein gut fewer / ſo zergehet das Saltz / vnd fleuſt zů 
ſammen / als ein klotz / Dann ſtoß es su puluer / vnnd nim̃ 
dañ einen Retich / mach jn hol / vnd thu das Saltz darein / 
machs mit der [cheleg wider zu / vergrab jn drey tag in die 
erden Darnach thu den Safft fleyſſiglich gehalten in ein 
glaß Daruon thu alle morgen ein troͤpfflein in Die ohren / 
deßgleichen fo du ſchlaffen geheſt Es iſt koͤſtlich darzu. 
¶ Zu Peftilengifchen Druͤſen oder Ge⸗ 
| ſchwer hinder ven Ohren. 
Laß von ſtund die Haubt ader zwiſchen dem Dau⸗ 
| men vnd Zeyger. | 
\ Leg auffs gefchwerdas gelb von einem Ey / vnd fo vil 
Saltz miſch durch einander / daruon bricht es leichtlich. 
— Dd 9 Item / 


| 
| 


—— geſtoſſen Seiten Baräben. 


Schlahedein eigen Eot drüber] ſo er noch warm fu 


es hilfft fa 
oe Aaron wurge Elein mis mit raltemn 
N waſſer ein! du genieſeſt. iR 


SU verletzunge des leibes fs fern 
3 vnterhalb des halſes / vnd obdem gemecheiſt. 


So einer gefallen iſt. 

Im drey Eychen kolen die da idend fi N: fie 
in Wein erleſchen / vnd gib jm von diefem wein zu 
Rtrincken Es ʒertheilet das gerunnen blut im leib⸗ 
Darnachnim Roſenoͤl vnd eſſig ‚Ifeblags pber den fall 
ſo hoͤrt der ſchmertz auff. 

¶ So einem ein groſſe Ader am leib xrhawen 
oder geoͤffnet iſt. 
Erſtlich hefft man ſie ſubtielich mit einem ſeidenen 
faden aiſo / das das blut weiter nicht außgehet. Darnach 





ſireich des roten puluers darauff / vnnd ein rocpflafter 


druͤber / wie obſtehet Laß alſo ligen biß an vierdten tag / 
Darnach heyls wie andere wunden. 
ni «Ein koͤſtliche Salb blut zu füllen. 
ö Weiſſen Weirauch vnd alveifaft rein eftoffeniend 
mit Kyerklar vermenget Imach ein pflafter ober ſolche 
ſchweiſſende wunden laß drey tag darauff ligen! Dar⸗ 
nach mach ein andersifi Slangibißesgar gebeylet iſt. 
q Ein anders. 


= Haſenhar / oder Sigi in Eyerklar gefeuchtet / legs pröber, 


gEitanders, 
Nim grün Reblaubiond brenne es zu puluer [fee es 


— alſo darauff. 


Item Meſſelwurtz barauff debunden !verſtelerdas 


blue beffeiglih. 


von 


— 
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. Hon Stichen vnd Pfeilen. 

¶ So einer fchwere fliche hat / oder durchſtochen were / 
mit einem Sper oder Schwerdt. 

7 An fol jm su trincken geben ein law Bier! in wel⸗ 
"chem Schlangen fchmalg vermifchee ſey / doch 
I Dasder fiech nichts daruon wiſſe damit erniche 
euhen druͤber hab / vnd ſich Darübererbreche. 

Wie ſich einer / der da tieff ſtich oder wunden 






4behaſten ſcc 
Er ſol ſich allwegen ſetzen oder legen / das die wund 
mie jrer oͤffne ſich vnterſich kere / damit das vnreine blue 
vnd wuſt / das durch die wunden gereiniget ſol werden / 
feinen freyen gang mag haben. Were es aber (das der 
wuſt nicht von flat wolte geben / ſo ſol man jm einrohr 
indie wunden ſtoſſen / vnd krefftiglich darein blaſen. Auß 
ſolchem wirdt der wuſt bewege vnd außgetrieben. Nach 
dem ſpruͤtz ein wenig Wein in die Wunden/derreinigets/ 
vnd left kein feulung darinn vberhand nemen. 
q Zutieffen Wunden vnd Stichen / 
iie da piel blute. — 
Brenn Filtʒ zu puluer / ſehe es darauff. 
dere 
Nin die ſchabet / die die ſchreiber von dem pergamen 
ſchaben / vnd ein Eyerklar / vnd haͤnffen werck / Mach ein 
pflaſter darauß. Wolte das nicht helffen I ſo nim̃ weiſſen 
Weirauch / Trachen blut / Blutſtein / Gal ſchwartzẽ wein / 
miſch wol durch einander mit einem Eyerklar oder zwei⸗ 
en / vnd mit haͤnffen werck / legs auff die wunden / etc. 
Zuden Hunden’ ſo mit Geſchoß 
deſchehen 
5o einer geſchoſſen wirdt / vnd das holtz 
noch im s£ifen ſteckt. ! 
Dd 5 Sol 


Ol man auch acht nemẽ / ob das eiſen an dem hole 
A feſt ſey oder nicht. Iſt es feſt / lo mag man es deſter 
ficherer herauß sieben. Zeucht man aber das holtz 
herauß / vnd bleibedes eifen fteckenifo ſol man es ſeuber⸗ 
lich ſuchen mit feinem Inſtrument / oher Schrauben dar⸗ 
zu gemacht. Iſt es aber / das es ſo tieff vnd feſt ligt / das 
jm mit ſolchem nicht rath mag geſchehen / ſo nim Gen⸗ 
tian / vñ mach ein muͤßlein darauß / vñ ſtoß in die wunden 
| ¶ Ein ander Fü darzu dienent, 

. Ein wenig Apoſtolicon / vnd von dem ſtein Magnes / 
vnd ſteinwurtz ſtoß wol zu ſamen / mach ein pflaſter dar⸗ 
auß / vber die wund / Es zeucht das eiſen on zweifel herfuͤr. 
| | din anders. | ! ! 

Bea Bonen bluͤt pber die Wunden! ſo gebet das eis 

——— Gin anders. 
Nim̃ fleinfaren und alt ſchmer / vnd mach ein fälblein 
darauf | Legs pberdie Wund / ſo gehet das eiſen darauß⸗ 


24 6 ER 

Kunden in den Gedaͤrm ind 

Magen / auch anderesufelligeErand- - 
beiten im leib zu heilen. | 
CT St einem der Magen oder Darm verwundet / 
RI den folmanmit firbtiler feiden erftlich meifterlich 
RR verhefften / vnd darnach darauff ſeen des roten 
puluers / wie das zu machen vorgelehret iſt. 

Nach dem ſolche ſchaͤden geheilet ſind mag man ne⸗ 
men blutkraut / vnd edle ſalbey / ein puluer daruon ma⸗ 
‚chen vnd darauff ſeen. — 

5b einem Schlangen Wuͤrm Froͤſche 
oder andere vergifftige Thier 


| t im&ebwachflen. 
Were es ſach / das einem Froͤſche im N 
| | | FI of 
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folnemen Ipffen fame vnnd ben inn Weyn ſieden alfo 


warm / vnd abents und morgens trincken. | 
So Schlangen oder Nattern dem Menſchen 
iM den Leyb kommen / oder ſonſt würm IS 
Re una emnibmbau nn 3... 
Der ſoll Diptan inn Weyn ſieden / vnnd alſo warm 
we | . .Einandersidarsıe) | 
Beyfus Wermut / Tauſent guͤlden / Eraut feuds in Eſ⸗ 
ſig Trinck daruon drey oder vier morgeen. 
Zu —— allein zu Schlangen! 
vnd Wuͤrmen ſondern auch zu vr 
giffter Peſtilentziſchen lufft / 

BIT vnd eingenommengifft. | 
Ninm̃ Angelica wurgeliond Merrettich / wol durch ein 
ander zerſtoſſen / vnnd vier tag / alle morgen ein loͤffel vol 

eingenom̃en / vnd darauff drey ſtund gefaſtet / Iſt es / das 

ein ſchlang oder wurm im leib iſt fo gehets zů mund oder 
ſtulgang hinauß / bleyben nicht / beſonder die Schlangn. 


¶ So einer ſcharpffen gifft hat geſſen. 


Zerlaß vngeſotten Butter / thu einen guten trunck / Es⸗ 


bricht dem gifft ſein krafft. | ; 
Bililbenel genoſſen / treybt auß alle gifft / toͤdtet die würın 


Iſt gut für die Peſtilentz / taubſucht und den krampff· 


| So einen ein Spin geftochenbat. 

Nim̃ Eyſenkraut / ſeud es in Wein / cib jm daruon alle 
tag drey mal zu trincken / Darnach nim̃ von dieſem kraut 
wol zuknoͤtſcht / vñ leg es vber den ſchaden / Magſt auch 
Wegrich nemen / vnd den alſo zerknuͤtſcht darüber legen. 
Item zu truck fliegen / les son ſtund an daruͤber / ſo du 

vonn einer Spin verlegt biſt / Es hilfft mercklich / wie 

Die Spinnen allweg befondere neygung sun Fliegen ha⸗ 

ben / Alſo fliegen / vber Spinnen biß gebunden Be 
\ | % den 
| | | 


⁊ 


den gifft an ſich / vnd laſſen jn nicht zum bergen clen. 


zu Peſtilentz der Druſen. 


O einem Druͤſen under den Armen BB 
folmanauff’der Median oder bergadern laſſen. 
So deñ die Drüfen beyden gemechten entſpring⸗ 
en / ſoll man auff den knoden jñerhalb / die jungfraw Ader 
rengen. 
Ip Sot die laͤſe volbracht iſt fo gib jm von ſtundan/ von 
einen guten bewerten Tiriack / vnd laß jhn [chwigen/ Es 
brꝛingt jhm eine groſſe fuͤrderniß zu feiner geſundheit. 
Leg vber das geſchwer Eyers gelb mit ſals VOR 
Es bꝛicht leichtlich daruon. | 
Oder leg geftoffen Seygen darüber, 
Deinen eigen Eot/foernoch warmiftidarüber geſchla⸗ 
gen / hilfft mechtigklich. 
Klein zerſchnitten Aaran wurtzel nim̃ die mie kaltem 
waffer ein / du genieſeſt. a 
h 34 erkennen / ſo ein Menſch die Peffileng 
hat / ob er genieſet oder nicht. —4 
Nim̃ des ſiechen harm in ein ſauber glaß / vnd nim̃ ein 
troͤpflein Frawen Milch die einen knaben ſeugt / thu den 
ſelben inn den harm / vnnd nim̃ eben acht Schwimbt die 
Milch oben auffifo genieſet der kranck [chier, Bleibe es’ 
aber in der mitte fchwebenifs genieſet der Krancke / doch 
vber etliche zeyt / vñ nicht bald. Sinckt aber das troͤpflein 
milch an N ſtirbt der Franck jüerbalb acht ganz 
Das ein Peftilengifch geſchwer — 
bald breche. | 
Erin zerſtoßne Holder bletter / vnnd heſtoßnen Sf 
Mach ein pflaſter daruͤber Es bricht on ʒweyffel. 


uͤr den Kro 
Ruh nn m milch Bund 








einand der 


einander / laß vber nacht ſtehn ſalbe darnach den —* 
alle abend vnd moꝛrgen / ſo verſchwindet er, 
kin anders ſtuͤck. 
Tauben miſt vnd gerſten mehl gleich viel mit eſſig 
verwiſcht vnd dauon getruncken. 


Ven der KaudZiecermalen/ 


vnd Feigwartzen. 


¶ Fuͤr das beiſſen in der haut. 
m des waffersauß den kleinen rüben biſtilliert/ 
ovnd reibe die beiſſend haut damit, 
di: Ein ander ſtuͤck daruu. 

Nim neſſeln mic wurtzeln vnnd all / ſeuds i inn wein / 
wafche dich im bad offt damit. 
| Fuͤr die groffen feuchten Fregen, 

Mach ein Sälblein von nachfolgenden fEücenifalbe 
dich Damit I du genieſeſt on zweiffel / Als Aleopaticum / 
Queckſilber / Loroͤl und Salbey, | 

¶ Ein andere; 

Auripigmentum 4, lot / Queckſilber 2. lot gebrennet 
bley 2. lot / Baumoͤl vnd eſſig / mach ein Saͤlblein darauß 
brauchs im bad / ſo du wilt außgehen. 

So einem zitter — äh on henden oder 


onſt w 

Bind geſtoſſen fü — —9 tuͤchlein / beyß alſo in 
einem glaß mit eſſig vber nacht / darnach druck es ſittig⸗ 
lich auß / damit reibe die Zitter maͤler / ſie vergehen. 

¶ So einer Durchſchlechten hat. | 

Nim Loꝛbern / zerkew die im mund / reib fie damic.. 

¶ Ein anders, 

Nim ein Kettich / mach jn hol / vnd thue Wein / ſaltz / 
| fir vnd menfchen harm datein laß vber nacht ſtehen / 
—9 Am morgen ſalbe die Durchſchlechten Kan Sir 

SH 


| 


@ . 
. Hürden krebs vnnd Fiſteln / 
gewiſſe Ertzney. a 
Iſtula iſt ein alter offener ſchad / der nicht vol⸗ 
Nie Eöinlich auß dem grund geheyleciftifonder auß⸗ 
LI) wendig zu gethan / vnd inwendig weit und hol, 
Nim̃ Geißdreck mic hoͤnig vermenger / leg es warm 
daruͤber / Denn es legt allen —— vnd reiniget das 
faule fleiſch / vnd die wuͤrmlein darinn / Heilt die Fiſtel vñ 
den Krebs / vnd ringert den ſchmertzen. 
Mchſenzungen wol zerknitſcht mit Hoͤnig / vnd dax⸗ 
uͤber gelegt hilfft faff. 
BGexßuͤluert Salaͤ in die Fiſtel vnd Krebs geſtrewet / 
toͤdtet jn / ſo es drey oder vier mal geſchicht. 
EGenßdreck in Butter geruͤſtet / vnd durch ein tuch 
geſiehen / ſalb den Krebs offt vmbher damit / Es toͤdet jn. 
Sie q Ein gute Regel. 
Welcher einen Krebs hat / der ſol kein milch eſſen / 
such kein Fraw beſchlaffeu / fd lang biß ex geſunth wirt. 


Bartzen vnd eigwartzen 


AR, zu vertreiben, | s: 
ir Seigwargen nim̃ Rettig / ober bletter von ei⸗ 


nem Salberbaumireib die wartzen offt damit. 





Mit der haut ſo man von Aner füffen abſtreif⸗ 
fet / ficke die wargen offt / ſie verſchwinden. 
Nim̃ rinden von einem Falberbaum / brenn fie su a⸗ 
ſchen / vermiſch mit eſſig zu eim teiglein / damit gerieben / 
vnd daruͤber gebunden / vertreibt die Wartzen. 
—— der ſafft vom Falberbaum. 

Item / Auripigmentum mit eſſig vermiſcht / vnd darů⸗ 
ber gebunden. 
| 4 Sir Sagwargen 


= 


at 


| | r I1ös 
Nim̃ Bonen! Pfeffer vnd Wächalter [jedes gelich 
viel / Gib dem krancken dauon in Wein zutrinden. . 
Zu mercken / das die Feigwartzen nicht allein im hin⸗ 
Dein wachſen / Sonder auch bey den ohren / in der Naſen / 
am Halſe / auch an andern enden. any 
y $ördie Seigwargen inden autten. - 
Rinderen marck / Eyer gel / Ol / das zerlaß durch ein 
ander / vnd ſalb dich offt damit. 
| «Ein anders | für die feigwartzen allenthalben.. 
Wegerich z. handuol / Garben / Bachmuͤntz / jedes 4. 
handuolßerſtoß durch einander / druck den ſafft daruon / 
£hue 4. Pfefferkuͤrner darzu / vnd 7.grana Maſticis / alles 
wol geſtoſſen / Von dem folder kranck trincken / alle mo⸗ 
gen / neun tag nach einander / Hat er nicht genug fo ver⸗ 


new er die artʒney allweg wider. " 
Fuͤr etliche öufellige gebsechen 
% des leibs. | 
Ein Salb / ſo ein Mienfch lam wer [oder den 
der Lropffgefchlagen bette. 
NIm̃ Beyfuß mit dem Samen / Barben mit dem Sa⸗ 
I men Bilſen mit famen I vnd wurgel / Neſſel ſamen / 
Wachs / vnd ale ſchweinen Schmer / Bulbars ı Biber⸗ 
geil / Hirſchen vnßlit / Baumoͤl / Wein) Ouitten ſafft Dig 
alles ſtoß faſt wol durch einander / thue es inn einen rei⸗ 
nen topff / ſend es wol / denn druck es wol durch ein tuch. 
Von dieſer ſalben ſoltu deine glieder ſalben / alle morgen 
nd abend beim Ofen / oder ſonſt in der werme / Es hilfft. 
So einer gern Mager were. 
Naim̃ 3. blafen von Kichhoꝛn vnd 2. pfundt Wein⸗ 
ſtein mach ein Puluer darauß gib jm alle tag daruon us: 
der ſpeiſe zu eſſen / ſo wirdt er in kurtzem mager. 
0 in aneer flüch darʒu. | 
Iß alle morgen zbiffen warms — uß eſſig. 
— Eee 


Fur 
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¶ Sörböfen kalten Magen. 


Schneid Ensian Elein als Erbes / dauon jß alle moe⸗ 
gen vñ abent / o. ſtuͤcklein / vertreibt alle kelte des magens. 


Zu einem boͤſen Magen iſt gut / Diocitonien / Sy⸗ 


rup.de Abſinthio Diaciminum. 


a Fuͤr ſeiten Wehe. 
Camillen vnd Meybuttern feud wol / ſeyhe es durch 
ein tuch / ſalb dich damit. | | 3 
Ä q Ein anders. — 
Honig vnd milch ſeud Durch einander / Darin netz ein 
euͤchlein legs offt warm darüber. x8 


Teemib Tin ViebbiftelSalbeyiyedlichs ein hand vol 


zerſioß vnd thue ein wenig waſſer darzu / drucks auß / vnd 
trinck / es hilfft wol, | DE 


Sg ein Fraw jr kranckheit nicht hat. 
Der ſol man geben in wein zertrieben Trifera magna / 
oder Paulinum Een 
EG So einem der Athem ſtinckt. 
Der ſol alle tag eſſen von Wermut gepuͤluert / oder 
von dem kraut alſo gruͤn / ein jarlang / es hilfft. 


ep . . 

Bin koͤſtliche Artzney / damit der 
menſch (ob es nicht wider den willen Gottes) 

fein ieben funffehen jar eitengen mag 
Nm Entian / Tormentil / Meußor / Wachalter 
beer / die gebrochen ‚find zwiſchen zweien vnſer 
WFrawen tage Leber kraut jedlichs gleich viel / 
miſch es zuſamen / vnd mach ein puluer darauß / thue zu⸗ 
cker darzu /als viel alles iſt / vnd von dieſem puluer jß auff 
einer ſchniten bꝛots / in wein od waſſer geweicht / alle tag⸗ 


Don verletzung des vnter theils 


des leibs / vnd der bein. 
So 


s einer ineinen Nagel ober Dornen tritt, 


Er neme Steinbrech) — es wol mit einen 
ſtein / vnnd lege es Darüber, J 
¶ Ein anders. 


a Kim Bonen bluͤt / vnd lege es daruͤber. Oder leg roten 
kot daruͤber / Es gehet on ſchaden herauß 
Diptan wurtz ʒerknirſch / vnd leg es daruͤber. 
Zu Schlangen oder Natter biß. 
Naitm̃ fliegen / Butter vnd wein / Diß durch einander 
— cht / vnd Darüber gelegt zeucht den gifft auß / vnd 
miltert den ee | \ 
Zum Schlag vnd Schlafen 
Theodoricon / Anacardinum Jeralogodion / pillule 
hermo. Tropff vnd leme. 
Jerolodigion / Diacaſtoreon / Euforbium Benedieta 
CTaubſucht. 
Aderlaſſe / Chriſtier / Piliule mandragor. Mit Comohor 
Haupt wehe auß feuchtigkeit oder Melancholia. 
Jerapigra aurea Diacimium / Eſtra / Tiriacadrianum. 


Haupt wehe auß wind. 
Jerapigra / Trifera magna Diateſſeron. 
Haupt wehe auß gebluͤt oder hitze. 
Trifer⸗ Saracenica mit Scamonij mit Caffie, 
Augen ond ohren wehe vonbige. 
Trifera / Diarodon / Triaſandali / Roſata nouells, 
Boͤſe dawung. 
Diacitoniton Sirupus de Abſinthio | 
Item Diacimium vnnd Diacitoniton mistumimacht 
faft dewen. Aber Dialanga und backen Ingwer noch 


meb:. Windig Magen. 
Ditrion a —— atan / Dia⸗ 
cimium. Heyß Magen: 


Trifera Saracenica. N 
ke ijij Kalt 


Reale Magen. 
Trifera magneiDiatefferoni Jerepfgte \ 
q Zu den Gemechten. | BE 
Silenum / Potio regis Dauid. Be ; 
€ Hey ſſe Leber. 
Diarodon / Tiifande, Roſata neuella / Trifera Sarace⸗ 
¶ Ralte Leber. 
Diareubar / Dialacca. 


q Miltz. 
| Discoflum Discapane Di⸗abſtnehtt 

q Heyß Huſten. 
DispapauenDiatodon Dispenbion, J— 

¶ Kalt Huſten. 
DiscininemDiacalamentumiDiepraffi mi 

¶ Ralt Rechen, 

Diaſulphur —— J 

¶ Heyß Keychen. 
are be tagen 


€ 
Adrianum Softinum Pulnts —— 
6 Tropff und Podegra. 
Benedicta cum Hermodact. 
GT Heyß F eber. 
2, Partes — vieolarum /et tertia Trifera Sara! 
a Teglich Seber. 
Muſa Enea idrot tergia rubes trotiſtata cum tertia 
requi. @ Vier teglich Feber. 
Potio Sancti Panli / Muſa Enea / Adrianum / Blanca⸗ 
¶ Blutreych Feber. 
Trifera Saracenica Diarodon Diemoron. 
¶ Brennend Feber. 
Trociſci Camphorati. 
Keihica Diepapauer/Diadragantum Diapendilon. 
— auß kelte. 
Diamar 


BI2; 

Diamargariton Plide, hih { 

¶ Heyß Hertzwehe. 
Diaboronison ovoflsmase, Diamoron Trifan Rel 
nouella. ¶ Blutfluß. 
Diy. laxat. mirabolani / Dillufe de Anaſtaſt a. 

Zu der Gulden Ader. 
Puluis Arſenici Di acaſis Su ccus pedis Columbini. 
| ¶ Halß gefchweer. 
Diapenidion / Diarundina Diamoron. 


¶ Bauchfluß. 
Anaſt aſuia mit Hemaite vnd Wegerich ſafft Diarodi⸗ 
on / Diapapauer. 
¶ Gliedſucht. 


| Pillule arthetice * quinque generib. mirabola. Slance⸗ 
maior et minor Den de ſucco Rofarum. 
Wefferfücht. 
Dia euforbiuntBDispolipopionndkarobon. — 
Item ein oͤl auß altem Wacholder holtʒ — 
in die alte Wunden vnd ſe cheden gethon / iſt faſt nuͤtʒlich. 


Bin beſonder guc Selblein zu den 
wunden / ſo mit geſchwuiſt hart beladen ſind 
Maß Weyrauch / Kornroſen faſt/ Diſteln Safft / mit 
Gerſten mebl vermengerimach ein můßlein darauß / oder 
ſelblein vber den geſchwulſt / es vertreibts. | | 


ein gute braune Salben/alle alte 
* Scheden zu reinigen vnd heylen. 
zerlaß durch ein ander Baum oͤl / vnnd ſchweinen 
ſchmaltz / gleich viel / darzu thu das drittheil weiſſe Ro⸗ 
fen / dann nim̃ weiſſen Weyrauch / ſchwartz Myrrhen / 
Wachs /ein wenig Galbani / darauß mach ein ſelblein. 


Die weiſſe Salbe in machen. 


Bleyweiß 


Bleyweiß / weyß Weyrauch vnd Krebsſtein / ſtoß klein/ 
darnach zerreybs mie Roß waſſer / Zu lene in Baumoͤl 
ſo viel du bedarffſt/ mach es zu einem ſelblein. 
Gin faſt Koͤſtlich vnd meiſterlich A⸗ 
poſtolicon / der da alle Salbeu und pflaſter vbertrifft. 
Zu Wunden vnnd allen alten Scheden faſt | 
| | nöglihunndgse, 
Rn Ehiff Bech / Griechiſch becbrjedes einhalbpfund! 
y Galmay / Serapium / Aromoniacum | Oppona⸗ 
I cam jedes ein lot / Wachs ſechs lot / Eſtra ein 
pfund / Dieſe miſch alle zu ſammen / laß ein wenig ſieden / 
Dann nim̃ Maſticis / vnd Terpentinijedes ein lot / laßes 
alles durch einander zergehen / Darnach ſeyhe es durch 
ein tüchlein in ein friſch waſſer dann nim̃ es dar auß vi 
wall es in den henden beym ofen hin vnd her / damit das 
waſſer a ber rain mach zoͤpff darauß DIE 
pflaſter heilet alle alte ſcheden / den Krebs vnd Fiſteln. 
Artzneyen zu eim feden Glied des 
Menſchen ſonderlich dienſtlich. 
Das Haupt zu ſtercken. je 
' Jarodon Jul / Diamargariton I Dianthasi 
Apliris. zZu der Bruſft. 
Diatradantum / Diapenidion / Diaſopum 
Diapraſſium Diet 
Zu dem Magen. 
Diateronpipereon / Diacalamantum / Diaciminium / 
Diazinziber / Diacaſum Diazinzibreos / Diacitoniton. 
Zu der Leben. A 
Roſata Nouella / Triaſandali Diarodon magnum. 
u den Nieren. 
Juſtinum litontripon / fildantropes ducis. 
zZum Schwindel vnd Gicht. 
| in Blanca 


s Blanca whtthꝛndantanmamnaüon / Jelage 
ion. 
d Zu den fluͤſſen der Zene 

——— mit Weyrauch / gewaſchen mit 

Titimalli Eſſig / Vnd waſſer darinnen Linſen geſe oͤtten. 
Ein ander ſtuͤck. “ 

Zerſtoß Barben vnd Wegerich mit den —— mit 
wein vermiſcht / laß vber nacht darob liegen. 

Nim̃ ein lebendigen Hannen / zerreyß jn entzwey / vnd le 
ge jhn warm Darüber ʒeucht allen giffe an ſich / Doch 
das man des hertzen acht neme / mit guter krefftigung / 
damit der gifft nicht gleich das hertz vergifft. 

¶ So einen ein wuͤtender Hund gebiſſen. 

Neſſel wurtz zerſtoß / vermiſch mit Sale; bind es dar⸗ 

über, ¶ Ein anders. | 
Schlag denfelben Hund gleich zu todt leg fein Beber 
alſo warm vber — — warmes zeucht allen gifft 


an ſich / Iſt ein bewert ſtůͤck N — 
Donböfen Blatcern an den beinen 


vnd allenthalben / Auch ob einer zerbrochen wer. 
zZu den Boͤſen Blattern. — 
Ach ein pflaſter von Brunnkreß ſafft Sent 
Ymehlivnd s Hoͤnig. 
SEin anders. idea | 
reichen faffe / Nachtſchatten ſafft yer — ir 
milch durch einander / legs auff alle entzuͤndte Blattern 
vnnd Scheden Es lechſt und kuͤlet ſehr ur 
| ZƷu den fc chwartzen Boͤſen Blattern. 
Coriander ſafft mit broſam von weiſſem bꝛot lege es 
daruͤber. 
| Ein anders darzu. 
KRoſen ſafft Bonen meblimach cin Pre daruͤber. 
| Kr 


« kein snberfiieh su bichent Blaekeimiinte ee 
sroffemfpannenynd sieben. 
Ibiſch wurdel vnd bieeter / vnd fehnalgimach ein pfla= 
ſterlege daruͤber / Es miltert faſt / vnd legt den ſchmeitʒen. 
889 einergebischen were. | 
Naim̃ der fihwargen ſchnecken heußlein I Fenchel / 
Hoͤnig und wachs mach ein pflaſter ER Es Pa 
fa ſt wol, ; 
q Ein anders. 
Hin ſchnitlaug / Boͤcken vnſchlit laß vnter an⸗ | 
der ſieden / mach ein pflaſter darauß. 
€ Sür das grimmen im leibe. 
Trinck —* ſe afft in altem Wein warm. 


Zu allen ſ chaͤden / an den beinen vnd 
allenthalben / Auch von Pflaſter / vnd Salben in 
gemein / einem Wundattzt faſt nuͤtzlich. 
Ein gute Salb zu alten faulen Wunden vnd 
Pe Ibideni [ Boris faul vnd todt 
gewachſen. 
Ofen leimen Van e jedes gleich imifeb durch 
einander mit eſſig / laß drey mal durch einander fieden! 
Darnach mach ein ſaͤlblein mic Baumoͤl / vnd rohem hoͤ⸗ 
nig / den halben teil... 
¶ Ein gute ſalben zu flieſſenden Wunden. 

Seud einen feiſten Ael in waſſer hehalt die feiſtig⸗ 
keit dauon I Deßgleichen von einer feiſten Hennen / dar⸗ 
nach nim ſafft von Salbey / Rauten / Wermut⸗ Andorn / 
vnd wid Muͤntz / mach ein Sälblein darauß. Was alte 
maſen ſind / auch alte ſchaͤden damit geſalbet / hilfft faſt. 


Von Aderlaſſen. 


Klarheit der ʒeit beſſert alle Laßtage. 


114. 
Du ſolt nicht laſſen das glied an di //// 
8So jedes Zeichen ſein Ader rͤr. 
| a Er Leichnam des menfchen bedarff auch zu der 
J geſuntheit / das er gereinigt werde von vberfluf⸗ 
igkeit bes bluts / wann fein zu viel wirdt im men⸗ 
ſchen / ſo wirdt es Cholera / vnd fehet an zu faulen / durch 
ein ander / vnd verſtopffet das geaͤder / Vnd in ſonderheit 
geſchichts muͤſſigen leuten / die luſtig vnd wol eſſen / vnnd 
des bluts viel vnd brůchig / vnd faul durch einander wird / 
bringt es groſſe ſiechthumb. Derhalb ſich ein yeder halte 
diß nach folgenden. ae, | | 
Zu viel laſſen ſchwecht die Complexion / vnd zu neigt 
der Waſſerſucht / verderbet Die begird zus eſſen / Bringet 
hertzen magen und leber wehe / Die glieder werden zittern. 
3109 zeyt darinn man aderlaſſen ſol / Kine auſſer⸗ 
welt / die iſt an einem klaren / liechten tage / zu der zeyt ſo 
die dewung im menſchen volbracht / vnnd der leychnam 
mit harm vnd ſtulgang gereyniget. Vnnd iſt am beſten 
im Herbſt vnnd Gleng. — 
Die ander zeyt iſt bezwungen / oder noturfft / ſo man 
ye laſſen muß / Als weñ einem menſchen ein Peſtilentz an⸗ 
ſtoͤſt der mag laſſen alle ſtund / ſo es jhm von noͤten. 

Verboten iſt das laſſen in gar kalten oder gar heyſ⸗ 
fer zeyt. Mittel meſſiger zeyt ſoles geſchehen. 

Boßß iſt ʒu aderlaſſen / dem ſo einen kalten magen vñ 
Leber hat / nach groſſer arbeyt vnd hitz / als nach dem bad 
vnnd vnkeuſcheit / ſo der menſch d as außlaeffen am ſtul⸗ 
gang gehabt / ſo er ſich nach groſſem wachun gebrochen. 

Wer vnter xxiitj. jaren / ſol nicht aderlaſſen. 

Die ſollen laſſen den jre adern breyt und ſtratzen / vnd 
die rot vnd braun ſein / viel fleiſch haben / vnnd gewoͤnlich 
viel eſſen / vnnd weyn trincken / Die gewoͤnlich geſchwer / 

druͤſen vnd blattern haben / an beinen oder ſonſt am leybe 

Die das Feber offt an kompt / laſſen weñ ſie woͤllen. Wer 

— DUNST 3... Ale 


— lan $ iſt kranck gewefen / ſoll nicht laſſen biß er gar 
geſundi EEE HE EN | N 
. Niemandt ſoll ſo er onluftig su. effen / ſondern versies 
ben biß er luffig wirdt / vnd darnach erſt aderlaffen 
Laß Das blut lauffen fo lang es dick und fchwarg iſt / 
biß es ſich leutert. ft aber das blut weiß farb /ſubtil / 
vnd duͤnn / ſo hoͤꝛe auff / Deñ es iſt ein zeichen das du laſ⸗ 
ſens nicht bedarffſt. Leſſeſt aber viel daruͤber / bringt es 
dir groſfen ſchadeee m tens 
Kach der leffe folcu ſubtile fpeyß nieffen / lautern ſub⸗ 
tilen weyn trincken / dauon ringert ſich Das gebluͤt. 
Zu wenig auff ein mal iſt beſſer denn zu vie. 
KRerintrunckener ſoll laſſen / ſondern warten / biß er 
nüchter wEdE.. Sn ne rn Arien 
So einer gefallen oder gefchlagen I foller gleich laſ⸗ 
feniehe Das blut zu gröfferem fchadenggerate.: 
Wer viel und gern ſchwitzt / der hat vielbluts / ſoll zu 
aderlaffen: Man ſoll nicht bald darauff ſchlaffen / dar⸗ 
neben ſich mit eſſen vnd trincken meſſigklich halten. 
Nach der leß ſoll man ſich nicht vielmiegrofler arbeit 
bewegen / zwen oder drey tag ſoll man darauff ruhen. 
Item einer ſoll auch darnach am ruͤcken liegen doch 
daran nicht ſchlaffen / Soll vor dem vierdten tag nicht 


+ 


indas badgeben. 5 

Almonfor ſpꝛicht / So der menfch das aderlaffen vber 
gehet / dauon kommẽ druͤß / geſchweer vnd Blattern / das 
Feber / hirnſchelligkeit / etwan der jhehe code I vnd das in 
ſonderheit in jungen leuten / Die ſollen ſich nicht vn⸗ 
keuſchheit / eſſen und trincken meffigen / Sonſt foller a⸗ 
derlaſſen oder vnkeuſchen. Nach der Aderlaß huͤt dich 
vor mech / bier vnd Viſchen. 

Man ſoll nicht laſſen wenn ſich das new anzuͤndet 
vonder Sonnen Ober wenn der Mon vol iſt / einen tag 
vor oder darnach / es ſey denn faſt roth. 

J 4 Winter 


Winterzeit ſoll das Laßeifen yröffer ſein dann in dem 
| [Guck 

Der erſt / an S. Blaſius tag Philippi vnnd Tacobi 

Bartholomey/Martini / Etliche ſetzen hinzu S: Valtins 
vnd S. Steff ans tag / Wehren alſo jhrer fechs. 

Alle Adern die zum Haupt geben! mag man laſſen 

nach eſſens Alle Arm adern leſt man nuͤchten. 
An keinem Glied ſoltu laſſen / ſo der Mon inn dem 


Zeychen iſt / das das Glied innen hat N N. 
Im Sommer vnnd Gleng ſoltu auffdemrechten 
Arm laſſen / Im Herbſt vnd Winter auff dem lincken. 


Außlegung der Adern. 

Die Erſte Ader mitten ander Stirnen laß zun Augen / 
vnnd fuͤr gebzechen des Haupts / Onmacht Hirnſucht / 
vnnd fluͤſſe des Angefichtes, ee 
2. Fuͤn des Haupts bloͤdigkeyt. 

3. zu allen gebrechen der Augen. 

4.5. Fuͤr geſucht der Ohren vnd Hauptwehe. 

6.7. Fuͤr zittern Des Haupts Taubheyt. 

8 Das Haupt zu reyni gen / zum gehoͤr. 

9.10. Fuͤr geſchwere des Haupts / fluͤß vñ wee der augen. 
1. Fuͤr den Mund / vnd Zanfleiſch gefchwer / etc. 
12. Fuͤr das Andlitz Beulen vnd Blaͤttern grind / Zehn 

Binbacken /Haupts / Kelen / vnd des mundes wehe. 

13. Kuͤr fluͤſſe vnd ſchnuppen / zan wehe / etc. 

14 $Sür des Haupts vnſinnigkeght. 

15. Fuͤr vergeſſenheyt Blattern / flecken des Andlitz. 

16. Fuͤr beſtremung des Athems / gebrechen vnnd ges 

ſchywulſt der kelen / hals vnd munds, - | 

17. Fuͤr ſtinckenden at hem / ſo von feule kompt. 

18. Fuͤr ſchmertz der wangen die hitz raude / geſtanck 

der naſen / rlattern vnd geſchwulſt des Andlitzs. 
iif 19. Fuͤr 


19.3, — auſſetzige hauptfluͤſſe. 
20. Fuͤr Bruſt vnnd Lungen wehe / geſchwehꝛe bes 
athems. Schlag fie nüchtern & 
2b. Haupt Ader ( durch welche cin ander oder 
Mauß genant geber ) welche etwan die vnerfarnen 
für die Haupt ader öffenenidaber groffer fchade / wird 
gelafen für erieffen der augen Haupt wehe / vnd Fal⸗ 
lenden ſiechthumb. EN | | 
22. Median oder "herz ader / wirdt gelaffen für en⸗ 
ge des Kerzen] Haupt | feitten vnd rippen wehe / Ein 
gemeine ader des gantzen lbs. | 
23. Baſilica oder Leber ader / fürfiechtbumb vnnd 
vber fülle derlebern für ftechen vnd nafen bluten. 
24. Fuͤr Haupt wehe / Augenfluß Schulterwebe, 
25. Median /da die Mauß nicht iſt / wirdt geſprengt 
für alle Schmergendes Hertzen / Magen / Kippen vnd 
Seitten. RR — N 
26. Zum Miltz / Leber / ſtechen der feiten vnd rippen / 
Schultern vnd magens naſe blut / vnnd Feber. 
27. Die Purpur ader fuͤr alle jnwendige gebꝛechen. 
28. Fuͤr gebrechen aller anderer glieder. Ka 
29. Schlach aver/für gebrechedesmagenfchlungs 
esigenanchegvmel 0. 
3% Zun augen / fuͤr groſſe leibs bige, —* 
31 - $ür Haupt wehe Feber / vberlauff der Gallen! roͤ⸗ 
ten / fluͤß nebel vnd ſtechen der augen / Zungen vnnd 
kehlen geſchwulſt. — 
32. Erwelt fuͤr Haupt / Lungen vnd Miltzwehe. 
33. Fuͤr Geelſucht I vnd alle vnnatuͤrliche hitze des 
Hertzen / es reiniget die Leber / Miltz / Bruſt vnd Stim̃. 
ae Pr Handt in warm Waller / vor vnnd nach der: 
aderlaß. | IE 
Die Handt ader ſchlag nach effens. 
34.  Suchbinnzun | 


t | 110» > 
* "Su Beh au ee Nun 
Fuͤr alle verderbliteitibes Aillgenafotigbeier | 
9 aluflupikechen der lincken feiten / Nieren / Bermut⸗ 
ter / vnd Feber. 

37. Auffverrechten ſeitten für waſſerſucht und alte 

Blattern / kalte ſichthumb / die Ruhr / ſo da kompt von 
vnuerdewter fj ſpeiß. 

38. Die auff der lincken feiten für m is gebrechen / 
geſchwer der Blaſen / Lenden wehe. 

39. Auff des rucken hoͤhe / ob den arß backen fur Me⸗ 
lancholia Es ſtercket die Nieren. 

40 Vier adern ob der Scham zu beyden ſeiten / für 
blutfluͤß / Harmſtein / ſchwer Hanm / Manßdarm Bla⸗ 
ſen vnd Schamwehe. 

2 Temperiere und ermiltert den ganzen leib. 

Fuͤr brechen der Nieren / Hoden geſchwulſt / Ola 
— 5 von grieß /Sand / vnd Harmſtein. 

4. Krefftigen ben menſchen gang. 

44. Fauͤr diech ſchmertz / Schinbeine / vnd Fuͤß / Wal: 

ſer vnd Sliedſucht / Podagram Aderſt arren / vnd Ge 
fchwulftisu der Frawen kranckheit. 

6- Zwo Adern / die jnwvendig am bein! fchlecht man 
"für blattern und geſchwer der Bermutter / vnd Bla⸗ 
fen Mieren / Diech Scham / vnd Hoden gebrechen. Die 

außwendig für der gewerb IPodagraibein vnd ſchin ⸗ 
Pa webe, 
Für gefucht des růcken / lenden und Nieren Fuͤr 
urn end gefchwulft sın Manns glied, un 

47. Bringe Srawen jrerechtifär fchnern des mans 

nes gezeug Miltz / Sand / Grieß vnd hart Harmen. 

48. Fuͤr geſchwulſt der fuͤſſe. 

49 3wo Adern vnten bey den kleinern ʒehen / bringet 
Frawen jhre recht / Vnd für Blattern des angeſichts / 
fluͤſſe vnd beulen der bein. 

5 O⸗ $ ur 


so. Sür die hitzige / dünne — / Sichthruch⸗ 
Schlag /Tropff / vnd andere boͤſe fluͤſſe vnd ſchmer⸗ 
* gen der nieren. 
. 51, Fuͤr Beulen / Blatter und Dröfen } augen beſchweer 
nd fluͤß Huſten / engung der ru | 
52. Bringt den Frawen jhrrecht für gefchweck « en der 
Mannes macht / ſchmertʒen der geſchoß / vnnd len⸗ 
den. 
* Fuͤr augenwee vnd fluͤß Blaſen vnd maſen des 
litcʒ vnnd Bein / hitʒige / kretzende reuden ı ſchwehꝛren 
vnand eyſſen / vnd der frawen Kranckheit. 


Die Steben Planeten, vnd zwolff 


Zeichen. Was fie an des Menſchen coͤrper jn⸗ 
nen baben/ Welches suderfvers ” 
RS | laß dienſtlich. — 
Alumus hat an dem Menſchen jnnen die lot ; 
Yupiter Die Leber / Mars die Leber /Die Sonn, 
> ven lagen) Denus vnd Mercurius die Nieren 
Der Non hat jnnen das haupt. 
Der Wider hat am Menſchen innen das haupt Bars | 
innen iſt gut laſſen / an zum Haupt. | 
. Der Stier hat jnnen ven Halß darinn fe boͤß leffen. 
. ‚Zwilling die Arm / ſchultern vnd hende dariũ iſts boͤß. 
Brebs die Lung vnd miltz gut ertzneyen mittel leſſig. 
Loͤw hat innen das Hertz / darinnen iſt boͤß laſſen. 
Junckfraw das / jngeweyde / boͤß artzneyen vnd laſſen. 
Wag hat jnnen die nieren vnd Blaſe / gut artzneyen 
vnund laſſen. 
Scorpio die ſcham gut Ertzneyen / miteelmeff: g. 
Schuͤtz die diech vnd bein / daran iſt gut laſſen. 
Steinbock Knieſcheyben Boͤß laſſen vnd Ertzneyen. 
Waſſermon die ſchinbein / gut Ertzneyen vnd laſſen. 
| Dich die foß tur Ertzneyen / mittelmeſſig. * 
| an 


| 17. 
Man ſol nicht laſſen / weder baden noch tranck nemen 
in den Hundts tagen.Die fahen an den xvij. tag im Hew⸗ 
monat vnd enden ſich den xxj. tag im Auguſtmonat. 


Dyunerlichen gebrechen des menſchen 


ausß dem außgelaſſenen gebluͤt zuerkennen. 


| Ach dem du gelaſſen haſt / ſo ſetz das gebluͤt an ei⸗ 
DA nen Schatten / da es weder zu kalt noch zu warm 
SI feyibißerkalter und geſtehet Damachbefibees. 
Iſt es oben weyß geſtalt als des Menſchen ſpeychel/ 
bedeut den Huſten vnd Lungen ſiechtumb. | | 
Iſt es Weychſelfarb / ſo iſt er kranck vnd hitzig. 
So es ſchwimbt im waſſer / ſo hat der menſch den ſtein. 
Iſt aber das Blut trucken / on feuchtigkeit vnnd hat 
mancherley farbe / als ein rot geſtreyfft cuch / der iſt ge⸗ 


neygt zu dem Paraliſis. 


Welchs blut gruͤnfarb und — ——— kranck 
am bergen vnd bruſt / oder wird ſiech / lebt er nicht raths. 

Hat das blut ein liecht duͤnne haut / ſo bedeut es kranck 
heyt zwiſchen baut vnnd fleyſch / grindig oder kretzig. 
Se koͤrnlein indem blut erſcheynen / bedeut es viel ge⸗ 
ſchwer / gegenwertig oder kuͤnfftig. | 

So das blut fchön vnd nicht ʒu trucken noch zu 

feucht / vnd der obgedachter zeichen 
keins hat / bedeut geſunt⸗ 
heit des gantzen 
Leibs. 


Sg Regiſter. 


Begiſter vnnd fuͤrnembſter Inhalt 


dieſes Buͤchleins. 
von allen Gebꝛechen vnd verletzungen des Hauprte wie 
ſie zu kemmen. 104. 
Von zʒerknitſchtem Zaupt » an Ibidem 
Von verwundung der naſen vnd backen. 105. 


Von kranckheiten des haubts / ſo da kom̃en vom magen / 
oder von Peſtilentʒiſchen druͤſen hinder den Oren io⸗ 5. 
Zu verletzung des Leybs / ꝛc. Ibid. 
Von ſtichen vnd Pfeylen. — 
Zu den wunden ſo mit geſchoß geſchehen. Ibid. 
Von wunden in dem gederm vnd Magen/ꝛc. Ibid. 


Von der Peſtilentʒ oder Druͤſen. —68. 
Fuͤr dem Kropff. Ibid. 
Von der Reud / Zitt ermaͤlern vnd Sergwarzen. "109 
Kür den Rrebs vnd Sifteln. , Ibid. 
Wartzen vnd Feygwartzen zuuertreyben. Ibid. 
Fuͤr etliche zufellige gebꝛechen des Leybs. no. 


Ein koͤſtliche arzneyo amit der Menſch ob8 nicht wider 
den willen Gottes )ſein leben xvx jarerlengenmagno. 


Von verletzung des vntertheyls des leybs. Ihbid. 
Kin beſonder gut Selblein zu Wunden fo mit geſchwulſt 
beladen ſind. | ua. 
Ein gute Braune ſalbe zu alten ſcheden — 
Die weyſſe ſalb zu machen. | XI2; 
Ein koͤſtlich vndimeyfietlich Apoftolicon. Ibid. 
Arneyen zu jedem glied des menfehen! Re Ibid. 
Von boͤſen blattern. 113: 
Von alten Scheden. bild, 

. Don aderlaffen. . | nr Ibid. 
Außlegung der Adern, IS. 


Von den Sieben Planeten und SE I 116. 
Innerlichen gebrechen desmenfchen auß dem außgelaß 
fenen gebluͤt zuerkennen. | 17. 
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Emnutzuches wunde 


arczney buͤchlein / des Hochberuͤmb⸗ 


ten Lanfranci / auf fuͤrbitt des Woler⸗ 
farnen Meiſters Gregorij Fleugauß / 
Chyrurgen vnd Wundargt 
zu Straßburg. 


— Daben bieler bewerter Vecepycen⸗ 


heilſamer Salben vnd Ertzneyen/ ein Auß⸗ 
zug bißher von obgenantem M. Gregorio / fuͤr ſich 
ſelbſt inn groſſem werde gehalten jene der 
‚meinem nunzugutauchin inn 
| Druck geben. 
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Dem Erfamen/ Fuͤrnembſten vnd 
der Cyrurgey wolberämbten Meiſter Gre⸗ 
gorio Fleugauß / zu Ser aßburg / meinem beſon⸗ 
dern Guͤnſtigen vnd guten freund / Enbiete 
ich Ottho Brunfels / meinen ge⸗ 
neigten willigen dienſt / ic. 


S haben vnſere vorfarn / die alten! ſo da beſchrey⸗ 
| Dben die Polliceyen / wie man landt vnd leut / Stedt 
| vnnd Königreich erhalten ſoll / geſagt / Weñ man 

in einer Stadt hab gute Oberkeit / gute Seelſorger / Artzt / 
Schulmeiſter vnnd Hebammen /ſo ſey ſolche Pollicey ey⸗ 
gentlich wol verſorget / Welches / wie wol vnnd wie recht 
es geſagt iſt / haben wir wol abzunemen / vnnd in teglich⸗ 
er erfahrung / Dann es je nit uͤbel kan gehen / wo folchen 
hoͤblichen / brgerlichen / vnnd auch Chuſtlichen auffſatze⸗ 
ungen der alten wirdt ſtadt gegeben / Aber meines be⸗ 
dunckens noch wol möchten. darzu gethan werden die 
Wundtertzt / Welcher man auch nicht wenigers geraten 
mag n einen Gemeinen Nuß / als eben der vorgenand⸗ 
ten / vnnd nicht allein zu der zeyt des Krieges / Sondern 
auch in vielen andern ſiechtagen der Menſchen / welche 
nicht anders denn mit der Handt muͤſſen Curirt werden / 
Vnnd in welchen doch ſo groſſer mangel / das auch in 
vielen meylen etwan nicht bald funden werden / die der 
ſach kuͤnſtlieh bericht / vnd find wol der Humpler / Land⸗ 
ſchwermer / vnnd Sudler viel genug / Aber die auß kunſt 
rechter erfahrung: vnnd wiſſe nheit handeln gar wenig! 
Welches Dann des ſchuld iſt das jſberman auff den ge⸗ 
wiñ geneygt / vnd doch niemandts den fleyß darauff will 
legen / das er das jenig ſo er vnterſteht mit rechtem grund 
vnnd wiſſenheit moͤge thun / daxumb denn ſo viel verder⸗ 
bet / ſo mancher vmb ſein geld beſchieſſen / vnnd jhn doch 
nicht geholffen wird Eoiſt aber zuuer offen / Gott 
| | | doe 


N 7 sn j — KO WM o 
de etwann ſwie in vilen dingen mehr / auch in ber RR 
kun ſt ignad chim / denrechten grund auß fo vnſeligem 
beſchieß / an cagbringen. Solches / Freudtlicher lieber 
Meyſter Joͤrg / mich verurſacht / ewre liebe deſter gerner 
zu wilfaren / diß Buͤchlein in Deutſche ſprach zuuerdol⸗ 
metſchen / damit etwann denen / die gern beſſers wolten/ 
vñ doch nicht haben /deſter foͤrderlicher moͤcht geholffen 
ein gang vnd Fundament der gantzen Chyrurgey zu er⸗ 
lernen / vnd dadurch ein gemeiner nutz gefuͤrdert werde / 
Denn on zmeiffel / wie oben geſagt / wo einem gemeinen 
nuzt auch Die Wundertzt jhrer kunſt wol bericht / kan vñ 
mag es ſelten übel gehen. Solchen meinen vntertheni⸗ 
gen dienſt woͤllet in gutwilligkeit annemen / vnd Wo ich 
in gleichem falh auch in andern dingen / mag euch 
fuͤrderlich fein! beuorab / ſo das zu einem. 
Gemeinen Flug dienet I. willich 
mich nicht ſparen. 
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‚Beate ober diefe ne 


gende Capitel. * * 


Cap Yon dem fuͤrnemen des Wurfoargkernd ı wieer 
ich indie [ach ſchicken ſoll. | 


Cop. ij. Von den wunden / Nemlich / ſo geſtochen mit J 


| mefer oder pfeylen. | 
Cap.ig, Vonn gehawen wunden / mit Schwerdt oder 
andrem ſo verwunden mag. 
Cap iiij. Vonn zerhawung der Sennadern/ oder ſonſt 
hirnadern. 
GR v Von Blutſtellen der verletzten adern ] oder lufft 
adern. ‘ 
Cap. vj. So yemandt biß auffs beyn / vnd das beyn dar⸗ 
zu verwundet. | 
Cap · vij. Don Zauptwunden vnd bruch der hirnſchalen. 
Cap. viij. Von haupt wunden on verlegung der art 
Cap.ix. Von biß der vnſin Aigen hunde, 
Cap.r. Don allen Apoftem | 
Cap.rj. Wie man alle Apoſtemen vñ ã geſchwer heilen fol, 
Cap.xij. Von allerleygefchwere, 
Cap. xiij Von einrichtung der glieder vnnd beyn. 
Cap.xiiij. Von beynbruch. 
Cap. xv. Don Augenwehtagen. | 
Cap. xvj Summarium der mann — FR 
einem ſcherer zugchoͤt zu haben. 
as 


Ans Erſte Capitei 


Don dem endtlichen fuͤrnemen 


— des wundartztes. 
; * 


6 
ID ding gebraucheidie su folchem ende für 
Fur derlich ſind / vnd dermaffen die wundern 
zuheilen / Das erſt / darauff man ein den 
Bcckens muß haben / iſt die hafftung / die 
wundẽ wider auff jre vorderige natur zu bringen / welchs 
denn nit wol geſchehẽ kan / dann allein in den wunden / ſo 






Sſol jm ein jeder Wundartzt ein gewi⸗ 





KARL 4 e- 
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im einfachen fleiſch begegnẽ Denn die andern glieder / als 


# 


gebein/fennadern! hirnadern / knorbeln / hutlein fellein / vñ 
oberhaut / werden nimmermehr gennlich vereinigt / oder 
verheilet on anmal / viſach / das ſie anfenglich auß dem ſa 


men jren vrſprung haben welcher ein mal gewoꝛffen / vñ 


ſo er ein mal verſeret / nimmermehr zu recht bracht wirdt / 
ſondern in ſtat deſſelbigen etwas frembdes ſolche lucken 


erfuͤllet / des das da verloren iſt / wiewol daſſelbige / auch 


‚noch von etlichen der Ertzney gelerten wiðſpꝛochen wirt / 
Denn es find die auch woͤllen halten vnd ſchreibẽ das die 


genanten gliver widerumb eigentlich verheffter werden! 


on allen nachteil und eich, Dieandern vermeinen aber 
ſolchs / vñ ſagen / es fey allein eine erffattungecines andn / 
das da iſt deßgleichen. Aber das halt ich mit diſem vnter⸗ 
ſcheid / Iſt die wunde groß / ſo iſt cs allein ein ſchein einer 


Conſoſidation / ft fie aber klein / ſo leſſet fie fich recht wi⸗ 
derumb vereinigen / Das iſt aber war / das das fleiſch / das 


alle tag ab vnd zunimbt / durch ſpeiß vnd tranck / leſt fich 
auch in gleichem fall wider conſolidiern / Es were denn / 


das eins auß den ſiben Rüden daſſelbige verhinderte / Als 


nemlich 


ſes fuͤrnemen / vnd ſich auch derſelbigen 


⸗ 


nemlich iſt ı So eis Sennadern geſtochen were / fobie 
wund gienge / biß auff das beyn / So aber ein Apoſtema 
darzu ſchlůge / darzu ſo on das die Complexion verderbet / 
vnd ſo ſolche wund hol geſtoſſen / oder geknitſchet / oder 
von einem boͤſen thier vergifftet were / welches alles ein 
ſonderliche weiſe zu curieren hat / vnnd nach gelegenheit 
des ſchadens / andere vnd andere Ertzneyen braucheſt / 


wie ich dich hernach werde lehꝛen. 


Von Wunden / ſo mit Waffen geſtochen / als mit 
| Schwerdt vnd pfeilen. | 
! Arumb wil ich anfahen von den einfechtigen 
Wunden / ſo jetʒt genante zufell nicht haben. Zum 
Berſten hab acht / ob die Wund geſtochen mit eins 
Meſſers ſpitʒ / mit eim ſpieß / pfeil / oder —— Denn 
ſolche wunden gehen chesu ſamen / vnd heilen bald / vor⸗ 
ab ſo der ſtich nicht geruͤrt hat ein Sennadern / oder ein 
felh / oder das ſchuͤrlein / oder ein mauß / ſe zum aller nech⸗ 
ſten beruͤrt das bein / vnd dem ſelbigen ſchaden / welches 
mandabeymag abnemen — nicht groß iſt / 
Zu ſolcher wunden iſt nit mehr von noͤten denn das man 
ein wiechlein drein lege / vnd befeucht es mit Roſenoͤl / das 
es die haut offen behalte einen tag lang / vnd das der ver⸗ 
wundte ſich des ſelbigen tages mit ſolchem Glied nicht 
uͤbe Iſt aber Der wehetumb groß / ſo iſt es ein zeichen das 
die Sennader / oder ein elh / oder das ſchuͤrlein oder ſonſt | 
ein Mauß geſtochen iſt ı fo ſolt du die wund vol gewuͤr⸗ 
mets Roßoͤl thun / vnnd mache die wieche weder zu lang 
noch zu dich] auff Das die wunde nichegeprengeidefter 
weniger wehetumbs babe. Darzu ſo tunck fie auch inns 
Roßoͤl / bereit mit Eierklar / außwendig leg auchein Re⸗ 
percuſſiue drauff / oder nachgeſchriebene pflaſter. 
Naim Roßoͤl ein vntʒ / eſſig ein halbe vntz / Polum ars 
| Vs ER u CL uE menum 


127. 
menum als vieldir not iſt mengs sufammen / diß brauch 
biß der wethum̃ gelegen / vnd die wund anfabet su eytern! 
dan biſtu wol ſicher fuͤr Apoſtemen vnd dem Krampff / 
das ſolche nicht darzu ſchlagen. Darnach leg ein an⸗ 
der truͤckne / weich hienein von weichem tuch I vnnd ein 
Mundicatiue / wie hernach geſchrieben. Nim̃ Roßhoͤnig / 
das da klar iſt / drey vntz / rein Gerſten mehl ein vntz / ein 
wenig Terpentin / ſied es zuſammen / das ein lind pflaſter 
darauß werde / vnnd damit heyl es. | 
Merck aber das manden Terpentinnicht drein thut / 
biß das pflafter gekocht wirdt / vnd vom fewr kompt / wer 
es aber ſach / das benante Ertzneyen / je nicht wolten helf⸗ 
fen / vnd der wethumb auch nic wolte auff hoͤren / ſo ſchla⸗ 

he ein andern am gegenteil derſelbigen wunden / iſt der 
ſiech anderſt ſtarck genug / Wo das nicht / ſo ſchrepff jhm / 
mach jm ſtulgeng durch Suppoſitoria / alle tag / ſetz jhm 
ein Dietam mit eſſen vnnd trincken / ſo lang biß die boͤſen 
zeychen nimmer erfcheinen aß auch nicht ab Die wunde 
alle tage mie Polo armeno I Roſenoͤl vnnd Eſſig su ober 
ſtreichen / Du ſolt auch nicht anders darzu thun von feiſ⸗ 
tigkeyten oder Kreuttern / auch kein warm waſſer / wel⸗ 
che ding putrificiren vnd verderben die wund. F 


Das ll. Capitel. Don gehawen 
vmnnd geſchnittenen wundern, — 
ESEñ aber ein wund mit eim Meſſer oder ſchwert 
der lenge nach gehawen oder geſchnitten / ſo be⸗ 
DO” fich zum erſten ob ſie hefftens beduͤrff oder nicht 
Bedarff ſie keinen hafft / ſo leg nur ein ſtuͤcklein von ley⸗ 
nen tuch geſchaben drein / getuncket in Eyer klar / vnd ver 
binds / ſo bedarff es nicht mehr / iſt aber die wund fo weyt 
das ſie hefftens bedarff / ſo heffte ſie mit einem vierecketen 
nedelein / vnd gewichſten faden / der maffen / das die ſtich 
von einem eck gegen dem andern — —* He 





u 


ſtich eines kleinen fingerleins breicvon dem andern / aber 
vnten am endtlaß fie offen / in welches löchlein foltu ein 
wiechlein legen / Damit fich die Wundt darauß reiniget / 
Wenn die wundt alſo gehefft / ſpreng dieſe nachgeſchrie⸗ 
bene puluer darauff. —— 
Nim̃ ein theil Weyrauch / zwey theil Sanguis draco⸗ 
nis / drey theil Calcis viue / meng ſolches Durch einander! 
Etliche nemen den Kalck allein darnach leg ein tuͤchlein 
in eyerklar genetzt daruͤber / vnd verbinds damit der hafft 
bleib / vnd conſolidiers / wenn es aber fach wehre / das ein 
boͤß Accidens darzu ſchluͤge I ale von verwandelung der 
lufft / alſo Das fie eytert / oder die Puncten auffgiengen / ſo 
mundificir die Wunde mie einem reinen weiſſen mehl / 
zwey theil hoͤnig / vnnd drey theil waſſers / kechs zu ſam⸗ 
men / vnnd mache ein pflaſter darauß / Am ende ſo leg 
Werck auff die Wundt / getunckt in warmen Wein. 


Das III. Capicel. So cin Senua⸗ 


der zerſchnitten oder zerhawen iſt. 


det oder gehawen werden / als in Armen / Fuͤß / 
⸗alß / Handt / vnd Bein! als deñ ſo hefft die beyde 

Adern wol geſchicklich wider an einander / vnd ſo ſolche 
gehefft ſtreich Roſenoͤl darauff / in welchem geſotten 
ſein rodte erdwuͤrmer / Lumbrici genant / vnd behalt ſol⸗ 
chen hafft das er nicht auff ſpringet / Nicht allein der 
‚Adern halben / ſondern auch der Wunden / denn ſolche 
hafft iſt gut vnd vielmal bewert / wiewol etliche ſolches 
widerſprechen / vñ obs ſchon wehe thut / ſoll dichs nit zag⸗ 
hafftig machen denn ſolcher ſchmertz geligt bald durch 
das Roſenoͤl darauff geſtrichen / darffſt dich auch keins 
Gegichts beſorgẽ / nemlich ſo die gantze ader entzwey iſt. 
as 


S begibt ſich etwañ / das die Sennader verwun⸗ 
| 


N, 122, 
Das V Capitel. Don 
SER Blutſtellen. ; — 
Ehiꝛe es ſach / das in ſolcher handlung das blut 
zu viel fluß / magſtu es alſo ſtillen Nim̃ halber 
Weyrauch / vnd halber Aloe / Pulueriſiers vnnd 
incorporiers mit Eyerklar / das wirdt wie ein Hoͤnig / thu 
darzu halen har / klein geſchnitten | meng es darunter] 
darnach lege ein Singer auff die blutend ader | halt jnen 
alſo ein ſtund lang / vnnd leg damit von dieſem pflaſter 
auff Die wunden / vnd bey leib nim̃ das pflaſter nicht bald. 
hin weg / Were es aber ſach / das das pflaſter angebacken 
wehꝛe / ſo leg ein ander pflaſter auff das / feiſt angeſtrich⸗ 
en / das es das vorige erweiche / darnach nim̃ cs mit ein⸗ 
ander / damit die Ader nicht wider angehe / Ich ſage dir / 
das dieſer Ergney Fein gleichen iſt. 


HARZ 
Das VI. Capitel. Don Kunden 
| ſo im fleiſch vnnd bein find. 
REnn Fleiſch vnd Bein miteinander wund iſt / ſol 
tu die Wundt des fleiſches nit con ſolidiern / Du 
haſt denn zuuor dem gelegten Dein | auch rath 
gethan Nicht das man folches auch confolicir / deñ das 
iſt vnmuͤglich / Sondern das es durch ein hart fleiſch wi⸗ 
der zuſam̃en gebracht / vnd geſterckt / in aller maß als ob 
es conſolidiert were / welcher conſolidierung der Natur 
du ſolt erwarten / vnd die Wundt nicht zu laſſen / du ent⸗ 
pfindeſt es denn alſo / die feuchtigkeit des Fleiſches wirdt 
ſonſt ſolche wirckung hindern / das das Bein nicht con⸗ 
ſolidiert wirdt I nemlich in brüchen der Hirſchalen / wer 
ſolche Conſolidirung on zeit / ſchedlich vnd toͤdlich. 


Das VIL. Cap. Don Hauptwun⸗ 


den mit ſampt brächen der Hirnſchalen. | 
| ab 5 0 659 


= Mfchaldamitenzweylfoninteben warobder buch 
| der fchalen hinein gehe oder / herauß welches du 
durch Diefe zeychen magft wiſſen / So jhm vnwild / der 
ſchmertz klein / die augen vol waffers/Erum geſicht / vnſtet 
vnnd die augen brennen / Vnnd Durch dieſe Experiment / 
Nim̃ einen zwifachen faden / vñ gib jhn dem verwundten 
in den mund / das er mag darein beiſſen mit den Zeenen / 
num du jn mit einer handt am andern ort / vnd ſo du es ge⸗ 
ſterckt haſt / als denn ſchnurre dran mit den negeln / das er 
ſchnurre vnd rauſchet wie ein trumſcheidt / vnd das offt 
Mag der ſiech ſolches leyden / ſo iſt die hirnſchal nicht 
entzwey / Mag er aber das rauſchen nicht leyden / vnnd 
thut jhm ſehꝛr wehe / ſo iſt jihm die hirnſchal entʒzwey. 
Ein ander zeychen Nim̃ ein leychts ſtecklein von wey⸗ 
den holtz / oder Pinnenbaum / vnd ſchlag damit auff die 
ſchal / vnnd horch eben darauff / donet es hell / So iſt die 
hirnſchal gantz / Lautet es aber thum / wie ein zerbrochen 
Glocke / ſo iſt ſie entzwey / vnnd verlaß dich nicht auff die 
andern zeychen / als da iſt / eſſen vnnd trincken / ſchlaffen / 


A 
x 


welches berriegliche zeychen ſindd. 
Wenn du nun alſo gewiß biftidasdie ſchal entzwey iſt / 
ſo nim̃ war / ob Die wund im kopff oder der bruch der [cha 
len groͤſſer ſey / Iſt die wundt kleiner / ſo mach fie gröffer! 
vnd der andern gleich / doch ſoferne du nit ſiheſt zeichen 
des todts / denn in ſolchem fall / ſo ſoll man nichts endern. 
Nach dem die wund nun alſo groͤſſer gemacht iſt / fo 
nim̃ war / ob das bein hinein gehe / oder ob etwan ein ſtuͤck 
lein der ſcherb beruͤrt / verleget das euſſer grob hirnfell / 
als denn muß man das vngeleich eben machen / vnnd die 
ſcherben herauß thun / mit Inſtrumenten darzu verord⸗ 
net / vnd thu jhm alſo / Ehe du denn die ſchal richteſt / vber 
ſchuͤt ſie vor mit Roſenoͤl ein tag lang / vnnd in die wund 
leg tuͤchlein / genetzt in Roſenoͤl vnd eyer klar / Am andern 
oder 


H O ein wund ſich begebe in den kopff / vnd die hirn 


oder am dritten tag / ſo handel mit Inſtrumenten / Richt 
was zu richten iſt / Thu hinweg / was hinweg gehoͤrt auff 
das aller leyſeſt / vnd ſenffteſt I. auff das du nicht beruͤreſt 
das grob hirnfell / oder ſonſt ander Ederlein / Vnd ſo das 
geſchehen iſt / ſo hab ein zart leynen tuͤchlein / getuncket in 
ein teyl Roſen Hoͤnig / vnd zwey theil Roſenoͤl / vnnd fuͤlle 
alſo das loͤchlein in der ſchalen mit zarten tuͤchlein / in ſol 
chem vngent gefeuchtet. Die euſſerliche wundeinden 
fleiſch verbinde deßgleichen / auch mit tuͤchlein / genetzet 
in Boſenoͤl / vnnd Eyerklar / Vnnd die aller euſſerſte binde 
ſoltu netzen in kaltem Brunnen waſſer / iſt es im Som̃er / 
oder iſt es im Winter / in warmen Waſſer / doch das es 
voꝛ außgedrucket ſey. J— 

Du magſt auch netzen in dieſer feuchte / Nim̃ Roſenoͤl / 
zwo vntz Eſſig ein halb vntz / Poli armeni ein vntz / netze 
die binde darinnen / vnnd thu das allezeit weyl die wundt 
eytert / Darnach ſo ſpreng indie Hirnſchal / das aller rei⸗ 
neſt / Puluer vnd Weyrauch / vnnd leg abermals pfleſter⸗ 
lein daruͤber / genetzt in Roſenoͤl / vnnd Roſen bönig / doch 
etwas truckner / denn vor / Aber in die wundt des fleiſches 
leg ſtoͤcklein von leinen tuch geſchaben / vnd ein mundifi⸗ 
catiuum daruͤber / von Roſen Hoͤnig vnd Gerſten mehl / 
vnd zu rings vmb Polum Armenum / damit die wunde 
nicht zuheyle / biß das Die ſchale wider ergentzet wirdt! 
darnach ſo magſtu es conſolidiern vnnd zuheylen. | 

In allen andern brüchen der Hirnſchalen / darffſtu ni⸗ 
chts anders / denn ſchoͤtte Roſenoͤl / gemenget mit Roſen⸗ 
hoͤnig / in die Wundt / vnnd die Wund des fleiſches Ro⸗ 
ſenoͤl vnnd Eyer klar / auſſen herumb Polum Armenum / 
biß das die wund vereytert | vnnd darnach procedir wie 


ob geſaget iſt. | | 
Das VIII Gap, Doneinerjeden 
Wunden on bruch der Hirnſchalen. ' 
ab ii... Das 


Bruch ver Hirnſchalen / iſt gleich einer andern 
wundẽ / man mag ſie heilen mit hafft / vñ wieob 
geſagt iſt / mit Kalck / Allein man ſoll kein Roſen hoͤnig 
darzu bꝛauchen / noch Roſenoͤl / deñ allein eyerklar / mit ein: 
wenig Roſenoͤl / biß das die wund eytert /darnach magſt 
du ſie wol mundificieren mit Roſen hoͤnig / vnd Gerſten 
mehl / vnd beſtreich die wund außwendig mit Polo arme 
no / das fie nit geſchwer oder auff lauff / deñ ſolches in den 
Haupt wunden iſt gar boͤß / vñ ein zeichen des tods / in den 
adern ein vrſach des gegichts vnnd des tods / welches al⸗ 
les vor kompt der Polus armenus / vnd ein gut Diet / oder 
Regiment gehalten mit eſſen vnd trincken / ſolch Diet ſoll 
alſo gehalten werden / Du ſolt jm geben Brodt broſam 
Fuͤnff mal vberſchuͤr mit warmen waſſer / im Winter / vñ 
darnach drey mal mit kaltem Waſſer / darnach menge 
weiſſen Zucker Roſet darunter. Im Summer vberſchuͤt 
es mit kaltem Waſſer / Er ſoll auch eſſen gute Muͤßlein 
von Gerſten / gemengt vnd condirt mit Roſen zucker / Pe⸗ 
nidien vnd Mandel milch / außgenom̃en die wunden des 
Haupts / welchen die Mandel milch zu wider / darumb dz 
ſie ins Haupt riechen / vnd dempffig ſind / wenn aber der 
ſiech gar ſchwach wehꝛe / oder hette einen boͤſen magen / 
ſo mag man jm wol junge huͤnlein gebẽ / mit Agreſt / Con⸗ 
dirt / junger Zieglein fleiſch vr Schweinfuͤß / condiert mit 
Granatoͤpffel ſafft / oder Agreſt. Zu trincken ſoltu jm ge⸗ 
ben Granat Wein / vñ das zehend theil kalt Waſſer / oder 
Areſt / auch mit gutem brunn / oder dieſen nachgeſchribnẽ 
tranck. Nim̃ gerolte Gerſt zwo ung / Brot broſam ein 
vntz / zucker Roſet ein vntz / ſeuds in zehen pfundt waſſers / 
auff die helffte ein / Coliers vnd gibs jm alſo kalt zu trin⸗ 
chen Iſt aber die Perſon jung vnd Blutreich / vnnd aber 
wenig blues auß der Wunden gangen / So ſoltu jm laſ⸗ 
fen ander andern ſeitten der wunden / iſt er anders kreff⸗ 
— | | I tig 


As Regiment einer jeden Wunden / die da iſt on 


tig / Iſt er aber su ſchwach / ſo Terz jm ventoſen / vnd ſchaf 
fe das er alle tag ſtulgeng hab / mit Suppoſitorijs / hat 
er ſonſt nichts deñ die ding alle / mit ſampt Polo armeno! 
behuͤten die wund / das ſie nit geſchwirt / oder kein boͤß Ac⸗ 
cidens / darzu fellet / von — vnd feuchtigkeiten / vnnd 
alſo gemehlich gewen den ſiechen / als an —— ſpeiß / 
vnd zum wein / es were denn in den Haupt wunden / oder 
dem geaderis / in welchen man keinen Wein gibt / es wer 
Den auß bloͤdigkeit des magens / oder abnemen der krafft / 
als deñ magſtu jm auch leichten wein oder gemiſchten / 
reichen / Deñ kein ding iſt / das alſo teube vnd ſchlage das 
Hirn / als der wein / Darumb in den Haupt wunden kein 
wein ſoll verguͤnnet werden / biß die wund gar geheilet. 
Wenn ſichs aber begibt / das die Wunde ſich Apoſte⸗ 
miert / oder geſchwiert / vnnd du ſie nicht haſt kuͤnden be⸗ 
ſchirmen / welches etwann geſchicht / auß verenderung 
der lufft / etwann auß vberſehen vnd vnrechtem verbin⸗ 
den / etwann auß bloͤdigkeit der Wunden / In dem allem / 
iſt ſolche geſchwulſt im geaͤder / So haſtu jetzund gehoͤrt / 
wie du jhm thun ſolleſt / iſt fie aber im fleiſch fo mach ein 
Muß von vier theil waſſers / ein theil Baumoͤls vnnd 
Gerſien mehl / vnd ſchlag ſolches auff die Apoſtema / das 
cthu ſo lang / biß das ſich die geſchwulſt feet / vnnd der 
wehthumb gelegt / vnnd die Wunde vereytert / Darnach 
leg ein Mundificatiuum darauff / von hoͤnig / mehl / vnd 
Waſſer / biß das es wol gereiniget wirdt / Denn du ſolt 
nicht conſolidiern Les ſey Denn wol gereiniget / vnnd der 
ſchmertz vnnd Apoſtema gelegt. 
Wo aber ſolch boͤſe Accidens der wundẽ / werẽ von einen 
boͤſen Complexion / vnd zerſtoͤrung der Natur / ſo ſoltu ſie 
Curiern mit jrem widertheil / dz iſt / kalt mit warm / warm 
mit kalt / Biß das du die Natur wider zu recht bringſt. 
Es begibt ſich etwann / das die Wund hol vnd tieff iſt / 
ſoltu fie aber nit conſolidiern / ſie ſey denn wol hera 9 * 
| eylet 


heilet es wechſt ſe onſt faul Fleyſch nd eyter darmenw > 


muß mans wider auffbawen / Leg aber Weyhrauch ge⸗ 
puͤluert in die Wund / brauch andere incarnatiua / biß das 
das Fleiſch wol herauß kumpt / vnd denn cicatriſiers 
Die geſtoſſene Wunden oder gefallene auff einem ſtein 
oder Holtz / ſoltu nicht gleich conſolodieren / denn ſolchs 
machet eyter / vnd muß mans etwan wider auff etzen / 
wenn es geheilet vnnd zwifeltige arbeit haben / Sondern 
du ſolt es zuuor maturiern darnach mundificiern / vnnd 
iſt etwan tieffe da incarniern I vnnd su letzt conſoli⸗ 
diern / Es wehre denn das die Wunden klein wehrꝛe / ſo ma⸗ 
geſt du es ſalben mit Roſenoͤl / vnnd mit Puluer mytril⸗ 


lorum / darnach mundificiern mie Roſen hoͤnig / vnnd 


alſo conſolidiern. 


Das IR. Capitel. Kenn einen ein 
5 vnſinniger Hund gebiſſen hat. | 
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BD 9 % welches ou darbeyfolft erkeiien / Nim̃ ein Broͤck⸗ 
” lein brods / vñ tuncke es in die Bluts wunde / wirff 
es einer Hennen Dar I Iſſet ſie es vnnd ſtirbt / So iſt die 
wundt ſchedlich vnd gifftig les fol dir ein Zeichen fein] 
das du die Wund nicht confolidierefi / ſondern offenb es 
halteſt / viertzig tag zum wenigſten. 
Aber das beſt iſt das man die Wunde cauteriſier / mit 
einem Goldloͤmel / vnd thu heiſſe Ertzney drauff / als iſt / 
ſaltz / Senff und mehl. Du magſt auch brauchen diß nach⸗ 
geſchꝛiebẽ Recept ren Krebs / vnd nim̃ die aſch daruon / 
fuͤnff theil / Gencian / drey theyl / Terre Sigillate ſechs 
eheilipulnerfiers Durch einander / vnd gib jhm zu trincken / 


2. vntz allecagiein Monat lang / in Waſſer / dariñ Arcbs 


gekocht find / darnach magſtu die wundt conſolidiern. 
as 


RB Enn einen ein vnſinniger Hundt gebiſſen hat / 


FRE 
5 % vr 


| Be stalpblegns vnd Melancolei / Don welchen: 
weyter zuſagen gehoͤrt in die ſpeculatiua / vnd will ein er⸗ 





ſchlage / Es were denn / das das eines auß den ſieben ver⸗ 
| Fi hinderte / 


mechtiin welchem fallman nicht ſol repercutiren. 
= Repercutirdieingteri nicht faſt von Ealten Ereuternr! 
als iſt / Nachtſchatte / welcher repercutirt / vñ ſenfft auch 
reſoluiert / oder Burgel Maurrauten Roſenoͤl / Eſſig vnd 
Polo armeno / oder ſonſt vngenten die auch repercutiren. 
Wenn ſich aber die materinicht leſt repercutiren / als 
inn Exempels weiſe / Das ſie su viel iſt oder su grob oder 
dick / fo du denn euacuirt haſt / ſo chue in genante repercu⸗ 
ſiuen / etwas das auch reſoluier / als hoͤnig vñ dergleichen. 
Wenn ſichs aber begeb / das in ſolchem fall ſo du re⸗ 
percutierſt / die Apoſtem eytert / welches etwan der zufelli⸗ 
gen vbel eins iſt / ſo eile das du ſie bald maturirſt / vñ auff⸗ 
chuſt / machs loͤchlein nach gelegenheit der Apoſtem / vnd 
druck den eyter wol herauß / es were denn / das der materi 
ſo viel wer / ſolman es nicht auff ein mal außlaſſen / ſon⸗ 
dern eintzig Inemlich / ſo die perſon ſchwach / Vnd wenn 
ſolches geſchehen / ſo mundificirs ſincarnirs / vnd conſoli⸗ 
dirs mit nachgeſchriebenen Ertzneyen / hinden am end die 
ſes Buͤchleins Doch merck da eins / das du nicht zu viley 
leſt mit dem auffthun ſes ſey denn die Apoſtema gar wol 
zeytig / oder an ſolchem edlen glied ſtunde da fie nicht sur 
ley den were / oder am hindern / oder inn gewerbe weren / in 
welchem fall man ſol ſchlagen /ehe denn fie gar zeytigen / 
vnd ein pflaſter daruͤber ſchlagen / das zum cheyl mundi⸗ 
ficir / zum theyl maturier / das da vbrig it. 
Hab aber gute ſorg / ſo du reſolutina / matur atiua vnd 
mundificatiua vber legeſt / das ſie nicht zu viel heyſſer na⸗ 
eur) auch nicht zu viel hart / ſondern temperiert/ denn Bi \ 


— 


wWiß auch das die bintigen Apoſtemen / důrffen wenig 
repercutierens | vnnd viel maturirens Die Choleriſchen 
viel repercu tierens / vnd wenig reſoluirens / Vnd wie m an 
‚in den blutigen ſprengt die ader / alſo purgirt man in den 
Choleriſchen die Cholerani. Die aber ſo allein kommen 


freß oder rodier. 


dutten fd legs zwifchen die ſchultern. 


— 


126, 


auß verbranter feuchtigkeit / ehe deñ ſie geſchweren duͤrf⸗ 


fen ſie allein das man ſie repercutier / vnnd nach dem ſo 
es geſchworen / ſo lege nichts kalts drauff / aber zu rings 
vm nmagſt du wol ſchmieren Polum armenum / zu be⸗ 


ſchuͤtzung des gefunden fleyſch / vnnd das es nicht weiter 


q Wie man brennend blattern Cars. °°, 
voaunckel heylen ſoll. ' 
Rennend Blattern und Carbunckel zu beylenihat 
ein ſonderliche weyſe nemlich dieſe Das nach der 
Euacuation vnd purgatz man pflaſter auff lege / 
ſpeyß vnd tranck reyche / die da ſtercken / das hertz nemlich 





der Antrax / welchs gar ein gifftige Apoſtema iſt. 
Darumb ſoltu dem Siechen fegen ein Diet / von kal⸗ 
“ten zwingenden dingen / als Granatoͤpffel Epffel / Birn / 


Quitten / Granat wein mit kaltem Waſſer gemenget. 
Item das er kein fleifch eß / als viel jhm muͤglich iſt / 


oder eß junge Huͤnlein / condiert mit Agreſt / oder Granat⸗ 
wein! Tiriack iſt ſehꝛ mechtig gut. 2 Br 


¶ Bnd wenn ſie in anma ht fallen/das nen geſchwind / 


vnd nicht wiſſen wo ſie ſind / ſoll man ſie wider erwecken / 


mit Pfeiffen vn Drum̃eln / oder mit jrem n amen zu ſchrei⸗ 
en Wber das hertz ſchlag Jon Das nachgeſchriebene pfla⸗ 


ſter Nim̃ rote Roſen / Sandalen / Citren / añ ein vntz / Ger⸗ 


ſten mehl zwo vntʒ / Rampffer zwey drachma / tempe⸗ 
riers mit Rofen waſſer / oder fawer Epffel ſafft / vnnd 
wenn die Apoſtema were vornen an der bruſt bey den 

Fig Dies 


S 


Des Tyriack vergiß vor allen dingen nicht 1 Denn wie⸗ 
wol er von natur beißifo bat er doch das in feiner eigen⸗ 
ſchafft / das er alle Peſtilentziſche giffe hinweg nimbt da⸗ 
‚non denn weiter zu diſputiern / hat hie auff diß mal nicht 
flat. Nach der bekrefftigung des hertzen /vnd eua⸗ 
cuation Der materien / ſo maturier die Apoſtema / wie her⸗ 
nach am ende diß Buͤchleins befehuieben. "=" 
Alle andere wuͤtend Apoſtemen / werden duch der⸗ 
maſſen curiert / verſtehe mit ſterckung des hertzens vnd 
des gliedes an Ihm ſelbſt / vnd darnach geheilet / wie man 
pfleget geſchwere su heilen. m rm 

Kalte Apoftemen mundificiere man mie Trocifco 
‚von Turbit] wieam ende des letzten Capitelsinach der 
mundification reſoluiert oder maturiert mans 


Das XI Capicel 
Von Geſchweren vnd Alten Schäden. 
| Iß auch / das ein onterfcheybift zwifchen einer 
wunden / vnd eim ſchaden oder. gefchwer 1 Den 
ein wund iſt ein [chadiver friſch gehawen /gefal⸗ 
ſen / geſchoſſen / oder geftoffen. Aber. ein geſchwer iſt das 
da alt da faul fleiſch / oder eytter innen iſt / Solcher eytter / 
faul ſtinckend fleifch / iſte gelb oder roͤtlicht Ifol mans 
waſchen mit kalten dingen / vñ conftrictiuen/als damag 
ſein Alaun waſſer — waſſer geſotten mit 
Linſen vnnd Balauſtijs / oder ſo das glied kuͤl were / mit 
hoͤnig vnd wein. * Bin. 
Wenn aber genanter [Chad het ein ruͤffe / vnd darunter 
faul fleyſch oder eyter / mundificiers mic Goltwurtz pul⸗ 
uer / vnguento Poſtolori / oder einer gruͤnen Salben. 
Frißt aber ſolche wund vmb ſich / ſo ſtillet man ſie mit 
Polo armeno / druͤmb ber geſchmiret / vn oben drauff ein 
Corroſiue gelegt / Weñ ſolches alles geſchehen Ines iſt / 
RE ge | du 







a. 4127, 
ſo du mundificieret haſt / ſo incarniers / vnd cicatriſiers / 
Wie hernach am ende dieſes buͤchleins geſchꝛieben. Wiſſe 
aber / das kein beſſer ding iſt / Schäden zu heilen / denn ſie 
fuͤr der heilung faſt erbrechen / oder ſo die ſchaͤden groß / 
‚Durch unten hinaus purgieren / das ſonſt Durch Die wun⸗ 
JJ 0. 2 | 

VvVon dem Ardbs, 7, 
Vrſachen und wurgeln des Krebs ſeind mancher⸗ 
— — ſpeculatiue weitleuffiger / aber die Cura 
Aobeſſſ A 
Arnfengklich / ſo iſt kein Arcbe gantʒ sy curiern/man 
neme jn denn von der wurtzeln herauß / Darumb ſol man 
nichts mit fewer oder eifen cauteriſiern / es ſey dann an 
einem ſolchen ort / das er gar außgereutet mag werden, 
Iſt nun der Krebs dermaſſen geſtalt / das er nicht wundt 
oder a iſt / vnd iſt an einem ädrichen ort / an 
den Meußlein /lufft rören/bals oder dutten / oder derglei⸗ 
chen / ſoltu weder maturiren noch incidiern noch cauteri⸗ 
ſieren jnen / ſondern purgier vor die Melancoley / vnd ſetze 
Dem Siechen ein Regiment / das er ſich huͤte fůr Melan ⸗ 
coliſcher ſpeiſe / als fuͤr linſen Bonen / Genſen Enten / Ha⸗ 
ET, So en ot 

der gleichen / vnnd beftreichden Schaden su rings vmb 
mit dieſem nachgefehriebnen Recep, “r 
Nim Tutian bereiter in der Apotechen / Bleyweiß/ 
jedes gleich viel / incorporiers mie Roſenoͤl Burgchvafz 
ſer / oder een waſſer / das da keltet / mache ein ſelb⸗ 


lein / vnd beſtreichs damit. — 
Iſt aber genanter Krebs an ſolchem ort und ende / 
da er mit der wurtzeln mag bin genommen werben / ſo 
Schneide jhn beraußmicallen Wöurgelniond laß jhn wol 
verbluten Abrugt das Melancoliſche Blur wol berauß/ 
Darnachsauterifiers mit einem heiſſen eiſen / Lege dar⸗ 
über ein pflaſter von Eppich ſafft / Hoͤnig vnd Gerſten 
— JE meh 


* 


mehl mundificierl/ incanier vnnd conſolidier es. 
Dem auffgebrochnen Krebs / vnd der da kreucht vnd 
friſſet / iſt vbel zu helffen / man mag jnen aber cauteriſiern / 
vnd in allem weg verſuchen / wie mit dem vorigen. /onnd 
De vnauentde Tutia darauff legen/ vnnd den stechen — 
ſcin Leben friſten | 
Von Fiſtulen, 
Fiſtula iſt eine bekandee Kranckheit / wirdt — gar 
nahe wieder Krebs mit breñenden Ertzneyen wirds cau⸗ 
teriſiert / auff das herauß genom̃en wird / alles was dar⸗ 
inn hart vnd von faulen fleiſch iſt / Darnach ſo ſchmieret 
man Butter darein / oder etwas anders das die ruffn ab⸗ 
fallẽ macht / ſo darauff gewachſen Darnach mundificirt 
man vnd —R— mit andern wunden ſo zuheilen. 


Sa⸗ xl. Cap, Von gebeinen⸗ 


vnnd Gliedern wider ein zů richten. — 


® ein Glied vom andern / vnd auß feiner ſtadt ir 
So richt es wider ein / ſchlag daruͤber ein leynen 
| Tuch genetzt in einem Selblein / gemacht mit Ci⸗ 
fern mehl / vnnd Eyerklar / verbinds ſanfft / das es bey ei⸗ 
nander bleibe Erliche baͤhen das Glied in warmenweaß 
ſer / welches vnrecht denn das Glied wirdt dardurch A⸗ 
poſtemiert. | 
Iſt aber der wehebumb sro wbentch hwier cs mit 
warmem Roſenoͤl. eh | 
Doch wen das verrenckte Glicd verakssnsn gefchmwok 
len iſts gut / das mans fomentier / mit warmẽ waſſer dar 
u geſotten fein Camillen blumen / Griechiſch HewLein⸗ 
— kraut / Ibiſch / darnach richte das Glied. 


ons XCapitel. Wenn ein 


N Sr iſt. 
Wenn 
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DAB en ein Bein engwey)So richt es auffs erſt zu⸗ 
(2 STeineniwiees gehoͤrt / vnd geſt anden. zum An⸗ 
So dersifählageinleinen Tuch Darüber genetzet in 
Koſenoͤl. Zum dritten I mach ein pflaſter von Ciſeren 
mehl und Zyerklarioder von fußmehl in der muͤlen / vnnd 
binds darůber darnach lege rings vmb werck / genetzt me 
&serklar/ vnnd auff ſolches lege die fchienen/binds ſteiff / 
das ſichs nicht wege I biß auff ʒehen tage / es were denn 
der ſchmertʒ ſo der ſonſt juckens halben / ſo ſich das 
Slied wolt Apoſtemieren ſo matiftu.es auff binden / vnd 
das Glied beſtreichen mit Roſenol / vnnd am gegentheyl 
ſchlag jhm ein Ader nach deinem beſten beduncken / Setʒ 
ihm ein ſchmal Meſſig Diet / biß ſich die feuchtigkeyten 
geſetzen / darnach bind es wider. Iſt aber das jucken ſo 
groß So loaͤß es auff vns waſch es mie warmem Waſſer / 
verbinds wider / vñ laß es alſo / biß ſichs conſolidirt / Sol⸗ 
ches alles ſoll ſich keiner freuentlich vnderʒiehen I auch 
anderer hoher ſtůck mehr / er hab ſie denn vor von einem 
erfarnen Chirurgen augenſcheinlich geſehen vnnd geler⸗ 
net / Denn es iſt nicht muͤglich 1 das einer ſolche ſchaͤden 
recht handel /on nachtheu des Siechen | er habe denn zu⸗ 
uor auch die Handtarbeit geſehen / SL, 


Das NV. Capitel. Don 
Er. Augen wehthumb. — 
Nter allen weh vnnd kranckheiten iſt keine den 
Fa Ersten vnnd Chirurgen vnbekandter / denn der 
I Augenbreften / macht ſolches jr wunderbarliche 
Conſtitution / vnnd zuſammen ſetzung / Wie man in der 
Anatomey ſiehet / vnd viel daruon geſchrieben Darumb 
aber ſolches nicht wolsu ergruͤnden / will ich nicht alle / 
ſondern nur etliche Ertzneyen anzeygen | Nemlich von 
geſchwer / Jucken trieffen / grindt / flecken vnnd fellen der 
Augen / die denn einenn Wundartzt etwas viel zu handen 
kommen. | von 









Von Augen geſchwe. 
Vrſach der wehethumben find auch mancherley Iſt 
es ſtaub / hitz / auch / vonder ſonnen / von wachenitc.Des, 
das Aug erhitzigt / ſo ſetz ein gut Dietilaß ein wenig Eier⸗ 
klar darein / wol geleutert / vnd geſcheumpt / es vergehet / 
Solch medicin mag man auch zu andern zufellen brau⸗ 
chen / ſo da von big kommen. So aber das Aug hefftig 


geſchwollen ı rot / hitzig / trieffend / als ob es auch ſchier 


wundt were / ſoltu von erſt die Hauptader ſchlahen I vnd 
euacuiern das haupt / ein gut Diet ſetzen mit Falten din⸗ 
gen / Darnach magſtu nachgefchzeben collyrium brau⸗ 
chen. Nim frawen milch / die ein meidlein ſeuget vñ (peün: 
in die augen / magſt auch ein pfleſterlein machen / von 

Foſen / weiß vnd rot / vnd rot ſandalen / ana ein vntz / Ger⸗ 


en mehl 2. on / Campffer ein dꝛachma / temperiers mie 


Koſen waſſer / Wenn der fluß alſo auff hoͤꝛet zu flieſſen / fo⸗ 
mentier ſie darnach mit Roſſen waſſer / vnnd ein wenig 
ſaltz / will das nicht helffen / baauch ein collyrium von wei⸗ 
rauch zu maturieren / darnach einen puluerem Citrinum 
zu mundificiern. Es begibt ſich etwan / das nach ſol⸗ 
cher geſchwulſt ein klein ſchwerlein oder bletterlein wirdt 
in augen ſolches leg hinweg mit dem weiſſen collyrio / 
Das es den wehethumb lege / Sehet es auffſo conſolidier 
ce wider mie einem Collyrio von bley. Das malzei⸗ 
chen / das darnach bleibe im Augapffeli das nimpt bine 
weg Egles Dreck / ein Lollyriumorausgemsche 
Wie man Collyrium album macht. | 
... „ Efim Bletvoeiß gereiniget sehn Drachmas Saro⸗ 
colle'gröblich dꝛey drachma / Krafftnehlzwey drachma / 
Dragaganti ein drachma Opij ein halb drachma / ſtoß 


F 


vnd pulueriſiers alles / vnd incorporiers mie Regenwaſ⸗ 


ſer / reibs auff einen Mermelſtein mach darnach Pillu⸗ 
len darauß / wie Linſen / vnd wenn es not iſt / ſo zerlaß eine 
mit Frawen milch / vnd thue es in dein aug. 


VD 


Ein 


nr 


die ecklein Des augs. 


— 


“= 


ö Ba ge Bahn añ. 5 
n a Saffran 2 drachma Conficirs mit waſſer vs 
Sen greco / das es ein Collyrium werde | 
4 Kin Collyrium von bleydas munbificire und. 
‚confolidire Die augengefebwer. 2 > 
it ‚Bebrent bley ı Antimonij / Tucie / Kris vſtu Gummi 
je abici | Draganti I ann. 8. drachma / Opij ein halb 





| drachma. 


enn du beſorgeſt / das das aug herauß will / vnnd 
if be ER Antimonij / Ematitis | añ. 10. drachma / 
Acacie 4. drachma Aloen. drachma / puluerſiers wol / 
temperiers mit Eyſen kraut waſſer / mach Pillulen als 
Pfeffer kornlein /wenñ es * iſt | — eine mit Eyerklar/ 


amnpbrauchei A 


Faͤr das ae der Auen weiſſen Wein / Alse fick 
crotinum tpuluerfi es wolnes ein tuͤchlein darein | thus Ä 
ins aug. 

m —— vnnd — Augen nimpt hwegt 
wein darinnen iſt geſtanden Eurperofg 1 oder Victril. 
Die trehen vnd das unnen vertreib alſo / Nim̃ Thucte iD 
zo; drachma Coralli⸗ Oſſium mirabolana /Aloes ſue⸗ 
crotinum / 40, 2. drachma / Pfeffer ein halb drachma / 
mach ein zartes puͤluerlein darauß ee es ein nn in | 


PERL! Fuͤr die Heden. JJ X 
Esgles dred/Spumemaris Saurauch —— * i 


bei an. 10. drachma / puluerfierg auffs ſubtileſt / Nimb 


Schelwurtz vnnd Schwertchwurglan. sehen drachma / 
kochs in ein lib. waſſers / ſeuds halb ein / mit ſolchem 
— das puluer thus in die augen. 
g von augen fell, Fe 
Das augen fellsu curiern iſt nicht wol subefehreiben- - 
RE  mwiter 


ent flch ſichs keiner er habs denn vor geſehen oder ge⸗ 
bꝛaucht /Wo es nicht hat vber handt /mag es hin genom⸗ 
mas werden / ſo mans haupt purgirt mit pillulis ſcochijs 
piera / darzu man ein gůt Diet halt /ſich huůtet vor dinger” 
and ſpeiß die dampff ma chen vñ auffrichen ins haupt — 
Collyrirum von gallen! Vogels gall die von raub le⸗ 

ben / als Sperber; Weienꝛc wol ein drucknet zehen drach⸗ 
nn En For drachwa 
machs mit Feuchel rate * 
—— 


| ir XVI. Eapitel sergngen u, 







aller AR wunden — — Mann 
Repeicuſuen. Re) ‚ns 
—— AAs Ss bis ——— 3 oe £ 
DE Em = a⸗ reperentirenjiftog gut Penn vorhin 
euocuirſt die hitzige mater wenn ſi eſtarck vnnd 
krefftig iſt / vnnd das durch ader ſprengen / oder 
febrepffenifi dderfiechfchwach. Die purgation iſt dieſe 
Nim̃ zehen pflaumenidür: Violen ein dra schein 
eim halber pfund waſſers / biß auff die ———— 
cher helfft laß ſieden Tamurinden / Manna Caſſta ſiftu⸗ 
la das ſafft / rhu darzu Cortices mir abo lon ari Citri pul⸗ 
uerfiert/an, einhalb orachme } laß ein nacht — 
morgens colirs werms vnnd brauchs 
Oder nim̃ dieſe hernach geſchriebene pululen · Mira. 
bola Cieri,Ro,rub, añ cin ram ſolcher en 
* “ur ein mal. | 39 


we 4 Beperen u Ah oh —— der! 


RM lachefi an — 


— ei | nen 8 in 
nnen wirbe Endiuia Aitrenp y up 
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er ELENA «: Gpiliren vnnd Kepercutiren. 7 Des 
3 ae Kürbis) Ha uß irn Fabana / Craſſula maior. 
Repercutirn und toͤdten das wehe im glied / welch nit 
denn in groſſen noͤten zu gebrauchen. 


% h ie 


Succus lactuce / Mandragora / Papauer / Opium. 


qq Repercuſiuen die man ſtoſhſt. 
4 Sand ali / Sopdium / Polus armenus Terra 
igillata. reg 
5 Milendas folche bald durch dringen! ſo thu ein we⸗ 
nig Eſſig c 
n CE⸗mpoſitum Sepereuſſiuun ul 
Nim̃ Nachtſchatten ſafft zwey drachma / Koſensl 
ein vntz Eſſig en halb vntz Oder Roͤſenoͤlzwo ung Poli 
armeni ein halb drachma Eſſig ein halb on Solch Re⸗ 
percuſatiuum mag ſtu brauchen zu allen gliedern die du 
El — warmen fluͤß in die wund ſetzen. 
Be 


Ag 


ea 


at minber der Schadfchon Apoſtemirt / ſo lege das 
Kepercuſiue nicht darauff / ſondern darneben. 
Kein alte materi ſoll man repercutiern / man euacuirt 
aber / vnd confortirt / das glied / auff das ſolch repercuſſiue 
nicht von noͤten Tey. Solch Kuacuatiuum mach alſo. 
Nim̃ Turbit glbi Gummoſi ein drachma Hermodac⸗ 
tilorum alborum ein halb Drachma Diazinziberls ein 
drachma / ein Troeiſcum mach drauß mit viel Syrop 
san realen ſi. 
Nachtſchat /Wegerich Virge paſtoris / iſt Rarten 
kraut das die Tuchſcherer brauchen / Burſa haß orio iſt 
Seckelkraut Aofen Balauſtie ſind Granat blumen / 
"Aypoquiftis ıft cin ſafft in der Apoteck Memcha wildt 
nah ſafft / die noch nicht zeitig Sumach 
fe cin. Same ſindeſt du auch ————— urach / 
Myrtillis inn der Apotecken Biren uitten Neſpelu / 
Eychlen Galloͤpffel Polus armenum | Cimolea / iſt die 
— von ben Schleiff ſteinen Terra ſigillata 
N 10⏑ü 6 
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 Diefer Ealten ſtuͤck magſtu auch woldrey o a vier zu 
L ammen vermiſchen / vnd geſchicklich brauche 
MER ¶ Dieheyffen ſind. 
Mau Cipreffen müßıSalgıSqinant Hndefkuin 
der Apotecken Blacte byſ antie find die weiſſen Snecken 
heuſer Farina lupinaris / iſt Feygbonen mehl vnnd roter 


Wein: Bor. 
Confortatiua. a 
\ Sind H die ein glied ſtercken / als die nach geſchitebene / | 


( 


 Bleumrofarun®lesmimyrtinum / Olium maſticis / roter 


Sandel / vnd Wermut ſafft / vnterein ander gemicht ſalb 
dich damit / Andorn / Centaurea Saffran. 

Vnd dieſe / Wermut / Stabwurtz / Squin antum Spi⸗ 
ca / Maſtix Roſen Roſenoͤl Dieſe alle ſampt ſied man in 
ein zwifachen geſchirr vnd vberſtreich das glied damit / 
oder kochs mit wein / vñ empflaſtirs oder. — mit 
oͤl vnnd — mach darauß ein — 


Attractiua. 


Diß ſ Mebicn die an fich ziehen Bfasiße bein oder 
eyſen Die einfachen darauß man nemen mag fd vil man 
«will, Simplicis genantıfind dieſe Gebrente Froͤſch lang 
Holwurtʒ Calamentum / Pulegium Brunnkreſſen / Ber⸗ 
tram / Coſtus / Pfefferſchaum den man auff den waſſern 


— ————— Kürbis] Kilobalfamun Be 


— ha ig ange 
¶ Ein pflafter zu Pfesfen/belnenpbomen! 
| amd andern Metallen. 
ein die kerneninden Palmen! Baurauch finseptö du 
in der Apotecken / Salmontaclang Holwurtz / lcd 
ris Aſinini erptentin / jedes zehen lot ſe chwargenpfefferr 
Gummi armoniaci/ Amomtiftein Same Xilobalfas 
mi * der pipsrecFen geder funff loe /weirauch Mirnren 
| ‚weiß 


| eh bargistofonte Blindenfchleich Egels — 
desfuͤnff lot / Maulberbaum /milch dritthalb lot / Wachs 
drey lot drey quint. drauſſen yon den weyſen Gilgen biß 
ſein genug wirdt / Mach darauß ein pflaſter / vnd leg das 
vVber den ſchadẽ / das zeucht alles auß / wie obgemelt bein / 
a alle metall / Iſt gerccht vnd bewert. 
a Di Reſoluciua. 

— ra if ein medicin rarefäctiug oder. vapotatiua / 
— eigenſchafft if geſcheiden Reſoluiern / vnd ſubtil 
machen / mit behungen oder emachten rauchen / ſo die 
ſchweißloͤcher auffthun / vnd ſind inn Simplicibus dieſe 

ſg Camilen Aichea / Die Camillen / fü ind die beſten vn⸗ 
terden einfachen. 

Dieſe Simplicia reſolutern flüffige und alte mate⸗ 
‚rien —— —— Malua Bleta / Parietarla / 
Fumus terre Caulis Vrtica /Ebulus Sambucus /Ger⸗ 
Ken mehl Bonen mehl Brot broſam / Roͤmiſcher Kuͤm⸗ 
— Weirauch / Maſtir. 

¶ Diß ſind oͤl / die da reſoluiren. 

. OleomCamomille/Öleum anethinum | Gleum nar⸗ 
——— coſtinum / Oleum lilisrum alborum Ole⸗ 
um amigdalarum Vnter dieſen hab ich faſt — 
das Dillen oͤl vnd Camillen Sk 


Mollificaciua. 


Die weychen Volgen die Simplicia/ die leſchtern / 
—— ſchmaltz / Aundts ſchmaltz. 
Die ſtercken Schweinen fi chm altz Belber vnd Hirs 


arck. 
"Die aller ſtergſten Galbanum Bedellium / Storay / 
ee ch Seygen find faſt gut / weiß Gilgen 


AUPABAPRAEHSENS REN, at vñ der stacen. 
iij in 


EinCompoſitum faſt weychend. 
, Bin Geiß bone] — —9 — Be 





— bey ben — das von —— ae 

Auff ein Fund darnach falb Das lied bey dem fewer mit 
vorgeſchriebnen Salben. 4 
@ in Blicd weichend Salb, we 

Nim̃ Schweinen —— leiten 


ſchmaltʒ jedes ein vierling hů ee Igenß ſchmal 
Endten ſchmaltʒ Kelber ſchmal 3* ai eben —— 
des cin lot] / Stor ax calamite Bbelltum Iſopi humidi/ 
jedes ein lot / weichs nach deim gefallen / mach ein en 
—— Di ne follen ungefalgen — 
Be Ein eat Salb. BERN 
aa Er 





En & chweinen ſchmaltz 6 lot / Genß ſchmaltz a 
% fehnalgı büner ſchmaltz Terpentin Wachs / jedesz, lot/ 
aumoͤl ein vierding / Fenum en puluer/Zcinf, men 
miehl jedes 2. lot. / Svelliyim /O BB poponacum [jedes ein 
lot Tempetier die Gummi inn Mein darnach zerlaß die 
iz mit Dem, wein Gummi Wachs vnnd oͤl / ſeyhe 
damach die ſchmaltz mit dem oͤl vnnd růre denn die ppk 
Hedi? nf ð wurdt es ein nn, 9 
er i . uilon molle. IR N 
Are ein weich Didauı on! fa gut sur en — 
F faſt gebraucht / ſin deſt inn der Apotecken / Nim̃ ie 
— BaumsliDillen $L/ jedes vier lot / 
iſch wurgzel Fen reci Leinſamen / jedes 6. loc] / blaw 
A er wu nel —— bei — — 
‚lot IE —— ein vierding jung Wachs 4.lot/ 
Im.) Aromoniacum | Serapium] — 
llen / vnd mach ein pflaſter darauf... 
€ Emplafttum das zeitiget 
seh RKnobloch Ebiſch blaw Gügenn wur⸗ 
— —— grecum Die feud alle in waſſer / 
on das Fenum grecum das folgen Bert ſein / Stoß die. 
wol darnach thu den geſtoßnen Leinſamen darein dar⸗ 
nach das ſchmeer oder rk an re warm 
vnnd ein pflaſter darauß. Su 
En anders, ' | 
Elm Briomen —— vrſine 
* krie Caulium / Vue mund ate Leinſamen huttern /ho 
fr fch ſchmaltz / legs alſo warın auff den ſchaden. 
En andere weichung die iſt gerecht 
Vera Galbanum dritehalb lot 1 Aimoniacam >. lot/ 
——— otmew Wachs ein halblot / Baumoͤl 
anderthalb lot Goldglet ein halb lib Weyrauch lot/ 
Myrrhen ein halb I Spangln lang olwurßg / Ma⸗ 
fir jeden anal Bdellium 4 lotſConficier die durch ein⸗ 



















ander 


ER ; 


| tree ge Prawnfarke: — 


— die Gummi beiß van in nee sw was fi e ae 


ounbificatiun. ai a = 


Er: bie da reiniget und abdrucknet / abſterſtua — 

Dei ſie das boͤß von dem guten abſcheidt / als die Kecept. 
Nim̃ Weitʒen mehl / vnnd den dotter von eim ey ſ pund 

ein wenig Hoͤnig / vnnd menge das vntereinander 

leg das in den ſchaden / 

q Ein ander vnd beffer Reghnent de Appio⸗ x 

Nim̃ den faffe von Kpffen traut ein lb, Ei 

vierling / weitzen oder Berften mehl ein vierling koch das 
bey dem feweribiß es Did wirdt thu dann de ſucco abſin⸗ 
thij das iſt Wermut ſafft / Vnnd iſt der ſchad hitzig / So 
chu ein wenig Wegerich ſafft darʒu oder Maurpfeffer/ 
miagſt auch dazu thun puluer von Feno — 
en —— Lupinorum das iſt Leygbonen mehl 
Ein anders. 

wir gelb — Refin genantiond Zong —— 
Hi ein vierding Mirrhen / Sarcocolle Feni greci mehl / 
Leinſat mehl / jedes ein lot miſchs durch einander nnd. 
brauchesalfsiesiftfaft gut. - ei 

@ Onguentum Xpoftolorum. 

Nim̃ Terpentin / wachs das do weyß iſt / Reſin de — 
nu/das iſt gelb Hartz jjedes vierdhalb lot / ange Holwurtz / 
Weyrauch / jedes anderthalb lot Oppoponacum florum 
Eris jedes ein halb lot / Arm aniacum vierthalb lot / Mir 
rhen vñ ñ Galban /jedes ein lot Bdellicum anderthalb lot / 

glet zweylot ein quintlein Nim̃ die A laß vbernacht 
in Eſſig ſtehen / darnach ſchuͤt den Eſſig ab / denn ſetz die 
gum̃i auffs fewer mit Baumoͤl / laß ſieden / thu die weich 
en n dauonſvnnd mach da⸗ vnguent arauß. 
Vnguentun 


* 


9 


nee — EEE TU 
—— — — 


dauꝛ /ſo der fchad nicht fo — iſt. 


— NR 2“ EEE RR ——5 
Vnyguentum Eg yptiacum gut vnd ſcharpff. 
Ninm hoͤnig 1. lb. — 1b.Spangrün=.lott 


Aannılotirürs.allesdurch einanderifeudsbiß rot wire, 
ſo iſt es gerecht / reiniget wol alle vnreine fehaden / Ich 


hab viel guts Damit gethan war fein auch nimmer on, 


Ein anders auch wol reinigend. 


Nim Eyer dotter / vnd ſo viel Terpentinifchlags durch 


einander / leg es mit faſen in den ſchaden. Dieſe Salbiſt 


man 
Nim Schlehen ſafft vom Kraut / Cinogloſſa / Hunds⸗ 


ee vn Gerſten mehl / mach an Salb daraus iſt 
ee. 
Sedatiuadolorun. 


% ng er 


+ Yfk ein Ereney die ſchmergen fillet:Stwrplicis find 
biefeiGenß fchmal#Enten fchmalräöner fehmalazt 


baumoͤl / Eyer dotter Dillen oͤl / Leinſat / vñ veren gleichen, 
¶ Ein Compoſitum pflaſte. 


J Nim einbarte Broſam von Weizen bꝛot / vnd leg ſie 


in heyß ſiedent waſſer / vnd wenn es weich wirdt / ſo ball 
das bꝛot wol auß / das das waſſer dauon gehet / darnach 
aim deſſelbigen brots ein lbe vnd z. Eyer dotter / vnd Ro⸗ 
fen oͤl das fein genug ſey / oder Magſamen oͤl / Dieſe ſtoß 
vntereinander / vnd thue darunter ein quintlein geſtoſſe⸗ 
nen Saffran / mach darauß ein Pflaſter / vnd leg es dar⸗ 
auff / das iſt faſt gut / denn ich es viel gebraucht hab / vnd 
ſein wirckung offt befunden / Es ſol auch warm auffge⸗ 
legt werden. 
Ein anders darzu. 
Nim Pappeln kraut / vnd Malua viſci / iſt auch ein 
Pappeln / vnd nim Beren Klaw /Branca vrſina genant 
au Latein Violoten kraut / Winden kraut / ʒu — 
zus 


+ 


bilis / S.Peters kraut Bilſen kraut / Diſe ſtuͤck ſied in waſ⸗ 
per darnach ſo ſt oß inn eim Morſer ſtog alt Schweinen: 
ſchmer darıınterilegs warm auff den ſchaden es weicher 
Snd legt den ſchmertzen magſt auch Weizen mehl dar⸗ 
unter thun / oder gerſten mehl oder leinſat mehl oder. Fe⸗ 
num Grecum mehl / welche dir geliebt /wirdt deſter beſſer. 
¶¶ Ein anders / vnd heiſt Vnguentum Matura⸗ 


tiuum weicht vnd ſtillt ſchmertʒen fin 





u 
; — er 


deſts in der Apotecken. 


Nim Vnguent Agrippe / Korell / Oleum muſcellinum / 
Oleum de Been / Gleum Nardinum / daraus mach ein 
ſalbe ſalbs da der ſchmertz iſt / Wer aber zu viel bluts bey 
dem fehaden / ſo laß oder ſchꝛepffe nach deinem beduͤn⸗ 
cken vnd der notturfft. SD 
Matg aber der ſchmertz nich 





| : ftület werden / durch 
die ſenfftigung / vnd dich die not treibet / iſt beſſer das man 
etwas brauche / das ein wenig ſchadt / den ſchaden zu 


oder Myrrhen / oder Storax iſt ein gummi / oder ein we⸗ 


Nachgeſchriebene Trociſet/das ſind 


ob * — : 5) — 2 —— eh e 
ſain Recept. 
Ku se EEE EEE Zn 


J 
— 


| 134. 
> Ka in — albiein quint Oppij ein — E 
Semen Citrulli Lactuce / jedes ein lot Semen ae 


ein halb Üben Trociſcos 2 
q Ander Pillulen. 
im Gpps ein "Halbe er oder pe | 


Kies Dialange ein quint Ider Wurgel Mandragore ein 


dritteil eines quint / ſtoß alles rein zu puluer/ on den Opi⸗ 
um den ficde vorhin mit wein der da ſtarck fey / das ein 


kleine feuchte da bleibe / denn ſchuͤtt die Puluer darein 


das es cin muß werde mach Pillulen daraus als groß 

als ein grawe Erbis / vnd gib ein pillulen zu mal / Iſt aber 

der homer® groß / gib) jm 2. pillulen / ſo wirdt er ſchlaffen. 
¶ Diß ſind ſchlaff pillulen. H ER 

ern Opij grana El in drittheil eines quint⸗ 


Anh AB Ai iſt Amel taw / jedes ein balb quint 
lein / Fenchel waſſer / Solath iſt Nachtſchad waſſet /je2 


des wey lot /zerreib den Opium niit ein wenig waflers! - 
wie obſtehet darnach den Silouium und den Tyriack 
mie den vberigen waſſern / denn ſchůt fie zuſamen / das 
ein tranck werde? das trinck ſo wirſt du ſchlaffen vnd 
empfindeſt kein ſchmertzen. | 
Ein hůbſche ſalb an den ſchlaff zu ſtreichen 
J— wo groſſer febmergift, 
lim Requies medicine ein lot / Opij theobati auff 

— frumenterum ſchwer / Caſſie lignee Se⸗ 

inis papaueris albr / Seminis Lactuce ſedes ein hal⸗ 
bes quintlein Olei mandragore Olei Baſacen Vnguen⸗ 
tum populium hjedes ein lot puͤluers / Anthos / wol vnd 
rein gepuͤluert / mach ein Salb daraus] a alles in 
der — zu EHE 


* Rincartatind.. . Beeren 
"Wiedicina Incarnatiua iſt die fleiſch a ers ind 
* — sp wircken in der wunden vnd eiſen ertʒz⸗ 
| ij neyun 


u * 


neigung die da nottuͤrfftig Erſtlich das manflafch ma⸗ 
cheſ vnd sum andern / es feſt machedarnach sum dritten / 
DAS mans catriſir / verſigel vnnd zuſchließ / an den Wun⸗ 
den / geſchweren vnnd eyſſen daran haut mangelt / wirdt 
darumb genent Aggregatiua / oder Conſolidatiua / denn 
ſie truͤcknet / macht dick / vnd ſtopfft die feuchtigkeyt. 
Simplicia incarnatiua find Drachen Blut / Alpepa⸗ 
ticum / Sarcocolie Terra ſigillata / Polus armenus Rin⸗ 
ben von Granat blumen / Arnagloſſa iſt ein Wegbreit / 
Folia pini / Cipreſſen nuͤß / wild Beeren laub / Bonen bluͤt / 
vnndder gleichen nn nenn 
Edicina incarnatiua iſt / das das Blut in die wi 

den komme / vnnd ſich in fleiſch verker / darumb 

7 gefchicht folche caligierung ‚mit truckungen vñ 

rley weyſe / als mit ſchwach / ſtarck / 


reinigungen in dreye 
vnnd aller ſterckſtet. ee 
Die ſchwachen find / Weyrauch / Maſtix Aloe Colo⸗ 
fonia / Gerſten mehl / Fenum grecum / Dieſe lädt ſoll man 
een auff die feuchtẽ glieder. Die ſtarcken ſind Holwurtz / 
Jreos iſt ſchwertel wurtzel / Lupini — 
bij find Wicken / Dieſe alle geſtoſſen / Cupri laminas leget 
man auff die trucknen ſcheden. Die ſterckeſten find am 
fuͤglichſten in tieffen wunden vnd eyſſen find dieſe / Cen⸗ 
eauren / Hundert guͤlden kraut / Schneckenheuſſer / ge⸗ 
brant Bley / Spieß glaß / Ba artz gebrant blech / Mir⸗ 
rhen / Diſe ſtuͤck machen Ben h wo bie bein. entdeckt / deren 
mag man viel zu ſammen leggen. 
¶ HSernach — viel guter vnguent / die 


ee dafleifchmächen. | 
Terpentin vier lot / Hoͤnig ein halbes lot / Rinden von 
Weyrauch / Saffran / jedes das drittheil eines quint. Ro 
ſenoͤl / Wachs / das ſein genug ſey / mach ein Salbdrauß / 
Nachgeſchꝛiebene Vnguent machen Fleiſch / 
J ffindeſtu in der Apotecken. 
— Vnguen⸗ 


aa Sofa Ongaum arm Ongue 

kam vide | 
q Vnguentum de lino faft gut. 

Schabeten von fauberemleinen Tuch ein RP 
ponact Honig Roſenoͤl / Wein / jedes fuͤnff lot / Glet Aloea⸗ 
Sr ein lot / vnnd mache ein — 

Aarau. 
” g Vnguentum de jreoß. | 

Rindern vnßlit / ein halb ib, Rofenslein —— 
vier lot / wurtzel von Ireos zwey lot / Weyrauch I Aloer 
Sarcocolle / Maſtix / Holwurtz jedes ein halb er 
tin / das genug iſt / darauß mach ein Salb. 

g Ein anders. 

Terpentini in weiſſen Wein wolgewafchenivier Ist Ei 
er dotter / ein wenig Gerſten mehl mach ein teglich S alb 
5 drauß / magſt auch wol ein wenig Hoͤnig barunter thun. 
€ Ein anders. 

Eyer g/ Oleum vitellorum genant / vnd Oleum de fru⸗ 
meneonft von Weizen Sa eheijebes ein lot / rohe Hoͤnig/ 
ein wenig rar. F 


Rindern Ward Kofensi Terpemin Jong Vacher 
edes gleich viel / zerlaß ſanfft ı vntereinander Darnach 
eb es vom fewer / vnd ruͤrs aftwolnvenn es ſchier erkal⸗ 
iet / machs mit zweyen Eyertlat darnach du viel mach⸗ 


en wilt. 
Cicatriſantia. 


Trůcknet den Schaden oben macht ein Rind damit er 
Bein vnfal nem / biß ein natuͤrliche Haut daruͤber wechſet 
darumb bedarffs empfindtlicher natůlicher ſcherpffe / Es 
ſind viel die dieſes allein thun / wie hernach folget. 

¶ Die Simplicie. 
pfi dia iſt Srananipir She "as a Aegip⸗ 
2 iij tiacum / 


eis cum} Bleyweiß ! gebrant Bley Slet Cimolea won ei⸗ 
nem ſchleiffſtein Polus armenus / Alnij / Kupfferroſt / ſind 
zwey Corroſiue / Aber die folgenden ſind nicht Corroſiua / 
das ſie faſt etzen / fondern man muß fie vor brennen / So 
gewinnen fie ein ſcherpffe / vnd find dieſe Centaurea breit 
Wegerich/ Holwurg die breyte vnd Die lange / gebrente 
Schuch foleni&ychen rinden / Hamerſchlag / Sudor von 
ELin gut puluer darʒu. 4 


SGranat blumen Aleopatieum Sanguis Draconis} 


Cathimia iſt Silberſchaum / Eris vſti / gebrent Kupffer / 
jedes ein lot. REDE ——7777 
¶ Ein faſt gut Vnguent von Kalck gemacht. 
Leſch Balck neun mal mit friſchem waſſer / das er ſein 
ſcherpffe verliere darnach nim Roſenoͤl / vnd des kalcks 
gleich vielldie.brauch zuſammen / iſt gerecht vnd bewert. 
je: ¶ Ein ander Sälbleindarzu. IRRE 
.., Bein gepülnert Glet /Roſen oͤl / vnd Kffigireibs wol: 
in eim Moͤrſer laß ſtehen biß dicke wirdt / thue darzu dieſe 
puluet / gebꝛẽt Spiegel glaß gebrant bley / gebrant alaun / 
gebrante blumen meni Silberfchaum Regenwuͤrmer / 
jedes ein halb lot Nim hieuon welches dir gefeltipüluers 
gar rein / ruͤrs im Moͤꝛſer wol durchein ander / iſt es zu dick / 
thuemeb: Roſenoͤl daran / das zu einem Selblein werde/ 
iſt gut zu boͤſen eyſſen / vnd gifftigen geſchweren / die ſonſt 


nicht heilen woͤllen. PR EN UN, 
¶ Vnguentum album ift gut vnd macht Ft... 
Kin Bleyblech ſo lang der ſchaden ifEIMafchden 
ſchaden vmb die pore imit Alaun waſſer leg das Sky 
daruͤber / verbind es feſt / das wircket gar wunderbar din gl 
Das hab ich offt gebraucht / ich weiß was es kan / ſon⸗ 
derlichen in den alten fchaden., „usa. 
¶du alten ſchaͤden das Beerpflaſfe 

ten. een 
SE Litaræ⸗ 


— 


Atargi rium ein Sal ib Oliuen oͤlzwo ung 7 ers. a 
4 SE vntz / Keſini mundati anderthalb ung / Pin⸗ 
guedo vrſi zwo vntʒ Maſtix zwo un / Mey butter ſechs 
‚vn Pinguedo vngulorum bouis drey vntz Wachs zwo 
vntz Seuum cerui Medulle — el 
—— es zum pflaſter. a 


nn Fr 
Medici Corroſiua / Putrefactiua vnd Caufkicarf öfe 
Das Sleifeh und Haut zerbriche vñ auff etzt / Die leichtern 
ſind dieſe / Hanff Werck Hermodactili Gebrandt Alaun / 
Vnguentum Apoſtolorum. Iſt aber das Fleiſch groß / 
nun ñ dieſe / Kupfferroſt iſt Ertz von AupfferlSpangrüni 
| uent vir — Jegiptiagcum de cal⸗ 
en ie hernach folget. 
Kr De Compofitum oben. — 
Lebendig Kelch gepuͤluert / ſo viel du veileıfioß mie 7 25 
ses bißsum Muß wirdeidarnach brenns in einer Capel⸗ 
len oder topff biß trucken wirdt / vnd doch nicht zu puluer 
verbrennt mach kuͤgelein drauß / Wenn du fie brauchen 
— ſie vnd ſehe das puluer in den ſchaden. 
Teaeoeiſei Aphodillorunmn. 
Bd faffe zwoͤlff lot /Lebendig Wald vier — 
Auripigmentum ʒwey lot Conficiers / laß an der Sonnen 
trucknen / im Augſt / Item Aquafort mit Mercurio Subli 
mato / thuts auch: Mercurius ſublimatns thuts fuͤr ſich 
ſelber auch. Item Realgarum I Arſenicũ / Auripigment / 
magfi auch aufammen mifchennach deinem ge fallen. | 
¶ Ein gut Corrofiug, | 
. Bebendig Mach ein Ib. Glaß gall. ſechs [oh gebran cent 
Weinftein ein lb. Darnach nim̃ anderthalb Maß laugen 
von einem Seyffenſieder / ſe chuͤt die ſtuͤck darein / vnd ruͤrs 
durch einander laß vier tag ſtehen ruͤrs alle tag drey oder 
vier r mal Die ſtuͤck ſollen elle gepuͤluert fein I Rem 
geuß 


geuß die laug ab / ſied diß zu eim ſtein / thue es in ein beheb 
glaß als mit Wachs verſtopfft / ſo iſts cin gut Corroſiua. 


ein zerſtoͤrung ber Complexion / vnd bes fleiſches / 
a serftöretiböß ſtinckend feuchtigkeic des fleifcher 
Das da verbiennt und ſchleimig iſt / als wer es Herpeſto⸗ 
menos / oder S. Anthonius platt! Tonderlich von vbriger 
kelte / oder truckner hitze / Diß find die beſten vor allen. 
Realgar /Arſenicum / Doch ſol man ſie miltern vnd 
miſchen / ſie find ſonſt zu ſcharpff / etzen zu viel. J 
Der Arſenicum wirdt alſo 
nidergedruckt. —— 
Er ſol gepuͤluert werden vnd geſtoſſen / vnd gemiſchet 
mit kolſafft oder Nachtſchad waſſer ſdrey oder vier mal 
alſo gemiſcht / vnnd darnach Trociſei daraus gemacht! 
deßgleichen thue auch mie Realgar / oder mit dem Mer⸗ 
| .. an nemen Aquafort / wie her⸗ 
nach folget. —— | IR | 
| q Ein Yuafen 
Auripigmentum rubeum / vnd a 
viridis eris / jedes gleich Pulueriſiers legs in ein Alenbic / 
vnd verlotier den / vnd brenn das auß / wie man ein Aqua 
fort brennet / mit eimfanfften few, 
Mit dieſem Aquafort magſtu etzen / aber beſich nach 
der etzung / das du vmb den ſchaden ſalbeſt vnd ſtreicheſt 
Vnguentum album / oder Eſſig / oder kalt Safft als . 
Nachtſchatten / Haußwurtz / oder Kol / oder Mawerpfef⸗ 
fer / vnd dergleichen, Iſt aber der ſchmertz groß ı ſo fol 
man den ſchmertzen fumitieren mie guten ſuͤſſen oͤlen als 
mit Baumoͤl / Dillen oͤl / Veiol oͤl/vnd dergleichen / vnd die. 
öl ſollen warm ſein / Darnach mach jm den brandt auß⸗ 
fallen / mit Buttern oder Schmaltz / vnd dergleichen dar ⸗ 


Cauſtlca 


au geſchickt / Sp hat es ſeine wirckung. 


En — | RR RNE-, 
Cauſtica oder Buptoria. 
Maedicina Cauſtica heiſt ſo viellals die Haut zubricht 

vnd zerſtoͤret / oder verbrennt die Haut mit dem fleiſch / vñ 
jre Complex / vñ duͤrret / vñ macht harten groſſen ſchmer⸗ 
nen / Darumb ſo wird jre wirckung treg vñ ſenfft genant 
nd ſind jr etliche ſo ſchwach / das fie allein die Haut zer⸗ 
brechen / vnd blaſen machen / als diſe nachfolgende ſtůck. 
Cantharides / Flaminula / iſt Brenn kraut / Lupulus iſt 
hopffen / Anacardus / iſt ein Frucht eines baums Marſi⸗ 
lium Feigbonen / vnd dergleichen magſtu wol zuſammen 
ſetzen / oder ein theil allein brauchen. | 
mer JSELin Cauſticum puluer. —— 

Cantharides beiß in gutem eſſig / nim̃ fie wider herauß / 

Ind truckens / ſtoß zu puluer / denn nim̃ deiſſem von einem 

Brodbecker / firew das puluer darauff / lege es auff den 


«tr 


ſchaden / ſo wirdt ein blatter. 

x qq Ein andersss. 
Slamula / ſtoß leg es dar / da du ein blatter haben wilt / 
ſo wirdt dir eine) / Hannenfuß thut das auch. 

Conglutinatiuggg 
Iſt die zuſammen zeucht / vnd faſt heilet / wie nachfol⸗ 
gende pflaſter oder puluer. Muͤlſtaub / Weitzen mehl / wey 
rauch / Maſtix / Sarcocolla / jedes gleich viel machs mit 
Eyerklar / leg es auff den Schaden / magſt auch ein pul⸗ 
‚ner auß etlichen machen. ie 

Aloe /Mirrhen / Bolus Armenus Thunnis Acacie / 
Nucis cipreſſe / Gum̃i / dragant. Muͤlſtaub / jedes ein lot / 
pulueriſiers rein / vnd incorporier ſie auch mit Eyerklar. 


2 Fonforatma.. 
Conyſorcaciua. 


Die ſtercken nach ber glieder heilung. Nim Wein / 
vnd rot Roſen der edlen / Wermut / weiß Moß an den Ei⸗ 
chenbaumen jedes ein gute handuol / darnach du ſein be⸗ 
darffeſt / Seud dieſe ſtuůch in wein / vnd ſchlag das denn 
ſo warm vber den ſchaden als ersleidenmag. N 

LEin andere ſterckung 

Roſen oͤl g. lot Hartz ol lot / Wachs 4lotiColofontar 
Maſtix /Weir auch /jedes ein lot / Eſels kuͤrbs Cypreſſen 
nuͤß / jedes ein quint / mach ein pflaſter darauß / bedarffſtu 
mich: Roſenoͤls / magſt du wol darzu thun / vnd auch ein 
wenig geſtoſſen Saffran daruon wirdt es deſter beſſer. 

RLin andere ſterckug. 
Colofonia iſt Griechiſch bech / ein halb pfund Schiffe 
bech ein halb pfunde Galbanum ferapinum / Oppopo⸗ 
nacum Weirauch / Waftig jedes ein lot / Terpentin ein 
lot /Eſſig ein halb pfund / Wachs ꝓ lot / ʒerlaß die gummi 
mit den Eſſig darnach den Terpentin vnd Wachs / vnd 
Die andern ſtuͤck mach ein pflaſter daraus 
BHernach folget ein vberaus gut pflaſter / deſſen kein 
gleichen / zu allen alten vnd newen ſchaͤden / Es trucknet / 

reiniget / macht gut fleiſch / heilet alle wunden vnd ſchaͤ⸗ 
den von grundt heraus / vnd mehr inn acht tagen denn 
undere in einem Monat I Treibt ab alle boͤſe zufell und 
boͤß fleiſch / gut zu Apoſtemen / Feigwartzen tc Zeucht auß 
holtz eiſen / bley vnd alle gifft vnnd boͤſe feuchtigkeit / mit 
groſſer ſenffte Vnd ſonſt zu vnſeglichen breſten hie zu ul 

zu erzelen faſtzazug... sig, 

NIm Galbanum ein vntʒ Armoniacum⸗ lot Bdellij 
h yntz / Cere noue 8, ung / Oleum commune andert⸗ 
‚halb pfundt Lit argirij aurei 1, pfundt / Oleum laurinii. 
drachma / Myrrhe/ Thuris albi Aeris viridis Ariftolo- 
Sie rotunde I Maſticis /jedes ein vntz / Lapidis galmei / 
Puͤluern ſol man was zu pluern iſt / vnd was zu diſſol⸗ 
nieren iſt / das ſolman diſſoluiern / vnd ein Vnguent * 

aid 8 )n 





ee | | 8. 
chen vote ein pflaſter / vnd wirdt alſo gemacht. Dot allen 
dingen ſoltu Die vier gummi am erſten in diefem Recept 
verzeichnet/iauff Das kleineft zerbrechen / oder ſchneiden / 
vnd in einem guten Weineſſig inein verglafer Facheliein 
nacht vnd ein tag legen / vnd Darnach inn: der felbigen 
Facheln fittiglich ſieden / ſo zergehen Die vier Gummi / 
Snd darnach thue es allesieffig vnd gummi / in ein ſtarck 
ſaubers ſecklein / vnd preß alles wol auß / vnd was herauß 
gehet / das empfahe in ein Zin / alſo bleiben die vnſaubern 
hoͤltzlein vnd ſteinlein / ſe in dem Gummi geweſen / dahin⸗ 
den / in dem ſecklein / vnd den eſſig mit ſampt dem gummi / 
ſo in das Zin gepreſt ſind chue wider inn die vorige ka⸗ 


chel / vnd ſied es ob einem Kolfewer fenffeigelichifoleng . 


biß der eſſig von den Bummi verreucht / ſo werden die, 
Gummi dick / als denn bat es genug / Die Bummi alſo 
bereyt / thue auß der kachel / dieweil fie warm ſind / auff ei⸗ 
nen zinnen teller / oder auff ein verglaßten ſcherben / ſo 
werden fie hart / Die behalt alſo ſauber / vnnd ſo du die 
gummi ſeudeſt / ſo muſt du allwege mit einem hoͤltzlein 
darinnen vmbruͤren / das fie nicht anbrennen / Darnach 
zerlaß das oͤl und das Wachs in einem groſſen viermäs 
ſigen ſauberen verglaſten topff / vnd ſchuͤt darein Litar⸗ 
girium auri / vor j̃erdar klein zerrieben mit einer langen 
huͤltzen ſpattel vmb zu ruͤren / ohn vnterlaß / das es ſich 
nach feiner ſchwere nicht an den boden ſetze / vnd verbꝛen⸗ 
ne / vnd laß es ſittigklich ob Dem Kolfewer ſieden ſo lang 
biß es braun wirdt Darnach gleich ſo thue der vier 
gummi /darob der eſſig verrochen iſt / ein wenig einer hal⸗ 
ben Bonen groß darein / ſtetigs vmb zu ruͤren / vnd noch 
vnd noch mehr / ſo lang biß die gummi alle darein kom⸗ 
men vñ laß es alſo ein kleine weil ſieden  Ond aber / wenn 
du die Gummi anfaheſt hinein in den topff zu thun / ſo 
ſolt du bey vnd neben dir haben ein groß Becken I mit 
seinen ond Falten waſſer / ob die Materlen von jrer hicʒ 


Aufl es — 
MAn verten 
a m !; WET, 


weiten wolten vberlauffen(als denn liederlich geſchehen 


mag)das du den topff behend in das becken ſetzeſt / vnd ſo 


etwas inn das waſſer vberlaufft / daſſelbig laß alſo kalt 


werben vnd geſtehen. Darnach thu es gleich wider in Dem 


topff / vnd laß es wider ein wenig fiede/esfchadee jm gar 


nichts / Darnach den kalt am meiſten klein zu rieben / dar⸗ 


nach thue darein den Myrrhen / vñ gleich darnach Ma⸗ 
ſticen / darnach thuris albi / darnach Ariſtologiam rotun 


dam / das iſt Holwurtz / darnach viride eris / vnd zum letz⸗ 


ten Oleum laurini / vnd laß es ſittigklich ſieden / vnd ſte⸗ 


tigs on vnterlaß ruͤrẽ / biß das es ein breunliche farb vber⸗ 


kompt / wenn es genug hat / mag man alſo erkennen / So 
thue mit der huͤltzen ſpattel ein wenig in ein kalt waſſer/ 
vnd leſt es ſich mit den fingern beren / ſo hat es genug / wer 


es aber zu duͤnn / ſo laß es mehr ſieden / biß es ſich berẽ leſt/ 
ſo iſt es deyn genug vnd recht / vnd wenn es denn alſo ge⸗ 


nug bacıfd ſchuͤt es alles alſo warm in das groß becken / 
in ein friſch kalt waſſer / laß ſo lang darinnen ligen / biß du 
es vor his magſt handeln / vnd nicht lenger / So thue es 
herauß / vnd ſchmire die hende wol mit Camillen oͤl / vnd 


malaxier oder bere es denn alſo zwiſchen den henden faſt 
wol / ein gute halbe ſtunde / ſo wirdt es glimpffig / vnd ge⸗ 


nug / vnd wickel es in ein Rehen leder / darinnen bleibt es⸗ 
allwegen gut / vnd verdirbet in fuͤnfftzig jerennicht. So 
man das pflaſter brauchen wil / iſt es am beſten auff ein 
Reben Jeder auffgeſtrichen / darauff bleibe es gut Von 
einem tuch kan mans nit bringen. Wenn ich das pflaſter 
brauchen wil zn friſchen Wunden / ſo thue ich kein viride 


eris darein / vnd ſo ichs darein wolt nemen / ſo nim ich nur 


einbalb lot. ft gut su allen [ehäde1 Ih hab auchzuden 


vorgefehriebnen ſtuͤcken ein halb vierling Terpentin Elar 


genomen / vñ alſo drꝛein gethan / gleich nach dem ich die 4. 


Gummi all in den topff gethã hab. ft ein heilſam ding / 


vnd meines beduͤnckens dem pflaſter wol an geſtanden . 


Gleum 


ı 839 r * 


Gleum Boericemievum 
Gummi DAS 


— fe gu sum erſten / Wenn einen menſchen bie band 
Gottes rüret / vnd jhm die glieder lam ſind / warm damit 
geſchmiret / kompt bald widerumb / vnd wirdt gut. 

Zum — es Sutfür den krampff /die Glieder 
damit geſalbet. 

Zum diitten / Vertreibet es das sittern der hende da⸗ 
mit ‚gerieben, 

Zum vierdten / Es vertreibet die laͤme / die da kompt 
von dem krimmen / warm damit geſalbet. — 

um fünfftenis&s heilet alle frifehe wunden ſe d man 
es warm daruͤber legt / in kurtzer zeit. 
zum ſechſten Es heilet Haſen ſcharten in 24. ſtunden / 
wenn fie geſchnitten vnd gebunden iſt / wie fie ſein ſol. 

Zum ſiebenden Es heilet alle ſtich wunderlichen IK | 
man es warm darein leſſet. 

zum Achten heilet es alle alte brendt/Ealee ſcheden. 
Zum neundten I Stillet es allen ſchmertzen / ſo zu 
Wunden oder Stichen kompt. 

‚zum zehenden /Stillet es das zart Sehe man es 
mit einem tuͤchlein a lege. 

Machs alfp, ar Pe 

Nim netlconr. 4. vntz die blumen in rotem wein ge⸗ | 
beiffee 14.649 lang / vnd darnach geſotten / und durch ein 
Tuch außgedruckt / vnd friſche blumen geno m̃en / aber r. 
vierling / vnd das oͤl widerumb darüber geſchuͤt / vnd aber 
8.tag laſſen ſtehen ander Sonnen Darnach widerumb 
geſotten vnd außgedruckt wie vor. 

Darnach nim Terpentin ʒlot / Baumoͤl ein halb Ib, 
Saffranein balb quint / Maſtix anderthalb lot MNyrr⸗ 
hen / Weyr auch / jedes ein halb lot Oppoponacum / Sar⸗ 
cocolla/ jedes dritthalb quint Kete die wurtzel drey quint / 

Nm ig Garbe 


Sarbe faffela; tot Regen wuͤrm lot was u puluern 
iſt / das maͤch zu reinem puluer. 
Darnach nim das Baumol / vnd das Barben faffer 
vnd den Wein von dem Ipericon / wol abgeſotten das 
Die feuchtigkeit wol verzert iſt darnach Die Regenwuͤrm / 


darnach den Maſtix / Weirauch / Mirrhen / Oppopana⸗ 


cum / Sarcocolla/ vnd die Reten / alles klein gepuͤluert / 
Vnd am legten den Terpentin / onnd den Saffran / vnd 
ſenfftigklich ge feuchtigkeie von dem wein 
vnd ſafft gantz hinein kompt. 
b en iſts gerecht / vndʒ zu olgeſchriebenen krand⸗ 
eiten fa 
— koſiche Balſamu friſchen 
Wunden. 

Klin S; Johannes krant blumenlein gute banduol 
oder zwo / Stoß es ein wenig inn einem Stein / miteinem. 
huͤltzenen ſtoͤſſel Thue Darunter guten flachen Wen / 
vnd laß es alſo ſtehen in einem verſtopfften Glaß Ivier 
tag sam ſeuds auff einer glur/biß das der wein 
eingefotten iſt / gar lohe / Denn ſo trůck es durch ein tuch / 
vnd thue darunter widerumb ſo viel friſcher blumen die 
geſtoſſen ſind / vnd laß ſtehen aber vier tag. | 

Darnach thue darsulTerpentin S.lor/ Alt Bonen oͤl 
ein halb pfund / Saffran ein halb quint / Maſtix andert⸗ 
halb lot / Mirrhen Weyrauch /Sarcocolla / Oppopona⸗ 
cum / jedes dritthalb quint / S. Johannes blumen ein hal⸗ 
ben vierling/ete 4. quint / Garben ſafft / ein halben vier⸗ 
ling / Regen wuͤrme 4.lot / Thue noch mehꝛ ſtarcken wein 
darzu/vnd laß etliche tage ſtehen Darnach ſeuds ab / vnd 
| druck es durch ein Tuch 

Ein pflaſter ſehr gut zu alten 

Schäden 

Nom blut von dreyen todten Mannen Albepact⸗ 
cum ein lot he ein halb pfundt / Serapinum / 


rmo⸗ 


1 404 
Amoniacum / Salbanum Bocken vnßlit / ſhwarnz * 
Maſtix / weiß Weirauch / Trachen blut | jedes zwey lot / 
Terpentin / Polum armenum / Wachs / edes 8lot Baum. 
oͤl ein pfundt / Was zu ſtoſſen iſt / das ſtoß klein / Darnach 
nim das oͤl / vnd das vnßlit / vnd Wachs laß es ſenfft zer⸗ 
flieſſen / Darnach thue das Bech vnd Terpentin darun⸗ 
ne das blut / vnnd zum leiten Die geſtoſſenen 
Bummi | Rüre es alfo wol EN 

es ein rechte dicke hat / wie man ſonſt 
andern pflaſtern Br 


Ende. 


Außlegung der Getemſchen 
vnd frembden en ——— 


2bfkergiem Abrruchnen. 

Accidens / zufall. 

Ipotemern Schweren. | 

Curiern / Heilen. 

Cicatriſiern / Vergenzen, 

Confortiern Staden | | 

Colian/Seigen. BE EI 

Conſolidiern / Gantʒ machen 

Collirium / Augenſalb. — 

Comp itumzufammen gecham — 

Cauteriſiern Brennren 

Conſtringieren / Scopffen. a 

Corrodiern / Etzen. St £ 

Diet Rettimene, =. 0 ar 

Euacuiern / Außreinigen. I a 
5* Embro⸗ 





embrocirenReuchenobn db. |... 
 SamentienSähbenuntenaff > 
Incarniern / zu fleifch bringen, 
Mundificirn Reinigen 
Maturirn zeigen _ 
. „‚Opiliern/Stopffat. Rem e: 
Pulueriſiern / Puͤluern. ARTEN — 
Procediern / Fortfaren. ee 
Principia Anfang. um 
PacientSicchiRrand. | 
utrificiern / Feulen. 
epetcutiern / Hinder ſchlagen. 
Reſoluiern / Zerlaſſen. BT 
Simplicia Einfachee. 
Suppofcona Aifisarpffen. DIE 
Trociſci / ſind Kuͤchlien 
Temperiern EKinmachen. 
Ventoſen / Schrepff. hoͤrnliin. 
Vnguent / Salb. 


— 
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bewerthe ſtuͤck vnnd Grtzuey fuͤr 
u sraufame Plage / des 
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Vorꝛrede. 


ynnd Wolachtbarn Herrn’ Herrn 
Rubdolff Schencken Heſſiſchen Landuogt vnd 
Amptman zu Eſchwe ꝛc. meinem beſon⸗ 
doern guͤnſtigen Herrn / ĩ c. 
a > EN SA EN \ 3R 
83 Hrentnefter Junckher / Bey der 
KB ne fofich'der rechten Doctores Juris 
E nennen / iſt ein gemeines [prichwors im 
I brauch! Er malis moribus boneleges 
AU piouerunt, Das. Vmb des willen das 















Damit einjeder ſeines w 
be möche werden/en ff: 
keit eben die r 
verſtandt der Artzne 
nach su trachten⸗ 


berumbte Doctor Coꝛdus zu ſam̃en getragen / vnd euch su 
chꝛen / in Diefe Feine Form und weiß geſtellet hat. Dieweyl 


en Voꝛrede. — 
nun auß diſem nuͤtzlichen Buͤchlein / nicht allein euch ſon⸗ 
der auch andern vielen fo mit dem Stein beladen fein] 
gröffer nutzen onnd förderung jhrer Geſundheit enſtehen 
mag / hab ichs nicht woͤllen vnterlaſſen diß Büchlein her⸗ 
fuͤr an tag zu bringen / vnnd in druck zů vbergeben / vber⸗ 
ſchick euch den ſelben abdruck / bittende / diß vor gut auff 
diß mal von mir anzunemen / biß ſo lang ich etwann mit 
einem groͤſſeren meinen willigen dienſt bey euch moͤ⸗ 
ge anzeygen / Hiemit viel guter weyl Damm 
Margpurg / am Pfüngſt abent. 
Anl. 20 4% 


obann Driander ge- 
nant Eychman / Medicus. 


„er 








& 
M 
2 


vnd meſſig Regiment ineffen ond trincken zuhalten / vnd 





¶ Zeem allerley keß ‚milch! mattenifasorinilch 

3 alles was da ſtopffet / als Rerßbreylein / Ami 

ober Krafftmehl / weitzen an Rund der gleichen. 

Item allerley obs / als Epffel Biren Caſtanien. 
Item die euſſern teyl von den thieren / ob ſie ſelbſt ſchon 
gut weren / als haupt / oren ſchwentz / fů / deßgleichen aͤde⸗ 
richt / ʒe elfchleunig —5 Die Heſpen / ſenen / pantzen / 
augen / hirn / vnnd was des iſt / on das Haſen — iſt gun 
 Zmpeft iſt 7 nicht fr ſt gut. | 
era 

E In guter lauter vnd nicht zu wein! iſt gut 
— — Wein / Salben Wein / Beyfuß Kauten 
wein / were auch gut / Alſo auch von obgenandten 


—— gut lauter vnd wol gegeren —— vnnd ® 


en grobe Chraubgerrenckifein böß. 


Von guter Koſt. | 
Ai linde vnd yon ſatepe gute —— gut) 
Als fleifch von jungen Huͤ nnern / vnd Aanen/Aaps 
paunen vnd allerley klein waldvoͤgel vnnd ſonder⸗ 
—— Bachſteiten / alte hanen fuß Von vier 
beinen thieren / alte Kelber / junge Ziegen boͤck / Lemmer / 
jung Hemel / Haſen / vnnd [onderlich die nieren von dem 
ii vnd das hirn mag man auch eſſen / weiche Eyer / 
veriorn Eyer mit Wein eſſig Butter und Peterſilgen vnd 
Fenchel kraut su gemacht / Wermut kuchen lind geback⸗ 
on Bonn Roͤrbe eo gen Srunkreßigenchel korn / 
Tillergebochte muͤß ein / maͤ Ni 

Mandelnichenner lt pffeleern of in Feygen / 

werden vnter dem Obs sugelaffan. 
Item Gliuen / Capern vnter der folge: | | 
Item ein gut ordnung in der ſpeyß gehalten / das man 
den ren nit Cauch mit abge nter nen ſpeyß) waere 


f \ 


865 man mit huuger wann die vorgenommen ſpeyß ver⸗ 
dawet iſt / recht mal⸗eit halte / vnnd nicht zu ſat vom tiſch 
auffſſte. 213 200 nern 
| Mon vbung des Redbe.: 
As gut als da iſt die simlich nüchtern bewegung / ſo 
8] ſchedlich iſt widerumb bare auffs effen fich bewes 
2. gen onnd müben. Wiewol reiten zur zeit / wann der 
Stein ſich von den nieren gibt gut iſt / ſo ſchader es doch 
den nieren und fuͤret viel vnfluͤſſigkeit zu jhnen / wañ man 


viel vnnd hart reytet / oder ſich ſonſt bewegee. 
Vom Baden. 


"Ofe Jewol baden dem Lenden ſtein gue iſt /ſoll man 
ſein doch nit zuuiel vnd ſtets brauchen / Deñ ſteco 
> baden öffnet wol dem flein den weg macht aber 
die lenge mat vnd krafftloß nieren / reſoluta vireute, 
Von Bewegung des gemüse. _ 
5% Jel trawren / ſorgen / ſich bekuͤmmern / fͤrchtem 
zuͤrnen / verſtoͤren den leib / vnnd hindert die koch⸗ 
ung des magens / widerumb froͤlich ſein / on ſorge 
leben / iſt faſt gut. ee ee 
I Dlanter ſchlaff feuchtet den leib / vnd machet viel 
* vberfluͤſſigkeit / widerumb ein vnrwigkeit vnð zuuiel 
ae skurger ſchlaff verſtoͤret die kochung des magens / 
Derhalben iſt hie (wie in allen dingen) die mittelmeſſig⸗ 
keit am beſten / liegen ſtets auff dem rucken / iſt boͤß vnnd 
verhitziget die Nieren / vnterweyl ſchadet es nicht. 


Pon der Bech pflicht. J 


144. 
It groſſen anregenden löſten beyſchlaffen getrie 
ben alſo das die vberfluͤſſigkeit außgetrieben / vi 
F der leyb nicht geſchwecht. werde / kan nicht ſcha⸗ 
dember ſich viel engſtigen vnd noͤtigen / vnd den ruck be⸗ 
mübennft ſehꝛ ſchedlich Gegen dem PR vnnd nicht 
fee nPib geſchehen. AN 






e « * ie * — * heyß noch 34 uf 
— iger ufft wer auch gut wi erumb die egen lu 
— bo 3 $ 3 | 
Don reiniguug. 


—N ae ſoll fleyß anwenden / das man teglich fein 

gewoͤnliche ſtulgenge habe / vnd den harm ſo offt 

* 29 erdenaußgang fordert icht halten / vñ fich von 
einem m Öderten * — purgieren laſſen. 


“ chluß. 


[@ ® * olßter red He! vnnd fo viel moͤglich iſt / gehalten / 
: En Sollin'mittlerseit auch'etliche Argney flets / ſo 
II den Stein brechen treibẽn /vnd die nieren / rein hal⸗ 
ten gebrauchet werden / vñ ſoll das alß / ſo elter einer wird / 
je fleiſſiger vnd eigetnlicher gehalten werden. 


Ecliche eintzliche Stuͤck wider den 


Seemwon den alten Doctoren gemeinlich bewert. 


NY in kleinen Vogel den man ein Bachftelsen 
| DI ‚nenneeibrenn] jn lind das er wolduͤrr wirdeimach. 
7 y ein puluerdarauß Ks follen aber Die federn vnd. 
en hin wegk gemoiffen werben diß puluer morgens mic 
wein darinn beyfuß geſotten /ein drittheil eins quintleins 
oder weniger vuter weylen genommen · 
2 „aachen: ein puluer außden kleinen Steinen ßi in 


















! 


ben loſen ſchwemmen /damit man die tiſch wuͤſcht / wach⸗ 
3. Item ein puluer auß den ſteinen / ſo von dein menſch⸗ 
en geſchnitten oder getrieben werden. 
Item Wangen auffgelegt. Be: 
4 tem vmb over Fürg wullen alle puluer vonden nach 
gefchriebnen ſtuͤcken gemacht! Von eyerfchalendarsuß 
nerolich junge Huͤnelein gekrochen ſein. 
VVon Haſelnuͤß ſchalen von Dattlen kern /Aſche von 
gebraten Genß fluͤgeln / daruon die federn geropfftf. 
Von jungen gebraten Schwalben / Von gedoͤrten 
Han kemen /Puluer von ſtein ſo in den groſſen Schneck⸗ 
en heuptern funden werdẽ / Von auß gedoꝛtẽ wildẽ ſchwei 
nen blaſen / der ſelb harm iſt auch gut / Don Hirſchhorn/ 
Von den inwendiſchen magen fellen / auß den Hanen vñ 
Huͤnern / Von dem ſtein / ſo in den Kuͤe gallen gefunden 
wirdt / Von Hanen miſt / Von meußdreck / Von gedoͤrten 
Eſels nieren / Von Buchecker / Erdwuͤrmen / Von ſtein die 
in den wilden Schweins lebern gefunden werden / Von 
gebranten jungen Haſen den auffgeworffen iſt. 


Von etlichen ſtarcken puluern. n 


5) Vßgedoͤrt blut von einen gefunden Zigenbock der 
bey vier wochen / mit Fenchel / Tille ı Peterſilgen / 
RbEpfaw / Schmaltzkraut I Beyfuß vnnd andern 
Kreutern / gefuͤtert iſt / vnd ſoll das mittel blut genommen 
werden / das mag man mit Cannel vmb des boͤſen geruchs 
willen vermengen | Daruon vnter weylen ſehr wenig ge⸗ 
nommen, Gebrant Scorpion Aſche / iſt ein ſtarck kreff⸗ 
tig ding / vnd mit fuͤrſichtigkeit zugebrauchen, Deßgleich⸗ 
en ſeind vber die maß ſtarck vnd gewaltig / die klein Goldt 
wibeln. Cantharides in der Apoteck ———— os 

RN | SEE | anderm 


a 125 
eernteneg —— — fonden x wer⸗ 
den / vnd ſonderlich ſo da fuͤncklein haben auff den fittich 

eniman ſoll ſie nicht allein brauchen! ſondern die andern 
artzney vnd ſtuͤck damit gewaltig machen! vnd manfoll 
jbies puluers vber drey Gerſten koͤrner ſchweer nicht ne⸗ 
—— es treibt ſonſt die blaſen herauß / vnnd 
thet jhr ſchaden. 

Deßgleichen folli man derklemnen unden Wibeln mie 
den flecklein die man vnſers Herrn oder Frawen keeblein 
rauhen ja aller Wibel puluer iſt darzu Rat, 


Don etlichen Rreucern vnnd Bien, 


———— red gemein Arge vnnd 


— —— ee 
ſernhart / Tormentill Maurrauten / ſteinbrech / 
vnd jren Samen, 

Quendeln ſtein ſannen wechſt an einem kraut wie klein 
— ——⏑—⏑ — — ⏑ ————— jre ſame Juden 
kirſchen eins andern namens / Boberelien / Waſſernuͤß / 
Gppe kraut wand ſamen / Peterſilgen / Karnmuͤntz / Wer⸗ 
mur Rettich vnd ſin ſamen Spicane ein kraut genant / 
Hanffſamen wilykaͤm̃el Sommerlach von Briconien / 
den ſafft darauß/ die wurtzeln wor ven wilden Karten 
kraut / deßgleichen loben auch etliche Newe das Kraut 
Kuͤewurtz / Baldrian / die Beer von den Ephaw /Ginſter 
vnnd ſeinen Samen / Er macht aber vmbſturtzunge des 
magens / Kornmüntʒ / Bruũkreß / Beyfuß / Rotte wurtzʒel / 
BGamanden vnd das waſſer dauon Camill / Loberſteckel⸗ 

Vogelneſt / oder wilde moͤrn / vnnd iſt ſehr gut / Kirſchen 
baumtlare / vnnd Moanvetaum N Ritfe —— 


ar a HERNE | 
© | Auß 
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Vſſe genant piſtacie ein wurtʒel Ciperus / wilde 
GGalgen genant Win ſtein heiſt Lapis Judaicus / 
yvnd iſt gut Citrullen ſamen Ein wurtʒel heiſt Co⸗ 
ſtũs / Bdellium / Lorbern / Scorpion oͤl auff geſtrichen / 
Mandalen / Enis / weiß ſenff ſamen / Caſſia lignea Pa⸗ 
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radeiß holtz genant / Cordemomen / Ein ſame heiſt Ana 


meos / wilde Zauten ſamen /heiſt Armel / dauor nennen, 
etliche Wündfcherkingimie groſſem jrrthumb / meines be⸗ 


dunckens / vmh deßgleichen namens willen Harmel / Cal⸗ 


mus Balſam holtz Spica Cannel. 


J — y 


Vber die eintzelicheftücke/ fobienor 


beſchrieben find man viel sufamen geſatztecon ⸗ 
iefecrion ſo von den alten Doctornber" ©} 
¶ſſchrieben vnd bewert ſeen. 


BE Er ER u — 





en welchen iſt eins / das man mit m Griechi⸗ 


rd fchen namen Aorscan Onlgo Aithontipondas: 






meinigklich findt/Sein beſchteibung mag im Deutſchen 
alſo fein / Nim Spicam nardi auß Indian Imber / Bal⸗ 
ſamholtz / Calmus / Cannel / Horſtrang / Sehernwurtʒ/ 
ſchwargen pfeffer/Steinbrechi jedes dritthalb quintlein / 


Balſam frucht Negelein / Coſtien (iſt ein wurgel) Reu⸗ 


Pontica / ſeines holtʒz Gummi Tragarhand / Pererſiligen 
ſamen von Macedonien /Ephew famen(beift in Sachß⸗ 
ſen Garten merckt) Spargen fanien kiein Baſilien ſa⸗ 


— ſamen / Citrinat apffel ſamen / jedes 1.quint⸗ 


Riſt /Steinknirſchlin der Apotecken nennet / vnd ge⸗ 


lein / vnnd fuͤnfftzehen Gerſten koͤrner ſchwer / Ein kraut 


heiſt Folium (vnd nennen die Apotecken Negelein blat 


) & MR 
a 


daruor) Saffıan  Bammeelbamblumen heiſt ing der 


—2 


Apotecken Squin antum / Caſtamen bolgin ein Ban 
Maſtix Viol wurtʒ (heift Irys In der Apotecken) Gat⸗ 
een kres ſe amen Cardamomi /Liebſtoͤckelſ affe/Stein ſame 
Sindne / daruor man mag Pimpinellen ſamen nennen / 
oder Vogelneſt ſamen / ſeind wilde Moͤren Euphorbü / 
Lindt wurm ſtein / id eſt Lapis Iyncis I Narden oͤl nit vol⸗ 
Ten ein quintlein / Hoͤnig der wol geſchmirt vnnd gut iſt / 
Mach auß dieſen jeden beſonder geſtoſſen ſtucken ein 
Latwergen / Don dieſer Latwergen mag man Des mor⸗ 
gens ein quintlein nemen mit Wein. — 
manders EEE 
Im Mehirſen / id eſt / milium ſolis / oder fein ſamen / 
Eßppeſamen / wild moͤren ſamen / Peterſilgen ſamen / 
Carut Ammeos / Anis /Fenchel ſamen /Liebſtoͤckel ſamen / 
Lardamomi / Balſamholtʒ⸗Hermodactili Epharw / oder 
Eppich berlein / Lorbern / Melon ſamen Pappeln ſamen / 
Bieter mandeln /Pfirſen kern / Kirſchen kern / jeder z. quint 
lein / Neſſel ſamen / Brunnkreſſen famen / Steinbrechen 
ſamen Calmus Baldrian wurtzel / Steinbrechen wurtzʒel / 
jedes ꝛ quintlein / Imber / Kaneel / Spicanardi / groß vnd 
klein / Cidwen / rot Sandel holz / Galgen / auch jedes ſo 
viel Bocks blut nach der kunſt bereitizwey quintlein / dar⸗ 
uon werde ein puluer / oder mit Hoͤnig ein Latwerg. 
| „Ein anders. Ben ne 
Ur Judenſtein / id eſt Lapis Judaici / Stein auß eim 
Rſchwam damit man die tiſch weſcht / jedes cin quint⸗ 
leinipuluer von gebranten Haſen zwey quintlein / ſpecies 
daraus man die Latwergen Litontropen macht zwey 
quintlein / Zucker 8. lot Diß puluer iſt faſt gut / vnd leicht⸗ 
lich zu bereiten / des mag man 1. oder anderthalben quint⸗ 
lein morgens nemen / mit Wein / darinn Beyfuß geſotten. 
ee Ten ander ſtuͤck. 
II M puluer von gebrantem Slasiklein geſtoſſen / 
Puluer yon gebranten Henchin oder Bachſtertz / 
80 53 jedes 


| jedes drey quintfeiiplluer von Hebranten Zaſen / geboͤr⸗ | 

ret vnd nach der kunſt bereit Bocks bint ız. quintleinf 
Wegebreit SameniAraffemehliSumacbibaemaninn. 
der Apsteckenjjedes dritthalb quintleis / Sirupi acetoſi 
compoſiti hat man inn der Apotecken/2 noͤßlein / zucker 
Penidien z pfund / daraus werde ein Latwerge / des mag 
man morgens ein lot. nemen mit waffer / darinn neſſeln 
wurtzeln geſotten ſein iſt faſt gut und bewert /das es fol 
in funffizeben sagend uſtein brechen / der ws brechen (ex. 


Diß pflaſter fet man in warın waſſer 


ſetzen mit dem hafen / vnd warm machen ſauff ein 
tuch ſtreichen vñ hinden auff die lenden binden. A 


 Recipe; glorum Camonil. Mehlothi an ma. Fari⸗ 
ne ſeminis lint Farine fenu greci. Sarine hordei an ·p·ij. 
Salicen‘ malue Radicis hibyſti an vnn. 
Indie antur incidenda et omnia ſimul optime con⸗ 
quaſfanturſet cum oleo camomillino et axungia. 
Cutaceo. a 3 
2inino et butiro non Talitojeguts portionmibusabbio Fr 
... Siae emplaftium, _ 





| Sn nöcen. ſo der Stein nicht hinweg will / ſol man 
"ds obgeſchꝛieben pflaſter brauchen. | 
Dieſe Kreuter geſotten damit in eim wafferbad gez 
badt / macht weit / vnd lindert den außgang zum Stein 
vnd andererverbartermäterien. w 
| Beifuß Camillen blumen Vaaw Salbey Pa ppein 


Siß puluers ſol man mit Wein ein⸗ 


nemen morgens nůchtern / macht harnen / 
vnd treibt fe anfft den ſtein. 


\ 


Keeipe 
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Reecipe Granorum ſoli. Se. apij Dauci. Antineos.Aues 
Se faxifragie. Maratri. Beliguftict. Cardemomi / xila⸗ 
balſami Baccorum laurij añ. vn. 5. Fiat puluis. 
Dtß pnluers ſoll man auff ein mal als viel nemen / 
ls man auff ein Weyßpfenning legen mag. 


Mit dieſem Ynguent ſoll man den 
ſchafft vnd den ruck hinden vnnd wo der weh⸗ 

| thumb iſt fchmieren/lindet das der ſteyn | 

| deſterbaß hinwegk Eaenkomen. 

RKecipe. Vnguenti dialitheer on.ı. leide ſpica añ. q.n. 

Preise triti. Scrup.i. Stat Onguentum,. . 


Ein gute Kunſt fuͤr den Zeihden fein 
" bewertiburch Sifhoff Jsrgpfalagraffiete. 


RIm̃ ein Speyer Acht maß friſche gemolcken kuͤ⸗ 

‚milch in ein newẽ gleßnen hafen / darein chu ſech⸗ 
nmandel vngeſchelet vnd bind vor in ein ſauber lei⸗ 
nen tůchlein / ein quntlein Zimetrinden / ein quintlein mu⸗ 
ſcat blut /vnd ein ſtengel tauſent gldin kraut Dieſe drey 
ſtuͤck wol verbunden / inn das tuͤchlein gehencket an ein 
ſchnuͤrlein in obgemelte milch / vñ [aß die milch mit man⸗ 
deln vnnd dem ruͤchlein ſitig oder langſam vber eim kol⸗ 
ee fieden / vnd fol man Das trüchlein bey dem fchnürs 
lein auffziehen / das mit einem hoͤltzlein Binpnter ſtoſſen / 
auch etwas im ſieden auffrucken wann es vier mal auff⸗ 
geſorten hat ſo bar es genug / dann ſol das tuͤchlein nicht 
mehr / die milch ſol er brauchen morgens nuͤchtern 
den halben eheil lawlicht oder warm trincken / vnd dar⸗ 
auff drey ſtund faſten / des andern Page: die nor 





)0 WW hal 


halb — fol er fechs ober acht ta auff aan 
thun / vnd wenn er die Artzney anfaben wil / ſo mußerje 
vbern andern tag ein friſche milch. obgemelter weiß ge⸗ 
ſotten wider brauchen / das muß er zů vierzehen tagen 
ein mal ehun / biß er das ein jar oder zwey gettichen dar⸗ 
nach magetsehun zu feiner gelegenheit / vnd wann er 
etwas befinde. Dieſe milch zertreibt ver ſtein bey dem 

menſchen — gehet darnach — en 
and — von im. 


BE ie 





RR 


en gut BE bor dere tags. 
bewert vnd gewiß. 
1 Temiein guten trunck ſchwartz walb ——— 
waſſer / vñ eines gülden ſchwer weiſſen Augſtein/ 
den klein geſtoſſen / darunter gemiſcht / vnd dem / ſo 
es gewert hat ein viertel ſtunde / oder ſo ehe ſo beſſer dar⸗ 
nach eingeben zu trineken. Diß Waſſer ſol man alſo 
machen / Tum Walbeirfeberrondie fileiend Die mit dem 
Stein in eim Moͤrſer ʒerknirſchen/ vnd folgents die zu 
ww aſſer brennen | danach nim Augſtein / vnd 

lege den auff kolen vnd den He 
in jhn perl —— — 

uͤrderl 


Ende dieſes Suchleins. h 
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Burg Vegiment 
ir dag graufame Hauptwehe 
vnd Brenne/für die Bemeinondarmes 
Heufflein hin vnd — vw Al, 

| saw "Be en — 








der — Erfaruen vnd 
| u ASPNODEEN —— 





—— jetzige aehde 
anckheit ſind nichts anders dann 
VeoMlisige: Ioresjeonffen einsteils vonder 
roten higigen Cholera / vnd die ſind der 
Nuugent am ſorglichſten ſonderlich im 
Hr ehe Sommer, Die andern find vermiſcht 
mit je andexer ver feuchtigeciei des gebluts vnd der gelen Cho⸗ 
‚dere / find ertvasdieglichers im Winterdann im Sommer! 
Vrfachivienasärlicheäig des Sommers gibr ein groffe 
fiewer suernenten hitzigen gallen vndblurfebren. 
Zeichen der ernenten Feber find gemeinlich diefe/ 
Aauptweb mit hitʒ ein auffgeblafen Angefiche/ rote au⸗ 
gen / volle adern / vngleicher Ichneller puls / groſſer vnnd 
ſtetiger durſt / hiß vber vr durch den gantzen leyb / ein duͤr⸗ 
re zung / zu zeyten ſchwartz braun] vnruhe / wachen / on⸗ 
macht vnnd — hzergen porer huſten —— 
der gleichen. — Fe 


Wo man: im anfang, folcher eranekheit nichee — 
ſoll man auch wenn die branckheit im auffſteigen / das 
iſt / wann fie je nicht mehr vnd mer zu nimbt den Siechen 
mit drey bartzney nicht vbereilen oder purgiren Sonder 
ein ader sun bergen ſchlagen laſſen / Gegen dem Som⸗ 
mer auff der rechten ſeiten vnnd gegen dem Winter am 
lincken arm / Als dañ ſoll man in mueier zeyt weich trenck⸗ 
lein pr en itzi nee /vnd Ike 
— — — A: 
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einsmenig Herzen Violen / dann soiberumb durch gee> 
gen / Von gedachtem Tranck follmandem Krancken cin: 
gleßlein vollzuuor warm gemacht ) ein geben darauff 2. 
oder 4. ſtund laſſen faſten Dieſe kochung bricht der Cho⸗ 
lera ſhre macht / vnnd verendert Die kranckheit / helt den 
bauch offen. Wo aber der bauch su hart verſtopfft wer⸗ 
(wie dann etwann in ſolchen hitzigen Febren geſchicht) 
das ernente kochung zu leiß vnnd nicht wircken wolt / ſo 
mag man ein lot Caſſia fiſtula inn ſo viel deſſelbigen ge⸗ 
ſotten Trancks zertreiben I und dem Krancken ein geben / 
oder ein halbs quintlein Rheubarbara / welches einem 
jedem anmuͤtig ſein will. 

Nota / Kompt aber ein bauchfluß on Artʒney in ſol⸗ 
cher kranckheit (wie dañ et wann geſchicht) ſollman den 
ſelben nit bald wenden / er wolt dañ zu lang verharren / als 
denn ſoll man ſm thun / wie in der roten rhur kranckheit 

Man ſoll die ſiechen menſchen / ſonderlich wann die 
big vnd onmacht vorhanden /zum nit dringen / aber 
das trincken ſoll manjnen nit abſchlagen / dann ein jeder 
Febricant muß feuchtigkeit EURE nen ten | 
ein Gerſten waſſer / ein Zueferwarferioderen Viol Sirup 
mit brunn waſſer vermiſcht! Zu ſolcher buͤlung vnnd la⸗ 
bung dienen faſtwol Koſen Sirußp / Koſen waſſer / Saur 
ampffer waſſer Burres vnd Ochſenzungen waſſer Bur⸗ 
gel waſſer / Seeblumen waſſer / Endiuien / Erdberen vnnd 
Zindberen waſſer. PER 

Fuͤr den gemeinen man ſiede man ein Gerſten waffer] 
vnnd werffe darnach darein ein ſtengel oder zwen / mit 
Hindberen oder Bramberen laub / das kuͤlt gewaltig / vnd 
iſt gut zu trincken. it RE 

¶Item / wo man ſchnee haben kan zu Winters ʒeiten / ſo 


der ſelbig zerſchmoltzen / mag man gleicher maß des waſ⸗ 


ſers trincken Krefftigung mag man tags vnd nachts ge⸗ 
DPD ben / 


— jeden ſeines gefallens doch find dieſe am be⸗ 


n auſſerhalb der Apotecken. 


* 


Item / friſch brunnen waſſer mie roſen Zucker tem⸗ 


periert / vnd ein biſſen bꝛots darinn laſſen erweichen /Ein⸗ 


gemachte kirſchẽ / Johanns treubel / Saurauch / vnd der 


ſelben Latwergen oder ſafft / ſa wer vnnd ſuͤß Pomeran⸗ 
tzen vñ Granaten / oder zum wenigſten ein ſaurer apffel. 

Im Sommer dienen wol ſaure Kirſchen Erdberen / 
Himberen / Maulberen mit Roſen waſſer und Zucker. 


Der gemeinen ſpeiſen halb / bedarffs nicht vil ſchꝛei⸗ 


bens / dann dieſe kranckheit getruncken / vnd nit ſonder⸗ 
lich geſſen haben will doch fo ſol man gemeinlich alle 


Speiß ſa wer machen / ſonderlich was von Huͤnern oder 
fleiſch bereit wirdt / zu zeiten ein Mandel ſuͤpplein. 
Iſt man verſtopfft ſo bereit man ſie mit kleyen waß⸗ 


ſer. Iſt aber der Kranck bauchfluͤſſig / ſo bereyt man die 


Wandel Suͤpplein mit geſtaltem Regen waſſer. Auff 
dieſe weiß / mag man auch kochen Suͤpplein von weiſ⸗ 


ſem Magſamen. tem ein geſtoſſens von Huͤnern mit: 


— 


Saffran abbereyt / ein ſawer Milch ſuͤpplein / Gerſten / 


Haber / vnd Reißmuͤßlein I ſind alle anzunemen. 


Allein was gewürgs iſt fol man hlehen / deßgleichen 


ſaͤſſe Milch / vnd was dem Haubt one das ſchedlich iſt. 
Nota / ernente ſpeiſe ſol man geben / ſo die kranck⸗ 
heit etwas ſich miltert / vnd ſonſt nicht bald, 


Fuͤr das ſtrenge Hauptwehe / ſol man nemen Mag⸗ 


ſamen (der weiſſe iſt am beſten) den ſol man ſtoſſen / vnd 


darnach durchſtreichen / mit Roſen waſſer / Lattich waſ⸗ 
ſer / Holder bluͤt waſſer / Verbena waſſer / Nachtſchatten 
waſſer / Seeblumen waſſer / vnnd dergleichen / welche zu 


bekommen ſind / vnd darinn leine tuͤcher netzen / vĩn warm 


vmb das haͤubt Linden / das legt die ſchuͤß / vnnd bringe 


gleiche wirckung. 


zuge / Roſen eſſig / Viol eſſig / Roſen Her Viol ͤle haben 


In 


a —— 
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In ſonderheit dienet wol sum Haubtwehe / das man 
nemẽ Rphewen bletter wol zuſtoſſen mit eſſig / vnnd fol⸗ 
geuts temperiert mit Roſen waſſer / vnnd vbergelegt mil⸗ 


seit Den ſchmertzen in wenig ſtunden · 


—— un Mann he e 


man Die Breune nennet Ithue man alſo / Man 
neme Llapper Rofen waffen! Papplen waffen 
Braunellen waſſer / vñ um wenigften ein Koſen waflerr” 
Darein ſol man weychen der roten gedoͤrrten Winterro⸗ 
ſen / biß das das waſſer gantz braun wirdt. Mit gemel⸗ 
tem waſſer ſol man den Mund offt ſchwencken / vnd den 
Hals gurgeln. — N | 
NNNgts Breyt Wegerich waffer hat gleiche tugend / 
darinn mag nan auch ernente Koſen weychenioder den 
ſafft von Maulbern / oder die Latwerg 
Fuͤr die ſchrunden im mund oder halß / ſol man Quit⸗ 
ten kern / oder Pſillien ſamen / oder Baſilien ſamen / wel⸗ 
ches man haben Ban ! inn obernentem waſſer weychen / 
das gibt ein glaeten ſchleime / darmit ſol man die verſer⸗ 


ung falben, SE RL EN DEE Di | 
Vnd dieweil das hertz / fonderlich sur zeit der groſ⸗ 

fen hitz faſt not leidet / ſo mag man in obernenten waſ⸗ 
ſeren / geſtoſſen roten Sandel temperiert mit eim wenig 
Saffrast und geſtoſſen Larbamomlan Jon gedachter 
vermiſchugg ſol man leyne tuͤchlein netzen / jnd alfo ein 
agen / das hertz 


wenig warm gemacht auff das hertz ſe 
damit zu erkuͤlen vnd u ſtercken 
Andere ſiner mogen auß obernenten Binden mehr 
zuſammen geſetzt werden / wie ein jeder 
lu” Verftendiger wol wirdt wif 
| fen zu sichen. | 
pp ij Artzney 





— * 


1* 


⸗ã. 





tzney Bud) 


vdet alterlepfranckheiten on 
gebrechen der Zene / gezogen auß dem 
— — ud 
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ni ship Eelfo/ondandernmebe: 
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- Fünf dieſcs 
ea Buͤchleins. — 


da⸗ — Capitel / Wenn vnd wie viel dem mens 
fihen Zene wachfen, 
Das Ander apitel Auß waferley vefachen die Zene 


a verderbet werben. 


Das Dritte Tapitel / Wie den Kindern zu helſfen iſt / 
das jnen jre Zene leichtlichen wachſen. 
Das Vierdte Capitel /Von ben geld der gene. - 
| a . Das Sünffee Capitel / Von den gel cherten und ho⸗ 
x Ben us 
Das Sechſt Capitel Von esligkeitder zene, | 
er Das Siebend Capitel ion den gelen vnd ſchwar⸗ 
Das Achte capttel Von fehlaffung der Zen, 
Das Neundte Capitel / Von wacklung der Zene. 
Das zehend Capitel / Von würmen in dar Zenen. 
Das Kylifee' Capitel / Von geſchwere / ſtinckung 
"ein 3 des Zanfleiſcehes. 
Das ʒwolffre Capitel Von außbrechung der con 


Hu, Auge —— erhalrung guter Zune, 
PP. mr Vonede 
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ut DR 
ap Item fonft hat die Natur verord⸗ 


net / das die Zene nicht allein in den vnuernuͤnff⸗ 

NE) tigen Thieren/fondern auch in dem menſchen die 
erſte zubereyter der fpeife ſein daruon Die natur wirdt er- 
halten / vnd alſo die erſte bereytung der dewunge helffen 
‚machen. Dem Magen zum erſten ( von welchem die an⸗ 
dern glieder enthaltunge nemen / vnnd ſo er kranck vnd 
ſchwach iſt / die andern glieder kranck vnd ſchwaeh wer⸗ 
den) die ſpeiſe bereyten vnnd fie gleich wie cin Koch zu 
hawen Darumb wirde vns von noͤten fein die ſelbigen 
wol in achtung zu haben vnd zuuorſehen / das ſie nicht 
boͤß vnd ſtumpff werden! vnnd alſo dem menſchen einen 
merckliehen ſchaden zufuͤgen. Doch ſeind die Zene 
‚nicht allein zubere yter der ſpriſe ſondern von der natur 
auch dem menſchen zur zierung vnd regierung der ſtim⸗ 
me vnd rede verordnet vnnd gegeben / vnd ſonderlich die 
forderſten / welche gleich mit einen lieblichen laut die an⸗ 
ſchlahung der zunge empfahen / vnd jre rechte ordnungk 
als Plintus ſaget die hoͤfligkeit vnd ſuͤſſigkeit der wörter 

machet / Auch ſo ſie außfallen oder ſonſt verletziget pur 
verloren werden / entnemen gantz vnd gar Die gußſpꝛech⸗ 
ung etlicher Buchſtaben und woͤrter / wo nicht wirdt jm 
Ra HA RER hewaren / 
habe ich Eürglich kleine geringe vnterweiſung fie in jrem 
natuͤrlichen weſen zu behaltẽ / auß andern erfarnen Ertʒ⸗ 
ten gezogen / der Jugend an tag zu geben vorge⸗ 
nommen / Oitte darbey einen jedlichen 
Leſer / diß gutwilligklich 
an zunemen. 
Das 


* ? X 
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Das Erſte Lapitel⸗ 


ent vnd wie viel dem 










Menſchen Zene wachſen. 


| ß t 9 erfienfolman mercken / das die na⸗ 
tur in bꝛingung der Zene ganız wunder⸗ 
rxxcchen iſt. Etliche (welchs Doch felnam). 
za: mit den zenen geborn werden / als Mar⸗ 
MUT: Curcius ein Namhafftiger Römer): 
TE welcher daruon Dentatus / als ein ge⸗ 
zeneter genant worden. Dergleichen Cneus Papirius / 
vnd anderemeb: Ettliche haben an ſtat der zene ein 
gantz bein Etlichen (als gewoͤnlich) beginnen die Zene 
um ſiebenden Monat nach der geburt zu wachſen / vnnd 
darnach in mitler zeit / biß jhr zwen vnd dreiſſig werden, 
Doch kommen fie ein ſehwerer oder leichter / belder oder 
langſamer an / dann den audernnn.. 
Auch wachſen etlichen Zene im zwentzigſten jar / vie⸗ 
len / als Plinius ſagt / im achtzigſten / auch fallen fie etli⸗ 
chen im alter auß / vnnd wachſen jhnen widers Als dem 
Zancklen / eim Samothariciſchen Burger / der hundert 
vnd vier jar alt war / noch wuchſen jm Zene. Auch hat 
Thimarcus Nicoclis Son / zwo reygen der kinbacken ges, 
haͤbt / vnd auff jedlichem hat er zene gehabt / Vnd ſeinem 
Bruder ſeind fie nicht außgefallen. Derhalben bat er fie: 
gantz vnd garvernüget. Auchfind man etliche / denen 
zene imrachen gummengewachfen find/aber diß ift ſel⸗ 
zzam / vnd wirde unter die wunderwerck det natur gezelet. 


Das Ander Capitel. 
Von waſerley vrſachen die Zene verderbt werden. 
Dieweil 
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Jeweil nun die zene dem menſchen zur zierung vñ 
Abrauchung des eſſens vnd außr edung der wor⸗ 
DEe geben ſein / wird vns von noͤten ſein / dleſelbigen 
als viel vnns moͤglich iſt / in ihrem weſen zubehalten / vnd 
alle die vrſachen die ſien beſchwerung blin genʒu meiden. 
Vnd ſo jnen jrgent ein vnfal (das offt geſchicht) begeg⸗ 
net / wirds uns zuſtendig fein / dem ſelbigen fFuͤr zukom̃en / 
vñ weg zu treiben /ehe dan das vber hand nimpt /dieweil 
einem ſjedlichen gebrechen / am anfang zu wider ſtehen iſt / 
auff das man nicht zu langſam Artzney bereit. 
Darumb ſoll man ſich befleiſſigen / das diegenenach 
dem eſſen nicht allein von der ſpeiß darinn hangende / 
Sondern mit einem feinen reinen waͤſſer geſpuͤlet / vnnd 
gereiniget werden. — 
Auch iſt mit moͤglichem fleiß die zerſtoaͤrung der einge⸗ 
nommen ſpeyß zu fliehen / dann das macht boͤſe duͤnſte / 
außdem Magen auffſteigen / vnnd verletziget die Zeen 
mercklichen ſcCcCcſſſ.. — 
Deßgleichen ſoll man ſich nicht offt brechen / dann das 
geſchicht nicht on mercklichen ſchadẽ der Zeen / dieweil es 
auch ein vbung vnd erfarung iſt ſo ſich einer gebrochen 
hat / ob jme auch die Zeen eylig ſein / oder heiß jn ein ſtro⸗ 
helmlein zu beyſſen· Wo ſich aber brechung begibtdie⸗ 
weil es der natur vnd dem Magen zu weilen behuͤlfflich 
if) ſoll man den mund bald mit Roſen waſſer vnd Eſſig / 
oder mit einer andern reinigung friſchen vnd waſchen 
Auch ſein die ſpeiſen zu flehen / die den Zeenen entge⸗ 
en ſein als důrre Feigen geſottẽ Hoͤnig ſuͤſſe eſchlauch/ 
—3 — das da zehe iſtals ſaure Epffel / Holtʒbirn / Eſſig / 
Milch Rettich / dann das macht die Zeen eyli 
Darzu ſo ſoll man ſteh huͤten / das man nichts hartes 
beiſſe / Als harte nuͤßbern / vnnd dergleichen / all das jenig 
das in der zerbrechung den Zeenen wehe chut / vnnd on jh⸗ 
se bewegung nicht zu gehet / dann daruon kompt jhnen 
mercklicher ſchaden. Man 
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Maan ſoll auch fliehen alle Speiß die Schleim —— 


Pr 
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gen / vnnd nicht onfehadenderfelbigen. 
Deßsgleichen iſt heiſſe Speiß zu fliehen / dann fie ver⸗ 


kleblicht / vnd fett ſein / dann die bleiben an den Zenen bar 


brennet die Zeen / vñ wird nim̃er on ſchaden eingeno ̃en. 


Auch ſoll man ſich huͤtten fuͤr vbrige kaler Speiß oder 
kaltem Tranck / dañ das thut die Zeen auch ſehr verlegen 


das man an jn wol fuͤlen kan / dieweil den Zenen die feu⸗ 
lung vnter den andern beinen wirdt zu gegeben. 


Man ſoll ſich auch huͤtten fuͤr Queckſilber / oder Sal⸗ 
ben darbey Queckſilber iſt vn ſonderlich ſo man diß auff 
Kolen ſetzet / das eim der brodem nicht in den Mund an 
die Zeen gehe / Oder das man nicht neme Queckſiilber / 


als etliche betriger thun / vnnd reiben rote muͤntz darmit 


vnnd darnach die finger in das maul ſtecken. 
Man ſoll auch nicht bald nach groffer füllung des 
Magens ſchlaffen / dann das auch nicht on ſchaden der 


Zene geſchicht. — u 
Das lll. Cap. Sieden Kindern du 


helffen iſt / das jn jre Zeen leichtlich wachfen. 
U Ben ift geſagt / wie einem jedlichen Menſchen / 
fuͤrnemlich in dem ſiebenden Monat / die Zeen 
AR anheben su wachſen / Dieweil fie aber gemeing⸗ 


| lichen den Rindern mit etlichen sufelligen kranckheiten 


vnd groffem ſchmertzen kommen / mag man die nachfol⸗ 
genden ſtuͤck on gefehꝛligkeit gebrauchen, | 


zZum Erſten ſoll man die Rinder (Denen die zeen ſa wr 


| ? + u 
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werden) offt baden / vnnd das Zanfleifch nachdem bad 


offe mic einem finger der in warmen Huͤner / oder Genfer 
oder Enten fert getuncket iſt / ſubtil reyben / vnd trucken / da 
man ſich der Zeen zu kom̃en vermutet / doch das jnen nicht 
all zu wehe geſchehe. Auch mag man das gehirn von ei⸗ 
nem Haſen nemen / vnd dergleichen auffs Zanfleiſch / oder 

Hr | Ta g mit 


mic ein wenig jet genantem fett vermenget / auff Die 
wenglein ſtreichen Hder von außmwendig drauff legten. ' 

Darn ach ſoll man nemen Pappeln’Steinkleeilamil« 
len / Till / in waſſer geſotten / vnd den Halß / das Haupt / di 


wenglein damit baͤhen weichen vnd waſchen. 
So aber die Zene beginnen zu erſcheinen / vnd herfuͤr sus 
kom̃en / ſo nim̃ fein ſubtile woll von einem Schafe / die vn 
den am halß geſtanden iſt / vnd Camillen oder Tillen Slı 
fein warm gemacht / vnd dunck die woll darein / leg ſie al 
ſo warm auff den Halß vñ kinbacken / welchs den kindern 
ſehr gut iſt / vnd die wachſung der Zene leichtlich macht· 
Es pflegt ſich offt zu begeben / das den kindern nach fie 
ben jareniwan Die Zene beginnen außzufallen / andere Ze⸗ 
nie wachſen neben denen die da außfallen ſollen / derhal⸗ 
ben ſoll man den alten Zander auß fallen follmeben web 
chen der newe erſcheint / vom Zanfleiſch wol reinigen / vi 
offt wacklen / alſo lang biß er ſich leſt auß ziehen darnach 
ſoll man den newen alle tag an den ort / da der erſt geſtan⸗ 
den hat ſdrucken vnd lencken / alſo lang biß er an den rech⸗ 
‚ten ort / da der erſt geſtanden hat komme / vnd den andern 
gleich werde / dann wann mans verſihet / ſo bleibt der al⸗ 
I ſtehen / vnd wirdt ſchwartz / vnd der Jung wird verhin⸗ 
dert / das er nicht fein gerad kan wachſen / vnd darnach 
mit keinerley weiß an — ort mag bꝛacht werdẽ. 


as vierdee Capleel Pon 
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wehtagen der zeene. 
OPEXs webragenr oder ſchmertzen der Zene iſt / weiß 
(AD $niemands fo wol dañ der fo es verfuchtbat Ich 
SO” baltauch/das kein gröffer Schmertʒen erfunden 
wirdt / dann dieferift, Es begibt fich auch auß boͤſer Come | 
plexion vñ zerſtoͤrung der Adern die in die Zene gehen. Et⸗ 
liche haltẽ den weht agẽ der Zeen ein auß den ee 
rar I J — eiten 





| 154, 
— fey! bie Yon Pattern ober Mutter einem angebo⸗ 
ren werde / vnd der warheit nic ſehr entgegen; dieweil wir 
in allen enden zu vnſern zeitten ſehen / das die Kinder am 
meiſten damit beſchweret werden / welche Eltern haben 
gehabt die alle beide darmit beladen geweſt ſein 
| Stillung aber des ſchmertzens / als uns Jo hannes de 
— — fuͤrnemlich in dreyerley wege volendet. 
zum Erſten in guter regierung eſſens vnd trinckens 
das der / ſo Damit beladen iſt / alles was bald Muͤdericht / 
Faui / vnnd ſtinckendt wirdt fliehen ſoll als Milch / alte 
teige vnnd garſtige Keß Viſch grob geſaltzen geaͤdert o⸗ 
der gereuchert Fleiſch / vnd — 5 andere ſcharpffe 
ſpeyß wie öbenerselets +» 94°: 

Zum andern / durch reinigung der m aterienbatör 
fi der ſchmertz erhebet / welches zum Kiffen wirde ver= 
endert durch Aderlaſſen oder koͤpff fernen! als Meſue 
ſchreibet / das man die Haupt ader leſſet / oder die andern 
zuff den lefftʒzen die zwo Adern vndter der zungen / die Le⸗ 
ber Ader koͤpff ſetzt vnder den ſchultern / vnter dem halſe / 
am Kinen / das Zanfleiſch fein ſubti mit einer Flieten zer⸗ 
kriczelt / das das vberig blut mag herauß gehen. 

Zum Andern / das man bie Materia purgiere / mit dem 
——— roſata Meſue / oder pillulis de Keubarbaro 
oder aſſaieret / oder ſo der ſchmertze von kalter vrſachen 

kompt / mit pillulis de Fumo Terre / vnd Sine quibus eſſe 
nolo / die man alle in der Apotecken findet / vnd nachrath 
‚eines erfarnen Zeibargtsinach gelegenheisder zeit unnd 
‚Lomplepion follgenommen werden Ä 
Zum Dritten / wird der ſchm erg geftile durch mancherlei 
suthuung der Ertzneyen / vñ der jenigen ſo Denfchmergen 
ſtillen und benemen / vñ geſchicht eintweder von zuthuũg 
einerley Ertʒney / oder von der / die von mancherley dingen 
Ein zu ſammen geſetʒt / welche auch zweierley fein / etliche 
il Audi ſchmertzen der von hitze kompt / etliche den. ber 
#4) & g if von 


von un kalter materien entfi prin geitwechee einjeblihe wol 
inachtungfollbaben. 

Iſt der wehtag von heiſſer materlen / ſo chut es einem 
an den Zenen ſanfft / ſo er kalt ding in Mund nimpt Iſt 
der wehtage aber von kelte / ſo thut es einem f anfft / ſo er 
etwas warms in den mund nimpt. 

So der ſchmertz von kelte iſt ſoll man in Mund — 
men die nachfolgenden eines zwey oder drey zu ſammen 
‚de einem jedlichen gefelt. | 

Nim̃ Bertram Wurtzel / ſeud fie mie Weinibalce wer 
‚im Munde Auch mag man nemen Bertram / Ingwer 
vnnd mit eſſig ſieden. 

Nim̃ pfeffer Euforbium iſt ein Summizerſtoß je e mit Ä 
Hönigellegsauffdie Zen | 

Teuffels dreck / mit ſenff zuſtoſſen iſt auch gut. 

Nim̃ ei cheil Pfirſing kern rein balb teil Pfeffer l fioß 
vntereinander. 

Nim̃ Bertram /Pfeffer Agwer Leußkraut [ober 
Wolffskraut / jedliches gleich zerſtoß vnter einander / reib 
das Zanfleiſch damit. 

Nim̃ zwippel famen/Pilfen ſamen / Lauch —— | 
lichs gleich / zerſtoß Imachmit Pilfen faffeituchleinals 
balbe Hafelnüßı ‚lege eines auff kolen / nĩ einen Trůch⸗ 
ter ſtuͤrtz jhn daruͤber laß den rauch an die Zeen gehend 
bir wehe iſt. 

pilſen ſamen / mit eim windig Sandarace I finde man 
inder Appotecken / Mirren /] Ingwer Bertram / alles zu⸗ 
ſtoſſen / darmit ein klein ſecklein eines fingers breit ge 
macht / vnd auff den boͤſe en San gehalten enenimmet den 
ſchmertzen. 

Bertram einen halben tag in Eſſig geleget / Darnach 
"auffden boͤſtn ga⸗ gelegt entnimmet den ſchmertʒen. 
So der Schmerge von werme kombt El op Bachler 

gende feb: Bu — | 


Nim̃ Koͤnigs Bern wurtʒel / die weife Blumen bat] eine 
Hande vol Roſen / Gerſten / Sumach iftein Gum̃i / findt 


man in der Apotecken / jedlichs ein halbe handt vol Tor⸗ 
mentill / Pilſen ſamen / alle beide zu ſtoſſen jedlichs 2.quint 
lein Lattich 2. band vol / Nachſchatten ein halbe handt 
vol / ſeud fie allzu gleich in zwo Kannen regen waſſer / vñ 
ein Noͤſſel Eſſig laß halb einſieden / ſeigs durch ein tuͤch⸗ 
lein / vnd halt es in den Mund / auff den backen da dir die 


zZeen web thun. 


"u Anicenna ſpricht / So man nimpt ein Haut von einer 
Schlangen / ſeud fie mit Eſſig / vnd helts in den Mundt / 


— 


⸗ 


iſt ſehr gut / etliche nemen sum Eſſig Granaten wein. 
Pilſſen ſamen wurtzʒel / mit Roſenoͤl vnnd Eſſig gekewt / 


u Mund gehalten / iſt ſehr gut. 


Man mag auch auff den boͤſen Zan legen Metrida⸗ 
Dinslaken. eh ne älheat N 
Nim̃ Eyſenkraut mit der wurtzel / ſeuds in Wein halb 
ein / halts im Munde. Ser | 


+ 
| 


So die wehtatgung der Zeen mit groſſen ſchuͤſſen iſt / 


ſo nim̃ Pfeffer / vnnd Weyrauch / gebrante Bonen machs 

als zu Puluer / temperiers mit weiſſem eines Eys / machs 

als ein pflaſter / ſtreichs auff ein Tuͤchlein / lege es indie 
rer des Wangensian der feitten da der [chmerg iſt / es 
hilfft ſehr. ER AL AUUBENE > 
. Han pfleget auch etliche Ertzney / als Meſue ſpricht / 


außwendig auff den backen / da einem die Zeen weh thun / 


zu legen / als fein Pappeln / Dille Eybiſch / Camillen Blu» 
men Rlee / Griechiſch Hew / Lein ſamen / Porrich ſamen / 
Schwertel oder Lilgen wurtzel / vnd der gleichen So man 
ſie klein zerſtoͤſſet / vnnd macht darauß ein pflaſter / oder 
ſeud jhr ein theil in Eſſig oder Wein / vnnd lege ſie auff 
den Backen. RAR. AR 
Auch pflegeeman fi) von außwendig su fchmieren! 
mit Chamillen oͤl / Dillen oͤl / Rauten oͤl Bitter Manndel 
| | % | Og ig kam 


Em SfiRilgen Supfif ug —— 
Nim̃ pilſen ee ee N FR 
3: quinelehr %öexer am 2. quintlein ſtoß fie auffs kleineſt / 
mache mit Eſſi Ruͤgelein als ein Bone groß /vnd ſo Din 
die Zene weh rhun / nim̃ eines / vnd reib es auff den Zan / vñ̃ 
Zan fleiſch / da dir weh iſt Oder lege eines in ein wenig 
wein oder Eſſig / zerreibs das ʒergehet / vnnd un es auff 
den backen ins maul da dir weh iſt 
Klin Negelein Zimet Finde Ralınushjebliches gleich; 
ſtoß auff das kleineſt zu puluer / geuß einwenig: gebtan⸗ 
ten Wein darauff laß ſtehen/ vnnd leges darnach mit 
einem tuͤchlein auff die zene. * 
Oder Oppoponacum mit eſſige reſoiuiert eſbe⸗ 
ten im munde gehalten / iſt gut fuͤr den ſchmergzen vnnd 
außhoͤlunge der Zene. 
Nim̃ SıbergeiliTeuffels DrediStoracis fan Bummi) 
de der Apotecken / Weyrauch Funde Holwurtz / weiſſen 
Mon ſafft / Opium genant / Pfeffer/ Pilſen ſamen / Ing⸗ 
wer ſjedlichs gleich zerſt oß auffs bleineſt machs mic Hoͤ⸗ 
nige su einem muͤßlein oder ſelblein / vnnd wenn du es ber 
darffeſt ſchmiers auff die Zene / da dir wehe — 
Iſop mit Hoͤnig vud Eſſig gekocht l Hiller den ſchwa—⸗ 
ger. 
Woſch mit Waſſer vnd Ei ig. gekocht fein fehr gut zu 
den Zenen / ſo man die ſuppe im mund helt. 
So aber einem die Wangenzerfchwollen fe / als Gal⸗ 
lenus ſpricht / ein Zeichẽ der auffhoͤrung des ſchmertzens / 
denn die materie der ſchmertzen verleſt die Adern / die in 
die Zene gehen / vnd das heutlein oder fellein das von denm 
Gehirn kompt die Zeen vmbgibet / vnnd gibt ſich zu dem 
euſſerſten fleiſchlichſten theilſals fein die Wangen / vnnd 
| “ ef, geſchwulſt aufftzu welchem diß nachfolgend ; 
ſehrꝛ guet | 
| er ein + halbe zent ol Yiolen blekter / Zainbutten / 
Roſinlein / 





Roſinlei jeblicher 20, Berfte ein hand vol / vnd ein — 
ng Berforf n Ochſen zungen /Lackritʒ jedliches = 2lot / ſeud 
es mit regen Waſſer / laß halb ein ſieden darnach druck es 
durch ein tuch nim̃ darzu vier lot Sirupi Violarum / den 
findet man in der Apotecken / ſpuuͤl den mund offt darmit / 
iſt ſehe gut / vnd endet offt den ſchmertzen der zeen. 
Bnobloch ʒzerrieben / in die Handt gebunden / ſtillet den 
fehmergen der Zenelalsder Meſue ſpricht. 

‚Anobloch gekocht mit Wein vnnd anderthalb quints 
tein Olibano / vnd ein quintlein Mirren / biß Die dicke als 
Zoͤnig wirdt / ſtilt ſchn ell den ſchmertzen / ſo man den Zan 
| ve dir weh thut damit ſchmieret. 

Rathe auff Aateinifeh Nigella / iſt gut mit Eſſige ge⸗ 
——8 munde gehalten / lindert den ſchm ertzen Deß⸗ 
‚gleichen thut Pilfen famen wurgel, 

Die wurgel von kleinen Kletten in Weit ebochet! ge] 
gorgel vnd im munde gehalten / ſtilt den fchmergen. 
Garbe iſt ſehr aut fuͤr wehtagen der ʒeene / ſonderlich 
mie butter vermiſcht / vñ von außwendig darauff gelegt. 
Wolgemut gekocht mit Eſſig wein oder bier / in mund 
Behalten) ſtillt den ſchmertzen. Dergleichen die Wurtzel 
von groſſem Wegbreit / Seuff / Maulberbaum Wurtzel / 
die rind von Ahorn baum / Fůnffinger Kraut / bletter von 
Kin Königs kertz / vnd ander mehr / ſein ſehr gut / ſo man 

eines allein / oder jr zwey oder drey zu ſãen nimpt. 
Druͤſen oder hefen von oͤle benemen dent ſchmertzen. 
Knobloch fett Kien holtʒ / Olibanum / mit Eſſige oder 
Bier geſotten / in munde gehalten /ſtilt den —— 


Das RXuͤufft Kapitel. Don 

den ge Bcherten vnd holen Zenen. 
— iſt ein Kranckheit vñ fehle der Zene / weñ ae 

löcherig vñ hol werden / welche am meiffen den ba: 

* Zenen gzeſchicht furnehmlich fo einer iſſet / v 


fie niche vonder anhangenden ſpeiß reiniget / welches 
faul wirdeiund macht darnach böfe Icharpffe feuchtig⸗ 
keit / die ſie außfriſt / vñ ee on jm̃er all mehlich vber hand 
nimbt / biß ſie auch gantz vnd gar die Zeen verderbet vnd 
darnach nit on ſchmertzen muͤſſen ſtuͤckicht wegk faulen. 
Diß wirdt als Meſue ſchreibet I vornemlich dreyerley 
weyſe curiert vñ entnommen / ʒum erſten mit purgierung / 
als oben beruͤrt Zum andern mit reſoluierung der mate⸗ 
rien die ſie auß hoͤlet vnd wegk friſt / alſo das man koche 
Rathen / das im Korn oder Weitʒen wechſt mit Eſſig 
vnd in Munde gehalten | Oder mit Eſſig / da Cappres 
Wurtzel mit Ingwer jnne geſotten iſt / vnnd der gleichen 
andere Remedia mehr. F I 
zum Dritten / das mandie außholung weg nimmet / 
welches auch auff zweierley weyß geſchicht / Zum erſten / 
das man das loch vnd die außfreſſung mit einem ſubti⸗ 
len meiſſelein oder meſſerlein / feyllein / oder mit einem an⸗ 
dern Inſtrument darzu bequemlich / weg ſchabe / vnd rei⸗ 
nige / Als die Practicanten wol wiſſen / vnd darzu Erhal⸗ 
tung des andern theils des Zans / das loͤchlein / mit Goldt 
blettern zu fuͤlee ey 
‚Zum Andern das man gebrauch Ertzney darzu dienſt⸗ 
lich / welchs geſchicht mit Galloͤpffeln vnnd wilder Gal⸗ 
gan ſo der Zan nach der reinigung darmit wirdt gefuͤllet. 
Nim̃ pilſen ſamen mit dem Bummi Storacis ver⸗ 
miſcht: Reuche darmit durch einen Truͤchter in den ge⸗ 
löcheftenzanı \Nar.2u7 8 a. mel 
Galbanum iſt in Bummi Igleich dem Olibano / auff 
die außgehoͤlte Zeen gelegt / lindert den ſchmertzen. 
So die holen Zeen mir Oppoponaco gefuͤllet werben] 
ſtilt erden ſchmertzen. ET 
Corallen geſtoſſen / vñ mdie holen Zeen gelegeimache 
Etliche ſagen das dem die Zeen nit ſollen außgehoͤlet 


le 


L 


* Rind 
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6 die aufbölung vnnd wehta gung der Zene Vim̃ 


— x 


— alle morgen nuͤchtern vnter der zungen 
t8 | 


altz alſo lang biß ſelbſt zugehet. 


feffer Bertram Galbanum Storacis wilden Poll / 
jedlichs gleich / ſtoß zuſam̃en / vnd ſchmir die Zeen darmit. 
Wem die holen außgefreſnen Zene weh thun / derneme 


das mittelſte im Gallapffel vnd leg es in das lochifillee 


den wehtagen. pre 4 * 
Vor die außfreſſang der Zeen vnd jhr wehtagen / Nim̃ 


Pfeffer Bertram Bruchwurtʒ milch / auff Lateinifch Lac 


titim ali / Galbanum | Storax / vnter einander geſtoſſen / 


1 J 


die Zeen darmit geſchmirt. 


Das Sechſt Kapitel, Vor 
SW 
S Sift auchein fehlder Zeen/melcherim Latein Con 
gelatio heiſt 1 vnd wird bie verftanden für eylig⸗ 





| me keit der Zen / Wiewol es ſonſt nach der Lateinifche 


en ſprach su frierung heiſt / vnd geſchicht den Zenen Als 


| oe de Figo ſagt / zu weilen von aufwendigen vı= 
ar 


en / zu weylen von jnwendigen. Vonaußwendigen / 
wen man etwas ſcharffs oder ſawrs in mund nimpt als 


ſawer kraut / ſawre holtz oͤpffel / Birn und andere ſawre 


fruͤchte / Von jnwendig / weñ ſich bitter oder ſawre ftuch⸗ 


igreiten in dem magen erheben] vnnd die duͤnſt hinauff 


in den mund zum Zanfleiſch ſteigge. 
Vor die Eyligkeit iſt gut das man eſſe Welſch nuß / 


Zaſel naͤß / Mandelbern / oder neme ſie zuſam̃en / vnd ſtoß 


ſie / vnd reibe Die Zeen darmit / auch mag man eines allein 
nemen | a 

Nim̃ / purgel ſonſt purtʒel / auff Lateiniſch Portulaca 
genant / oder den ſamen daruon / vnd kewe jn in dem mun⸗ 


beiiftfebrgun PU TRIER | 
Der nun warn brogigebraten keß / ein en totter von 
3 1.25 oa Ra N dor Bande >" ABER © 
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einem Eye der auch warm fey vnd thue darzu ein went 
ſaltz / vnd ſtoß vnter einander / vnd lege es alſo warm auf 
die Zene Etliche pflegen inn dieſer ſache Lorbern zu 
eſſen welches auch nicht zu boͤſeit. 


Das Siebende Capicel. { 


Fuͤr vie gelen fchwargen Zene. 


f? Imoſit as iftiwenn fich gelblicher oder ſchwertʒ⸗ 
D. lichterfchleim vnden an die zeene vber dem zan⸗ 
Mäfteifche leget | welches von etlichen weynſtein ges 
nant wirdt / vnd dig derhalben / zu gleich wie fich der wein 
ſtein inwendig inn die weynfeſſer pfleget zu legen / alſo 
legt ſich dieſer ſchleim auch an die zeene I pfleget doch 
ſonderlichen die jenigen febr su vben | Die. offt vnnd dicke 
wein trincken / welchen ſichs auch alſo ſehr ſamlet / das 
auch gang hert wirdt / das mans mit macht mit einem 
mierſſerchẽ oder BES ÄLTERE DER abſcha 
ben oder mit einem ſehr ſcharpffen zanpuluer abreyben⸗ 
Schwartʒe vnd gelesen koñen von brauchung vnnd 
eſſunge des Zoniges vnnd anderer ſuͤſſen eyckeln ſpeyſe/ 
nd wer weyſſe zene zubehalten gedenche muß ſich von 
Donige und vbrigem fehlaff nach groffer füllungder fpei 
je enthalten] vornemlich von fchwennmen, Lgemüfen.die 
von Eorniweyn/oder anderm getreyde gemacht werden. 
Die rechte natürliche geſtalt der zene wirdt vornemli⸗ 
chen erhalten / oder die verlorne widerbracht in Artzneyẽ 
die abtrucknet vnd reiniget / welcher krafft iſt die vnſau⸗ 
berkeyt ab zureyben vnd zu reinigen / als ft Bims / auff rLax 
teiniſch Spuma maris / Salgemmeldas alles beydes 





man in der Apotecken indee 
Ein ſehꝛ gut puluer weiſſe zene zu machen / denn es rei⸗ 
niget vnnd abſtergirt / Nim̃ die wurtzel von wildem Gal⸗ 
gen bey der erden do fie weyß iſt / zuſtoß ſie nachs mit hoͤ⸗ 
nige 


nige zu leiten kuͤchlein laß in einem ofen dernicht allzu 
heyß iſt treugen I darn ach nim̃ der kuͤchlein fünff quint⸗ 
lein Sal gem̃e / Bims /jedlichs anderhalb quintlein / Car⸗ 
mezit zwey quintlein /Ligni Aloes / diß findet man alles in 
der Apotecken / ein quintlein mach darauß ein puluer /rey 
Js" der Seyde mit Saltz gebrant / benimpt die vnſau⸗ 
berfeyederzenerfiedarmit geribe. 
Die ſchwartʒen zen ſollen wol geſchabet werden / vñ 


darnach mic. dieſer Ertzney offt geriben vnd geſchmieret 
werden Nim̃ Boſen ʒerſtoß ſie wol / deßgleichen des vier⸗ 
ten theyls Galloͤpffel / ein teyl Mirrhen / auch wol zu ſtoſ 
JJ 
Nim̃ guten gebranten Schweuel Bims jedlichs ij. 
——— gemme vij. quintlein / zerſtoß vnnd reybe 
Nim̃ vngeſotten entheutete eyer ſchalen / ſo viel zie⸗ 
Aſtein / ſtoß zuſammen auffs kleinſte / vnd wenn dus ges 
tauchen wilt / ſo chu ein wenig in ein loͤffel / geuß ein o⸗ 
der Eſſig drauff / reybe diesen darmit / vnd darnach ſpuͤl 
den mund mit wein oder lauterm waſſer. 
Oder die ſtengel von Roſemarin gebrant zů kolen / 
vnd darn ach zuſtoſſen vnd in ein-feyden oder ſon ſt klein 
růüchlein gebunden/vie zene offt darmit geriebẽ / macht fie 
weyß vnd eutnimmet jhn die wuͤrmer. 


— 


Ein ſehr gut puluer zu ſchwartzen zenen das 
die wackelden zen / darzu feſtiget / vnd macht. 
2... ei guten ruch auß dem munde. 
Nm̃ gebranten Alaun ein halb lot / Weinſteyn /rote 
Koꝛallen jedlichs ij.quintlein /Reibſtein / auff Lateiniſch 
Pumey / drithalb quintlein / kolen vnd Roſmarin vnd Cy 
preſſen ſtengel / gebrant Sandel / Sarcocolla / jedlichs ein 
quintlein als zuſam̃en geſtoſſen / die zene damit gerieben. 
— Br ki Ds 


« 


as Achte Kapitel. 
So einem die zene ſchlaffe. 
Ormitatio / iſt ein gebrechen der Zene / wenns eis 
nem in den Zenen thut / gleich wie ein hand oder 
Sfuß / ſo ſie entſchlaffen ſeind. Vnd das widerferet 
Den Zenen / wenn einer ſehr kalt ding / als ſchnee eiß / kalt 
waſſer / in den mund nimpt. | : En 
Zu welcher wegnemung mag man diß gebrauchen 
Nim̃ ein pfund Wein Roſemarin Salbey / Camillen blu⸗ 
men / jedlichs ein: halbe handuol / Negelein / Muſcaten/ 
jedlichs ein halb quintlein / ſeud fie allzu gleich biß auff 
idie einſiedung des dritten teils darnach halts alſo warm 
mmund / vnd ſpuͤle in damit. 
Nim Negeiein Ingwer Muſcaten Pfeffer / jedlichs 
ein wenig / machs in ein ſecklein eines fingerslangilegs 
in gebranten wein / bey einer halben undepampeplegs 
auff die Zene / die dir entſchlaffen ind. 


Das Neundte Capitel. 
Fuͤr die wacklung der zʒne. 
Entium commotio iſt venn einem I och wa⸗ 
ckeln / vnd woͤllen einem vor der natürlichen zeit 
außfallen / welches geſchicht entweder auß nach 
laſſung /ſchwacheit vnd kranckheit des zanfleiſchs Oder 
vonder entoͤderung der Dingeldiediezenehaleeniwelche 
ſich begibt 1 ſo einem ein feuchter fluß vom Haubt auffs 
sanfleiich oder wurtzeln der Zene fellet / vnnd die felbigen 
mit jr ſchaͤdlichen art laxlert Aber von Eranekheiten des 
magens /wenn ſich boͤſe feuchtigkeiten dara uß entheben / 
vnd das zanfleiſch beſchediited 
Die geſund wachung /als Meſue ſpricht / wirdt fürs 
nemlichen auff dreyerley weiſe geendet. Als sum erſten / 
Das man die feuchtigkeit die vom Haubte / oder a 
dr a 
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außdenimanen ſteiget / mit jren zugehrenden Ertzneyen 
purgiereleinem jedlichen nach feiner Complexion mehꝛer 
‚oder minder feuchtigkeiten / vnd wirbt fuͤrnemlichen mic. 
den Pillulen vnnd Artzneyen außgericht / die das Haubt 
teinigenialsobenberör, m | 
er Sum andern Dasmandiefeuchtigkeichiedie adern 
und fleiſch Das die Zen helt / mit jren bequemlichen Ertz⸗ 
neyen druͤckne / als Weirauch 1 Eſſig mic Bertram gefor- 
ten / Erdzwibel Eſſig im munde gehalten Bis mintʒ / oder 
Leuſe kraut Niſewurtzel vnd dergleichen / auch mit Eſſig 


geſotten / welche die flieſſende feuchtigkeit verʒeren. 


. zum dritten / Auß zuthuung der Arzneyen / die das 


| zanfleiſch von jren feuchtigkeiten trucknen vnd reinigen / 


rnemlich iſt kewung des Maſtix / vnd ſo man jhn mit 
sofen vnd Grangten blumen kocht / vnd den mund dar⸗ 


meeicht v ee 7— 
So aber die wacklung koͤmpt von ſchlahen fallen / 


oder dergleichen / beduͤrffen fie es ſol man ſie mit einem 


‚füden oder golofapen an die feften onnd vnuerlenigeen 


binden / vnd ſubtiele / leichte fpeife gebr auchen / vnnd Ertʒ⸗ 
heylalsder Cornelius Celſus ſpricht / die ſtopffen vnd su 
ſamen ziehen / vnd ſol in den mund nemen wein darinne 


Zlaͤige Galloͤpffel außgeleſcht fein, 


Gder mim Ballöpffel ein lot / Myrrhen zwey Tot! 


sinden von Granats OpffellSchwertelwurgeliauff La⸗ 


tein jreos genannt / jedlichs ein quintlein / kochs zuſam⸗ 


men mic Eſſige / ſpuͤle den mund / vnd reib das zanfleiſch 
darmit. N ar AN 
oder Laudanum iſt ein gummi I mie Maſtix vers 
miſche / vnd anffs anfleiſch gelegtiſt zat 
Aſche von gebrantem Hirſchhoꝛn feſtiget Die wack⸗ 
lende Zene / ſie darmit gerieben oder das maul darmit ge⸗ 
ſpuͤlet Dergleichen thut auch das mehl von vngebran⸗ 
en 
a Kr ii Oliven 


“” 


liuen mit waſſer gefotten I feftiget die zene / auch 
Gliuen oͤle den mund mit geroafchenibefeftiger ſie / vnnd 
loͤcherte seite beſſert es. i gi 2, E F Er — en 
1, Fin Galloͤpffel / vnd die Nepflein darinne die Eych 
eln wachſen / Federweiß / auff Latein Alumen iamen ſcha 
len von Granat oͤpffeln jedlichs auch gleich / zuſtoß vnd 
mach ein puluer / thu diß puluers abents vnd morgens in 
wendig eins maul / vnnd außwendig neben den lippen 
auffs zanfleyfchiesift ſehr gůt / feſtiget diezen. 
Nim̃ Roſen vnʒeitige pflaumen / vnʒeitige Weinber 
doͤrre ſie an ber Sonnen. / mach darauß ein puluer / ver⸗ 
miſch es mit hoͤnige legs auff die wacklenden zene. 
audanum iſt ein gummi Maſtix gepůluert mit Li 
cio(iſt eis ſafft in der Apotecken) vermiſcht / macht die 
zene feſt / daran geſtrichen. | | 





I ERDE 
Etliche fd Diesen wackeln / cauteriſiern fie — 
hrennen das zanfleyſch / alſo nemen ein. gluͤend heiß eyſen 
darzu bequem / ruͤren darmit das zanfleyſch auff allen bey 
den feyten ganz winzig an / das das eyſen nicht tieff nein 
brennet / ſonder allein die euſſerkeyt ein wenig beruͤre / dar⸗ 
nach ſchmieren ſie den brand mit Hoͤnig / vnd ſpuͤlen das 
maul offt mit meth darnach wenn es begind zu ſchwwe⸗ 
ren / gebrauchen fie Ertzney Die trucknet vnd keltet/ aber 
en — ——— wil einen koͤſtlichen erfarnen Mey⸗ 
er haben. re ar 
Das gehende Eapitel, Fuͤr die 
Woaͤrme in den zenren. 
TOR die Würme der ʒene /Nim̃ Pilſen ſam̃en/ 
ALauch ſamen / zwibel ſamen / ſeund fie alle zuſam⸗ 
II men in Eſſig/ halts In dem munde / vnd ſpuͤle jhn 
wol darmit / darnach nim̃ dieſe ſamen auch zu ſam̃en ges 
ſtoſſen / yñ fettes võ einer Ziegen das bey den niere geftan 
den hat / vnd mache kuͤchlein als die bonen groß darauß _ 
— an El Ei Danach 


* ⸗ 


* * 
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- bamtachnim eins !letgees auff kolen /ſetze einen truͤchter 

daruͤber / vnd laß den rauch an die boͤſen zene gehen! toͤd⸗ 
tetdie wuͤrmn darineee rs 

Nim̃ ein wenig Spangruͤn / noch alſo viel Hoͤnig / 

reyb cs wol vnterein ander / das wie ein ſelblein werde / 


ſtreychs an diezꝛen. 
89 Würme in den zenen ſein / mag man drauff le⸗ 
gen das puluer von Alodes. m Se 


Das Gylfft Kapitel. Ruͤr geſchwer 
Rh fiindungvndfeulungdessanfleifches, - 
GOdas zanfleifch punel oder gefchwer Erieget/fok 
man ſie micden fingern fein aufferuchen! 109 fie 
I nit wöllen auff geben / miceinem fubtilen vnnd 
ſcharpffen hecklein darzu bequeme auff richt / das der 
vnflat rauß gehet / vnd darnach den mund mit Eſſig oder 
Veln barinne Zonig ond Salbey geſotte iſt / offe fpülen. 


S o das zanfleyſch ſtinckt Nim̃ Cinamomun MNege 
ln —— 
Ssdas ʒzanfleyſch faulet Tin Alaun ein halb lot / 
— ein loe / meugs zuſammen / ſtreych das zanfleyſch 
Oder Erdzwibeln / Eſſig mie dem ſafft Licion en 
munde gehalten /ſterckt die zene / vnnd entnimmet jhn die 





fauligkeyedeszanflegfehbes.. . 603... mon 
000 die feulung dessanfleyfches je vberhand neme / 
iſt geraten das man zum erſten / den legbpurgirrdarnach 
wol reinige vñ außtruckne alle feulung nie Aceto ſquilli 
Aco / ſo lang biß ein geſundes fleyfch wechſt / Gehet dann 
feulung ſo ——— auff die wurtzel der zen / vnd thut ſehr 
wee das reynigen / So ſtilt man den ſchmertzen zum erſten 
mit Roſen Slmie dem weyſſen von einem Eyoder milch/ 
Darnach breniman alle feulundg biivegE ine KFupffete 
Eyſen oder gluͤend gold / Hernach lege man auff das ge⸗ 


brant 


dem vnguento Aegiptiaco / vnd con ſolivi. 


| ; — aa en — * 
Das 8woͤlfft Capttel Bie man 
boſe Zeen außbrechen ſolll. 
4?” ſichs aber begibt Das man den ſchmertzen 
= durch Eeinerley weiß entnemen kan / vnd auff das 
5 die andern Zeen nicht auch zu ſchaden vnnd weh⸗ 
tagung kommen / ſoll man zu Der letzten suflucht greif⸗ 
fen /als zu der außbrechung / doch. wol fuͤr febenivasınan _ 
diß nicht einen jederman / ſonder dem der in der ſachen 
gantz wol erfaren und geuͤbet iſt / befelhe Denn es kom̃en 
viel merckliche ſcheden / ſo ein zan vnweißlich auß ge⸗ 
brochen wirdt. Derhalben ſoll man zu einem wol erfar⸗ 
nen und gelobten meiſter geben | der auch den zufelligen 
ſchaͤden zuuorkommen weißß. 
= „Dip aber ſoll nicht geſchehen wenn der ſchmertzen am 
groͤſten iſt / auff Das nicht onmechtigkeit / als mir do ich 
noch ein kleiner knabe von acht. oder neun jaren war / bey 
meiſter Loreng hie zur Mitwede geſchach nachfolge / o⸗ 
der ſonſt merckliche ein boͤſe feuchtigbeit / oder ſorglich A⸗ 
poſtem erhebt / Sonder weñ ſich der ſchmertzen begint sis 
ſtillen vnd legen darnach ſoll der Meiſter ven boͤſen Zan 
mit einem ſubtilen Inſtrument von dem Zanfleiſch frey 
machen / auff das er das Zanfleiſch nicht mit wegk reyß / 
vnd alſo neben den groſſen wehtagung auch noch mehr 
andern zufelligen kranckheiten vrſachen gebe / als fein Fi⸗ 
ſteln / vnnd Krebs / denn ein Zan der — 7 — / wirdt mit 
groſſer fehrligkeit // vnd ſelten on [baden auß geriffen/wen \ 
nun das zanfleiſch auffs diffſte von dem dan abgeſuͤn⸗ 
dert iſt / ſoll der zan bin und wider geruͤttelt werden das 
on ſol ex fein a te 
eylende rauß gezogen roerdẽ / auff das man den kinbacken 
nicht erfcheile —— ge | 
| | als 


S | | | rxꝰ 
als zu weilen von vnerfarnen geſchicht / Sonderlich ſo 
der zan oben ſtehet / denn das bringe den Augen merck⸗ 

lichen ſchaden / ſo jrgent ein Zan vnweißlich auß gesogen 
Iſt aber der Zan hol vnnd hat ein loch / ſo ſoll man das 
ſelbige zuuorhin mit Bley / Zin / Silber / Eyſen / oder was 
man gehabẽ kan / das ſich darein ſchicket / außfuͤllen auf 
das man jn mitder Zangen angreiffe / fich nit zuſam⸗ 
men gebe vnnd zerbrech. ir — 
Wenn man nun den Zan auß sieben will / ſoll der Mey⸗ 
fer gleich auß ziehen / vnd nicht febr auff die ſeitten bieger 


auff das man die Wurtzel des Zans nicht beugt / vnd zer⸗ 
breche / oder das der Kinbacke nicht ſchaden neme. 
So nun der Zan außgebrochen iſt / ſol man fleiſſig fuͤlẽ 
ob ſich auch jrgent ein beinlein von dem Kinbacken abge 
ſchelet / ſols mit fleiß herauß genom̃en werden I Wo man 
diß vor dem Zanfleiſch nit kan enden / ſoll man das Zan⸗ 
fleiſch weiter auffſchneiden auff das die ſplitterlein von 
dem Kinbacken herauß koͤnnen genom̃en werden. 
Diſe Zeichen aber / dabey man kan erkennen / ob der kin⸗ 
baden zu ſcheldert / vñ etwas daruon gebrochen iſt / ſeind / 
ſo der ort / da der zan außgebrochen iſt ſehrer denn er pfle⸗ 
get blutet / So der Kinbacken zuſchwillet / das man nicht 
sihnen kan / ſo das loͤchlein ſehr eyttert und ſchwirt. 
So der Zan außgebrochen iſt / vnnd kein ſchad weitter 
erſcheinet ſol man kalten Eſſig / darinne zuuor Galloͤpffel 
vnd Granats blumen innen geſotten ſein / in den mundt 
halten / Aber vnſere Balbierer nemen ſchlecht ein wintʒig 
Saltz / vnd druckens dahin da der Zan geſtaͤnden hat. 
So aber noch ſchmertzen vnnd wehtagung bleiben ſo 
ſoll man in den Muͤndt nemen Roſenoͤl / darinne Maſtix 
geſotten iſt * SR) | 
Ecliche aber / dieein ſchew vorder auß brechung ba= 
ben / pflegen den boͤſen Zan zu cauteriſiern / das iſt breñen / 
| | Ss ff 


auff dieſe weiß / Sie nem̃en ein fein eyſen darzu bequeme / 
das machẽ ſie in kolen gluͤwig / vñ darnach haben fie ein 
eiſern Roͤꝛlein / darein das gluͤwige eyſen — 
machen ſie nicht warm / ſonder laſſens kalt / Darnach ſo 
ſie den Zan woͤllen cauteriſiern ſtecken ſie das gluͤwig ey⸗ 
ſen darein / das vnden ein wenig fuͤrgehet / vñ brennen dar⸗ 
nach den boͤſen Zan. Iſt aber der Zan hol / ſo ſtecken fie dz 
gluͤwige eyſen in die hoͤle des Zans. Dieſe cauteriſierung iſt 
ſehr gut / vnnd nicht fehꝛlich / denn es macht das ſich der 
ſchmertz ſtillt / vnd das der Zan mit der zeit ohne weheta⸗ 
tung ſtuͤckicht wegfellt / Etliche aber nemẽ añn ſtat des ey⸗ 
ſens einen Nußkern / oder ein wenig Olibanum / vnd ma⸗ 
chẽ das gluͤwig / vñ thuns alſo gluͤwig in die hoͤl des zans. 
Oder nim̃ fets von einem Laul froſch I ſchmiere den Zan 
damit / das zerbricht jn / vñ macht jn on wehtagung auß⸗ 
„fallen, WEL IIERTT EHI 


* F 3 ass af a 
Das Bette Capitel Don 
erhaltung guter zene.. 
0 gute zene lang will behalten / ver. follfich 
( für den Dingen huͤtten / die oben im andern Capi⸗ 
So” telerzelet ſind. | | | 


Darnach alle morgen / als bald er auffgeftanden ft: 
neme er ein grob leinen Tuch / vberfare die zene jnwendig / 
vnd außwendig / reinige vnd reib fie alſo damit ein mal o⸗ 
der zwey / das reiben ſtercket die zene vnnd das sanfleifchr 

reiniget vnd verhuͤttet die feulung Hernach nem er ſaltz 

reib auch die Zeen / ſo behelt er ſie weiß / friſch / feſt und 
ge undt. BT ; | 
Oder nim̃ Salz und Hoͤnig gemiſcht in eynem Topffi - 
brenn es.beydes zu puluer / vnd mis dem puluer reibe er die 
Zene. —— 

Oder nim̃ Mirrha / Alaunklein gepuͤluert / reibe die zeen 


damit. 
Oder 


r 
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 Öder nim̃ gebranten Alaun Imie Eſſig vermifcher! 
waſche den mund Damit. I | 
Vder nim̃ Myrrha /kochs in Wein / waſch den mund 
darmit das ſtercket die Zene / vnnd das Zanfleifchiauch 
Das nicht ſchwindet / verhůtet das nicht ſtinckend wirdt / 
vnd nimbt die feuchtigkeit wegk. 
Zunm letʒten / allwegen nach aller Malzeit / waſche er 
den Mund mit Wein oder Bier / auff das er alles das 
ſich in die Zene wolt hengen /bwaſche / welches denn die 
Zene feulet / vnd ſtinckend machtiond verderben. 


in guͤlden Waſſer das den Meu⸗ 


feheninrechter geſtalt leſt bieiben vnd 


aauch in geſuntheit behelt. 
Av Tem Nim̃ Zimmet Negelein / Ingwer / Safran, 
OR Cubeben/Paris koͤrner / jedes ein halb lot / Puluer 
Diamargariton / Electuarij de gemmis / geſchla⸗ 
gen duͤnn Gold / Silber bletter / jedes ein quintlein/ziewen! 
Balgen!jedes anderthalb quintlein / Spiconardi / Lorber / 
jedes ein halb quintlein Bifam vnd Ambra / jedes ein halb 
quintlein / Dieſes alles zerſtoß / vnd leg es in ein halbe maß 
Roſen waſſer / vnd ein maß gebranten Weins I viertzehen 
tag lang an die Sonn / darnach diſtillier es durch ein gle⸗ 
fern Helm / Trinck alle morgen ein wenig nüchtern / Auch 

magſtu dein Angeſicht Damit ſchmiren / das 

gibt groſſe krafft / welches hie nicht 

alles zu erzelen von nöten? / 

Denn es beweiſet 
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Se 5 Sir 


Xxrxuͤr die Franczoſen. 


Lin ſehꝛ koͤſtlich wol bewert Stuͤck / zu erfriſchen und 
ernewern Das verderbte Blut eines menſchen / 
der fuͤr Frantzoſen iſt geſchmi⸗ | 
| ; ‚set worden. rn 


Im̃i.lot Reupontica / drey quintlein Liebſtoͤckel 
92. Wurtzel / ein halb lot Angelicalı. quintlein Alant⸗ 
wurtz / ein halb quintlein Reubarbara / ein Eyer 
ſchalen vol Wachholder Beer / jegliches beſonder auff 
"Das aller fleiſſigeſt / vnd reinlicheſt gepuͤluert / Darnach 
vnter einander vermiſchet / Des gemiſchten puluers nimm 
ein quintlein ſchwer I vnd guten Tyriack / als drey Erbis 
groß in ein halbs glaͤßlein vol blancken firnen Weins / 
Hder Erdtrauch waſſers I zertreibs wol / getruncken ar 
viertel ſtund zuůor / ehe man ins Bad gehet / vnd 
vngenetzt geſchwitzet / ſo lang man es 
erleiden mag /an vielen ver⸗ 
ſucht / vnd iſt pꝛobiert. 


Ende dieſes Buͤchleinßs. 
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Sin nuͤtʒliches Vuͤch 
lein / vieler bewerter Birnen lange 
seit verſam̃let vnd zuſamñ̃en gebracht / Durch 
Johanem Schoͤner von Karlſtat / Mathematicum zu 
Nuͤrnberg / von allerley Kranckheit / ſo einem Menſchen 
begegnen moͤgen / Mit einem nuͤtzlichen vnterrichtiswg 
welchen zeyten ſolche vnd andere Ertzney dem 
KRKrancken zu gut zugericht / vnnd gereicht 
ſollen werden / nach dem lauff 


vnnd manſion des 
Mons / etc 





Dem Brfamen vnd Beiſen Dieter 
Schoͤner / Burger zu Karlſtadt / Entbeut Johann Schoͤ⸗ 
ner / Mathematicus su Nuͤrmberg / ſein ganz 
willigen dienſt vnd freundlichen guß 

mit allem guten zuuor/rc. 





FAT Reunstlicher lcber Bruder Nach dem ich offt 
vnd zu viel malen von dir vernom̃en habe /das du 
mit fleiß vnd ernſt begeret haſt / vnd noch teglich begereſt 
zu wiſſen / vnd zu erfaren heimliche vi verborgene kuͤnſte / 
vnd ſonderlichen der loͤblichen Ertzney / Habe ich bey mir 
bedacht / dich zu ehren mit den Ertzneyen / ſo ich lange zeit 
verſam̃let habe / auß viel erfarnen Meiſtern / vnd eins 
teils viel verſucht an mir vnd andern Leuten / vnd ſolche 
im Druck / dir als meinem lieben Bruder erſtlich mit zu tei⸗ 
len / Darnach auch andern meinen guten Freunden vnd 
guͤnnern / auch dem armen gemeinẽ man zu gut vnd nutz. 
Hab auch deinem begern nach / bey mir behertziget den 
ſpꝛuch Ariſtotelis / des hochberuͤmbten natuͤrlichen Mei⸗ 
ſters / da er ſpricht Das alle menſchen auß natur geneiget 
ſind / zu wiſſen vnd zu erfarn natuͤrliche ding / vnd je einer 
mehꝛ denn der ander / welchs man deñ teglich ſicht vñ lißt / 
in der alten Weiſen Bücher vnd ſchꝛifften / welche die ed⸗ 
len Kuͤnſte und Weißheit groß vorallem Reichtumb ge⸗ 
liebet haben / vnd ſonderlichen die Edle vnd ſubtile Kunſt 
Aſtronomiam / als man deñ findet in den Chronicken von 
dem Koͤnige Hiſpanie Alfonſo / welcher erwelet wardt zu 
einem Aömifchen Keiſer / vnd auch ein anderer mit jhm / 
Darumb verlieſſe ſolcher Alfonſus willigklich das Roͤ⸗ 
miſche Reich / damit er mit ruhe möchte erlehrnen ſolche 
Edele Kunſt. Alſo auch ſind viel Hochberuͤmbter Herren 
vnd Meiſter angehangen / der loͤblichen Gottes Gaben 
vnd Bunſt der Kraneyimitfolcher obgenanten Aſtrono⸗ 
Er BE meyl 


I 


De EIN ER | 164. 
mey Dan als Hipoerates und Meſue wöllen / iſt ein Arge, 
ohn die Aſtrologey gleich wie ein Blinder ohn ein fuͤrer. 
Derhalben auch der Weiſe Koͤnigliche Ptolomeus vns 
anzeiget in ſeinem Buch das man nennet Ouadriparti⸗ 
tum / Das der weiſe Kuͤnſtreiche man herſchen werde dem 
Geſtirn / das iſt durch Fuͤrſichtigkeit mit Ertzneyen / So 
boͤſe Conſtell ationes vns etwas drawen find. Darumb 
lieber Bruder / thete faſt noth / das ein Weiſer verſtendiger 
Artzt der Kuͤnſte Aſtrologie wol bericht were / Wiewoldie 
Ertzney ein lauter ware Kunſt / fuͤr ſich ſelbs volkomẽ iſt / 
dannoch iſt aber kein Artzt volkom̃enron dieſe edle kunſt 
Aſtrologie / dann alle dieſe vnterſte ding werden guberni⸗ 
ert / vnd regieret durch die oͤberſten / das iſt / durch Das Bes 
ſtirn. Dann alſo ſagt auch Ptolomeus / der hoch beruͤmb⸗ 
te Aſtrologus Nichts auff erden zieret vñ adelt oder erkle 
ret vnd hochberuͤmbt einen Artzt / dann die Aſtrologey / 
Vnd ſolchen hoch erfarnen und erklerten Artzt ſoll jeder⸗ 
menigklich fleiſſig ehren / wie wir dann im Buch Eccleſi. 
am 38. vermanet werden, Aber jetzt zu vnſern zeitten/ 
wehre es hertzlich zu beweinen vñ zu beklagen / das ſo we⸗ 
nig Menſchen dieſe vn andere Kuͤnſte / ſo uns jetzt für vie 
thuͤr kom̃en / vnd teglich auff das fleiſſigeſt geleſen vñ ge⸗ 
lernt werden / annemen / ſonder ſolche gantz verachten vñ 
für nicht halten / O wie grob vnd blinde art der menſchẽ / 
jest zunergleichen den vnuernuͤnfftigen Thieren / die ni 
chts achten / denn Bauch fuͤlle vñ aller laſter / welche auch 
nicht wirdig ſind / dieſes Buͤchlein zu leſen. Auch erſtlich 
hab ich beſunnen / dir ſonderlichen darmit zu dienen / ſo ich 
weiß / das nicht Doctores der Ertzney / noch Apotecken bey 
dir ſind / auff das du dir ſelbs Ertzney in noͤtten zurichten 
moͤgſt / wiewol es auch von noͤten were / das man vor wol 
erlernet / ob die Kranckheit von hitz oder von kelte were / 
als ob der Mag Kranck wehre / ob es von kelte oder hitze / 
Feuchte oder duͤrre wehr. Auch ſolcher maſſen anderer ge 
der 


der welches vbel su erkennen iſt / ohn einen gelehrten Are 
der Aftrologey / Wo man aber fSlches nicht haben kan / 
muß man ſonſt durch zeichen on farb der Menſchen febe 
gen / vnd mit fleiß merckung thun / ob die kranckheit auß 
hitze oder kelte / tc. kom̃e / vnd wider ſolche hitzige / kuͤle artz⸗ 


neybereiten / Sonderlichen und vor allen dingen / iſt auch 


not / das ſolche artzney zu bequemlichen zeiten zugericht 
werden / auch zu erwelter bequemer zeit / gereicht vnnd ger 
ben werden / vnd ſonderlichen nach dem lauff des Mons/ 
durch die zwoͤlff Himeliſchen Zeichen / auch Durch die 28. 
Manſiones des Mons / wie du denn ſolche in diſer nach⸗ 
folgenden Tafeln findẽ wirſt / vnd darumb / ſo man einem 
coͤper des menſchen / einfůren oder zuziehen wihfeuchtun 
ge / ſol man jhn ſolche Ertzney eingeben / oder auſſen auff⸗ 
legen / ſo der Mon iſt in einem feuchten zeichen / oð feuch⸗ 
ten manſion / ſo anders der krancke der zeit erwarten kan / 
Pe fo man ein Ertzney zubereiten wil / den Coͤrper zu be⸗ 
feuchten / ſol auch sugericht werden zu folcher zeit. Alſo 
auch / ſo man den Coͤrper wil truͤcknen / oder zu ſolchem 
trucknen Ertzney zu bereyten / folnian thun / ſo der Mon 
iſt in trucknen zeichen / oder Manſion / So aber die Coͤrper 
behalten ſollen werden in geſuntheit / durch Ertzney /ſol⸗ 
len ſolche Ertzney zubereitet / auch eingeben werden / ſo der 
Mon iſt in den Zeichen oder Manſion / die das mittel hal⸗ 
ten / das iſt / die da nicht entflieſſen / zur truckne oder zur 
feuchtung / vñ ſondlich / ſol man ſich huͤten vor der dritten / 
ſechzehenden I achtzehenden I vnd der ſechs vnd zwentzig⸗ 


fen manſionen. Solches aber zu wiſſen / in was manſion 


der Mon teglich ſey / wirſtu hie bey dieſem nachfolgenden 

Taͤfelein ein vnterricht haben / mit Exempeln / dich dar⸗ 

nach zu richten. Derhalben lieber Bruder / nim diß kleine 

Büchlein von mir I mie fleiß verſam̃let / in freundtlicher 

bruͤderlicher lieb an / vnd wo ich dann vermimme / das dir 

ſolches gefallen wirdt / wil ich dir viel mehr anders aa | 
| er 


7, 





| KR 105% 
fers auch. zueygnen und su ſenden / Bit du woͤlſt mich Ri 
allezeit befolhen Taffen fein. Geben Anno ı 5-46. 3u 
Nuͤrmbergk. ——— — 

Zu finden in welcher Manſion 
der Mon teglich erfunden werde 
Vchin den gemeinen jerlichen Laßʒetteln den tag / 

daran du wiſſen wilt die Manſion des Mons / vñ 

TI surtechten band findeſt du Das Zeichen vnd grade 
des nr tags, Solches Zeichen vnd grade 
des Mons ſuch darnach in dieſem nachfolgenden Tefe- 
lein der manſion / in den Zeichen vnd graden des anfangs 
vnd endes ſolcher manſion / vnd ſo du ſolchs Zeichen vnd 
grad des Mons / Alda findeſt / ſo iſt er in ſolcher manſiõ / 
Polchem grade gleich ſtehende gen der lincken handt / vnd 
ſolcher manſion natur zur gerechten ſolches grads / Ein 
Exempel /Ich ſetʒe der Mon ſey im 6. grade und z5. mi⸗ 
nuten des Krebs ſolchs Zeichen / grad vnd minuten / find 
ich in der ordnunge anfangs der manſion / vñ zur lincken 
hand fiebenidasift / das der Mon in der ſiebendẽ Man⸗ 
ſion ſey ſolcher Manſion natur zur rechten handt / iſt 
feucht ſo aber ſolchs Zeichens grade des Mons in ſol⸗ 
cher Tafel nicht verzeichnet were 1 So merck wo ſolcher 
grad befchloffen werde / zwiſchen dem anfang vnnd ende 
der Manſion / denn in folcherzeil manſion iſt denn der 
Mon. Ein Exempel / Anno I 23.am 29. tag Martij / 
iſt der Mon im 8. grad des Loͤwen / Solcher 8. grad dee 
Loͤwen wirdt beſchloſſen zwiſchen dem, grad vnnd ı7. 
minu. dem anfange vnd ız. grad o. min. Dem ende der 
% ManfioniDarumbfag ich das dann auff ſolchen 29. 
tag der Mon ſey in der g manſion / welcher natur vnnd 
ersenfehe eeruchen iſt / Diefemanfiones su wiſſen / find 
faſt Dienftlich su viel dingen! vnd fonderlich zu Ertzney⸗ 
en / wie dann ſolches darbey angezeigt 
BR ——— t 
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20. — 2.17. Stier. mietel Gut wan⸗ 
pers / Ergney nemen / 

newe kleidung / Dinge 
nicht ehe halten. 
Ren Stier. —* * Stien Trucken But famen 
ſeen / nik wander vber 
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1E +9 Ser, 128,0, Ste. Sen eauffimach. 
— — 9665 
wi kauff groſſe Thier die 
z HL, IK: tn ß 
10; w eucht, See famen 
ef: kleide / new / Huͤt Sote dich 
BENDER wor Zochzeyren. 
Trucken Sueheirae 
jez Sin. 244 mwil. ten / vnnd hoch eicen / 
| gut ertzneyen Kinder. 
zur Schulthun gut 
za 1: zeit, 635 ‚Biche ndernn. 
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re ee See ein fas: h 
mien / pflantz nit / krieg 
— J iur doch. befonner. 
no Are sitichte guts an. 
RL — 1 Seuche But feeny. 
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Di Anfang dei Ende ð 

— manſi⸗ manſion. 8.1 anſion 81 
on sallm. Zeychen. m. Zeychen.| 
8. 9. 26. Rrebs. i⸗ Loͤw. Mike; — 
EN en / kleyden wandern! 
wi | vber waffermiche auff 

DD Ban Zw 5. 9. Löw, Truchen. See nicht 
— — Bea... wander nit / kleide nit / 
A Wr andel mie getreyd. 
F RER = Base —— 
0. hie, 48. 0. 8w. keniwander nicht #lei= 
so 19 9% u | nu enicheimit groffersa 


ung handel nicht. 
Mictel. Se⸗ pflan 


ö. 24 To. Jong öfigedenegefange 


u 
ns Feucht. Gut bawen / 
10,52 Yun 2 een, Re bflangimäch beys 


Mn Mel = \ pflägr 
wenderimachbeyrar, 
6 de URS Mittel, mach hey⸗ 
ſrat den widwen. Ertʒ⸗ 
A Pe & . 
| Ä eucht Grab waſſer 
9. 28. was, 19.26. Mag tee nicht. 
Feucht. Wander nie 
35 was 217.009 — nis kauffnie 
— — J — 
an RR N ucht. Kauff thie⸗ 
0 | zur. Sc —— re / vnnd verdinge ſie 
—A. nd weyde. 
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Der Anfansser|; "sende — — ——— 
— manfion.& g.manfionge| © une eo 
on zal. m. Zeychen! ir; = * 
„18 — 5 io. 0.52. ſchuͤtz — * * 
| ” fele.Esuffinim an wir⸗ 
digkeit Oder empter, 
. 10:52. fi. 23. 4 ſchutz Feucht. Streite I bes 
fie dein Feind mie fei= 
le Brei ner — 
RL dich für dem ſchiff. 
20%. I 4 „Abi. 6. 35. Stein]. he ya} Pie Kr | 
| € 


J ſion zu nichts gut. 
Mittel. Hebe an ge⸗ 
| Ibewei. Fauffe felder Ifee 
926. ‚Stein famen. 
Feucht. mach nicht 
— beyratikleide newe / ertz 
22 —— waſſ neg wander | 
Sn | , Mittel Ertʒney kley⸗ 
— Wr Nr de/ wander groß gut 
235. Fre ‚wa kauffen / oder salenı 3t= 
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met nicht. — 
Mittẽel.Purgier / ertz⸗ 
| ey] fuͤr die K liegßleut 
zum ſtreite 
Trucken. Gut Erle 
gen vnnd N / gut | 
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Anfang ber] Ende der 
Imanfion.g.Imanfion.g.]| 

Im, Zeychen.im.Zeychen.| ° 


27. 125.43. Vildh.[ö,55. Wider] Feucht. But fear 





Eauffelmach heyrat / 


leg Eeine haupt Sũ⸗ 
ma an. 


2. 16.35. Wider. 26. Wibe⸗ Mittel. Kauff / See 
oh... s4EraneyImache hey⸗ 


rat/kauffe leyb dinge 
Joder ewige güldelene 
leybe ni t gelt. | 











| & dir dein Zaube &iße ehut! * Eppich det äh 
ber Erden bey den Beumen ligt / vnd Teudjhn fe 
im waſſer / vnd zwage dein Haubt damie. | 
| :  difinandeas. Ä 
Kun geſtoſſen —— gemalen Fnffrone bee 
immund faſt lang. 
¶ Ein anders, * | 
Nim̃ Rauten faff, Hoͤnig / ER Saistonpniae sw 
— ſalb dein Haubt damit. 
xEin anders für groſſen ſchmertzen darin, | 
Him̃ ein Geyers birnimifc) mit oͤle / vnd v. an die 


Naßloͤcher. 
| | € Ein — | 
Nim̃ Camillen blumen] lege in — weg 
den FAR On Tg 


ig —— "x — 
Kim Neſſel (amen vnnd —— Roß fan Ib | 
mach darauf ein Pflafter vnd bind es an die Stirn. | 
@iEinandere. - 
Nim̃ S rauch / Pfeffer Mynbaimtend 
Wiönzifeud es wol v de 18 | vnd BEN darmit das Haubt. 
in ander 
Kin ein Rrang von gend ar jn aufs bloffe haubt. 
n an ers, . — 
ſſeofft Corianderiond verbeb ble naſen vnd legdes 
nachts ein Cubeben oder zwo vnter Diesungeles hilfft. 
Gin a = —— ſtetigs 


a Eſſi smiſch ibm * —— oͤloder mit Veyl * 
| sun 





— 


ki? einleine meh barein J u bind es vmb bie Haubt / 
u. er wirdt / ſo netz es wider / vnnd bind ee aber 


gFour den ſchwindel 

— ER jn wol / ſeud jhn in — * ober 
vier ſtund / vnd trinck es als warn du es erleiden magſt. 
Item /jß offt Coriander | vnnd laſſe am bein ob der 
ſcheiben ſſchwindelt dir ſehr / ſo laß dir faſſen ein koͤrn⸗ 
——— Miſpel / vnnd ein Korallen / trage am hals 
bloß an der haut / vnnd laß Klee in A en leg 
den auff das Haube! vnd andenfchlaff. 
| € Ein anders, 
„2 von Bud en nb auch bafür gut· 


u den Augen. a 
8 denn eim die augen ſchweren / der — 
Veen Hanffleg den inn ein kalt waſſer / winde jhn 
Bann alſo naß inn ein leines tůchlein / binde das 
binten auff den Hals / vnd 1aß er ——— Ligen 
es uche den pop bi ne un: 

im ein vageſage⸗⸗ Geyß * ui ineinfic es 
dig waſſer / drůͤck pas ſchmaltz herauß / ond feime es auc 
abe dem waſſer / darmit ſalbe deine augen. 


kei: Die augen — 
ir Mal —*— von — 











620 Sau were es | 
ee 
Zu 





* 


zu den augen die edelſte Ertzney Sagt 
Wilhelmus de Noua villa. 


lim das kraut Euf afian Nugeneroſtoder Lieche 


kraut genennetilegs in Wein oder. Moſt / vnd trinck dar⸗ 
non das iſt alten vnnd Jungen. ein wunder groſſe huͤlff / 


welcherley brechen es iſt / der augen. | 
ER ANDERE NET ae. | 
Niin das holtz / da Erbeſel an wechſt / thue die Sbern: 
rinden herab / die andere darnach biß auff das holtʒ nim̃ 
vnd brenn waſſer daraus / vnd die ſelbig rinde iſt gelfarb / 
das waſſer thue indie augen / vnd iſt fůr alle gebrechen / 
vbernacht hilfft es dich. Re 
Ein anders fuͤr tunckle augen. 
Nim Bethonien / vnd welle es in waſſer /trincks faſt / 
es treibet das vngeſundte blut von den augen. 
Item / Celidonien wurtz zerreib / vnd treuffs inn die 
augen. AI 
5 : Item / Centauream zermale vnd temperiers mit hoͤ⸗ 
nigſeim / vnd ſalb die augen damit. 
¶ Nota / Sieben gute kreuter zu den augen. 
— Bethonica / Eiſenkraut Augentroſt / Schelwurtz 
Haſenampffer / Fenchel vnd Kauten. 


x 
er 


@ Kin puluer su machen / das man braucht in 
der ſpeiß gar edel zum geſicht. 

Nim Fenchel ſamen / zwey quintin Eufraſie / Sileris 
montani / Mayorane Serpilli / eins jeglichen ein quinte / 
Zuckers zwey quinte / Pfeffer ein halb quinten Granorum 
Paradiſi ein quinten Croci / darauß wirdt ent puluer / vnd 
nim ſein offt ein weniig. — 

¶ Fell zu vertreiben in den Augen. 
Nim weiß Bibergeil / vnd brich die engwey ſo findeſt 
bu ci voeiß in des nıitteninüneurbie band.Lerteibs weh 
ini weinfond erebffs.inn Die austen/eozubsirhebie Selle, 








169. 
er große Fbißint den i 
oder zenen. 

Kin ofeffesiWeyrauchiund gebrante Bonen půl⸗ 
ver das zuſammen / vnd temperiers mit Eierweiß / ſtreichs 
—* ein tuch⸗ vnnd legs an die ſchlaffadern / oder an den 
a en. — 
8 Ein gut geſicht su behalten. | 

fe be den Wein allemalmit Senchel wafferioder 
Erenne Poley waſſer / vnd netz ein leinen tuch darein / vnd 
legs vber Die Augẽ mach dem Badisber jß Fenchel suchen] 
vor dem ſchlaffgang vnd fruͤe nüchtern, | 

9 Ein anders. | 

Brich ein heiß Gerften brot von einander / vnd wuff 
Kuͤmmel drauff / das halt alſo warm zu den augen / es 
hilfft geegei ſeh 


Vu den Ohꝛen. 


| Beinen die Ohren verfallen / das er nicht wol 
) gehören mag / Der neme ein Ballen eines Widers / 
temperier die mit Srawen geh * vnd sen daS 


in die Ohren · ans 
a ‘q ein anders. | | 
Chin Maden auß einem Ameyß a die 
wie Frawen geſpuͤn / vnd oͤle geuß indie Ohꝛen. 
¶ Ein anders. 
Zerſtoß Zaufwursiond drucks durch ein euchrend 
ercuff esin die Ohꝛien. 
a Wuͤrm —— in den Ohren. 
Zerreibe Pfirfing bletter / vnd thue den faffein die Ghen 
GZungeböreinianders. 
Nim̃ Loroͤle / vnd Rettich ſafft zuſammen / thue es in 
die Obren ein tropffen oder zwen / als warm du es erlei⸗ 
denmagſt / in einem a? das drey oder vier 


Badıs ilffe di wol, 5% 
hilfft Dich vv & 





S Orhoͤller in die Ohren kommeen 

Naim̃ ein Granat apffel / vnd ne jhn entzwey / 
vnd halte jn für das Ohꝛre / ſo gehen ſie herauß 
nen einer nicht wol gehoͤt.. 
Brat ein Muſcaten in der kachel / oder bey densfewerr 
das ſſſe / vnd kewes lang / dieweil es warn ſey / vnnd ver⸗ 

hebe die Ohren / auch den mund zu das der dampff vber⸗ 
ſich gehe in das Haubt / thue es offt / es hilfft dich Jremy | 
waſch die ſchinbein offt micdeinem harm / es hilfft auch. 
Oder nim̃ Wermut / ſeud die inn waſſer / vnd waſch dich 
damit hinter den Ohren / vnd am ſchlaff / ſo heyß du das 
magſt erleiden / vnd thus offt · ¶ Item / jß alle morgen 


Coriander Zucker. REN NE 
u ee 
DS Em die Tafen jũwendig zubricht / das fie ſchme⸗ 

Icket/ der neme Gerolodian laxatiuum / auß der A⸗ 
SD” potecken / vnd ſtreich den in die Naſen / Oder nim̃ 
Deyel vnd Gummi / ſtoß zuſammen / vnd blaß es inn die 
Naſen. = RER NZ J HERFIEIEN | * en 
Fuͤr vbriges biusten der Naſen. 
Nim Alant kraut / vnd halts fuͤr die Naſen. Oder 
nim̃ Bethonien bletter / ſtoß zu puluer / vnd thue ein we⸗ 
nig ſaltz darzu / vnd ſtoß des inn die Naſen / vnd halt die 
wol zu / es verſtehet. Ele | 
Ein anderss. 
Nim̃ Wegerich ſafft / in ein Baumoͤle ſtoß in die Na⸗ 
fen. Oder fe ein Felberen Krentzlein auff dein Haupt / ic. 
Item nim̃ ein Singroͤn blat auff die zungen / es verfieher. 
Ein anders 
Naim̃ ein Schweins Rot I halt es alſo warn für 
die Naſen / fl es balt / ſo werme es inn einer pfann en / e⸗ 
verſtellet es oue zweiffel / Oder nun Neſſel ſafft / ſtreich⸗ 
an die ſtirn / oder nĩ Neſſel wurtz kewe ſie / als wölleftw. 
J | fie 


, ‘ Fr 


170, ' 
4 eifhingennef aber widerumb herauß. 
¶ Ein anders. 
Nim̃ das blut / ſo dann auß der Naſen fleuſt / vnnd 
— es zu puluer / vnd thue ſein in die Naſen / ſo es mehꝛ 
blut! es verſtellets ſchon. | 


Zudem Yactig. O— 


3er Wal onter dem Antlis bat der neme Erd⸗ 
beer waſſer / vnd waſche ſich fr ond ſpat damit 
vnter den augen. Oder nim̃ Morchen di⸗ waſch 
gar ſauber / vnd ſtoß ſie Nim eines jungen Lambs blut] 
vnd beſtreich darmit die felbigen ſtat da dir Har iſt onter. 
den augen gewachſen / ſo fellt das Har auß / Dieſe geſtoſ⸗ 
ſene Morchen druck durch ein — den ſa ife reich 
‚an die mal vnter den augen. .. 
€ Die bein Haubt ahicer liad I vnd⸗ — 
| ſchoͤn werde. | 
rin Peonia wurtz / vnd (ende * init le — das 
ur darmit. Oder nim̃ Liebſtoͤckel kraut / ſeud es wol in 
waſſer / zwage darmit dein haungnd waſche dich vnter 
den augen offt damit. 
Item ſeud Liebſtoͤckel mit eurgel vnd mie kraut / in 
waſſer drucke dann den ſafft darauß vynnd waſche des 
— bein Antlitz darmit. 
„I Schöne su behalten Lond; funglich zu bleiben k 
vnter den augen 
ein Weinſtein / brenne jn beißt einem Ofen ſbiß ersur 
g Eu in ga ar Elein/ ynd leg in 7 in waſſer leg darzu Tra⸗ 
en iſt ein gummtind der Aporeck ruͤr es faſt vmb / ſo 
chet der — 5 ſo du auß dem Bad geheſt / ſo 
* 8 vnter das Antlitʒ thu es zwier im Jar Oder ſeud 
Lilgen ſtengel in wwaffer/ond falbe dich zu zeiten darmit. 
Rem I wer flecken bat vnter den augen der neme 
* wurtz toß vnd legs inn waſſer drey tag / waſch 
Ov Hg darmit 





darmit erh Antlig vertreibt die Sledien vnd macheen ein 
| we geſtalt. 
¶ Ein lauter Antlig su machen. a | 
Brenn Bonenblit Waſſer / vnd — sc nach 
den Bad vnter dem Antlin. _ | j 
Die Rungel su vertreiben, A 

Nim Meyen Taw / vnd thue jn in ein Glaß ] bebale 

jn vber ein Jar / des nĩ Dann jeein wenig! und. En, 
Eyerklar darunein ind beſtreich dich damit. | 


G Mal vnter den augen zu vertreiben. 

Nim Öchfen blut / vnnd beſtreichs darmit / — mit 

nuß oͤl / vnd waſch Dann wider ab. Item / nim Bonenmehl | 
vnter dein lau gen / vnd waſch dich damit. 


Zudem Munde. 


Echen der Mund vbel fe chmeckt NH Arands 

beit / oder ſonſt der eſſe warın brot / auß kaltem 
Brunnen nuͤchtern / ſo viel er mag / oder geuß al⸗ 

ten Wein an Wertelen / vnd waſch den mund offt damit. 

@ Sür ein ſchweren athen. 

Send —28 in wein / vnd crinck daruon / es vetrei⸗ 

bee auch den alten Huſten Schmeckt dein athem ſo im 
Serpillum / das iſt quentel / vnd Pılspodismidas. iſt ſtein⸗ 
wursipüluers vnd 1 — ER Bertram vnd Far 
| del Fraut. EHEN DR 
fe offe — vvnd Baer on fe are 5 
* auß Salbey. Item trinck chfens —— 
erloder nim̃ die Sbern rinden vom Brot vmo ©a lgant/ | 
— mit einander —— uk, Bil | 


he KR 2 LAETR “ J r 
{ I —* RT. — * 
Ko euH Fam Reed wa a £ — 
Ba a ee ZA / a\ ’ ®:. ee ser ENT, iR. 
{ $ 5 f 3 ah Ai # 3 ? 5 FREE + ns 
Y J * Li 
a „ * 
J 


Wem 


A 198 
ARD Em das Zar außfelle vnd Kal wirdt / der neme 
BL boͤnigſeim vnd reib die ſtat faſt darmit / vnd neh 
"Bor die dienidviemanfinder im — Ibrenne die zu 
puluerireibe das an die ſtat / ſo wechſt* ar. | 
| ‚Die Milben in Har zu toͤdten. 

Elm Zerofanentond been das zu puluer / oder aſchen 
ach darmit ein Laugen / laß ſie wol an dem afcher fies 
den ſeyge ſie durch ein tuch vnd zwage das Har damit. 

0. EHin anders Darzın!\®" — 

Ela dem swagen / ſo das Har trucknet Ine cs wis 
bi kei eſſig / da die Milben ſein ſo fallen ſie vom kemmen 

am. 

Das Bat su vertreiben/bas keins wachs. 

" Flim der Eyeln/Sanguifugas genantilege fiein ein 
Bafanfbrenn fiesu puluer / auffs kleineſt du magſt / wo du 
dann das Har außrauff eſt / vnd das puluer ——— 
er nimmer Har 

¶ Ein anders / das Har zu ——— — 

Nim newen Ralck / der nie naß worden ſey / doͤrre bi 
| gar wol ein nacht im Fewer / Nim dann Auripigmentum 

darzu / vnd laß es mit einander faſt wallen Mile du ver⸗ 
ſuchen ob es geſotten ſey / ſo ſtoß ein rauhe Federn darein/ 
wirdt ſie nit bloß / ſo laß lenger ſieden / biß die Feder bloß 
wirt / wo du das hinſtreicheſt da wirt es glat wieeinglaße 

Gin anders. _ 4 

Streich Schnecken blut an / da wechſt kein Zar Oder 

nim Saluey / vnnd roten Eſſig ſtoß die zuſammen vnnd 

an die ſtat. 

¶ Ein anders. 

Nim die Ballen einer Fledermauß yimbı vH einer 

Geyß ſtoß die ontereitander / vnd ſtreichs andie flat. 
¶ Geles ſchoͤnes Har zu machen. 

Puluer kraut doſeg ynnd thus in die Laugen / vnd 
zwage dein Har damit. 

Vv iij Das 





¶ Das dir nimmer Har wechſt. —88 

Clin Kindfleifchiond laß ganz erfaulen 5 es el 

Ier Würm wirdt / die felber Woͤrm lege denn inein agreſt / 

nim fie herauß / vnd rächen: ſie an der Sonnen darnach 

lege fie wider darein | das thue zum minſten ſieben malı 

Dann mim die / vnd mache ſie zu puluer / das ſtreich an die 

ſtat / da du haſt Har außgezogen / oder abgeſchoren / es 

wechſt nicht wider. Oder ʒerſtoß Ameyß Eyer mit Eſſig / 
vnd ſtreichs dahin ꝛc. 


Zu den Zenen. | 


IE wär batin Zenen / der lege pilfen —— 
ein glut thue ein truͤchter daruͤber / vnnd laß den 
rauch in Mund gehen daruon ſterben die wuͤrm / 
Dochlaß den athem herwider / das er nicht i inn dich hi | 
2, Ein anderss. 

Nim ein Schwee Magen / ſo er alſ⸗ warm 
dem Schwein genommen iſt ſchůtte den auß / darna 
ſchabe jhn jnnwendig / das der ſchleim her —— 
nim jhn in ein weiß tuͤchlein | od balts alſo warm jnn⸗ 
wendig inn Dem Mund an die Zen / ſo fallen die Wuͤrm 
herauß auffs euch. Oder ſeud Böfraue vnnd vr don 
dampff durch ein Rob: andiezen geben. | 

¶ Wem die Würm Die Zen hollern vnd ah 

die pillern effen, 
Nim Pilfen ol oder den Samen / vnd peer das vnter 
Wachs mache darauf ein Kertzlein vnd ſteck es inn ein 

Becken / geuß waſſer darein / vnd zuͤnde das Kettzlein an 
heb den Mund daruber das es an best dan vehe ſo fallen 
die Wuͤrm in das Becken. =. 

tem Inim Spangrön. ein J— Zönig ein lot 
niſch zuſammen / vnd ſtreichs an die zene. 

| @) Wem das Zan run . 

h geſe nd A dan 

WEL .. a — 





Im 

Nan Camillen blumen in ein leines ſecklein / ſeud es 

| Pe waſſer / oder Wolgemut blumen / und legs ſo heiß 

du es erleiden magſt / auff den Backen / da dir wehe iſt / 
doch truck die gröllern neffe vor auß dem euch. 

 qWwen fiefchweren. 

7 So ſtoß Zwippel / vnnd mit dem Safft se Ste Sen! 

vnd wirffs auß / Darnach nim Wein darinnen Saluey 

geſoeten feyıynd Hoͤnig / vñnd waſch den mund offt dam 


| | ii —* Das — — Weheta gen 
ix “ en. 
Nim raue Wwolffsmilcbimache in Yu su ein 
nem m Büchlein/und — auff den zan. 
N Mider das Zan wehe. 
An: Nim P or koͤrner und Senff koͤrner / eines als viel 
ale des —52 klein im Moͤrſer / vnd ſeyhe es durch 
ein ſiblein / mach mit waſſer Darauf ein teyg I wenn du 
wilt ſchlaffen gehen / ſo leg dich auff die ſeiten / da dir die 
Zene wehe rhun / vnd nim des teygs als groß als ein Bone 
wiſchen die Zene / truck ſie vber einander / das der Mund 
Seren bl bleibeiforinnec der vnflat herauß / ſetz ein Beck dar⸗ 
unter / ſo das er gehet · Oder nim ——— /zerreib die / 
vnd legs auff Die Zene. | 
| ¶ Ein anders. | 
* Piretrum / lege den auff die Zen er zeu euch Rt auß — 
¶ Ein anders. 

Ein Pro mbeer bletter / ſechs oder fi ebene| Seud die 
inn Wein / vnd halt den Wein im Munde / an der ſtat da 
dir wehe iſt / ſpruͤtze es auß / vnnd thue es aber mehr, Oder 
min Geyers augen / vnd den ſchnabel / brenn es zu puluer / 
temperiers in warmen waſſer das ehe munde / da dir 
wehe iſt. | 

¶ Weiſſe Zen zu machen, 
en. ——— Eyer ſchalen von Eyern die nicht 
geſotten 


heſotten —* das jnner — Bauen / ſtoß — 
beides eines als viel als des andern / der puluer nĩ nach 
dem Bad I als viel als du mit zweyen fingern geheben 
magſt / in ein Loͤffel thue eſſig darzu / vnd reib darmit Die 
Zene gar wol waſch dann auß dem Mund / das thue drey 
oder vier mal im Jar / oder nim gerſten mehl / Boͤnig vnd : 
Saltz / reib die Zene damit ˖ c. — 
Zudem Halſe. a 
© dir. der Schlundt wehe chut von flöffen Inim 
Gerſten waffer / vnd ein wenig effig /thue esinn 
mundt / vnd gurgels wol I vnnd wirffs dann ki 
Oder nim Maſtix / leg es in den nmund. | 
« Sür das blat Vſula genant. — 
Nim dDoꝛnſchlehen laub / vnd fen cojn gutem wein! 
vnd halts lang inn der Eelen. Oder nimeflig / ſaltz / vnd 
— das vnnd trincko/ das ſtillet den huſten des 


—S mifteliß morgens und. des abenesies bilffe: 
g Ein anders... .... : 
Thue ſaltz in ein Tigeliond hedec in vor  flicbenifaß 
es alsdurch gluͤend werden / das ſaltz nieſſe / es hilfft. 


Zu den Henden. 
255 zietern der hende / wenn bis fie weſcht / ſo laß 


ſie ſelbs trucknen / Oder nim guten Wein oder 
eilig false das / vnd waſch die hend darauf. ‚ 
q Wem die Negel ſchweren. NE 
Stoß 33 alts fehnsersufsmmen / vnd 
| bin es daruͤber. Gehet dir ein Nagel ab/ ſo nim Lilgen⸗ 
bletter — en vnd in wein geſotten / legs drey ws» date: | 
uf No wechft der nagelfchon wider. | 
Fuͤr den Wurm am finger. 
Nim ein Ochſen Gallen vnd m ch ſie warm in einem 
pfennleint 


| a = 173. 
pfennleinithueiesdarnach inn ein Eyer ſchalen / vnd bale 
den. felben finger darinnen ein weil] cs vergehet Oder 
nim den faffe von Steinwurtz / vnd bind es daruͤber. 
.—Fuͤr Harwuͤrm am Singen. 
Stoß glaß zu puluer / vnd ſee es darauff / darzu thue 
Zoͤnigſeym / vnd ſchoͤns mehl / machs zu einem teyg / vnd 
— ein wenig daruͤber. u 
zu toͤdten den Wurm am Singer, 
Krim Schwefel in ein newen Hafen / vnd ſetʒ auff gluͤ 
ende kolen / vnd halt den finger vber den rauch / das er wol 
daran gehe. Oder brenn Hirſchhorn auff kolen / vnd halt 
den fingerdarüberier ſtirbet one zweifel. 
Bader Bruſt. 
MEEnm die Bruſt wehe thut / der neme Cartago / 
K Kauten / vnd Rettich 1 jedes gleich vnd ftoß mie 
O7 einanderilaßes in feinem eygen ſafft ſtehen / vber 
nacht / Des ſaffts jß dreytag / es hilfft. | 
Be [Ein anders, - | 
Nim̃ KHenchel ſamen / Petterlen ſamen / Koſen ſamen / 
vnd Zimetrinden / temperiers mit Hoͤnig zuſa mmen / vnd 
mach ein Latwergen die jß je gegen der nacht. 
q Ein anderssss. 
Nim̃ Rettich vnnd Poley /ſeuds mic wafferifalg cin 


DZ 


wenig / vnd trinckß. | 
rg WenneinemWeibedieBröftfcehweren/oder . 
das hertz wehe thut / von der ſchwulſt. 
Zermale Kolkraut / vnd ſalb dich mit dem lafft / oder 
nim̃ Schaffmiſt / vnd leg jn warm auff die Bruſt. 
Item nim̃ Hoͤnig / Milch / vnnd ſchmaltz / temperier 
das vntereinander / vnd legs auff die Bruſt trinck faſt 
Bibenellendssiftder Bruft gun 9° © Ä 
Fuͤr die Befchwer auff der Lungen. | 
Zap von ſtundan Die Epatica ſchlahen rend büte 
Ye BR Fr dich 


dich vor. effei vnnd — ——— niet es möglich Merner 
kein wein ſonder Mandel milch! oder ——— Ai 


ee 
ut dir der Letb w ehe ſo nim̃ FW * 
——— bind es daruͤber. — 


Wer im Lelde von fallen oder Roten 
zubrochen wer. J 

Seud Kaͤnnlein vnd trinck den ſafft mit Wein. 

¶ Ob in dir Wörm des fleiſch eſſen. 

So nim̃ Welliſch Nußbaum bletter / end pfirfüng 
ie! puͤluer fie — einem heiſſen ſtein / vnd jß ſein inn 
Eyern oder ſonſt gemuͤß. 

Ob ein Wurm in einem gewachſen wer / Erin Tea 


chen wurtʒ mit ſaffran vnd eſſig / 19 ſticbet er. Set 
Kür. fpinnen biß. ER 
Sindeersbenr Eraut daruͤber / es hufft. Ha 

« $ür Wuͤrm im Leibe, 


Beſtreiche dich außwendig am leibe mie Zanen fuß 
des krauts ſe afft / Oder ſeud pfirſing bletter in Geyßmilch⸗ 
das der dritte teil einſiede / vñ trinck des / Oder leg Wache 
a kerni in Eſſig / vnd ßjr offt ſie fierben. 
Ein andersss. 
—— Neſſeln / vnd ſchneid die Klein] ———— in weint 
trinck jn fie geben alle von dir. FREIE vnd 
* mit Eſſig / vnd jß es. 
So einer erhartet —— 
Nim̃ Holder thue die oͤbern rinden arsch un ANbie 
andern gruͤn rinden / vnd druck den ſe afft herauß inn ein 
ſchoͤn můß / vnd jß das. Oder doͤrre das grůn / vnd thue das 
vñter das as wirſt ſtuͤl dauon Habt ß du es jßt. 


"a dem Wagen. Le 


Wer 


—* 


nüchtern. 


ond iſt bewerte. 


RR 174, 
DREr im Magen kranck iſt / vnd etwas vngeſundes 
Fdarinnen hat / der ſiede Cent auream / Erdgal inn 

wein | vnnd trinck daruon. Oder trinck Mermut 

afft inn Wein: Wann eim faſt auffgehet oder wuͤlet / der 

eſſe offt Peterlein ſamen. Thut dir der Magen wehe 
von rohem eſſen / ſo ſtoß Rauten vnd Saluey mit falgı 

and IE das / Wer ein boͤſen Magen hat / der eſſe Galgant 
in Wein gebeyßlyytß.. 

¶ Zu dem boͤſen Magen. 

Nim̃ des abents ein wenig Weinberlein mit Pfef⸗ 

fer / das macht dich geſundt. | ae 

ilſtu vnluſtig vnd magſt nicht effen oder trincken / 

Prim Garb / heiſt Mille folium / ſeuds in wein / vñ trincks 





rem / wer ein boͤſen Magen hat / der neme zu seiten 
ſechs oder ſieben Pfeffer koͤrner in einer Feigen /es hilfft / 


Wer die ſpeiß nicht mag behalten / der neme die gel⸗ 
ben jnnere haut auß dein Magen einer Hennen doͤrre 
das vnd ſtoß zu puluer Inimdes ein wenig inn ein loͤffel / 
chue ein bruhe daran / vnd gibs einem krancken. 8 
Welchem der magen wehe chut / der gebe einer Geyß 
ein tag vñ ein nacht Attich zu eſſen / laß ſie denn melcken / 
vnd trinck die milch / ſo fegt ſich der Magen wig.ein glaß. 
Haſtu etwas boͤſes im magen das du von dir brin⸗ 
gen wilt / Nim drey Pfirſingkern / leg die inn weyn vber 
nacht / in ein kuͤpffern becken/ ſchel ſie des morgens vnnd 
zureyb fie mit einem trunck weyns trinck das nüchtern, 


pFOo kompt es von dir / hab ein kyßling am halſe / fo gehets 


oben herauß / ſonſt geht es vnten von dir. 
ZZu der eberu | 


ER { geſchwulſt. 


ringel ſafft / vnd trinck das / leg dich darnach auff 
Rdie rechten feiern, nn m | 


J Se die Leber fiech Klin Wegwarren ſafft / oder 


paluer iffenbenvnd jß auff gebehetem biötidas | 
iſt der Lebern faſt geſund. 
Wer Lcberfühtigeg 
Trinck auß einem Eppenkopff / oder Tamariffen becher. 
Zauu der Bungee. 

Em die Lungen faulet / der ſiede die oͤberſten aͤßt 
vnd bletter von einer Affaltern / vnd ſcheume ſie 
>>” wol / ſtoß ſie dann mie vngeſottenem Hoͤnig / vnd 
eyhe es durch ein tuch / vnd trinck es offt. — 


Zu der boͤſen Lungen trinck Bethonien in altem heiſ⸗ 
fen wen. Gap ER | 


 S:uadembeimlichen Glied. 
© es faſt geſchwillt / nim den faffe von der wurgef 
cicute / oder Scherling / Hoͤnig / vnd Eſſig I zerreibs 
wol vnter ein ander / legs denn in Geyſſen Har / vnd 
binds auff Die geſchwulſt / Oder nim Pfeffer / Ingwer / 
Weyrauch / vnd Alant / Behr das alles unter einander / 
vnd binds da dir wehe iſt. | N 
So die zwen hangenden gefchwollen ſeind Nim̃ die 
wurtzel von Wuͤl und Lein / vnd ſtoß die zwey vnter ein an⸗ 
der in einem Moͤrſer / vnd ſeud es inn einem guten Eſſig / 
einen gantzen tag / leg es denn in ein tuch ſecklein vber die 






¶ Haſtu loͤcher / ꝛc. 
Seud ein Ey hart / ſchel das / ſchneid es von einander] 
vnd thue den Totter herauß / leg dann das weiß in gerie⸗ 
ben Gruͤnſpan I vnd laß alſo ein ſtund ſtehen nim̃ dann 
das weiß mit dem Gruͤnſpan / vnd trucks Durch ein tuch / 
— | das 


I en 1 4 
—— — * 
EAN 
= 4 ’ \ 


das waſſer herauf gehe / vnd daffelbwaffer thue inn — 
ſchaden / vnnd waſch damit / Oder nĩ Wegwart ſafft / 
vnd thue es darein / oder puͤluer Wegwart / vnd wirffs in 
die wunden. Oder nim̃ wurtz von Tillen / puͤluers vnd ſee 
es darauff Oder nim weinſtein / puͤluer den / leg des auff 


den ſchmertzen dir wirdt baß vber nacht. ——— 
Item nim Alepaticum / oder Holwurtz ſtoß in einem 
Moͤrſer Imachs zu puluer / Wann du den ſchaden ge⸗ 
wafchenbaftifeees var. A 
Iſts das die belgelein gefchwollen ſein Tim Linſen 
mehl in wein / vnd binds Darüber, Oder ſeud Bonen inn 
wein / vnnd binds daruͤber. Oder nim Fenchel wurtz / mit 
wein geſotten / vnd getruncken /es hilfft. u. 


de ¶Wann ein Fraw an heimlicher ſtat zubrech / 


oder frate wer / vnd wolt jr helffen. 


Num das traut Anſchlag vnd druck dauon ben ſafft / 
mit welchẽ beſtreich oder waſch das ort / das hilfft wun⸗ 


derlich. | 
Donden Beynen vnd Ruͤſſen. 

Aſtu fauls oder vnreins fleiſch an den Fuͤſſen / S⸗ 

nim Gerſten Rocken / vnd Tauben kot / ein als vie 

29 alsdes andern / thue es in ein newen Hafen / mach 

in wol oben zu / ſetz jn in ein reſch fewer / vnd brenn es zu 

puluer / ſtoß wol / ſee es durch ein tuch / des chue dann auff 
das boͤß fleiſch / es hilfft. De | 

Soo die fůß gefchwellenibind ein Geyßkeß darauff 

ſo vergehets. Oder nim Rauten / Hoͤnig vnd Salsıfloß 

das faſt / vnd binds alſo warm Darüber / die geſchwulſt 

ſitzeſt nider. ee 
Vor den Stein. 
xy 


iij Nim 


Im weiſſen oder gelben Auateinvnd Roßs zu 

Fr 2) puluer / ſitz in ein a vnd ug ne Aal 
RP versim Kettich waſſe.. 
J . „kin anders. a 

Nim ein Zafen alſo gantz mit haubt/ bar ynb Haben] 
Brenn jn gang su puluerlin einem newen hafen nim dann 
Hoͤnigſeym / ſeud den vber einer glut / biß er verſcheumbt / 
temperier das mit dem puluer als ein Latwergen das 
nl abents vnd morgensies hilfft. | 

Item Nim Hirßʒungen bletter / ſeuds ı in wehnserineor 

es loſet den ſtein und bricht in. Ra 
Peterlein gefotten in Eiligkreybe den Steyn. 
Wer vor dem Steyn nicht harmen mag / der ſtoß 
ſchwertel mit gutem wein / druck das durch ein tuch vnd 


trincks warm BR 
Item mach ei puler von Ha Tenußfcbeiffen: vnd 

nuͤtze ſin. 

Nim Eyſſenkraut Bethonien vñ Klee bletter / eins als 
oil alsdes andern / ſeud ſie in waffer und trinck daruon. | 

Item ein Geyßbock halt keuſch / vnnd gib jhm ineinem 
Monat gute kreuter zu eſſen / vnnd weyn zu trincken / doͤt 
jhn dann fahe fein Blut / doͤrre vnd puͤluer das / es bricht 
den Stein / ſo du es geneuſt / Oder nim Steinbrech — 
nuͤtz es wie du wilt / es hilfft. 

¶ Fuͤr den Reyſenden Stem. — 

Bad inn Brunkres / es hilfft / So ſich der Stein wirde | 
klteben / ſo chun Die feherben gar webheiDann ſo fir in ein 
waſſerba —*— gehen ſie ſanfft von dir. 

stem wann der Stein wechſt ſo mach ei puluer von 

Hirßhorn / vnd miſch das mit Merrettich / ʒwir gebrant 
das nieſſe / es bricht den Stein on allen zweyffel. 
| Fuͤr die Harmwinden / oder Kalten Scich. 

Nim Pappel vnd Knoblauch / ſeuds in gutem Weyn / 
biß es Ri Buns eist — ſein / es bilffe. 

Ein 








ER | 176. 
gen andere. - 3 
| mpRrting Eern vñ jchelnbrenk e es zu — mie 
N: ro u /das iß wird dir nicht baß ſo iſte der ſteyn. 
ppl — ¶ ur — ſub 
im en Wegreich / vnnd Poley / ſeud eg in utem 
ein an Ban im bad vnd auch dDamach, he 
Ob ein Srawnicht barmen mag. 
- Senfie vber ein alten Schaffs miſt / biß ſie da erwar⸗ 
mei! Oder fe eins vber ein heyß fiedents waſſer mitder 
nme Viebig ruͤr / Fraw der man Oder nim Stein 
t/ wechſt zuffd den Mauren / vnd hat koͤrnlein als die 
Bi uabe fein grün die feud in wein vnd trinck daruon. 
Fr ¶ Wer blut harmet. 
ſied ai in Eſſig / Wer nicht harmen mag nem⸗ 
9 allichſ amen Renee in gutem wein. 
Item nim ein halb gewachſen Haſen / gantʒ mit Haut 
nd Har / vnd ein Hecht kuy bꝛenn es zu puluer mit einan⸗ 
der ſchlahe das puluer durch ein Tuch / des morgens frů 
oder des abents / vor dem nachteſſen / ſo nim das auff ge⸗ 
— Brot. | 


= Wider den Üries. 


1 TE Tromwitber geſotten Krebs / vnd * blut 

derda Weyn hab getruncken / vnnde ein weil eytel 

¶peterlin hab gefreſſen brenne es si puluer / vnd iß/ 

Oder barme auff einen heyſſen Ziegel Stein / vnd bleyb ob 

dem dampff / es hilfft dich I Oder trinck gebrant Knob⸗ 

lauchs waſſer / Oder trinc weis Lilgen waſſer. 
akinanders. 

Nim Eicheln ſe chneid fie klein doͤrre vnd půluer fie/ rim 

— in wein / oder auffgebecteni brot das hilfft gar wol. 
¶ Ein anders. 

hin Michel von klein bletren ſeuds in wein vnd trinck 
ſi euch trinck rdbeeriwafle 3* 

n 











Gin anders, 2 
Elm m errettichıpäluer das / vnd trincksi Erdbeer 
waſſer / Laß dir machen ein blat von waſſe Ah leg 
das auff die lenden da dir wehe iſt / nim es offt abe / vnd 
lege es hinwider / das thut wol. Oder nim Samen / 
iſt ſchwartz vnd glitzet als glaß netz ein finger zwey oder 
drey mal / greiff darein / und was daran beklebt / das jß / 
kewe es wol vnd lang / es treibet ſehꝛ. 
Ein anders. | 
Nim Fuchsblut machs duͤrr ſtoß zu —— tempe⸗ 
riers mit Zucker das netz in einer bruͤ nim wein oder auff 
gebehetem brot / oder nim Grundreben gepäluen als: jetzt 
zum nechſten. 
Nim Lie chtkraut wiſchen den weyen vnſer Frawen 
tag / auch Bethonien / ond Meyen / vnnd Fench chelſa femen 
\ machs zu puluer ʒuſamen vñ jß das je in dem aften eſſe 
¶ Ein anders. 
SJohañs kraut oder ſteinkraut in wein geſotten vnd 
getruncken. Item Pfirſing kern vnd Kirſen kern / treiben 
den Harm ſehr Item Hollerbeer waffer / treibt auch ſehr. 
¶ Ein anders wider den Grieß. 
Nim waſſer muͤntz / die rote ſtengel haben / vnd Harn 
wundtkraut am lufft gedoͤrret nicht an der Sonnen oder 
beim feweripüluer vnd IB auff gebehetem brot· Item / 
nim Nußblaͤt in wein / oder wider dot Die bletlein am ſtiel / 
puͤluers / legs vber nacht in Wein | trincks — als 
wien ein nußſchalen gehen male... J 
| @Ein anders... en 
Nim Dache fehmalß | f hm an vie End] da 
ſchmertz iſt beim heiſſen fewer/ oder beym ofen. - Wider 
den. Grieß jß Desmorgens nüchtern Aranmytbeer. 
| g Ein anders. ! 
Nim Ha fen t beinlein auß den. hindern fuͤſſen / ſeind als 
die Bonen die doͤrre vnd ſtoß wind in gutem Nee 


Klin Rettich /ſchneid jn zu kleinen ſtůcklein / legs inn 
ein Topff / geuß weiſſen wein Daran / laß vber nacht ſte⸗ 
hen trincks fruͤ vnd Ipat. EAN 
ar Den! Pfifferling waſſer außgebiene / trinck je ein 
Löffel voal. — gi = | 
Ictem / nim̃ wegwarten / vnnd ben ſtammen von ro⸗ 
gem Koͤl / ſeud die zwey mit einander / biß der dritte teil ein⸗ 
geſeudt / trinck das / es hiifft·... ar 
USE ER h I — — 
Xuͤr die Feigblactern. 
| Im̃ ein flecklein Scharlachs 1 0der ſonſt des be⸗ 
ſten tuchs wollen / ſo du haben magſt / dunck das 
in Veyel oͤl/das warm ſey / vnd legs vber die Blat⸗ 
tern / es vergehet / Haſtu aber Fein Veyel oͤl / ſo nim ſonſt ein. 


Baumoͤl —— RW, 
5Sonſt boͤſe geſchwer beyle alſo. 
Binde RKleyen mit Eſſig vber das geſchwer. 
Item nim Eglen / brenne ſie zu puluer leg des puluers 
in ein offen geſchwer oder Fiſteln / es heilt gar ſchon / oder 
nim Scabioſen / heyſt Sindelbaum / brenne die zu puluer 
inn ann newen Hafen / das heylet allerley Defchiwer 
gar ſchon. REN | 
Zuden Hunden. # 
EL © einsfehr bluttet nim wilde Muͤntzen Isermabl 
die vñ legs auff die wunden. Oder nim Schweine 
NEeot / warm / vnd leg das an die ſtat / da du bluteſt / 
es verſtehet zu hand. 3 — 
So das fleiſch in der wunden beginnet zu faulen / So 
nim̃ leymen auß einem alten Öfen / der gar wol verbrun⸗ 
nen feyitemperierden mie eſſig / vnd leg jn auff die Wun⸗ 
den / ſo es das fleiſch ertoͤdt / ſo thue es ab vnd leg ein an⸗ 


ders daruͤber. 9 Nu — 
Wann ein Wunde ſehꝛ blutet / ſo puluer on 
7 


fie x — blut ventellen —— blut 
in die wunden / es hilfft Oder nim̃ Eyerſchalen / legs inn 
ein ſtarcken effigibiß fie weich werden laß ſie darnach an 
der. Sonnen duͤrr werden / vnd mach darauf ein-puluerr 
vnd fee es inn die wunden. Gder hait — fer die. 
Wundenies verſtellet das blut. — 
Seil die wunden alfo: —— 
Cm Archlag kraut ſtoß wol / das der (affeharıon | 
kom̃ darnach ſtoß es. aber eins vñ dꝛuck den ſafft herauß⸗ 
nim̃ dann das kraut ſo kein ſafft darinnen iſt / vnd ver⸗ 
miſch es wol / legs vber den ſchaden / es heilet vber nacht, 
| “a Ein anders bald su beilen die Wunden, | 
Eli Die wurgel von Sranidie iſt ſchleimig — u 
vnd waſch die Wunder darmit. 3 
Das gebluͤt zů — 

Nim ein tuch vnd ſtoß in das außgeflofen —— 
gegen einem fewer das es r fh wuerde Ind ze Re 
Ye wunden / es hilfe. 

¶ Stichſtu dich/öder ericefki in einen nayel.. | 
Werme Veyel oͤl / thue des zwen oder drey eropffen 
| sis warn in die wunden / es heilet. 
Irem nim Brundreben / waſch und ſeud fi e lben 
waſch darmit die wunden / vnnd ſtoß den meiſſel datei 


Zuder Geſchwulſt. 


—8 für nim Steinpfeffer-end —— | 
)) sufamımenitsuchden. ſafft darauß / vnd uchee 
einen tuch dardurch / vnd legs daruͤber ar 
3. Ein anders für alle geſchwulſt | 
* g Se: eud Laum Baßmichvn®. bind es ——— 
ſeud Bonen mehli inn wein mit einer — * * iſ un 
vbe gebunden. IR 4 
& $ür hitzt in aller Bf Kronik.. ! 
4. St Worgenihı mit der ex wurtz mit altem — —* 
in darıber. Item / 









mg, | 
Aemmim̃ Sewblumen in 4 tuch / ſeud ſie gar wol / 
—FJ bind das vber die geſchwulſt / es — vnd wu ſich 


Wan): — 

— Ein anders. 

a Nim Gerſten ee Eoritemperiers mie effigı 
m ein — darauß lege vber nacht auff die ge 


ulſt. 
* fe So die Fuͤß geſchwellen. 
Wind: ein ———— daruͤber / es hilfft er 
« em die — Mi verſtocktem blue | 
: Da ieh | 
; Ei Dominiesifeud jnin @eißmilhibindes warn 


Zu won geſchmuiſt iſt nichts fo gewiß als ſchwefel / 
wi Er feud.inn: at Wein / vnnd bind den vber die go 
Kerle bilffe. 
Hr q Sir schwul von fallen oder 
ſtoſſen kommen. 

ei fEyerbottesnhund binds daroͤber / oder nim Kor 
Aenbleyn) vnnd Artichwurgimagftrdie gehabenifeud | 
die in er ar Een | — ——* * 
tens / vber jegliche geſchwulſt leg knoblau mie 
: Ve ſchmaltz gemiſcht⸗ ſie ſitzt nider. eh 


Für bie Ruh "Difenteria genant 





| 5 e tem; nim ein Wiufatı — die klein/ 
thus in ein Eye / vnd ſchůts auff einen heiffen hert laß es 
braten / vnd jß das / es verſtellts. 

Item Hecht kuy gepülnert! auff gebeherem bot gef 
ſen vaſtelier die ruhr. 
| Jamie ein kraut wechſt i im Habern das bat kleine 


Xy ij meuß⸗ 


— 


* 


— toͤſtlein / das bind wol fuͤr den — 
nem tuch / oder wie du es magſt / man heiſt es katzen zagel. 
Item / leſch ein glůenden ſtahel zů neun malen inn 


Zigen milch vnd nim̃ Reif /den doͤrre in einem glůenden 


Ziegel / vnd ſtoß jn in einem Moͤrſer / vnd mach ein Muͤß⸗ 
lein ob dem fewer / auß dem Reiß / vnd auß der zigen milch⸗ 
das jß / dann es verſtellets gar ſeh 

Item / nim̃ ein Kuͤewarme milch / vnd wirff zwey ober. 


drey glũwende Kiſelſteinlein darein I trincks alſo warm. 


Gin 

Nim̃ Hunds miſt oder —* der faſt weiß feysserreib 
den in Wein] vnd ſeyhe jhn durch ein tuch / das gib jhm zu 
trincken zwey oder drey mal. 

¶ Itemreib einen alten Keſe/der nicht faul oder wür 
mig ſey / den legevbernachtinein waſſer / trůckne jn dann / 
reib jn klein / vnd jß des auff gebehetem brot. 
4 in anders, 4 . 

Nim̃ palmam Chriſti Naterwurtz vnnd krautlege 
das vber nacht inn wein / milch / oder waſſer / vnnd trinck 
baruon. Oder ſeud Schaͤfen lungen ih wein wnd eine in 
warm drey ober vier tag. 

Itemfuͤr die Ruhr, Iß Soltwurtz /s veeleo. re 
a kEinandes, — 
Nim̃ Turteleaubenjond brenns su puluer! mit Federn 


vnd allmh / das jß auff — ſonſt inn brücles hilfft 


gar wol. Oder jß Bonen in eſſig geſotten. Oder feud Ey⸗ 
chen rinden / in wein oder r / vnd trincks. —— 
Ein anders. J 
Nim̃ — Eyen ſchlag ſie oben auff vnnd chue das 
weiß daruon | wirff viel pfeffersdarein 131 den dottern / 
* brenns zu puluer / vnd gibs jm zu eſſen. | 
| ¶ Ein anders. | 
—— ein kraut heiſt Wuͤrl / ſeuds wol vnd — inn 
ein — lege fuͤr den hindern. Ra * 


* 


129. 

g Fuͤr die Kuoheſo ſonſt nichts Belffen wa 
ob ven krancken waſſer zu trincken / das auß Eichen 

— 5 — gebrannt iſt / ſeud die Eichen lupff von jungen 
Eichen wol inn einem ſecklein inn waſſer drucks auß als 
warm du das erleidẽ magſt / leg ein ſecklein auff den ma⸗ 
genionnd. en 9 den hindern / das es doch die haut bloß 


us — 9* 
"Hr das Grimmen. 
—* ein Ralbs lebern / vnd Salueyibrenndas auß 






Mint einem brennhut / vnd trinck des je nuͤchtern ei⸗ 
nen trunck Oder iß offt kuͤnmel. 

—— ein metzen — chaͤſſel von Kran⸗ 
wiper / auch knobloch kraut / das dͤr De das biß dꝛey 
oder vier waͤlle darüber eben / vnnd behe den leib damit 
offt / legs alles in ein aecklein / vnd ſo heiß due es — erlei⸗ 
venlege auff den lab. | 

Gin anders, 


Canal maillen onb-Rofen bletterifeuds i in — be⸗ 
a flat darmit. temini ein Wolffs darm / 
ek ülner jhn miſch ſhn mit Zucker oder Zimetrins ⸗ 

auff gebehetem brot / Oder ſonſt / da Dir er 
— J——— iſt auch gut darfuͤr. | 
Wer x (ehroerlich stimmen hat. 

"Tray vor allen dingen Wuͤlffen — es den 
ie eberös! auch decke Dich Des Bine Damit. * 

¶ Ein anders. | 

Nim ein Köewarnne milch / vnd das drittheil hoͤnigs 
ba⸗ warm vnd wol gefeymbt feyiserraib das vnter einan⸗ 
der / vnd ſtoß darein eintächleinilegs auff die lincken feir 
ten, Oder nim ein Geyers hirn / vnd trinck daäes. 


Zur das Steben. e 
RR 





Nim 





Im̃ Fehbiſtelvnd etwas minder — — mit 
waſſer / vnd trincks / ſo das wehe kommet. 

@ Fuͤr alte grimmen / vnd dem der Magen" I 

erkalt iſt. 
Nim Baldrian /ſeud jhn in Wein trincks We 
Oder nim Baldrian mit — * pfeffer gepoͤluert / jß das 
warinnen du wilt. Item / Nußſchalen von Haſel⸗ 
nuͤſſen / doͤrre ſie wol, ſtoß zu puluer / geneuß des. 
Gin anders fuͤr das grimmen. 

Nim Barthastenibebale ibn —— dirderbrech 
ehueifo ſtreiff die bietlein oder des Samens In einen loͤf⸗ 
fel / vnd trincks in einer brůhe oder PEN ee: 
leib ——— außwendig e hilfft. 


‚ie das — 





an der eines öber ent — in mal 
© f 





1803 


v2 RER — thue ein truͤch⸗ 
ter vber dent Hafen / vnnd * den dampffei inn die 
RXNaßloͤcher geben. - — 
| dein anders 
| is ale bein HZaubt kuͤl vnd nicht su warm / anders von 
der bin wirdt die materi je meh: vnd mehr flieffen. — 
Item / weiſſen Weyrauch thue de den in einen — 
brotnen Apffel/vnd jſſe den. 
Ein andere. 
| Nim guten ———— ER Aönigieines 
Ä als viel alst des anderm ſeuds mir änander / nim ſein des 
morgens ein wenig warm in den mund / vnd halts darin/ 
ſo lang du wagſt. 
Item /nim —— Eerniein Banbusol die wol ges 
fehjelcefe fein] wirff die inn ein pfannen / die ſchmaltzig ſeyl 
Sovnd halt ſie ob dem Sewer- das die kern etwas feiſt vnd 
gedoͤrrt werden der nim je vier oder fuͤnff / welgers in ge⸗ 
ſtoſſenem pfeffer /vn Ind jß ol. Oder nim Neſſel wurtz / 
vnd ſtoß die in die — verſtellt den oͤbern fluß, 
; dr ENT ENIIE ——— Nerikin- anders, : 

Elim Senebletter Saluey vnd Bereram vnd feubsit in 
wein / vnd ſo war vuma gſt / nim deß in mund / gurgels 
vberſich / vnd wirffs außichus offties seucht das boͤß ale 
les hinweg. Oder bꝛich dir aben eſſen vnd trincken. 

Den ſe de je —5* NA Li) — Cine ide 
be ein / iſt er ande nit waſſer Trinckn 

} —53 Malen magſtu recht bee Deineis Fra chtmal 
nur ein eſſen / das ſey ein gebraten meide milch fiſch / 
nd obe beein nicht faſt kalt getrenck / meide alles 

das da — alles das da ſehrkuͤlet bade nicht / laß 
| Pa dern | zes dein Haubt nicht / Dein Haubt vnd 
—— * nicht zu warnt | dere 
Diey ing. indan de Sch nuppen 3 mer ent 
wenig bruͤhe ſonde — 5z5 —* dir ab mit 5 
*24 te vn 










52 








vnd trincken / Waſch mit derweil deine fuͤß auß waſſer / 
da Camillen inn geſotten ſein ee 20 


Fur die Geelſucht. 


Im rote Weiden / ſeuds in eim Hafen oder dreyen / 
9. das der dampff nicht daruon komme / vnd in dem 
waſſer bade dich. Oder nim heiß brot / ſo bald es 
auß dem Backofen kompt / legs in ein ſchefflein / und fig 
darein zum brot / vnd deck dich wol zu es hilfft. 
Ein Bad fuͤr die Geelſucht / Auch fuͤͤ 
Maſſerſucht. 
Nim Erdbeer kraut / ſeud das in halben wein inn ei⸗ 
nem newen Hafen vnnd nim dann Tuffeſtein gluͤwend / 
darob bade in einem Zuber / wol verdecket geuß das Erd⸗ 
beer waſſer auff die Tufftſtein as du ſchwitzeſt / brenne 
dann Bonen bletter / vnd der roten Olbletter auß / damit 
ſalbe dich ic. Item / nim Alga wurtzel / oder Erdbeer 
wurtzel / ſeuds inn wein vnd trincks / es bricht die Gilbe. 
Oder nim Seuenbaum /leg jhn inn Wein vber nacht / vnd 
trinck des! es hilfft wol. GOder trinck deines eigenen 
Harms mit Merrettich gemiſch. 
Item / nim Muͤßlein mit ſaffran wolgemacheriöder 
trinck Camillen ſafft / Odertrinck Haußwurtz ſafft · 


XAfAuͤr die Waſſerſucht. 
on End Rronwirper init efig/ond Fßdie faſt pieli2s 
hilfe... Item nim Spinvelbaum bofs!thuedie 

oͤbern rinden daruon / nim die andern / vnd brenns 

zu aſchen hencks in ein lautern wein / inn eim ſecklein / vnd 
erinches, MOder nim die vnter rinden von Weiden die 
beim waſſer ſtehen / legs inn roten wein vber nacht / vnd 


Wider die Geſuch 








Ah) 





\ 


 wolreib vnd waſch die beyn offt darmit / es hilft. 


darnach thue ein Baun | 
den ruͤck Thue deßgleichen auff ſchultern vnd halß. 


Biber das Xleber oder Walt. 
| Rn 33Seu 


Er geſůchte had in den gliedern / der brenne eines 
Gexers gebein zu pulueriond mach mic Eyer klar 
Om damanß ein pflaſter / legs an die flat da jhm wehe 


iff. Öder nem̃ alts ſchmer / new wachs / vnd Baumoͤl / ſalb 







den gliedſaͤchtigen damit / es hilfft. 


Biete: Ein anders. | i 
Nim̃ die ſchwartzen rinden von eier Bircken / und 
Zeydrich / auch Dornmies ſeuds in waſſer / vnd bade dar⸗ 


nee... Sa | 
Raſtu kalte flůß vnd ſtich im beyn Nim̃ Erdber kraut / 
Peypus / Wermut Camilen / gleich inn ein ſecklein / ſeuds 


Wenn eim die glieder erlamen / der neme rinden vom 


baum genant Hagenbuch / ſeud die vnd bad darinnen. 


m / nĩ Nußbaum bletter ſafft / vnd alts ſchmer / 





EEE Lil 3. 4* 
laß zuſammen / vnd ſalb dich gegen dem fewer. 


Wider das geſůcht / Nim̃ Widderdot / ſeud das kraut 
in waſſer / vnd waſch darmit die ſtat / da dir wehe iſt / ic. 


Ictemlempfindeſtu des geſůchts / oder ſtich im bein 


oder armen / vnd ſiheſt doch nichts ſcheinbars / ſo iſt das 
geroͤnlich inn den gebein ſchloſſen / oder du empfindeſt 


des in dem fleiſch darbey / So nim Tauben kot zwey theil / 


den dritten ſaltz / miſch das zuſammen / vnd thue es inn ein 
leinen ſack nehe es / das es nicht zu hauff kom̃e / legs dann 
auff ein roſt / laß wol erhitzen / vñ geuß dann darauff gu⸗ 

ten eſſig / ſtrewe darauff geſtoſſen Zymetrindẽ / das es das 
fleiſch nicht freſſe / binds alſo warm vber die ſchloß / am 


nechſten bey der ſiechẽ ſtat / Iſt es ein arm / auff die achſel / 


Iſt es im bein / auff die lenden / Iſt dir im rucken wehe nim̃ 
alten wein vnd — butter / ſeud es mit einander / 
aumwolle darein / vnd ſalbe damit 


> 


nim̃ 20. Pfeffer koͤmer / vnd ein Rnoblauch haubt/ 
Ei vnterein ander mit ein wenig waſſers / feybe 
es dur ER jhm su trincken / vnnd hoͤt ein‘ 
wol mit effen. 2 
| ‚Wider das Sieber bilffe nichts fo wol als mörbe 
ſpeiſe / junge Huͤner Lemmer fleiſch das wol heſotten Mn 
mit Pf eifer und Ingwer / vnd was wol higt. 
Haſtu es am dritten tag / Tin Garben / vnd zwier fo 
viel Camillen ſeuds in gutem wein / vnd ſeihe es durch ein 
cuch laß ſtehen drey tag trineks ſo dir wehe iſt Oder jß 
alle tage Coriandet / che dir der brech thut / Seud ſchaͤfen 
fleif hſnd auß der brůhe laß ein M ößlein rochen das jP, 
¶ Ein anders. 
Nim̃i — des krauts / vier bletter erin⸗ 7 
einem loen Wein, Oder nim̃ den ſafft auß Bircken / tem⸗ 
periers mit oͤle / ſalb den ſiechen bey dem fewer. 
Item nim̃ Pfirfingbleeter / Riſen kraut / vnd Edgat⸗ 
mit wurtzel vnd kraut ſeud das in wein nim̃ dann ſchwe⸗ 
fel / vnd ſtoß jniwenn das Fieber kommen willifo num des’ 
weins von wuͤrtʒẽ drey Eierſchalen volichue des geſtoſſen 
ſchwefels ein halbe Eierſch alen vol drein / werme das mit 
a gibs jm zu trincken / ehe jn die kranckheit be⸗ 
uͤrt / deck jn warm zu / vnd laß jhn ligen / So er ſchwitzt / ſo 
wich den ſchweiß mir einem ſaubern tächlein von jun. >» 
Wer das Sicher erſt gewinnet der neme Wegerich 
wurtz ſtoß mit Pfeffer und Eſſig trinck des du kommeſt 
ſein von ſtundan ab. Oder nim̃ Bethonien wurtz ein 
vntz / legs in warm waſſer / Wenn dich beduͤnckt / ce wolle 
komnien fd trinck daruon. 
Zteimn / nim eſſig / werme den / das er lohe fey ſaltz * | 
gar wol / gibs dem Siechen zu trincken / ein erunch ale 
pen loͤffel vol / ſo jn das Sieber arbeit / Gibt er das wider / 
2 er ——— thut aber webe. 


8 Eud wegerich Sol in wein / vnd trinck jn. een 





Item 


eemnim ein Icher von etnem Igel ſeud oder — 

ſe vnnd gibs dem Siechen zu effen; Oder nim Aupffer 

waſſer als ein Bon / vnd Balizen fein ein wenig minder! 

ſtoß die zuſammen vnd nim cin guten trunck nv 
es darein / vnd trincks wann du wilt. 
¶ Ein anders. 

Nim̃ Leuts Boriogrre den / vnnd gitede dem krancken 

rey tag / je ane aaden Ian mit WERUBEDER 

was es fer! — 


Don frawen Öndjten f dranckbeiten. 
KORD Am ven Weibein wehe iſt in den Matricen / oder 
bv den NNabel / ſo gewinnen fieden geswand! 
yoynd ſie důnckt / man habe ſie daniden ſammen 
gebundei/bgs * alfa / Nim Ne march / vnnd ein 
dotter von eim go ratnen ESy ſtoß die zwey zuſammen / 
temperiers mit Roſen oͤl / biß es dick wirdt als ein Hoͤnig / 
vnnd leg das pflaſter Darüber / oder an die taugen flat! 
a das nicht haben I ſo nim Mirten /zerreib den inn 
einem Wein der geſotten ſey / vnd trinck das alſo warm. 
Viel geſpn einenr weib zu machen. 
Nim groͤnen Senchelfend den inn wein / oder 
‚Winde am morgen, REM 
q; Menſtrua zu verftellen: | 
Breun eines Geyers hirn zu puiuer ß das in Sen 
— hand verſtehet⸗ er 
rein Anders; I 
Blunnkreß made vnd wern jn in einem Zafen⸗ 
en nim darzu/ondlegsdem weib auff den 
Nabel es verſtelts. Oder breñ Bonen in IE ſchmalt 
no die öffenc, | ; 
€ Britger Das —— wo es 
nicht — wil. | Be 
BR 33 7 Kim 















¶Nim̃ Gerſten ſpꝛewſeud die wol / vnnd fie darůber 
auff einem loͤcherten Seuliond bleib darobʒu⸗ * 
Nim̃ Spießkraut / Kundeln / vnnd 





Neſſeln bewelger die mie Barflehiondlegdae gewerme 


07 


riers darunter / vnnd jß nüchtern, · Icem /jß Rauten / 





liecht / vnd halt ſie dem ſiechen fuͤr die naſen / das der ge⸗ 
ſchmack inn ſie gehe. Gder werme tuͤcher / thue die an die 
ſtat / da dir wehe iſt / vnd kewe friſche negeleiiin. 

Item / nim Legelein / kewe die wol / vnd legs inn ein 


‚weiß töchleiniund chue es in die ſcham wie du Eanfl. 


XANuͤr die Bauden. 


a * 
a 
LANE 


wa 


3 
1 


183 hi 

Di Re Er außgebrochen m derneme Alaut vnnd alts 

DI Stchmermifchsufammenronfalbdich damit beim 

fewer doch ſud den Alant vor in eſſig Oder ſeud 

Rent in waffernvann du erſchwitzeſt / vnd auß der bad⸗ 

Bgm wiler fo — darmit am legten. — 
q¶ Ein andere Salben. 

Nime ein lot ſchwefel / zwey lot Dlber ſtoß wol vnd 
vnterein ander | nim Dann vier lot alts fchmerizer= 
laß das inn einem Hefelen vnd thue die grieuen daruon⸗ 
vnd ſo das ſchmer wol zergangen vnnd heiß iſt ſo thue 
den ſchwefel vnd Lorber darunter / vnd laß alſo hnkar 
wo du vnſauber biſt da ſalbe dich mit dem / vnnd nder⸗ 
ſo uf laffenswilegeben, ‘ 

te Rauden an den henden sts vertreiben· By 

je fie offt auß einem Flieffenden: — 

* fie felbs drucken da ti Oder nim ein ſchaum / der 
ſamleti in * ieſſenden fallenden waſſer. 
Ein Bad fuͤr die Kauben. e 

—— wurßz zweyoder drey Ib. vnd ein vierteyl 

er teils ſaltz / auch Kraunwitper ſchuͤßling ein gu⸗ 
tenpüfchdifend das in einem —— erſten ein pfund 
—— DR ſaltz ein teil / der ſchuͤßling auch ein ctheil / 
ſeud daruon drey oder vier keſſel vol / Darnach leg wider 
ein anders ein als vor / vnd laß das waſſer wol daran ein⸗ 
ſieden / vnd bad darinnen drey tag vnd nacht doch nim 
regen oder flieſſend waſſer / es heilet ſchoͤn. 

„ Jtem/Struppel wu ra fehneid Eleinrondftoß inn ei⸗ 
Hat Moͤrſer mit eſ ig / vnnd im bad reibe dich damit / da 
du kretzig biſt / es heilt auch ſchoͤn. Etliche heiſſen es 
ET (du Par * | accuchun — und 

en re ch ae A 









Zn. 


ER Weiden rinbenibrenn die vnd temperiers te 
eſſig ſtreichs an die wartzen / es vertreibe fi. Öder, 
brenn die Wartzen mit einem Halms knopff / vnd 
feud sroifeln in Amiſch mit falzıondlegs darüber: Oder 
pin ein Schnecken ſo fie in einem heußlein iſt / wirff ſaltz 
auff ſie / ſo wirdt ſie ſchaumen /deſſelben ſchaumes ſtrei 
auff die Wartzen / thue es offt / es vertreibete vnd hilfft 
auch für Huͤner — nd 
q Wartzen / Fleck / oder mal Sertieie alfe.. c 

Nim Kreß /ſtoß — * Sri darzu lege dä 

berles ea h & 6 a 














CHE maßides moigenelvndmict g / vnd de 
wergebeter.@ber ſeud Bibenel mit effigiond. | 
Item ſtoß Senchel wurg in einem Moſer vnd trinck das 
Torinnen du wüt. Sawer ampffer geſotten Br 
ne kan, Ka — —— — 








je — 
— am Auftennich 5 —* * 
tra ſey loe / nicht kalt· Du icht lang naͤch⸗ 
tern 9*— am Auf a A. | 
ei, "Br IR MR | Von 






Gr 


= ol Ranhen oder Beyſſern * 
Vcker jß auf friſchem waſſer nůchtern / ſo vergehet 
a fie Ta num * — Be a —* 
KL Eeoſſene Negelein darauff / vnd jß / es vergehet. 
tem / ſtoß ſenkraut / vnd binds vberd ie kaen ſe 
gig Heyſern / wie groß ſiei t. 

—— 

tem /ſtoß ſenff vnd faſt Feygen zu amımen/ es ß 
——— hilfft wol — EN a 


| ‚au der Stimme, 
— En Mn Sl mach alfo 1Stöß Senffinn einem 
| era 


in / vnd nim geftoffen Pfe ET 
— su fanimen mit Hoͤnigſeim vnd mach Kleine 

EschleinBieß nöch! embrder mim a * 

nlzngene 


cage B. 


* —— ein Natter / oder —— 
oder ein Viech/ das es geſchwillt So⸗ nim Erd⸗ 
berkraut / zerknirſch das thue es in ein wein triuck 
da ee bilfft bich. Oder gibs‘ dein — trincken in 
Wwaher. — u. 
N Fuͤr wütende Zunds bu, f 
Be; Geyers fleiſch ſo kompt kein under *⸗ bay“ 
g Bl! fft hett geffen oder truncken. 
Seud Welliſch Flußbaum bletter vnd nim fi afft dar⸗ 
uon / vnd zwier fo viel weins / laß zuſammen walien / vnd 
triuck data nach dem eſſen / hald Kalt es wiber von jhm 
_g Sür gifftige biß 
ik ein ſchwartz⸗ Henne / rupff fie vmb den arß / vnd 
balcden hindem vber ben biß / ſo gehet das gifft inn die 
we. halt ſie als lang — die — 

















Er — | — ee, — 
Oder gib jm viel Knoblocha ſafft zu trincken / ſo gehet die 

gifft durch die Wunden hinweg. Icem ſtoß Kauten/ 
vnd legs auff die Wunden oder iß. 


Rd 
sn 
‚Aare 


Von örfeierunge > © 
Rfrewert einem ein Suß.oder. Zehe | Send zwo 
handuol Habers gar wol / vnnd geuß das warfer 

| alles ab / vnd druck den HSabern auß von demdich- 

en das herauß gehet / mach ein pflafteriund legs vber den 
ſchadẽ. Oder nim ein Kraen hirn / mach darauß ein pfla⸗ 
ſter / vnd legs an das ende da du erfroren biſt es heilt dir. 
Erfrewerſtu / vnd iſt offen Tim Hunds ſchmaltz / ſalb 
die ſtat / vnd wirff puluer darein von gebranten meuſen. 
»« 3 Süß enfrieren ber fege fie in ein Babe 
tes waſſer / vnd neme denn gebraten Ruben / ſtoß die in ei⸗ 


nem Moͤrſer / vnd ſchlahe die alſs warm darůber. 
arieſſelhe e is guten Wein / laß kale 


werden / vnd laß deinen leib allenthalben darmit ſalben / 
dir wirdt den gantzen Winter warm / vnd hetteſtu nur ein 
hembde annn. TEE Te 
Von Verbrennen. 
WXErbrenneſtu dich bey dem fewer / oder mit waſſer / 
dNVin kalck der abgeleſcht iſt / rhede den durch ein 

tüchlein klein vnnd geuß Baumol daran / mach 





ein pflaſter / vnd leg alle tag eines daruͤber. 
Item ſchlag ein warnen Kuͤkot auff die verbian. 


een BED DEE LEE inn ein frifch waſ 
ſer / ſo wirts dick / das ſtreich an den ſchadẽ mit einer feder 
= Wer von Waſſer oder Fewer verbrannt iſt. 

Der neme Wůlwurtz / brenne die zu puluer / vnd leg 


das mit weiſſem eines Eys daruͤbeee.. 23 


DEN 


er 80 —— — — OR — 
von ſtund an die verbrent ſtat zum sun) es zeuchts alles 
wider auß. 
Das dich in demer Bande Bein gidende er Kol ober ‚heiß 
Waſſer brenne / So ſtoß Pilſen kraut mie gutem Eſſig vñ 
beſtreich dein Handt darmit / Laß ſie ſelbs gegen der Son⸗ 
nen trucken werden / darnach nen fie wider darmit Be 
— es se % brents dich nicht, ee. 


as du ſchlaffen — 
> ñ Wevmut ſerwglle die in Wein / vnd amndo ai⸗ 
¶ ſE warm / Oder nim̃ m ein gruns Weinblat / serrabe 

i in | warmen wafferirind bes u — 
Binde ein ‚Schweinsimgen alfowarnian ndas BER 
du ſchleffſt vnð legt ſich die Taubheit / Oder lege Lattich 
ſamen in Waſſer in einemtächleintrind‘ Datab MNimme 
Tille die jung yſjß des in muß ꝛc. 

Item trinck von Alant Braut/Öder erineh guten met 





gg N 


Reägelich. 


«0% agſtu vor feuchen-miefchlaffen; J 
Nim̃ Pap ————— mahen ——— in 
waſſer / vnd etz die Bein darein biß zu den Knien / Dars 
nach ſo du ſie wolgebadeſt / ſo ſalb die fuß vnten mit waſ⸗ 


ſer won Roſen gebrent / oder Poley waffen, 


Item wer ein Haſen Gallei in Wein eriehhiderfohleffe | 
ſtets vnnd wacht nicht. 

"item nim̃ das weyß eines Eyes Roſen chond Koſen⸗ 
wafer / klopff das wol / nim̃ dann ein werd‘ F vnnd Runen 
damit ein Pflaſter legs an den ſchlaff. 


pi Eis Dufnnite, 


| 
1 





DE VER ſmntz RE au! aiſterwurtz mie 
(BP Sven A wage ym offt da mit bind jm dañ 
Ndaſſelbig geſocten Rraut inn einem Euch auf 
das haupt er gewinnet feitejinne, 
"Oder min —— Bauen en in sen! Bst 
das 31 ‚rind * 








fdn/erinheidene in — ifft aller 
Ann gedeyen.. N 





| Q 1 5 es ein Menſchen⸗ Ami — * — berret /So ſchlag 
Nein hund u todt / vnnd gib jhm die Ballʒu crinck⸗ 
—RBRen /es beruͤrt jhn nimmer mehe. Arad 
* ‚Ober ni ein Srofchife hneidjn am Tücken auf vnnd 
nim̃ dar auß die Zeberibinde ſie in ein koͤlblat vnd brenns 
neinem newen Hafen zu puluer / glbs jm zu trincken inn 
warmen Wein offt. Item einem Mann gib ein Woiffs 
Hertz gederret — — ——— 
einer Woͤlin berg, " 


2 ir die Shwindefi uͤcht 


** ss Z abente und morgens Tattel kern / das Hilfe 
] arfoͤr / So die Glieder ſchwinden / Nimme 









nals lals ein Eydas marck auf. einem 
F — erſten wachs das auß den Bynen genom̃en / 
jedlichs als. ein Ey berlaßj jedlichs beſonder/ das es lau⸗ 
ter ſey vnnd geuß dann — darʒu eint 
wenig Bybergeyl zu der chung / vnd ein wenig weiſen 
Weyrauch /damʒt ſalb die Glicder / es hilfft. 
— Dazu geneigt —* ————— 


— Ein nůglich Regiment datfſirr. 


Ein gemeine Lehr vnnd Ertzney / Iß friſche koſt die nit 
feift feyikeincilei rohes es ſey Obs oder ander ding / Item 
IP wenig auff ein mal vnd offt / huͤtt dech fůr Lauch Zwi⸗ 
B nofelFensnndSrilchr Trinck klar waſſer / das kalt ſey 
Zorn Angſt / Vnmut / vnnd groſſe Arbeit fleuch Trincke 
niche fo du hinig biſt Schlaffenicht bald auff den eſſen 
Bad nicht zu heyß / vnnd ſchwitʒ nicht zu viel / Ob dir von 
geſicht hitz kompt ſo miſch dein Weim mit Waſſer / oder 
IB ein: gebratnen Apffel mit zucker nd Hoͤnig. Wañ du 
—— laß alle mal ein wenig / als vil n ein 


Eyerſchalen moͤcht gehen / vnd biß nuͤchtern / wo du halt 
Koppaun Walt voͤgel / gecchen Erbes drů / Fleiſch von 
ſtarcken Kelbern vnd Schaffen. Item Fuͤß vnnd Ghien 
oh Schwein Junge gebratneaner da wenig Speds 
beyfey. Item kleine Viſch / die Schuppen haben / vnnd nit⸗ 
feyſt ſein / auß friſchem waſſer / mit wuͤrtzen geſotten Dein: 
Wein ſey rein vnd frifchuft er ſtarck / ſo miſche jhn / vnd hů 
 kedichvor außwendiger kelte / Auch fuͤr groſſer hitz / die 
bir Schweiß bringet / So du aber ſchwitzens nortürflein 
biſt / ſo gehe ins badic. N 


So du ſchmertzen am Reybe haſt 





Im̃ Camillen blumen / friſch Rautten Saluecy/ 
ESpicanardi / Hirſchgummi / Lorber / Koſen / Sea 
num grecum / Hundts kot / vnd Lilien ſtoß dag ir 
einem moͤrſerſlegs dann als in ein Sack der ba lang vnd 
breit ſey / als das Glied / da dir wehe an iſt / ſends in gutem 
Wein / ſo es ein wall thut / truck das groͤſte herauß / vnd leg 
Alß warm den Sack vber den ſchaden / ſo es erkalt/ lego 





wvider in ein warmen Wein. 


Wer die Speyß nicht niag behalt en 





| ss 3 Nim̃ 


ty een 
9 —4 


Nauñ Mille golium Wundekar gen ont ſreib has mit 


Wein /vnnd gibs ihm ʒu trincken 


Xuͤrdie Peſ Ich Spin 
44 & Ein gewiſſers iſt / dañ fleuch bald Bindanferution 
ci 4 kum ſpat wider heim / Wirdt aber einer damit be⸗ 
REgriffen So ſchab von einem Kranen euglein / als 
groß als ein Erbes / vñ trincks in wein oder in einer Bruͤ in 
einem boͤffel / leg jn in ein Beth / vñ deck in wol / alſo / das 
jm ein Schweyß komme/ den wiſch wol abſer iſt geneſen / 
Du ſolſt wiſſen / alles das darwider genommen wirdt be⸗ 
darff eines guten Schweyß / vnnd ob der nicht leichtlich 
kompt / ſo mim heyß waſſer in ʒwo Flaſchen / thu Tuͤcher 
darumb eine hait auff deinen Magen / die ander fer an 
dein fuͤß vnten an / du wirft fchiwigen, "> 5 "ns 
Naim weiß Korallen ein vntʒ Diptan ein ung/ Entian 
ein vng / Terre ſigellate ein vntz Poli armeni ein vntz / das 
mach zu puluer / vnnd behalt jedliches beſonder in einem 
lideren Secklein / wañ dich der Prech an kompt So nim̃ 
Eſſig von weiſem Wein Roſen waſſer / der jedlichs ſo viel 
als in ein halbe Eyer ſchalen möcht gehen / das thu in 2 
19 vielals auff einem Pfening mag ligen imifch onterei= 
nanderltrind’das auß / Im Winterlob / im Sum̃er kalt. 
deck dich darnach vnnd fehwig. ©. 0,00. ven. 
Item Wer das ſonſt in der wochen swierthetiobeines 


nicht Kranck wer vnnd darauff einen Schweyß macht / 









nander / vnd darein der obgeſchꝛiebnen puluer / jedli 


der behuͤtſich dp Afür nun nase Ten u 
¶ Item nim̃ die Wurtz von Wurmkraut / zwiſchen zwey⸗ 
en onfer Frawen tagen / die hat viel — — 
en ſtengel / vnd ſamen als bie flachs ballenibrichdiesege 

lein ab den Wurtzeln / behalts vber Jar. Wer ein Zeychen 
gewint /der eſſe eines oder zwey oder deck ſich warm das 
erfehraigerpoch chu dao vor fhundentehe das gie ich 


N a — Ki: er il rk 187° 
zu weit theilt. Was Ertzney man nim̃et wider den Prech 
en die ſoll nur bald genom̃en werden / oder es iſt gar miß⸗ 
lich / Du magſt auch geſundt zu zeiten der knoͤpflein eines 
eſſen / es bewart d — 20 nim̃ Wermut Poley / vnnd 
Myrrhen /die Kreutter ſtoß vnnd nim̃ des ſaffts eines als 
viel als des andern. Item Welſch nuͤß / mit der bittern o⸗ 
bern rinden ſtoß mit Kinden ſchaͤlen vnd Kern / vnd nim̃ 
‚bes ſaffts als viel / als von dieſer Kreutter einem / nĩ dan 
Wein als viellals des ſaffts von den vieren / vnd Hoͤnigs 
auch als viel als des Weins / ſend das in einer pfañen mie 
ein ander / biß das es dick wird vnd jß des je als ein Bonen. 
Item nim̃ Garten Hanfuß mit Kraut vnd Wurtzeln / 
zermiſch das / Wann der Prech beim arm iſt / oder bey dei 
Ohren auff der ſelbigen ſeitten bind das wol ʒermiſch ʒwi⸗ 
chen den Daumen vnnd den zeiger auff die handt / Iſt es 
an dem Bein / ſo bind es zwiſchen bie groſſen ehen / ſo ge⸗ 
—eerennd daſelbſt ein blattern /die oͤffen / ſo rindt 
ber onflatheraußiondgenife.. 24 
¶ Ein andersiwelchs behůtt ſo man es 
eein mal im Jar nimphtt. 
Nim̃ Saluian Beyfuß Holler bletter vñ außgefchnite 
ten weiſſen Ingwer / puͤluers alles vn thu essu einander 
Das an der wag gleich ſey trincks neun tag nach einan⸗ 
ber des morgens fruͤ / Je ein Loͤffel vol in ſtarckem Wein / 
leg dich darauff nider / vnd ſchwitz darauff / ſo biſtu ſicher 
daſſelbig Jar aller gifft. Etliche ſieden die ſtuͤck in Wein / 


” v 


vnnd trinckens thu was bu wilt. Be, 
rd Wann einem ein Zeichengewächfen if. 
Nim̃ Wermut und Rauttenleines als viel als des arte 
bern zerreibs wol / jedliches ein Eleins püfcheleininim dar⸗ 
nach Diamerda / Leuts Kot genant / ſo viel als Pflaſter / 
legs auff das zeichen / ſo bricht es bald auffinimdann vr 
geleuttert Buttern / vnd ſtreichs auff ein leines Tuͤchlein / 
egs vber das loch / nim̃ es ab des tages acht oder neun 
De Aaa if mal 


»* 


. 


mar vñthu wider ein friſch butter darauff /thu ds dieweil 
vnſauber on flat herguß gehet / dů heileſt ſchoͤn daruon. 


ni, 
J er a j a 


licher Tugene, 


EYES 3-vrerdungSalueblertent. [ot zimern. otCy 
9 beben / 1. lot Galgantin. lot langẽ Pfeffer i. lot E⸗ 
7 nisieloe Muſtat bluͤt n lot Muſcaten nlot Ing⸗ 
wern.loe Paris koͤrner leg es alles vnter einander) wi ſo 
zieldes alles an dermat iſt S⸗m̃ — 
vel des beften weins den du haben niagftimachs alles zu 
ſammen in ein geſchirr / vnnd decks gar wol zu / das kein 
dampff darunon gehe / laß tz tag ſtehen an der werm oder 
Soñen darnach ſeyge den Wein ſchoͤn von den Wuͤrtzen 
durch ein ſaubers tuch ſtoß dann das Gewuͤrtʒ klein als 
ein Muß / vñ ehuß wider an den Wein da estit warfchür 
Das auff einen Hut der Yorwelksfenterffesfund hrenhe 
es außifabedas in ein rein glaß vnd behalt es gar ſchoͤn/ 
dann es viel groſſer Tugeneban ,.  .. 0. 
Diß ſeind die Tugen. 
Wann du Fleiſch oder Viſch mie beſpꝛengeſt / es wirde 
nimmer ſchmeckendt / Geuß dcs in Wein er wud klar vnd 
bricht nimmer mehr /vnd behelt all ſein Krafft / vnd iſt er 
jegt gebrochen ſo widerbringt es jn zu band. Wer feinnd 
chtern ein wenig trinckt / iſt gar ein groſſe hilff fuͤr Peſti⸗ 
lentz / Ls verzert Apoſtem und Geſchwer vnnd was jnn⸗ 
wendig vñ auch außwendige kranckheit ſind / die heilt es 
wann es auffgeſtrichen wirdt / Es thut wunder groffe 
hilff den Augen was der brech daran iſt / Auch was du 
Wunden damit ſalbeſt die heilt ce in einer wochen Wels» 
cher Menſch das trincket / ber wirde jünglich geſtalt / vñ 
macht jn allemal froͤlich / es iſt ſehr gut ʒu allẽ kranckhei⸗ 
ten des Haubts / vñ hilfft wider den Schlag / Das waſſer 
iſt zu gleichen dem Balſamo / vnnd ſchwimmet oben zii | 
ee ——— 


was fachtigkeit da das thuſt / außgenom̃en das St. Wen | 
du Fewer Varsstinft / ſo brennet es zuhand / ob es kalt 
auff waſſer geſtoſſen wer 

Wer Flecken hat vnter den Augen beſtreich ſich darmit 

es heilt bald. Wer einer ein ale Fl tech) / der des trinckt der 
gebrech nihmt nicht zu / ſonder es belt jyn lang auff/ * | 
| er * er. | 


Das blut zu erkennen 
RR „besiberlaffens. 
E —— jm wehe vmb die Sur j 
ee s blaw /ſo iſt jm wehe am Miltz / So es grün: 
f/ ſo iſt jm am hertzen wehe / So es gehl iſt / jm iſt 
ander Lebern / Here vnnd ſchwarg | fo hat er das 
Blut ʒu lang getragen Iſt es rot / vnd hat ein ſchwartzẽ 
riuck / ſo hat er ein krancks Haupt / Iſt es hert vñ ſchwartz 
vñ hat ein roten rinck / ſo hat er das Gicht / Iſt es ſchwartz 
vund hat viel waſſers oben / fo will jn das Fieber ſtechen / 
nr Waſſer vnnd Blut oben / ſo iſt er Waſſerſuͤchtig/ 

hat ein wenig waſſero —5 if 
5 ER undt. 


Em Eatwerge für: die = 


RER ſtilentz. | i 
:& A Lem sung aflenmin ein Ey/ brich an der ſpigẽ e ein 
OR loch darein / vnd thu das weyß darauß / gar als du 
RI masfeiond der Dotcer ſoll im Eybleiben nim̃ dar⸗ 
nach vngeſtoßnẽ Saffran / vnd thu den in das Ey als vil 
darein gehen mag / mach darnach das loch zu / mit einer 
andern Eyerſchalen / die ſoll man auff das loch legen / vñ 
drucken ſo bleibet di: felb Eyerſchalen daran hangen / lege 
a Das Eyzu dem Fewr/laß es genugſam bratẽ biß 
die ſchalen ue braun wirdt an allen oͤrthen / Nim̃ dar⸗ 
Ba daſſe we serfoße, es wit der fehalen en 


rier] 
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Moͤrſer biß man die Schalennichemebrfeitnochficht. 
Nim Darnach als ſchwer / als daſſelbig geſtoſſen Ey vnd 
Saffran wigt / weiſſen Senfflamen / ſtoß den auch klein 
zu mehl inn einem Moͤrſer. Item / darnach ein halbes lot 
weiſſen Diptan / Item ein lot Tormentill / Ein quintlein 
Kraen augen / Die drey ſolt du jedes beſonder gantz klein 


ſtoſſen als mehl / temperier die gemelten puluer alle vn⸗ 


tereinander / nim darnach auch ſo —— 


als ſchwer die gemelten puluer vnd den Tyriack bey 2. 


ſtunden lang nach einander ſtoſſen / oder lenger / biß es an 


vnd thu den ſachen alſo. 


den ſtempffer hanget / vnd ein Latwergen darauß wirdt / 
Die ſelben Latwergen ſoltu behalten in einer Buͤchſen die 
iſt g F krefftig ʒwentzig oder dreiſſig Jar lang / je el⸗ 
ter je! € er. er —— EIER * —— — 
ar AH ſoltu die Latwergen newuen. 
Naim̃ der gemlten Latwergen eines Ducaten ſchwer / 
fuͤr ein betagtes oder —— menſch / Oder nim̃ der 
Latwergen nur eines Reiniſchen guͤlden ſchwer vngefer⸗ 
—— Latwerge — —— ——— 
zerreiben / darmit ſie gantz klein werde / vnd zertrieben ſey 


> 


rat BET We 
Item / Kompt dem menſchen die Peftilenz mit einer 


kelten an / ſo gib jhm die vorgemelten Latwergen ein inn 


N 


vnnd ſchwitzen drey oder vier ſtund lang / 


weiſſem wein / vnd das des weins ſey ein Eyoder ein hal⸗ 


bes vol vngefehꝛlich / das ſol der menſch außtrincken mit 
ber 4twergen re 
Ircxem rompt jm aber die krauckheit mit einer hitʒ / ſo 
gib jhm die Latwergen ein zu trincken mit Wegrat waſ⸗ 
ſer. Magſt du aber das nicht ſo nim̃ halb eſſig / vnd halb 
friſches bꝛunnen waſſer / miſch das vnter einander / vnd 
gib jm die Latwergen darmit zu trincken. Der Arand! 
menſch ſol ſich darauff niderlegen in ein Beth / vnnd faſt 
warm zudecken / biß das er fehröigetiond ſol ligen bleiben / 
lang das 
ero 


N [1 









n e Pranchbeit ond dipl der Difttlennigeher 

x —** ein fr eng ehrigufpike — 
— anck menſch fol aber die, Ai verg ? net 
- men AN, Ba nden — en ſtund als er kranck 


— In t zum h ren kompt Denn 
ati we erſt n 










emen 8 uf er die kranck⸗ 
der mehr Fu ie, BURN zu bes 
in * 


1 Hd.Ble Latwer⸗ 
rd An deln ‚mögen. 
tfch ff  Febreine fol manfieh huͤten 

Dr — — weiter * * 

ner t HAN SCH Man ſo ſol auc 

ar * miı ac Pag Ü% 

= TI 1 T ſch bey drey / — * fünf 

Teidenioder ——— geſchwitzt hat / 67 

Feſundt / dann Das er etwas noch Khwahiin vnd bR Drift | 

aupt / vnd Inden gliedern. 

Der kranck menſch ſol inn dey ſode be faff 

* oder etwas lenger nicht fleyfch eſſen * wein 

Een Wolt er je Wein trincken / das jm doch iicht gut 
iſt ſoll er den weſſern. 
Welcher zu einem krancken menſchen ſtchetwn gehen 

Beh effe vor der gemelten Latwergen einer Erbeis gieß 8 
er ſicher. 

Welcher der Latwergen bes — Eres 
gloß ſſet /Derift vor der kranckheit der prfulens f cher 

















24 und lang das iſt ein tag vnd BD | Dr 
* Mn “at BB“ Vita 
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* —22 are — — ea En 


| Oncerriceungder Seit. 
— ;Snffamunparingefane bib⸗ 


für der weißfer Mahen famen, _ 
p — Diptan /iſt ein weiſſe wothelale⸗ ein 
Papier. | 


Ä eaa Rraen eugleiniſt wie ein flevelobe r 
vnd als hart alsein Horn. Rn 
Merck Toꝛmentull / iſt eintoe braunfarbs wäre Sr — 
Merck Egdrat waſſer das iſt Wegwart waſſer. 


RBegiſter dieſes Büdleine, 4 
Zu finden / in Dee Manfion der Mon ei e u ne 


den werd 


Tafel der Prod Menfonbee — 
zZu dem Haupt··· 









Su dem an. 
Zu dem Hare. a 
audenzenen. Fe U x ty he 
Sudem alle. 

Zu den Henden. 

Zu der Bꝛuſt. 

Su dem Leibe. | 2) a 
Zudem Magen. 
zu der Lebern. 
Zu der Lungen. 

Zu dem heimlichen Glieb. 

Von den Beinen vnd 7 

Vorder Stein. 

Wider Den Gries, 








Wider das Sieber der Rale. 
Von Srawen vnd jren Zrandhehen. 
7 der Frawen Geburt * 


Hi ie Secmmautter. = 





eo; * Ren. 


Das du entfchlaffen — 
Fuͤr Onfinnigeeit, 

Für ben Fallenden. 
Sr die Schwindefüch, 
Wo du am leib ſchmertzen — 


Mer die Speiß nicht magbehafen, a iR 


Fuͤr die Ppeftileng, ii 
| an — waffer: mercklicher eugend 


t zu erkennen des ——— ui 


— e fuͤr die Peſtil⸗ 
— FR — Rn 
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4 ** — in. . N ae F — 24 *2* =) 
Ber Büchlein viel heimligkeiten der Natur befchriebern 
Don Weibern I vnnd geburten der Kinder fampeibwen 
Artzneyen. Von tugenden erlicher fuͤrnemen kreuter·Von 
krafft der edlen geſtein. Von art und natur etlicher cthlen 
Es werden auch etliche bewerte Aque vite ſampt unbe 
werten Regiment fuͤr die Peſtilentz den gemeinen leuten 
welche die Arge nicht erreichen / zu gut hierin 
angeʒeigt Alles von newem gebeſſeree.. 
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* i— 
und " EiDasoie Sramenfrichtbar EU | 
Per offt genuͤtzt / macht die Frawen ——— 
Kofmarin. vnnd Meliſſen inn waſſer geforten /die 
| mutterdamic gereiniget / macht fie Trichrlic fruchtbar. 
Meiſterwurtz thut reinigen den Frawen jhr mutter / 
das ſie deſter ehe —— den mannen ſ 9 
thun ſie darzu Meliſſen vnd Beifuß. 
Waſſer Wegerich kraut iſt gut Sin Stawen menn⸗ 
I famen. zu empfahen / vnd [chwanger werden. 
Wi Metter /Mutterkraut / ond helffenbein gepuͤl⸗ 





—— gut den Srawenroieniche inder —— 
hen / die ſollen den noͤtzen mie Wein / vnd ven rauch vnd 
auff laſſen gehen. —* 
‚poleyen den frawen offt genntimacht fi fie fruchtbar. 
Haͤrſtran een emacht ein rauch / vnd 
den rawen vnden a —— von jht die nr 
| arbeit / vnd Be fiefruchbar 
Feld bũmel ge en / macht die Srawen fruchebar. de 
Das in der Eychen Miſtel thui in wein gibs einer Sta 
enzu trinchen. 
Plinius ſagt / Sib jr von einem Zaſen vuluam! lepo⸗ 
risin der fpaißsweffen, IN 
Sied Lattich in waffer! * — Frawen nuch⸗ 
tern zů trincken / ſie wirdt geſchickt zu empfahen Schuͤtt 
fie aber den tranck von fichifo hat fie empfangen. - 
Oder gib jrin zeit ſo die ſer —— — zu eſſen. 
Tormentill hat krafft zu ſtercken den ſamen der fraw⸗ 
ih ie mit jrem Bemahelsu ſchicken hat / die vorbin in 
Wein geſoccenvnd getruncken daruon. * is d | 
r 








er, 


Nix — 


Wann einer Frawen die Scham gebl 





ſchwollen iſt / von ehlichen wercken / oder fon /So * 


—3 Linem beſſel ſetg die bein darein / ſo oirt jr baß· 
— ſch von Der gur for allen gebreffen der 
Sawarding 9. use tin Ti ara 404 


Iſt ein Seawifratt berfofhene fiedeopulüere ers von 


Born Mae? — ve IE ES UHR ERHR * 
RAſchen gemacht von ——— 

breſten an heimlichen oͤrten der Frawen. sl uude 
wWaãcher Fracen die heimlich fat verſert/die Ar: | 
ſafft von Lau ENG BAL, 


u) 01297 ed SE ornn euteis 154% Bahr w u 18 ie J— 





yvnd ernehzet — oder — 4 en 
noch iun mutter &eib ſee.. 


— uhiätner 
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Fr En ein Fraw na 


) Soasiverct —S——— Bampachkele 
vnd fchmergen i inn den nieren / ſo iſt es gewiß ein 


Oo" 
— NETTE 


Solches iſt auch ein ge wiß ʒeichen / ſo fish ein Sraro | 
nd manche 


an jr ſelbſt verwandelt / oder left ſichſ 
* ie each ne url OBER erdenhe; 





J Öbein Flaw ein Aneblein obes Meioleintrege:- 


Wenn ein Fraw — ERBEN 
| Gerichten feiten. Ond Die rechte milch h 
dann die lincke! Stets rot farb vnder 


Et 







* La 


Rich —*80 han! ar — 2 


— — die Mn, ; 
| So 


N Alberti m 

Ss fie aber ei Meydlein tregt / iſt ſie ——— bleich 
farb vnter angeſicht / vnd ſchwermuͤtig. 
Die rechte ſeyt des bauchs lang / die lincke kugelicht | 
Hderzund. Dielincfebrufifchriilejhe, “ 
fi So man Milch auff jhꝛen pl föeer / oſchmimbe 
ſie entpoꝛ· 

¶Wie ein Kind in Mutter leyb in dem neund⸗ 
2 gen Monat formiert wird, 

erſten Monat iſt es ein geſam̃let blut / Im anbert 
Monat iſts ein sufchichung eines Leibs, Im dritten iſts 
ein leyb / Im vierdten entpfaͤhets die negel / Im fuͤnfften/ 
hat es des Vatters oder der Mutter zeychen / das man ſe⸗ 
hen kuͤnt obs ein Kneblein oder Meydlein ſey Im ſechſtẽ 
hat es alle Adern vber ſeinen gantzen leib / wie ein menſch. 
Im ſiebenden Monat hats marck in den beynen. Im ach 
een Monat mit beynen befeſtiget vi ů geſterckt. Im neund⸗ 
ten Monat ſcheydet ſich die natur / vnnd wird ein euer 

than Kind; ‚H 

- Wie ein Kindinn Mutter fexb ernebtet wid, 4 

Die Bruͤſt der Frawen (nachder meynung a AS 
— gemeinſchafft mit dem Secklein / Secundi⸗ 
na darinn das Kind in mutter leyb liegt / durch ein Eder⸗ 
lein / das von den Bruͤſten dem Kinde biß an den Nabel 
gehet / dardurch die Milch der Frawen von den Bruͤſten 
dem Kind zur narung koꝛnmen mag / damit das es erneh⸗ 
ret wird in Mutter leyb. 

Darumb ſoll man kein frawen foffe n groffe oder vnzim 
liche arbeyt thun. Sie ſollen auch nichts ſchwerlich oder 
auffs Haubt heben / Dann gar liederlich wirdt dem Kind 
das Ederlein entzogen / ſo iſts auß mit dem Kind. 

Deßgleichen ſollman ſie nicht ſo hart halten noch er⸗ 
ſchiechen dawn ſie nicht vmb die Kinder kommen. 

qʒu erkennen ob ein Kind in Mutter leyb 
kranck oder geſund fey- _ arte EN 
co Mae 


| Dis erſte Buch“ | 
Wenn der Frawen bruͤſt viel milch geben/iſts ein zeich⸗ 
en das das Kind in Mutter leib ſehwach tft Dañ dauon 
| Sich) das Eind ernehꝛen ſolt / gehet zu den bruͤſten außtzeiget 
an das dem Kind das Ederlein entzuckt / dauon jhm na⸗ 
rung werden ſolte / das gehet zu den Bruͤſten auß / oder das 
das Rind ſonſt kranck iſt. 


Wenn aber der Frawen jre bruͤſt hert / vnd kein milch 


I: jhr — ——— * de rule vnd A in mutter 
RS IE — 


; Ca Hl. 

el Fuͤr die ander Geburt/und Das a 
‚au re ynigen Auch Die todte geburt außsıp. 

* * J — 

| ¶ Lecchelch geberen. ee Br — j 2 


⁊ 
un jri3 

A ae 
va It: ** 


— 8; an die lincke huͤfft Bilſen kraut wurtz/ alfo 


a 





Ddas % den knopff bald wider auffsieheft/ wenn * 


gebiert / vnd die wurtzel hinwegk werffeſt. 
Zettreyb Lorber bletter / legs jr auff den Nabel 
— loͤffel vol Hoͤnigs / vnnd zwen loͤffel vol —— 
Mn ch vnter einander gib jrs in kinds nöcen zutrincken 
Dergleichen geſtoſſen Myrꝛhen in wein gettuneken; 
Ren grecum mic Honig gemifche. 


Einer andern Frawen Milch mit Soſußwvber den 


— gebunden, 
Öderfeg die beyn in Eſchen waſſer 


Rote buck mit Wein oder bier geſotten den —— 


enrilfe wol in Rindsnöten, 


GOber man bind jr das geſotten kraut an jr rechte weich E 


fie geniefee bald / vnd das kraut ſchnell hinweg getban. 
Wenn ein Fraw nit geberenimag / ſo ſeud Holwurtz mit 
wein vr baumplibejtreich fie dem bauch! fie ser 
er 


® 


Dust die Veyber it 


a a % 


; Albertt ma a hs Eee | 194 
Der ſafft von Baſilien Kraut den FR genützt fui⸗ 
den fie injrer geburt. 
Materwurtʒ fůrdert die Weyber an der Geburt. 
Blbergeyl genuͤtzet mit Pfeffer vnd vonig —— 
ber auß die geburt. 

& Fuͤr die andern geburt Secundina genant. | 
RKnbblauch geſotten mit feinem Erantin Wein | Kae | 
auß die ander geburt / den Bauch damit beſtrichen. 
#4, ah gerenn chen mit Wein wertreybt die ander ge⸗ 


| — vnd Eberwun gleich viel gepuͤluert / vnd 
gcmifchemmieRegenv aſſer /vnd den Srawendaseingeben 
faſt wol auff zu loͤſen S — Das iſt die ander 

u 

Serle violen blumengeſ otten in waſſer und das ge⸗ 
truncken treibt auß die ander geburt. 

Zimetrinden getrun cken mit wafleritveyber auß die an⸗ 
der geburt. 

Andoꝛrn Safft / iſt gut bir Frawen die boͤßlich geberen / 
und treybet auß die ander geburt. 

Spitʒigen Wegerich ſafft getruncken / vertreybet Se⸗ 
cundinam da⸗ iſt die baut! da das Kind. inn gelegen inn 
Mutter leyb, | 

Poleyen geſſen / iſt gut den Frawen die verfarsmbe wer⸗ 
den durch die Ammen / alſo / das ſie die andern geburt zu 
lang bey jn halten / dardurch manche Frawen verſaum̃et 
werden / das fie ſterben muͤſſen. 

u empoͤluer den Stein Adateo tibs j zu huincken inn 
einem trauck· 
ale mich ein dampff von —— federn laß fie dars 

— —— der dampff zu jt gang . 

Das gebluͤt nach der geburt von eines 
Frawen zu treſben. 


Ce Cappau⸗ 


Das Erſteb Heben 

Cappaunen Hirn ſchalen zu Pulse gefoffen l isjbe 
gu trinchen. 

Von der Wurgelond RKraut Tauſent gülde n getrun⸗ 
cken / treibt einer fůnfftʒig jerigen Frawen jhr kranckheit 

* thu Myrrhen in einen apffel / vnnd gib jhrden 
zu eſſen. 

Geſtoſſen Leinſ⸗ amen mit firnem Mein ——— 
getruncken. 

¶ Todte geburt auß zu treiben Abortus genas 

Weiche Fraw ein tod Rinde imleib —— trin von 
rotem Beyfuß / fie wirdt des kinds ſanfft led 

Oſterlucey gepuͤluert / gemiſcht mit: ſo Biel irrhärge 
nuͤtzt mit wermen Wein treibt todt geburt. 

Vorſich geſchmirt auff den bauch der Srawennreibe 
auß das todt kindt. 

Welche fraw in jhr hett ein tobt kindt/die trinck von 
Camillen blumen / ſie wirdt ſein ledig. 

Natterwurtʒ treybt auß todt geburt. 

Vergiß mein nit / geſotten in brunn waſſer / vnd getrun⸗ 
— — auß todte geburt. 
Gamander waſſer getruncken anff4.Iotivertreibt 
die todte geburt, 

Tauſent gůlden kraut waſſer getruncken von einer 
Frawen / treibt dietodte geburt von mutter leib | 
Gelb Vyol blumen in waſſer geſotten / vnd getruncken / 

treibt auß die todt geburt / Doch ſoll kein fraw das ne 
dann fie wiß das das Eindeodrefey, 

v Diptam Sephluertimit Beyfuß ermengt /vnd darauß 
gemacht zepfflein / vñ den frawen onden auff-gebraucht 
in jhr ſcham / treibt auß das todt Find in dem leyb. 

Die frawen die in jnen betten: todte kinder muͤgen trin⸗ 
cken von der weyſen Nießwurtz / oder gelegt: an die heim⸗ 
liche — ER mechtigklich. 


Kae | 


i 


Alberti Mani. \ 
— kraut gepuͤluert / vnd — 
Bis Hoͤnig / treibt auß das todt Kindt. 
Liebſtoͤckel ſamen gelegt in Weinivbernachtionnd den 
getrunchenjereibt auß das todt Rinde, 
Die rinden von Airon wurtzel / als groß als dreyheller 


gewicht / gehalten fuͤr die Scham der Frawen / treibt auß 


das todt Kind. 
Naſturtium / kreß den ſamen genögt mit Weiniver- 
treybet Dierodten geburt, 
eg koͤrner eingenommen treyben auß die todte 
ſeburt. 
Rappen fuͤß kraut geſotten mit Wein / vnnd das ge⸗ 
Banden, treibt auß Das todt Find auß mutterleyb. 
Erd Zwibel in Mein geſotten / vnd mit Wermut vnnd 
Maſtix in waſſer vnd ſſig geſotten / vnd mit Zucker ſuͤß 


gemacht vnd getruncken treibt auß das todt kind. 


Welche fraw den rauch von Schwefel vnden auff leſt 
gehen treibt außdastodt ind. 
Vyolen geſotten / vnnd die gelegt auff den bauch der 
Stamenitreibt auß das todt Eind. 
So einer ein kind vor der zeit abgeth / zer ſtoß Ihe ein le⸗ 
— Krebs / vnnd gib den jhr zu trincken inn altem 
eilt. 


R mn! Cap. Wie die Bebafüen, 


Die geburten Natuͤrlich oder unmachlich 


R anf foren ſollen. 


entſchlieſſen / vñ die feuchtigkeit der Beermutter 
reichlichen flieſſen / So ſoll ſie nider liegen an den 
rucken / doch das fie nit gang lieg / vñ auch nit recht ſtehe/ 
Sonder ein mittel foll es fein/onder dem liegen vnd ſtehẽ / 


vnd ſoll das Ren binderfich legen dann für fi ch. 
ec ii Vnnd 


86 die Sei nun empfinde die Beinen fich 


Vnd inn Hohen Deutſchen landen / auch in Welſchen lan⸗ 
den / haben die Heb ammen beſondere ſtuͤl darzu wann die 
Frawen geberen ſollen / vnd ſein nicht hoch / aber inn wen⸗ 
dig außgenom̃en vnd hol. Vnd ſollen alſo gemacht ſein 
das ſich die Fraw binden mag anleynen mie dem rucken. 


Denſelben ſtul ſoll man hin⸗ 
IE N Denansrucen anßfuͤllen mic 
A Lraͤchern. Vnd ß es eyt iſt ſo 
IS | > ſol die Hebam̃ die ticher wol 
EIS I . erhebenivond Eere fie dañ jetzt 
Ä — .suff die rechten festen jet 


| auff die lincken feyten, Vnd 


OS — —5* 
ee 
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—— Alberti Magni. TO 
» Danach follfie falben ihr gemecht mie weiſem Lilgen SE 
inn wendig / vnd ob es noth were / ſoll die Hebam̃ zu jr greif 
fen mit den henden / vnnd die ſchloß der Frawen weytern / 
vnd nach ſolchem ſo gebiert die Fraw ſchnel. 


Item / die Hebam̃e ſoll kein Arbeyt mit der geberenden 
Frawen anfahen /es ſey denn das ſich das Find am erſten 
erzeigt zu dem greiffen / oder fo man es ſihet / wann jhr ar⸗ 
beit iſt vmb ſonſt / vnd man krencket die Srawen darmit / 
and arbeiten ſich ab / vnnd wann ſie dann arbeiten ſoll / 
Ps iſt ſie ſchwach winehunndkrand, 


eh ARTE Ne 

Wann nun die Fraw in arbeit iſt / vnnd erfcheinet das 
erſt fellin / in dem das Rind ligt / das man nennet das Buͤ⸗ 
ſchelein / oder die nachgeburt fo nahe / die geburt. Vñ will 
das Fell nit ſelbs brechen von ſeiner ſtercke wegen / ſo ſoll 
es die Hebamme brechen mit jhrer fingern nagel / oder ſie 
ſoll begreyffen das Buͤſchelein zwiſchen jren fingern / vnd 
Das auff ſchneiden / mit einem meſſe roder Scherlein / alſo 

das ſie das ſie das kind nit ritze oder verwunde, Vñ nach 
As fo bricht das waſſer auß / vnnd gehet das Kindt 
bentadh >. a Be alla Aria 
Vnd ob die Hebam̃ das büfchelein zu frů auffgefebniten 
hette / alſo das das waſſer verlauffen were / vñ die gemecht 
der Mutter ertruͤcknet weren / vnnd ſich das Kindt nicht 
volEommenlich geneiget hette sum außgang / vnnd ſich 

verlengern wolte / So ſoll man gieſſen in Die gemecht der 

Frawen weiß Lilgen oͤl / zerlaſſen ſchmaltz / vnd feyſtes inn 
rechter werme / die da glat vnd ſchluͤpfferig machen. Inn 
ſonderheyt iſt inn dieſen noͤthen Das Eyer Elar oder Eyer 

weiß mit feinem Dotter / ein gute ertzney in die gemecht der 

Frawen gegoſſen. Onndfollfiemachen nieſſen / als Dann 

folget nach die geburt, FRE BEN cal ih) anf & 5 
Itemiſt die gebure groß / vnd befonder Das haubt F 
| | | $ 


0, nn Dasleikelikh  —  . ; 

ſoll die Hebam ber Srawen Gemecht / vnnd den eingang 

der Beermutter weittern fenffeigklichen mic jrer hand / vor 

Hin geſalbt mit oͤle vnnd ſchmaltzen die glat machen Als 
vvorgeſlagt iſt. Deßgleichẽ / were 

das Kind ein töchterlein / oder 

zwilling / ſo ſoll man thun mit dẽ 
ole wie vor geſchrieben iſt. 


7 | € Diefes allesift geſagt von der 
OS) / netörlichengebitialswan das 
kind erſt erſcheint mit dem baub 
te / vnnd Die andern glieder ge⸗ 
richts nachfolgen / Wie diefe fi⸗ 
gur ſichtbar anzeigt. 





g Wo aber das kind erſcheinee ⸗ 
vnd kom̃et mit: vnnatuͤrlicher — 
eb re mit beiden Fuͤſſen / vnd 
ſeind die hend vñ arm neben den 
beinen hinab geſtreckt(als dieſe 
figur anzeigen) ſo ſoll die Heb⸗ 
am die arm vnd hend des kinds 
ſchicklichen weyſeu / fuͤgen vnd 
ſchieben / mit ſalben vnd andern 
dingen die glat machen. Alſo dz 
die hend vnd arm des kinds / ge⸗ | | 
ſtreckt bleiben neben des Kinndde 
ſeyten vnderſich hinab an die dicke der bein Vnd darnach 
ſoll ſie jm von ſtat helffen. Wo aber es muͤglich wer / das 
Die Hebam die fuͤß des kinds ſenfftigklichen vñ fubeiliche _ 
vber ſich wieſe / alſo das jn wendig in mutter leib / die ſoleẽ 
des kinds fuͤßlein / geſchieben wuͤrden gegẽ der mutter na⸗ 
bel / vñ ſein heuptlin gegen ſeiner mutter rucken / vnderſich 
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ER Alberti Magni. 197. 
gegen den —— — vñ gewendet / wer vil beſſer. 
20 aber das kind erſchein mit 
beiden fuͤſſen / vñ hat die hend nititi 
neben jhm / vnderſich hinab ge K 
ſtreckt ſondern ober fich! als bie FL, 
ſteht. So folldie Hebam groſſfe FF 
fleiß ankeren / dem kind feinebend EG, 
vnderſich bringen vnd ſchieben. E 
Vnnd wo esmüglich wer / ſol die F 
Acbamin gleicher weiß als ob⸗ 
ſteht das Eind vmb wenden / vnd 
jm mit dem haupt zum außgang 
helffen. Wo aberds auch nicht 
muͤglich were / ſo ſoll ſie das em ⸗ 
pfahen bey den fuͤſſen vñ di an 
vnd hend vnderſich weiſen neben den ſeyten hinab / vnnd 
alſo wie vor ſteht helffen. Vnd ob diſer zweyer weg keiner 
fuͤglich wer / hinderniß halb / So ſoll die Hebam beyde fuͤß⸗ 
lein des kinds zuſammen binden / mit einer leynen binden] 
vnd darnach mit ſenfften ziehen dem kind zum außgang 
helffen. Vnnd diß iſt die aller ſoͤrglichſt geburt. 
— Es aber das kind zum erſten 

kem mit einem fuͤß allein / So ſoll 
\ mandie Mutter da anrucken le⸗ 

gen die bein vber ſich / vnnd das 
haupt vnterſich / vñ den hindern 
wol erheben. Vñſoll die Hebam 
mit jr hand des kinds fuͤß wider 
hinderſich ſenfftiglichen ſchiebẽ 
Vñ ſoll die Mutter ſich zum dick⸗ 
ermal vmb ſchieben vnd woͤltʒen / 
ſo lang biß das Kind ſein haupt 
vnderſich kert / zu dem außgang. 
darnach ſol die widrum̃ 








vd  finen 


DAS Gef ch 


ſitzen nf ihren Stuliond ſolj R die Zeven werheiffen | 


als obſte het. 


Oo aberdas kind ſich in mutter leib nicht wolt vmb⸗ 


werden) darmit das das Haube vnter fich keme So ſol 
die Hebam den andern fuß auch su der geburt ſchicken 


vnd dem kind außhelffen Doch allwegen / das die arm 
vnd hende neben — kai, Be Bee al I als 


er Por 


Ri * 


mit einer ſeitten an die geburt / 


ich! wie es vorhin inn mutter 
7 1er geſeſſen iſt / vnd jm darnach 


far 


mit getheilten fuͤſſen / So fol die 
Hebam die fuͤß zuſammen thun / 
vnd darnach —— als ae 
ſtehet. 


neben ſeiner ſeiten hinab geſtre⸗ 
cket ſein / als offt vnnd ge 
meltet iſt. 





NN = goo abe das Ki Eine 
m S9 Tolaber die Hebam das kind 
| Me weiſen vber« 


zu —— außrang bel 


F Se A * Kind en 


s 


Doch folfie allgeie Fleiß ans 
keren [Das die hendedes Kinds. 


¶ Item obdas Kind ein hand; | J 


Alberti ann. ios. 

ynd ſo das kind ſich mie 
den knien erzeigt / oder mit einem 
NEunie keme an die geburt / So ſoll 
EA) Die Hebam das kind vberſich he⸗ 
ben / vnd die Nüß begreiffen / und 
wie obgeſchrieben ift dem And 
zum außgang helffen. 


n. 
urn 4 
RITTER, 
Fr BEE, 









— m 


— > 


erzeigte ſo ſol die Hebam das 
Kind nit empfahen / ſonder ſie 
ſol mit eingelaſſener hand / die 
ſchultern des Kinds begreiffen / 
pnobinderfichheberrvnnddie 
band neben des Kinds fetten N = 
hinab ſtrecken / das haupt bes en 
greiffen / vnd jhm sumaußaang - ET AN. 
helffen. Wo aber [ollichweifen 


Dñ ſchicken der hand nit ein fͤr⸗ E 


— —— — 
. a“ 


Sebam mie ſren henden beyden Don = 


Bang wolt habẽ /ſo iſt aber not / 
das man die fraw an rucken le⸗ 
ge / vnd mit dem haubt nider / vñ € 


wmie dem hindern hoch damit E 
das das kind hinderſich falle / 


vnd als dann wider ſitzen / und 
dem Kind zu außgang helffen. — 

— V —— 
beit henden erſchiene / So ſol dte A 








chultern od er achſe 








Item ob das Kind mit ge 
bognem geneigtẽ oder Frum 
"| men haupt erſchiene ſoll die 
Hebam das haupt ſchicken / 
vnnd die achſeln leychtlich 
bvberſich heben / vnd außfuͤ⸗ 


7. @ Obaber das kind ſich er⸗ 
eyget mit der bruſt / oder mit 
Tem Angeſicht / Sol die Het⸗ 
glecher weyß ebunrals 
eyden oder einem fuß 

Hebam * uber 


Ernie ee 3 8 h 
% 1 > R SS 
J — 






— 
— — 





Od ſo das Kind Beine mit beyd 
vnd mit dem Haubt Als dann ſol die 


31° 
Ray we Bert 
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% 
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begreiffen / vnd die fuͤß vberſich 
richten / vnd alſo dem Aindsu 
außgang helffen. HUN CH: 





s Kin 


Ida: da | Dge etltler 
nf Oder aufffeinen angeſicht / ſo fol 
a Asa einlaſſen jr 
a ein ſinger / vnd das Eind Inder feyten 
Bl maIIer Ober ob fie ein hand mag —3 
Das Kind ordnen vñ richten alſo Weiche teis des 
e Dem außgang aller nechſt ſein dieſeiben ſoli fic aller 
meyft das Haube jüchen/halten und aupfären, 
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\.@ Item obder Kinder mebt 

dann eins were als Zwilling / 

v7 Fonndfiefichgleich erʒeigen mit 

is 7 den heupternifofolldie Gebam 

eines nachdem andern’ außfs- 
ven / beſonder / das erſt empfa⸗ 

hen / als oben ſtaht vnnd das 

ander nicht verlaffen. 2 
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aa, Da aueh — te Ä £ 1 
| a ¶ Wo aber die Zwilling kom⸗ 
heben ea men — ſol fie aber⸗ 


— —— ymals thun fleiß ankeren / eines 
hendneben ſeinen ſeyten higeh dem andern außfüren | in 


greiffen wnd jhm darnach „Ten Als obfiehe. 

8. Item. obdas Kind ſſih — 
dem hind ern erzeygte / So 
die Hebam mit eingelaſſe 
band das kind vberſich bet 
vnd micdenfüfleraußfür 


¶ Wo aber můglich wer! 
ſie das kind ſchiebẽ moͤcht 





So aber der Zwilling einer 
kompt mit dem haubt / der ander 
mit den fuͤſſen / Sol abermals = 
‚die Hebam fleiß ankeren 1demE 2. Ne nn; 
nechſten zum belffen / vnd das ander nicht verlaſ⸗ 
en.Vnd das ſol alſo geſchehen / on quetſchung jrer beider, 

Vnd ob das muͤglich wer /das ſich das Kind inn 
Mautter leib vmbwendet / darmit das es auch. mic dem 
haubt keme / were faſtgä. 
Deßhalb ſol die Hebam on vnterlaß die gemecht der 

Frawen mit warmen oͤlen / oder mit ſchleim von Fenum 

grecum ſamen Leinſamen vnd Pappeln —— 
‚Die kinder auffs aller leichteſt auß gefuͤrt mögen werben 
vnd die Sravomieminderfchmergergebrn 
Vnd ob die mutter in jren gemechten oder Beermut⸗ 
er hett ein Apoſtem geſchwer oder eiſſen / vnd möcht ſol⸗ 
ches von nähe wegen zů der geburt / zeitlichen nicht ge⸗ 
wennt werden / ſo ſol man in jhr gemecht vnd bermutter 
Sliſchmaltzʒ / vnd andere ding die da glat vnd ſchlipfferig 
machen / eingieſſen die woche vnd ſchmertzen zu mist 
SEN | | ii) 


— Br 


BT ih, A va — PR —4 ET sr 
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“ Alber 80: 
vnd foldie ſelbig —* re Mm leib / wie vorges 
ſchrieben ſtehet / von einer feiſten frawen / die Be ſe or | 


| € sende des Erſten Buchs, 


Das Ander Buſh 


Albert Magni/Von einen. 
ra — Kreutern / vnd 
| Jen Tugenden. x 


- ‚Some Virbel. 


Iſes Krauto cugend iſt 
wunderlich. So es ge⸗ 
ſam̃let wirdt / wann die 
| Sonn iſt im Löwen im Augſt⸗ 
Al gms nat / vnd wirdt denn verwick⸗ 
V— Nelcin ein Lorber blat / vnd auch 
PR vb ‚Darsıein Wolffs zan / vnd dann 
alſo bey jhm getragen / So mag 
| x A niemand wider den tragenden 










fimmen haben zu reden / dann 

allein friedfame wort. | 

M ai Vnd ſo Ihm erwas genom⸗ 

7 merift woꝛden / vnd legt das inn 

der nacht vndter ſein haubt / ſo 

wirdt er ſehen den / der cs gethan 

hat / vnd alle ſeine geſt alt vnd ei⸗ 

Zgenſchafft. | 

Vnd aber /ſo die vorgeſagten 

ding geleget werden etwan an 
ein 


Das: ander B uch“ 
ein ouda viel AM. ſeind / als in einer Kache Welche 


| he auff jhrer ſeyten von jrem theil gebrochen wirdt / die 


mögen nimmer auß dem Tempel gahn es werd dann hin⸗ 
wegk gethan / Vnnd das iſt bewerte. 

Kin Gummi genant t Serapinumidas findet man an 
diefem ſtam̃en / das nĩ zu Mirrha / jedes gleich viel / vn⸗ 
ter eingemiſchet mit Camillen oͤl vnnd Hoͤnig darauß ein 

pflaſter gemacht / vnd vber ver Frawen Gemecht gebun⸗ 


den / reiniget Ihr die mutter alſo das ſie dgnah Bien 


u ——— Neſſel. 


— Odudik Kraut halteſt 
Zinn der Hand mic dem 





forcht vnd fantaſeßy. 

So das gelegt wird mit Safft 
võ Haußwurtz / vñ wird die hand 
geſalbt damit / vñ das vberig ge⸗ 
legt in das waffer / vnnd geheſt 


fein / ſo verſamlẽ fie ſich zu deiner 


miſchet mit Mirrhen / vnnd das 


bringt jhre zeyt 

Neſſeln waſſer getruncken mor 
gens mittags vñ zu nacht / jedes 
mal auff drey lot er der 





Fr awen 


Xeraut mille folig das iſt 
N "Sarb Hfobifiu ficher für aller 


gelegt auffder Frawen bauch / 


daͤnn in das waſſer da Fiſch in 


hand / auch in die reuſe vnd ſo du 
das wið herauß zeuchſt / als bald 
ſo ſpringen ſie wider zu jren eigen 
orten / da fie vor geweſen waren 
Neſſel bletter geſotten vnd ge⸗ 
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Sn. Albert Magn. 201. 
Fra wen jhre zeyt / vnnd treybet die todte Geburt auß 
Das waſſer heilt die gifftigen gebreſten des krebs / vnd 
die If el/ damit gewaſchen I vnnd mit tuͤchern daruͤber 
N Fa 
as Waſſer iſt gut fürs Podagra vnnd geſchwulſt / 
tuͤcher darei genengt vnnd vber gelegt. 


— * 


Pen = a 
— 












eſchenkraut. 
RR - N 3 Erauenin vnd tem 
/G NAT) perier das mic Safft 





ar x, iſt Alrun ec. Vnd gibdas einem 
NVOS LH. Hund oder.eim andern Chier/ 
ANNE I. end. fo wird es ſchwanger in 
NYT SL feinem Geſchleche / vnd wird ein 
FINDER frucht haben feine gefehleche 










=. ‚von welcher frucht ſo da gende 
men wird ein backen zan / vnnd 

eingetruckt inn die peyß oder 
gecranck I alle die dann dauon 
rincken / die fahen als bald ein 
krieg oder hader an / vnnd ſo du 


thun ſo gib jnen von Baldrian / 
In, Pwübrslsbelp frieden vnter 
Ajhnen / wie vor. 


* 


jr zeit zuuiel hadẽ / das geſtoſſen / 


ve: SM N. 77 Dip kraut iſt gut den ftawẽ die 


auf ot getrun cken / iſt auß der maſſen gut wider allen 
blutfluß des bauchs / es ſey die rot rut / oder die weyß / er 
0 ee * 


von. Mandragora / dz 


das wider wilt ſtillen vnnd ab 


vmñ hinden auff die lendẽ gelegt. 
ſſer morgens vnnd abents jedes mal 


E * 
7 
— As 
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biut — Mech es —— Stark 
ejptserelälß te Ei 5 Bun 
a "Scelwurg. 
na %r: xyt bie — 
Neſter machen fd wechſt 
Rai Kraut / auch ſo die Ad 
PER ler meſten So das jemand bat 
3 mit eins Maulwerffen hertz / der 
vbberwind sllefeindralle fachent 
SUyESz ' undtbut hinwegk alle krieg / vñ 
—* hader. Vnd ſo dieſe vorgelagte 
er ding geleget werden anff das 
2 baubreines Branchen Menſch⸗ 
Sy en/fo der ſterben ſoll / ſingt er als 
Gr bald mit ganzer en EA 
2 Daserni t ſtirbt / ſo weinet er. 
— Wann Schelwurg blaͤet / ſoll 
rer man fie ſtoſſen vnnd ſieden das 
waſſer darnach in ein Geſchirr 
chun / vnnd widerumb sum fewr 
| ſetʒen / vnd wol ſchaumen / vnnd 
wvwann das einen ſud thut ſeyhe 
es durch et — behalt ee vnd welcher runckle au⸗ 
gen hat / oder das ſcheinen der augen der ßan das dar⸗ 
fie werden jm Fler und gut. —— 


dugruͤm 


Iß Maut Dede erdwuͤrm verweckele vñ 
mit haußwurtz / ſo bringt es ebezwiſchen dem 


"Man vnd der — — des gibraurh 
in der a Br “ r 
AM 
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net van 
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va a r — 
Vnnd ſo das 


—F = 
a RSS 
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—R te / vnnd das iſt erfahin von den 


N SR 1 5) SAhber ſo dieſe vermiſchung vnd 
Confection geleget wirdt in das 
NER fewr/ſo wirdt es als bald verkert 
HR en Breit ſchwartze dunckle farb. 
DER REN GER u —* Ingruͤn Waſſer getruncken / 
nad IN J * morgens und abends jedeo auff 
3lot iſt gut den frawen die er⸗ 





VL & Neptkraut. 


LEER IR kraueniin vnd vermiſche das wie dem Stein 
A 
Regen ant / vnd kratze darm it den Banuch etwan ei⸗ 
nes Thiers / ſo wirt es ſchwanger oder berhafftig nud 
wirdt haben in ſeinen Geſchlecht ein Frucht die tanz 
bwarsißlem 5 mann das in die n aplscher tburfo 
fallen fie nider auff bie Erd / als wehren fietodt / aber vber 
ein kleineweil darn ach / kommen fewiwerauff,. " 
Se Eee Vnnd 
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We Werder ! onmd — 
ſterben / vnd ——* 
in dieſe DOT a 


|: merzegt danach 
N fndio en fie das les 
* wider / wann das wird vera 
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Guns ung. 


S ur Krane mie eim Srofcbbersen.vnbjteei ke 
3 A) ter leg bin wo du wilt / vnnd vber ein kleine weil 
J aba fesefeunian ſich um — 
— A DE 


Vnnd fe Ku Beffekige haſt endter beiner gef 
g he Alemnaralehnod; DENE s 
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Alben ni Mag 203, 
RR dir das vorgeſa gt ben 

an den h alß des Hundes / 
Sf 9 das erdas hicht mag mit 
den maul anruͤren ſo laufft er 
ſteig⸗ vmb / gerings weyß / wie 
‚ein vmb lauffends radt / biß er 
— "niber fellt auff die Erden / als 
— ver er todt / das iſt ai bey 
N — ER 













ee mit er * 
Pynd — 
kraut decivſen Vnb thu das in 
Die ſpeiß eines wůtenden Hun⸗ 
desifo verdirbt derſelbig gleic * 


So du fein Safft mit dere, 
— dingen —— inn 
ein Silbern bechex/fo br Hein 


* 
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ae Bon es Ha dem blue — gend Se 

Hei / vnd verneheſt das | | 
hieb Bafelbfe — * ei er verfäßnlen 


IR. ———— 
sh dene & Bon — 














Bene mif 


woͤrm / 








darauffgeleg nn bringe 
— * — 


* F jan x © — 
$ Wr — 





R > \ hr SIEH — — J 
= PR SEHfRoRPEK lea 3 

1 ) ‚ine 1 84 der: Baum ” 
- Durch löchere iſt. J 
| Diß kraut * einem andern Erdut das da gen ant wirt 
Mlareegondasift Sitphimalsınan ge R 
& — —9* alle ſchloͤſſer auf J 


4 
| } E: 
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— ncket wirb an ein mit 
walben ns 8 ðxetrſam̃len ſich Vsogel wol 
ber fuͤnff weylen h KIEW lest is er meinen a 
vo he vnnd afahien © u“ | 
T —— — Pt Bel — re — 
* da A Er ober Zu ale, 
— * * — 20 — * 8 
— V— De — —— die 
ia 17 veiſen / das es wunder⸗ 
1, TS: el ee 
—— RIP Dliche eugent hab / wann 
J — an J t zu 0? Dgt mit blut d= 
—— 4 ie Tr S Rn ne ne VObopif fen ja vñ 


4 



















— — die * 

NY oben wirdifleucht er behend hin⸗ 

= wegiennd dae a er und 
9 erfunden. 


RTL Salben 


8 V * 


2 


u 







Das andevuch 
8 TE gefeu⸗ 


R 


—— — 








er da einen ſchwang ba * 
— ein Tröfcheli —— 
blut ſo einer beruͤrt wird an der 
bruſt / ſo verleurt er die ſinn auff 
dee— 
> — = F. nnd fo die vorgehante 

— — en a 








wird dann die aſch gelegt in ds 
| — fretesjAls bald iii Dein,bligeins 
| — gern er fchlags. 


Wo ſo das vorgetänte pul- 
— in einlamp FL 








| U * "und ang ir 
eu a als'ehre,de Re 
2 I, ——— — * Sr 
SER —* 4 > De Hr N 3 
ee — ; “en en Kane. ; 
e | Dun — 
> en Kräut als Sie Werfen: fa anen] * dashefamler f 






I) wird wen die Sonn iſt im Zeichen des widers im 
EmMertzen vnd bereitet mie Rofen koͤner eines jarg 
| altierlebigesbieden SallaOunfechrageinBnVen, * F 





| Vnd wild es alſo gelegein ein fesfbllidreichryber fie 
ben wochen Danach werdendarauß wirnlein; welc ee 

| $ * die — beruͤren oder ſtechen Der‘ — 4 
| 


; — 
— 


| a | 
HB — 
S50das vxorgeſagt gelegt 
3 RS wirdt inn ein Taubhauß/ alle 
eaauben verſam̃len fich dafelbs. 


So das puluer gelegt wirde 
in ein ort / da die menſchen wo⸗ 
nen / oder geworffen vnter zwey 

N liebhabende menſchen / als bald 
wirt ein krieg oder vbel võ jnen. 


S XII Kauboder. 
2988 Neſſeln / die mit den 
weiſſen bluͤmlein. 





Iß Kraut / ſo es geſam̃let wirt‘ 
MDalſo grün / vnd bereit me Ce NEL 
preffer fafft eines jars aleiondger SS, , 
lege inn ein hauß I macht das es — 
ſicht / als were es vol wuͤrm. N 


Vnd den der es bey jhmtrest/ 2 2) 
macht esgütig vnd gmadreich | m ER Ne 
ſein widerparteyen vberwinden. —9 


— 





Das Ander Buch 
Vnd ſo das vorgeſagte Kraut gebunden wirbt an 
eins Rindes hals / ſo folget es dir nach wo du hingeheſt. 
Tode Neſſeln waſſer getruncken morgens vnd abents / 
jedes mal auff 2. oder 3. lot / iſt faſt gut für die weiſſe zeit 


der Frawe 


n. 


XV, Bofen | | 


SIm̃ feine Eörner und 
I % fenffEörner / vnnd einer 
RWiſeln fuß /vnohends 
inn das Netz oder Garn / ſo ver⸗ 


ſam̃len ſich die Fiſch. 


So das vorgeſagt puluer 
gethan wirdt inn ein Lampen / 
« vnnd darnach angezuͤndt / ſo 
| SEN werden alle ſo darumb ſeind / 

— ſchwartz ſehen wie die Teuffel. 

— Das puluer vermiſcht mit 
AN Baumölionndmit lebendigen 
DON Schwefel / beftreiche damit ein - 

— haͤuß da die Sonn ſcheinet / ſo 

ſicht es als ob es brente. ER 


XVI. Materwurcz. { 


DI: Erane na biasern non begraben / gebiert 








vote vnnd grüne Schlangen! von welchen ſo ein 
— Spyuluer darauß gemacht wirdt / vnd deñ gethon in 
ilnCampe die brent / ſo erſcheint ein hafen vol Kai | 


Alberti Magn. 206, 
0Vnd ſo du es vnter eineshaube 
legeſt / ſo betreumbt jm nit mehꝛ. 


Nater wurg iſt gut genüne 
den Frawen /die ſich ſeumen jrer 
zeit. Vnd treibt auß Die todte ge⸗ 
burt. Vnnd darumb iſt es den 


AN\\ / 12 Frawen nicht näg zu brauchen] 





3 








N N 4 fd fie eines Kindes ſchwanger 

a | N ſeind / Es wer dann ſach / das die 
N: VI zeit wereder geburt. 

—WU/ q Obgeſchꝛiebener Kreuter 


wirckungen ſeind auch / nach 
dem es in eim guten oder 
boͤſen Zeichen ge⸗ 
ſchicht.. 


neten Kreuter genant / folgen hernach. 


Diefieben Kreutter 
I. Goldwurcz. Sacurni. 
S ſafft iſt gut dem ſchmertzen der nieren vnnd 


des groſſen Alexanders / des Keiſers der ſieben Plan 
ſchinbein / vnd wirdt gegeben denen die da ſchmer⸗ 


tzen leiden. 
| ie wurtzel ein wenig gekocht / ſollen die beſeſeſſenen 
Menſchen die Melanchoilici/ tragen in einem fehsnen - 
ee Ssff ij töchlin 


a; 


Das Ander Such, | 

‚tüchleinfo werden fü ie eitlebige, 
9 . KAinder/denen die zene kom⸗ 
men oder erft wachſen die ſollen 
Ak! fie auch tragen / ſo kommen ſie 

> — one ſchmertzen. 
Die wurtʒel getragen bey nacht! | 
EL N. iger = vor allem en 


Peg 


* 






Egwart hat den Na⸗ 
Wmen empfangen võ der 
XSonnen / dañ es iſt geil, 
Etliche habens genant I Das 
Hauß der Sonne. Denn diß N 
kraut das heilet des bergen vnd 
des Magens wehe. Trincket je⸗ 
mands fein faffe / ſo machet sy 
| ei, faſt keuſch. 
Der bey jm tregt fein wurg el 
heilet es die wehetagen der / i 
ugen. 
‚Es Dilif: auch den Freneticis / ſo ſie das bey jn tragen 
ander — 9 
— Es 









An Albert Ani et 207 
Es macht auch ein guten athem. Thut auch gus 
5 fluß desblurs der Srawen, ' 
ll. Hunds ereublein ooer 
Be ‚Lapres: as ons. 


Ein ſafft purgtert * 

reinigt die bitterkeit des 

magens huͤfft | vnd rip⸗ 
pen / dann es iſt ein kraut des 


die groſſen miltz / vnd heilet fiel 
Wann ſie wechſt vnd nimbt sb 


SW wieder Moön 
| 9°  Keifiguesuden ſchweren⸗ 
FT Der augen vñ macht ein ſcharff 







N 


— EN geſicht / vnd iſt gut wider das 
Y 6 Bl) blut der augen. 
eo, /) 


2 — ——— — Ber Sem wurgel geſtoſſen / legs 
van Ö * auff die augen/fo macht es das 
8 IN geſicht wunderlich Elar vnnd 
Di lauter / Dann das liecht der au⸗ 
| & gen wirt vergleicht der verbor⸗ 
DS tgenen ſubſtantz des Mons. 
Es iſt auch gut die ein boͤ⸗ 
fen Wagen habeniderda nicht. 
U NN. mag .die fpeiß damen | ſo man 
— U. fän ſafft trinckt 
? | Es ıft gut fuͤr die Druſen. 


I. Megerich Martis. 


Je wurtzel diß krauts iſt gut zu dem nen 
a des Haubts wunderliche/dann der Wider iſt das 


Whauß Martis / der das haubt iſt der ganzen welt. 
Fff—üf Es 


— AN 
FAN 


5: —X 


Mons. Sein blum purgiert 


R 


ſchwoiſt geſtoſfen vnd gepfia⸗ 


gemſo ſein ſafft getruncken wirt. 


wehetagen. 


ge heſlet er alles leiden vnd ſchmertzen des mundo. 


Das Ander Buch ei 
s iſt auch gut wider die fau⸗ 
N fi, len vnnd ſtinckenden eiſſen / 
SE a PolfenbaußiftderScorpide 
an DIE tem denen die de blut 
ſpeihen. 
zu des Magens wehe⸗ 
tagen / ſo man jn trinckt. 


Fünffinger- 
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( < | y 1, 
Ce Wurzeln dieſes Krauts | N Se 


beilet die Heulen vnd Ger a At 


* 
en 


— 





Der 


‚Rere vertreibt die Drüfengarbe ZU NN 

En ı19 fein ſafft getrundhen N 
wirdemitwafler.. | N 

Es heilet auch die fehnmers IN 
gender Bruſt / oder die weheta⸗ N 


A 
Dun 


R 


j 
— 


Es erledigtauch der zene \T 


Vnd fo fein Saffe in dem munde gehalten wirdt / 


* 


A) bereit Matgni. 208. 
Gb jemandt von einem Koͤnig oder Fuͤrſten etwas bit⸗ 
en vnd begeren / ſo gibt es viel wol reden ſo fie Das bey jn 
babenionderlangewasawli,. — 

2 Ks kombt auch wol der rothen rhur / ſein Safft getrun 
ac, plant | u 


VI Odermenig. 







3° sein wurtzel gelegt v⸗ 





RER RR ber. Schlierẽ / vertreibt 
: 2. ”_ 5% sajuns re 
SI 82 fie vnd behelt fie flets 
2 EAN EN FR Zu vore tern, Ey er 
NN N INN Die wurtzel iſt auch gut zu 
W dem Podagra /ſo Die geſtoſſen 
ER N mr auff Das ort des ſchmertzens 
EUR SM E gelegt wire tim zeichen die die 
R fluͤß inbalten / oder dieein A⸗ 


Ne N 
N ſpect haben / zu den füllen. 
JVnnd fein Safft ſo der ge⸗ 

truncken wird / ſo iſt er gut zu 


i | ZEVENN,  beinfihmerzen der Lebern / vñ 
— — allem jrem wehtagen dañ Ju - 

K WEIL AD, „piterbelt inne die Lebern. 

EIN SIſt gut die da wöllenlieb ge 

—iſ⸗ —babte werden / vnd den frawẽ / 


7 


machet die tragenden froͤlich 
—— vndluſtig / wolgefallen. 
Odermenig grün vnd friſch geſtoſſen / vnd auff die boͤ⸗ 


* 


— geſchwer geleget / dauon ſich der Wolff erhebt /heylet 


048 he bey jn tragen dañ das 


ieſelbigen. 
Odermenig in allen Speyſen geſſen iſt dem faſt gut der 


ben Krebs hat Er 
Odermenig iſt faſt gut fürden Stein / damit gebadet 


een 


Das ander Such Albert Magni. 
in einem ſchweyß bade / der da gewachſen iſt von bi >. 
von der duͤrre / als die Colerici. 


"VIE — | 


S Se Wurßeldiß Krauts ge 
— legt auff dẽ halß heilet die 







IN el: die harm windt. | 
Ing  Febeylet auchdie Feygwarg⸗ 
AN erh. > 


fer gekocht wird getruncken /ſo ma 


a es fubeil vnd rein die ding die 
goainder Aungen fein] vnd macht: 


op ale die Lung. 

ben. / Garten Hder auff das Leld / 
— So wird er uͤberfluͤſſig. 

Sein wurtzʒel iſt allen denen gut / 
die da woͤllen pflantzen / vnd bawẽ 
jungen Kind die das bey jn tragẽ / 


ben die Kuͤnſt / ſie werden froͤlich 
vnnd luſtig. 


purgasionond vertreibet alle boͤſe Geiſter. 


* fehlier: oder geſchwer des 


So ſein Safft mit HZoͤnig in waß⸗ | 


Gelege inn hauß oder Wein tee: 


werden wol gezogen / vnd lieb ha⸗ 


Seinen guten Athemiwann es ver⸗ 


die Reben / vnnd Baum / vnnd die 


Es iſt auch gut gechonin bie i 


¶ Aber doch die vorgeſagten Kreutter folk von 


Seh dem 23. tag des Mons biß zu deinzo,. 
ee ha ynnd Graben. 


y — 
— Pre 


Das 


* J 
2 u £ wi 
Fe = 


209. 


Dritte Buß“ 


olberti aan ‚Don en 


senden. etlicher edlen Geſtein / vnnd 





— von jhrer wirckung. | 
URN. Namen der Steinideren bierinmele Den 
dung Sefchicht, ve 
Magnes. Chelonites. 
Opbehalmus, Corallus. Liperius. 
GOnix. Ccriſtallus. Orices. 
fEripendanise Chriſolitus. Lasul 
loites. , .,.,..,&lierspius.- „, Smaragdus. 
Topazion. Spiſtrites. tie, 
Medo. Chalcedonius. GBalafie. 
Memphites. Chelidonius. Galaites. 
Albeſton. Gagates. Draconites. 
Adamas.. Gena. cEchites. 
Agates Iſthmos. Spiſtrites. 
Allectorins. ſcCabrites. Jacinctus. 
Eſmondus. Gerathites. Vrichee 
Berl Nicomai. Zaphyrus. u 3 er 


Berillus. EHRE Fr RS 


iA 2 
— * — 


ee —— in 
| G difchen Meer / vñ — Deutfchens 
RX — Francken lan 
DEegden vnder das ae: Ber ra 
3 Yuforehrdkfie dentrieh, 
fie, aber ZIP! ſo 


a fie — 
—— eẽ er ar —* 
8 "Dich = 









‚co. | Das Difete Buch 
Biefenfteis Beroffen gefpreites auff kolen —— 
—— des hauſes macht fliehen die — auß dem 
Bau vnd we jez binden; — — 


J a 


Go phehafnne. 





berblat ſo biſt du vnſichtlich. Darumb wirdt 
ax er genant / der Moͤrder knecht. — 
u RE " A 


er 












gÖnir 
SH Sr — ar An fi beſt ge g lee Re 
( I füllemit weiffen adern kompt von Arabien 
—An den hals oder finger gehenckt / erwecket er 
n gtei vnd forcht im a — 
| yraufı ame fantaſey | 
Bay: endanus 


ISe blawer Wh 30 der an ein hals —— 
vwirdt heilet er die Gliedſucht. So dieſer ſtein 


die hand Darunbavil er leichelich vnnd fi en ame 
ER werden: ao — 

* q Silhes. 
I nde ſchoß —— She 






= vnd rot putpur farb, Andere fagen I das er gruͤn 
fe eypondit, dem&and | PET wide, 
-Diefür ſtein ver ! Yon ——— Beni 
| derumb — 
= ‚gibt‘ var 





EL: 





en der en 
5 * ‚So 


iſt zehen tagig To hat 
se u 





5 ef St Beet ER farben.‘ Venvichefben in ein Lor⸗ 


= ——— — erg) Ber 
DIE zunge gelege Sirdt / vor zuß am erſten tag des 
ae Pr — See — ver Mon 


* 


hertiglich gedruckt wirdt ſo brennet er als bald 


* 


ne ER 


—M geſagt / das er mancherley farb hat / weiß/ 


— 





Ar Alberti ringen.  . 210, 
un. o ex iſt vnder der zungen ſo man gedenckt von et⸗ 
Uchem geſchefft / vnd handel / ob das geſchehen ſol oder 


‚nicht/Solcs fein vnd geſchehen lege es ji) bertig- 






Jich an 046 hertz alſo / das es nicht Dauon gebracht mag 
werden /Sol es aber nicht ſein / ſo fellt es bald inn vergeß. 
a 


n der Inſel Topazis oder darumb / das er dem 
GSold gleich iſt. Vñ ſeind zweierley Einer iſt gantʒ/ 
€. I dem Gold gleich I vnd das iſt der beſt vnnd koͤſt⸗ 
a re ER RN rel 
d / vnnd das iſt der ſchlechteſt 






ee} 
» Fr 


theilter farb / dann das Go 
S5 er gethan wirdt in ein ſiedigs waſſer / ſo macht 
er es vberlauffen / alſo das er alsbald wider trucken her⸗ 


Enſt auch gut wider das blut ſpeihen vnnd moͤnig 


dein Land der Meder. JE sweierley/fchwars 
vnd grün. Dieſer ſtein der ſchwartz iſt gebrochen] 
Xvnd inn heiſſen warmen waſſer zergangen / vnnd 
dann einer ſeine hend darinn waſchet fo wirdt jhm als 
bald die haut abfallen. Vnd iſt es ſach das jemand dar⸗ 
auß trinckt / der verdirbet inn bewegung als bald / on alle 

e hilff vnd kͤnſtt. 

Auhc ſagen die. Philoſophi das er gut ſey wider das 


2 


— 







Een bloͤden augen ud, * | 


ar 
° 


a lfempbites, n...3.— 
9 On der fiat Memphis Vñ iſt der Rein folcher tu⸗ 


ent Als da ſpricht Aaron vñ nermesidaserifner 
ee Br... ee 






ri) 


F Das Ditte PT 
— wirdt / vnd vnter waſſer — dann ge⸗ 
geben dem ber da gebrastt ſol werde oder ſonſt ein ſchmer 
‚zeit leiden / ſo bringe dieſer trunck ein ſolche Rentpfind⸗ 
ligkeit / das der der da leidet nicht empfindet: Sn oder 
| wehet gen die man jm thut. IE AETNITE 
Albeſton. 

Er iſt eiſenfarb / vnd wird faſt vil in Arabi⸗ Fun 
den. Dieſer ſtein angezuͤndet / m ag nimmererleſcht 
Swerdẽ / darumb das er hat die natur der wiechen! 
Die da gen ant werden / des Salamanders gefieder Knie 

‚ein wenig feuchter fettigkeit feiſt die vnſchedlich iſt von 
jm / vnd daſſelbe etfert das — aaa in m 


Ada & 
Iner — farb ' for bert! alſo das & 
.l nit mag gebrochen werden / dann allein mit Bocks 
put, Vnd wechfiin Arabia vnd Cipern. | 
So er gebunden wirdt an die lincken achfeln oder 
ſeiten ſo iſt er gut wider diefeind vnnd vnſinnigkeit / vnd 
wider die wilden vngezaͤmpten Thier vñ wider gifft vnd 
ira der —— etliche heiſſenj — ein Diamantẽ. 





U), C Agates 
er & efebteanhe ei hart ſchwartze Re PR iR 
OR ein anderer auchder geſtalt der weiffen farb. Der 
"ob vritt wechfk inn der Inſulen Eretaibarfebwarge 
‚&dern/der ſelb macht vberwinden ſchaden vnd verleihet 
krefften dem hertzen / vnnd macht einen gewaltigen men⸗ 
ſchen wolgefellig vnnd lieb gehabt von jederman / auch 
froͤlich / vnd hilfft wider die widerwertigen ſachen. 


9 Allectortus 
77 Stder Hanen Bee Rama. als aber 
„er * ee, | 





> 





Capaun) 


Alheaumega ee 218. 


| Capauninach dem er verſchnittẽ iſt vber das vierdte iar. 


Vnd als etliche ſagen / ſo wirdt er vber ein Jar auß⸗ 


genom̃en vnd der beſt iſt / der da außgenommen wird von 


inem veralten Hanen / vnd der einer Bonen groß iſt. 
Erwecket Venerem / vnd macht einen angenem̃ vnd 


| frandbaffeig. Vnd fo man jhn onterdie sungen nimbt ſo 
leſcht er der durſt. Vnd diß letzt iſt bey vnſern zeiten erfa⸗ 
zen worden / vnd ich ſelbs habs empfunden. 


a Eſmondus. 
Der Aſmady iſt mancherley farb / vñ verleſcht ale 
RXAles gifft / vnd macht vberwinden die Seind und 
x widerwertige menſchen / vnnd gibt weiſſagung 






vnd Zußlegung aller treum/ vnd — die Abienhen 


verſtehen. 


Lil Amethiſtus 





i ME & iſt rot purperfarb / vnd der beſt wechſt in India. 


But wider die fuͤllerey / vnnd gibt gut verſtentnuß 
din weißlichen Eh Ar fpeifen genügt, 
erillus. 





treibeſt die feind / vnd er macht dir dein Feind milt / 


m jn bey dir / ſo vberwindeſtu alle krieg / vnd ver⸗ 





vnd macht einen in den ſitten vnd tugenden muͤg⸗ 
lich / vnd gibt gewalt / als Aaron ſagt. Gibt auch gut ver⸗ 
ſtentnußi in kuͤnſten in der ſpeiß genügt. 
| gChelonieks.: 
Ot purpur farbiond mancherley Farb, Wirdt ge⸗ 





—2 indem cörper oder hertzen der ſchnecken. 


Wer dieſen Stein vnter der zungen tregt der wirt 
weiſſagen vnd kuͤnfftige ding verkuͤnden / Aber doch hat 


er nicht krafft / dann allein im erſten va des Newmons / 


‚and im letzten abſteigen. 
Corallus. 
& Iner ift rot der ander weiß. ger vaſtelter als bald 
Fe Ni blut / Vnd vertreibt den genden die nari⸗ 
Ggg iij — 


2 02... Das Dritte Buch, | Pr 
beyt / vnnd verleyhet weißheye vnnd verfkendigkeye. 
Be OBEREN Schiffs sen. 
LOKS Flen anzůnden ein fewer So nim̃ Chriſtall / vnd 
leg den gegen der Sonne / vnnd leg darzu etwas/ 
Do” dasleichtlich bꝛeñt / Vnd als bald die Sonn heiß 
ſcheinet / ſo zeucht er das fewer herauß / vnnd zuͤndt das 
puluer oder zundter .. 
So man den ein mic Hoͤnig dꝛuckt / ſo gibt er milch 


Te nt 
| @ Kiſt einer klaren durchſcheinenden gruͤne. So 


er in Bold gefaſt wirdt / vnd getragen / ſo vertreibt 

er die narrerey vnd fantaſey. Vnd wirdt auch ge⸗ 

es das er weißheit verleihe I vnnd er iſt gur. wider die 
erchte en 
— ——— Heliotr opia. 55 


I: gruͤn / gleich dem Schmaragd / geſß pꝛengt mie | 


bo blutfarben tröpflein. Difen nennẽ die Aclitropiam 
d Nigromantici mit dem rechten Namen / Gem⸗ 
So er beſtrichen wirdt mit demfaffedes krauts auch 
"macht das die Sonn geſehen wirdt blutfarb / als ob man 
Ecclipſim ſehe. Vꝛſach iſt /das er das gantz waſſer macht 
»berfich außlauffen in ein nebel / vnd verhindert die Son] 
das man ſie nicht ſicht / dann allein. als wer ſie rot inn di 
Ber farb / kurtz darn ach ſo vergehet der nebel troͤpfleins 
weiß / fallende als der Caw / eben als regnet es / vñ ſo weiß⸗ 
ſagen die Fuͤrſten alſo etwas kuͤnfftigs. Darumb ſo ha⸗ 
ben die Biſchoff der Heydniſchen Tempel allermeiſt ich 
des ſteins gebraucht / in der Abgoͤtter Sf. 
S o er bey jm getragen wirdt / ſo macht er dan men⸗ 
ſchen eines guten rhumbs / vnd das man viel au Fin helt / * 
Ka a u 
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Alwberti Alain‘ | 212, 
RR: E⸗ ſagen die alten / das dieſer Stein beſtrichen mit 
dem kraut ſeines namensiift voll tugendt /wirdt ein vie 
fündent in Kthiopialliperniond India. | 
— Epiſtrites. 
——— Yu witzender durchſichtiger vorfarber fein. Dier 
er fer Stein inn waffer gefeat gegen ber Sonnen 
——— machet er vnnd leſcht auß die ſtreme der 
Sonnen macht ſie gantʒ fewerig. 
S o er gelegt wirdt in ein ſiedend heiß waſſ enſ d hoͤret 
als bald das ſieden auff / vnd vber ein Kleine zeit — 
age das waſſer widerkalt.. 000.5 TE 
* g Chalcedonius⸗ 
>‘ Er iſt bleych braun dunckel / vnd ein wenig sfinfer, 
8 So er durchſtochen oder geloͤchert wirdtſvnd mit 
v der tugend oder krafft des ſteins / der da Seuerip 
genant wirdt / gehenckt an den hals / ſo iſt er gut wider alle 
fantafketey vnd betruͤgnuß/ vnd macht vberreinden alle | 
ſachen vnd bändel wider die feind vnd — die —— 
na desleibes, 








* 9 


€ Chalbontus — 
SEN vnnd rot | wirde auß —— von bei 
| Schwalben bauch, 
Der rot flein ——— in ein leinen ruch / oder 
| innen %elber ledestonder der lincken achfeln getragen! 
ſo iſt er gut wider. die vnſinnigkeit bie man nennet die 
ſchlaffſucht 
Enax ſagt / das dieſer ſtein den menſchen macht wol 
reden end genem̃ oder wolgefallen allen Leuten. 
"Xberdiefer ſchwartz iſt gut wider die groffen zoͤrn / vnd 
* einen zum ende ſeines angefangnẽ wercks. Vnd ſo er 
ewickelt wirdt in bletter von Schelkraut / ſo wirdt cr ge⸗ 
ſo gadas er das geſicht verblende. Vnd fie ſollen herauß 
googen WORDEN indem Augſtmonat / ſo gewoͤnlich zween 





in 


RE Das beitte Buch“ 
in einer Schwalben dieſer Stein gefimben werben Er 
| EG Gagathes. — 
AN Ancherlegfarbeials ein Rebbschlein. Ond eofas 4 
I DR sen die alten Pbylofopbii daß bewert ſey vnd er⸗ 





fahiꝛen indem Sürften Alcides / welcher ſo langer 
in gerratsen batan jm / ſo hate er — fs an jm gebabti 
En gewunnen. | 
«Den 


| oe; iſt eben als ein Zan * einem wilden Thier. = 
Leg den Stein onterdein Zunge / vnd als Aaron / 
die Philoſophi ſagen / ſo lang du jn habeſt / ſo warſa⸗ 
geſtu allweg zukuͤnfftige ding / vnd KeR ziert in — 
ley weg an dem weyſſagen. | FR i 


—— a Iſthmos. —* | 
ai ST gleich dem Saffran and wird en in ber 
OR gegent Hiſpanie. Iſt faſelecht vmb der ventoſitet 
RXXwulen /die in jhm iſt luͤck / bey den Seulen Herculis/ 
Gades genant / wechſt er. So von jhm gemacht wirdt ein 
Kleyd / das mag in keinerley weg verbꝛent werden / ſonder 
von dem Fewer ſo ſcheynet vnnd gleſtet es / vmb des gl | 
fen ſprechen etlich Das er ſey der weile Barfunckel. 
| ng Tabrites. iin. — 
Leich dem Chꝛiſtall.Euax vnd Aaron — 4 
Igeb wol reden / gnad vnd Ehrlob und gunſt. Dar⸗ i 
| Zu ſagt man das er heyl alle Waſſerſucht. EN 
| Gerathites. ir 9 
—* ST fi chwartzer farb vnd ſo erimmunde yebalten } 
RN wirdreitheilt en anderer leut gedancken · Macht 
DER auchdender jn bey jm tregt /froͤlich vnd — 
— bey allen menfchendie vmb jn wenen. 
¶ Nicomai 
Er iſt ſchier 44 dem Aabafkerdem Geſchlecht 
; der Marmelſtein weiß ſcheinend. Vnnd vor 2 
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| Alberti Magni. * 

fein werden auch Salben zu et gemacht. Difn 
Stein trag bey dir ſo re deine feinde 

q Quirxini. — 

Ird funden i in des Widhopffen neſt heyſt e ein ver 
VS rerher ſtein / wann fo du jn legſt vnder des ſchlaf⸗ 
fenden ee he ae > 
4 eimlich or 0 
a — Kadianıs. - — 

St —— durchfichtig wirt finden ß der 
Sñen kropff geben wird zu eſſen den Ommeiſen. 
6 SE langer zeit darnach wird er funden indes 
hanen kropff / vnd er iſt eben als der Stein Tanandes. 
Wilt du etwas von ‚jemand bisten e> —— ſo nim̃ 
areder TR 


Liperin 
Ye Fundenir dem Band aibia, vnd alle — | 
Wlauffen ʒu dem Stein /gleich als zu jrem beſchir⸗ 
mnaer /Dann er verhuͤtt ſie / das jhn die oder 
J ger nicht ſchaden bringen mögen 
| ¶ Orices / oder Orices, | 
Eriſt 8— —— den jemandt 
hertigkli ch ſireicht oder angreifft / ſo breñet er die 
— als ob fie mit eim rechtem Fewr gebrande 
warde. gr ſtein / wird vergleichet der Himmeliſchen 
blawenfarbiond fein jnwendig in jm guͤlden troͤpflein. 
Sss iſt gewiß vnd erfahꝛen / das er vertreibt Melanco⸗ 
Be das Feber Quartan. 
e G Smaragdus. 
XRiſt faſt ſubtil vnnd rinurchfchig Idee Blaw- 
En farb iſt der beſt / wird geholt auß Der greifen neſt. 
I Erfterckt vnnd behelt die natur / vnd ſo man jn 
bey; jm tregt / ſo macht er den menſchen wol verſtehen / vnd 
ein gute er ae 
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Bil. 





Abb Oo 








* & Das | ch 

| uno in. en u 
Sp den jemandt — — Bungenlegeider wirt t 3 ‚ls... 

balb weyffagen. a 


is CI a0 zn ET 
CH ST weyß wie der Erſtau viereekigiber 
hoͤrnere ſpiten. — ——— 
So dieſer fleingelenee wirde inn ben fitmsen 
Sonmenaleb bald d von ben mibäkfchpein] macht er 
den Regenbogenander — TH a ee 
Dein Ü os 7 Al | 
— * if. &effaleı in der Bio wie Dierk er 4 
speyeläiniond die far vnnd hertigteyt ehi⸗ sA⸗ 


| m —— rein Helene 1 inein fard fewr fo: wirdt 
mer warm / vnd Der viſ ach iſt / wann er hat ſein poros vnd 
Iuffe-töchlein alſo zuſammen gehefft das die hitz nic 
Me arein kommen in das Coͤrpus des Steins) — 

Diſem Stein getragen /mietelt vnnd verſonet — 
vneſchbe vv — heiſſe krand heicen 


J — * 
OR Lach em 2tgflen Car; berief funde 4 
m inn Libia vnnd Briania Iſt swweye Er 4 
9 Schiyars vnd gelb Saffranfaih, — ii | 
grün farb Fündenisiehene auffdiebleich farb," “ 
Erx vertreibt die — die auf a 
Semebeflecigecen, h Ne; wen > 
Draconteeee 


ar OUT des Trachen haubt afe: PAR —— 

So er außgenom̃en wirdt dieweAe⸗ noch lebc⸗ J 
itt er gut woider elle Gifft / vnnd der jhn tregt bey” ; 
jbns an oder vnter dem lincken arm /der uͤberwindet Pe ‘ 
feine Seinpe, a 



























4 Echlees, 
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N 7 Aber Magni. 
> or etlichen wirt er u wann 
deler legen den in jhre neſter Eni roth purpur 
> farb / wird funden bey des groffen fecrs- ſtaden / 
and —— er hat in ihm allweg 
ein andern ſtein der da in jhm doͤnet / wann man —2 
oder beweget. 
ech Stein gehencket an den lincken am wenchnee 
vnd bringt lieb zwiſchen Mann vnd Weib. 
"Er iſt gut an den hwangern Frawen wanñ er verhin⸗ 
dert die todtẽ geburt / vnd mindert den ſhaben des erſchre 
en wir —— — — men⸗ 





—— 454 ain⸗ BR — 
— —— farbejaberder- ön nifder — r 
bar rote adern. Iſt zweyerley [einer WO —— 

I der ander seucht.n uff Die Saphir. Der wefferitg 

iſt blaw farb mit men mengelaber der Sapbı — 
iſt blaw / faſt dorchſichtig vnnd hat rein —* duͤnckle 
in jhm / vnd das iſt der beſte. 

So der am finger oder Halß getragen wirdt / ſo macht 
er die Bilger vnd wandler ſicher vnd angenem den wir⸗ 
ten vnnd geſten. 
Er bringet den ſchlaff widerm durch feine Beier ls 
len Vnd da⸗ on eygentlich und —— Saphieuch 

acinctus an Ihm | ernnllaumn — 

J BANN ELLE Körbe 6 

iſt ah under ehehr 

” ‚ner farbider dritte iſt an einem end tgantz rauch / ṽ 
> — ee eyſen 











Ava — — | 
8 — 36 Wi de 2 — 


Dis vtte 






; | —— a 
"gerfcheffrtrieden vnd lautere reyne einhelligkeit end 
macht den menſchen wider — von feiner) Pinemu ine 


bruͤnſtigkeyt. 


¶ Samnis. 
8 ON der Japel Samınia. Rrtefifiger bao ge⸗ 
N müt feines beytragers, E 

So er an der geberenden Frawen hand gebun⸗ 
ben votrbyfo verhindert er die geburt / vnd behelt ſie m leib / 
darumb wirdt verbotten inn einer ſolchen ſach / das dieſer 
Stein zu keiner Frawen komme / oder fie beruͤhtꝛe. 
Er vertreybet auch hauptſchwindel — 
Der weg su wircken in dieſen dingen ſtehet in dem /d 
der die ſtein bey im tregt / ſey reyn vnd keuſch von aller be⸗ 
fleckung vnd vnreynigkeyt des m valam die a 

ſuͤnde / vorauß vnkeuſcheit 


Iſidorus iſt auch fi agen bes — Thier ifE 
gleich einem Schnecken / hab in ſeinem Kopff einen feine 
volaller eugentierift weißfarb. 

 Diefen ſtein wer jn ſtoͤſt vnd gibt in benen die die Harm 
winde haben / vnd nicht brungen moͤgen ſo entledge er den 
Harm gantʒz volkommen. 

Iem̃ er nimbt hin das weiß: der, Augen tropfen. 

So jn ein ſchwangere Fraw be jr kregt / ſo —— 
nicht / vnd kombt nicht vmb jrfrucht 3: 








Item der Thierlein ——— vnd geſſen/ ſtgue 3 


den Pthiſicis die engbruͤſtig ſeind / fo man fie verbrennet/ 
mit dem heutlein oder heuß ein ſo iſt es gut fuͤr die feyg 
wargen, Vnd mit etlichen Pfeffer koͤmlein darundterge⸗ 
miſchet / iſt es faſt gut allen. Feyt — vnnd erwachſ⸗ 
Jung ra ah Kr ah erhe ei 
ie 


Ombt von Oꝛient in Ti REG 
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— Albert Mmatzn an 
“ Si⸗ Eh robe mit dem 700 MRoſſen / vnd vber die 
geſchweꝛe gelegt / ſo brechen ſie auf zeytige Apoſtemen 


J Ende des bulten Bocho. 


Dans vierdt —* | 


beret Magni. Don den Fat 


—— — vnnd  tugenden etlicher Thier. 
ER 4 Re Toirpanonbiemebung ; h 


| s chich t. 

Aellaehn Adler. up ein Dachs. | - 
Lepus ein Haß. Bubo ein Eul oder ——— 
dircus ein Sock. amelus ein Kamelthier. 
Leo ein Löw. Experiolus ein eichbörnlein, 
Anguilla eine. Foca ein ſalm oder meerkalb 
Muſtela ein Wiſel. Vpupa ein Widhopff. 
Coruus ein Rapp. Pellicanus cin Dellieanr Es 


Milluus ein Weyhe. Turtur ein ee 
— ein Maulwerff. Merula ein —— 


| „a Von dem&dler, En 


«5 Side ER vnd Euar Das er ein wunderlich⸗ 
Tugent oder Natur habe / Dann ſo ſein Hirn oder 
RKopff gepuͤluert wird / vnnd dann mit dem Safft 
des krauts Canta genant / vermiſcht / alle die da von eſſen / 
die nemen ſich als bald bey dem har / vnnd verlaffen auch 
einander nicht biß das ſie Eſſig trincken Aber des vrſach 


iſt / wann Bieter irn iſt heyß / alſo das es bringet ein fan⸗ 
| Abb ig tafliiche 





i ER — 
cafe werß inn —— der. neiplede cens 
durch ſeinen rauch der inmvendig anffrenebt,. | 

| EinDachs. 
CT Ste thier wol bekant So ſeine faß von jemand 
a getragen werden / der wird nicht bekuͤm̃ert / vn mu⸗ 
OR es tut. Oder xexirt ſonder gllwes egeeter für zufarn d 
in einer. achen k 
Der fein Fuß beyjbm er gi ver ot ermindet allıveg vnd 
wird gefoͤrcht von ſeinen Feynden — 
Sein recht aug verwickelt in ein ‚Wolff baitnache 
den nenſchen woigefallen gnadenr eich vnd angenem ab 
len leuten. Vnnd fo man auß den vorgeſagten dingen ein 
ſpeyß oder puluer macht / vnd gib das ſemandt in der Kr | 
feider wird faſt von jm lieb gehabt werden. 





Sſub — — — En r 
ein berg vnd ſein rechter fuß ge get wi tauff 
den ſchlaffenden ſo ſagt er dir alsbaldalles das erx 
Dgethan hat / vnd was du von jm frag 86 
Sao das aber jemand jm unter — hſeln leget/ 
föbeylet keyn hundt pber jn/fondererverflummet, 
olches mit ſambt feinen flügelmgebendt an cinen 
banmſ verſam̃len ſich die Voͤgel zu dem baum... 4 
ii —— Von dem Bock.. Dh 
> Gfäinbkue genom̃en wird alfowarinımirasffig om | 
lafft von gemeiner ſena / vnd alfo mit glaß ſeudet / 
I fomachterdas weich wie ein teyg iſt vnnd magſt 
es —— ein maur ober wand. rd Fee richt, 














‚SO. am Hymel ſeind / ſo beduncket einen das einer ein 3 
„Ayfefeyond das fein Haubt ſey am Aymel — 
So xmand dauon Mer/oe Eombe als bald von fi a ge 


* — | „7 en ® 
st: nr 


— ee ee ef inenibleutbe> 

Fchen / angezůndet wirdt ſo bedncket ein / das alledie 
Jenſchen die darumb ſtehen haben cin Zaupe als ein 

— das doch keyn ander — darumb By 


| ¶ Von Sen Aafen-. 
me Süß beffrichen mit feinem eignen ſchuat 
An zu einer Troſchel kopff beweget den 
| menſchen ʒu kůnheit / alſo das er den tod nit foͤrcht / 
nor. Air an den lincken arm henckt / ſo gehet er wo er 
hin will / vnd kombt ſi cher wider one ſchaden. 
ad ſo das einem hundt geben wird zu eſſen mit einen 
oifeln ber fa fchzeyet ober billet Bat ie 
ſßo er ſchon todt geſchlagen würd. ee 
|  genseschbönlem J 
Som an — — oder klewlein — 
iget / vnd gibt dann das in der fpafee etwaneim Pfapa 
Das Iſſet in dieyentägen nicht. 
: Vondem Löwen. 
€ o anf (ner haut Bürtel: — — 
N damit gegöi rt wird / der föscht die feynde nicht 
I Wan jemand von ſeinem fleyſch feed nor | 
(len: Waffertrineket dreytag lang ſo wirdt ererlepiger 
| von dam Feber Quartan. | 
Des Aug vnter die Achfel geleget ober getragen ſo flie⸗ | 
hen alle thier mit geneygtem Haupt zu 2 au weit be 


Tannen. E RR 
; — Meerkalb oder Salm 
Ein zung ein wenig mit feinem hertzen i init warfer 
pgelegeifo verfarhlenfich bafelbe‘ die Difche. Wann 
> du das unter der achſeln tregſt ſo mag niemand an 
dem Bericht wider dich fieg haben und gewinnen ſonder 

Hu wirſt ein milten gnedigen Richter haben. 

Das bes des Chierꝛleine gi ze es fich noch re⸗ 
get / 

















Das Vierbte B Buch 
get! ſo machet er einen wiſſen kuͤnfftige Bing | 


Vnd fo von dem bergen mis den augen vnd sungen — 


wa ein hundt jſſet / ſo verleurt crals bald bie —— ns 
tan nimmer bellen. | 0 
* if von He, 


Ey f * 
* 


Vſches /als dann will Euax vnd Aaron! Tugende ‘ 


az ein Menfk ein Viſch ——— — 


iſt wunderlich / Wann er flirbe von gebruͤſt des waſ 


| —5 — ſein Leib gantz bleibet / vnd Dann Eſſig der 


ſtarck feyigenommen wirdt / vermiſchet mit Blue von ei⸗ 
nem Geyer vogel / vnd das zuſammen gelegt wirdt vnter 
ein miſt etwa an ein ort / alle die Ale / ſo viel jhr ſein die v⸗ 

berkommen jr leben widerunhwie viel jhr ſeind / Vnnd = 
der Wurm deffelben Ales außgesogen wirde / vnnd wirdt 
dann in die vorgenant Confection gethon / vber ein Mo⸗ 


nat / ſo wird der wurm verwandelt zʒu einem gantz ſchwar 
tzen Ale / von welchem ſo jemandt daruon iſ iſſet / der ſtirbet 


ohne zweiffe l. 
— Yon einer wiſel. 





bald ſeine Stimme / vnd kan nim̃er beilen. 
¶ Von dem Widhopffen. 


Je Augen getragen / machen ein Menſchen Be * 
Nnadreich / vnd angenem. Vnd ſo man ſeine augen 
"trege vor dem Richter / an der Bruſt / ſo werden al 


le feine Feind gefriedfamet und begütiger. 


Wann du ſein Aropff in deinem ſeckel tregſt / ſ wagſt “ 


du nicht betrogen werden von den Kauffleuten · 
A| — Pellican. — 


e\ 


Vſtela ein Wiſel / iſt ein tbierlein Benugfom pe 4 
U Eandt / So das Hertz des Akne geſſen wirdt / 
dieweil es ſich noch regt / So macht es einen wiſ⸗ 
ſen kunfftige ding. Vnnd ſo von dem Hertzen mit den au⸗ 
‚gen vnnd zungen etwañ ein Hundt iſſet / ſo verleurt er —* 1 


Wann 


* 
* are 77 \ > 
. h rn - — 
— * a ee ne 
ENTER a, * 


— — — * a a — 
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* RE: | 217, 

DOES feine jungen getoͤdt werden / alſo das doch jr 
(& X hertz nicht gebrochen werd / vnd von feinem bine 
Scenommen wirdt / vnd alſo warm in der jüngen 
xoͤgel mundr gethon / ſo nemen fie als bald das leben wie 


vor widerumb B— WER. 
_ Wirdes gehenckt an den halß etwann eins vogels der 
fleugt ſtetigs / biß das er tod nider fellt. — 
DSer recht fuß geleget vndter warmen miſt / vber drey 
Monat darn ach / auß der feuchtigkeit vnnd werm die der 


⸗* 


vogel hat an jm / ſo wirdt ein lebendiger darauß / der ſich 


Aber Manni. 





ſelber reget vnnd beweggfge.. 
4 ¶ Von dem Kappen 9 
STein Pe wol bekandt / vnnd ſein tugent iſt 
— wunderlich· una under: 
RR SH feine Eyer gekocht werben / vnnd dann wider⸗ 
umb in das neſt gel⸗ gt/ ſo holet der Rapp ein Steinimie 
welchem er beruͤrt feine Eyer / vnnð ſo werden ſie als bald 
widerroh unndlauer.. 0 — 7 
Dieſen flein gethon und gefaſt ineintindhund fs man 
 Bnter jnlege ein. Zoıber blat/ und Dann damit berüre ung 








f 


Angriffen wirdt einer der mit Betten gebunden sffjoder ern 
befchloffene thuͤr / ſo wird als. bald der g ebundeneentledis 


get vnnd gehet die chut uff. .. nl 
Wanmn dieſer eininmund gethon wirde ſo gibt er ver⸗ 
ſtand aller Vogel geſchreeee. 
Aber der Stein iſt auß India / mancherley farb / vnnd 
machet vergeſſen allen ͤrnn. en 
i u. Der Weyyheee. 
As Haubt getragen vorn an der Bruſt / gibe und 
verleihet lieb vnd gnad oder gunſt aller Men ſch 
ey Pen vnd der — ar ET — 
an man das an den halß hencket einer Hennen / ſo 
hoͤret ſie nicht auff zu lau ffen biß das er von jr Bombe. ß 


et; So 


ke 


wu R 


Das Viabt ERS s 
8% man von ſeinem Blut beſtreicht cin en bis 
| Bregoeifo krehet er hinfuͤrt nicht mehr. 
In ſeinen knien findet man ein ſt ein yPoniänrecht ſub⸗ 
til darauff ſihet⸗ welcher ſo er gethan wird inn die Spaß 
zweyer fedeß wird faſt guter fried Dee ame FOR 
u. Von der Turteltauben. 4 
| N As — dieſes Vogels getragen in eines wor F 
aut oder leder daruon ſo hat derder: es tregt / hin 
fuͤrter nimer mer an willen oder luſt zur vnkeuſch 
a ee San berg verbrent / vnd nuff die Eyer eines andern 
vogels gelegt / ſo mag nimmer frucht auß jhn kommen. 
Die fůß ‚geben tan einen baum / ſ gibt er binfürder 
kein frueht. B TER 
Das blut mie iwoffer dee ein Mulde ingeforten fl 
vermifcht / vnd dann kin harige ſtat damit beftsichen. oder 
ein Pferd / ſo fallen jhm Die — alle BD 
wachſen m andere har ider.. —— 
Kin ———— 
Ro ſein fuß gewicke t wird in — Di 
wirde dann gelegt inn ein Pferds ohl ſo pen ches 
= SS voꝛfe che Se — % 
õ das in emn es ges neft gele⸗ ewirbife kombt nn | 
mer a uß den felben Exern ee . A ; 4 
"Thu jhn in ein hafen / vnd lebendigen S chwefelder an 
gezundet iſt darzu / ſo xerſam̃len ſi ch daſelbſt alle andere 









 Meuwag 


Das waſſer damit er gekocht wudt / main 1 
ſchwartzes Pferd/ſo manẽ damit weſcht. Sa | 
ehe Trofcheloder Amß bel, s 1 
AI die federn feines rechten fiiges —— 
EN werden mitten in das hauß / mit einem roten fa⸗ 
den der noch nie gebraucht iſt / ſ mag niemande 
in ccm ben ieh das es dannen gethan wide 
Von 


IR 
* 









| Abe. Bi; — 


et das die ——— groſſen 

u ob ———— ea elt faſt 
| | Ye 3er — Seller ihm, on Seiner bee 
Pesch: Anden bälßder Sennen / vnd toor⸗ ſie / ſo 
Seber kein Elue von hioder fonft auch, von einem andern 
hier. 


Sy man bfen pe ae mit waſſer vnnd damit ye⸗ 
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Das Mus 





Von wnfferhdes —— — 


Vene ben re ber Waller er 


gen en Z RR a 
| ash das hefäche in den er a 
Oleu ſchweyßbaden / mit den nachgeſchubnen 
cken. Nim̃ Holder ſchoß / Wacholder beer / groß neſß⸗ 
el ſat / Haberſtro thu es inn cin Keſſel / vnnd laß es 
ſieden. Darnach nim̃ drey oder vier ſtein auß einem flieſ⸗ 
ſenden waſſer / vnd gluͤhe ſie / vnd ſchwitz daruon / vnd wenn 
du auß dem bad geheſt / ſo ſoltu darnach nemen guten al⸗ 
ten Wein vnd buůtter / jedes auff ſieben oder acht lot / vnd 
zerlaß das durch einander / vnd ſalb den ruͤcken vnnd den 
gantzen Leib damit / vnnd wenn du trucken wirſt / ſo nimm 
Bbutter / Baumoͤl / Kindern marck / vnnd zerlaß das durch 
ein ander / vnd ſalbe dich darmit / Das ſoll man 
| ach taglang. 


q Sör das Paralifi sdas iſt Schlagiober — 
Die handt Gottes ein puluer — | 
Im Fi Pfeffer Bertram Kautehjjedes. J 
M quintlein / Bybergeyl / Salbey der Edlen jedes 
eP ein quintlein / Benedccten koͤrner / Eychenmiſtel / je⸗ 

des ein halb quintlein / ʒzucker acht loth / ob man will mag 
man den zucker darzu thun / wen man es anders brauchen 
oder eſſen a vacan das Paralyſis wi ankemeſſo 
Zu er 





en, m⸗ al, | ‚219 
mid darzu kom̃en aber wann mans einem braucht der 
# das Paraliſis het / ſ leſt man jn herauß 
Mic dieſen nachgeſchꝛiebenen waf em ſoll wandas 
puluer brauchen /Lauendel waſſer ſchwartz kirſchen waſ⸗ 
— ſer / Cord benedicta waſſer ſedes gleich viel/ ſol man — 
— in der wochen ein mal. 


— Ein ander gut puluer / fur fh — dung des | 
baubtsrundfürdas;Parallfisc. 
\g-, yon Benedicten koͤrner / Siler ontan / edes ein 
G(ouintlein / Koßmarin blumen Corꝛiander / Cubeben / 
ſjedes ein quintlein / der edlen Salbey / ſanct Peters 
klaut / Gottsgnad / Bethonien / jedes anderhalb quintlein / 
Egnum Aloes / Ingwer /imetrinden / jedes ein quintlein 
Anacardidie da dereyt ſeind / Sall Gemma / jedesı, quite, 
Zucker to. lot für alte leut/ro. loth fuͤr Junge leut die ſich 
beſorgen / wirdt gebraucht ʒu io. tagen von dieſem puluer 
eins gülden ſchwer / das iſt ein quineibilffe für dent ſchwin⸗ 
= del vnd wehꝛret dem Paraliſi. 34 
Mit dieſen waſſern nim̃ Gchfensung. der. ebelen vier 
loch IS. Peters kraut waſſer 2, loth / Roßmarin blumen 
ſſer / Mutter kraut waſſer / jedes anderthalb loth / nĩ 
ei einmal als viel waſſer / als in ein Eyerſchalen gehet / 
vnd zerreyb eins gůldens ſe chwer puluer da rinn / vnd trinck 
es wie oben ſtehet. 
Fuͤr groſe hytz i im Haubt / als etwan in groſſen 
EFebern / oder in Peſtilentʒ zeyten / ſo beſtreicht 
man die Schlaͤff mit dieſem Slwelche 
* hernach folget. 
Ye Im Roſen oͤlz. lot / Haußwurtz (affeiRofen ef 
Solderbluͤt oͤl Populien jedes ꝛloth / Opium eins 
Serſten Eon ſchwer / das alles untereinander ge⸗ 
— yoderor lot ðobn waffen, [brauche wie oben 


ſtehet. | 
4 it ich Fůr 








Fuͤr böfe feucht igkeit ein get puluer fx ſchwindelung 
vnd Melancoliſche feuchtigkeit/ vnd faſt ſter kenn tefie . 
tiget die da faſt allein wonen. am rm a en al. 


Nim̃ Species Letific ans Almanfe 


ris ein quintlein 
Electua: degemmis / vnnd Biſen das Drittheil von einem 
quintlein / krauß Baſilien ſat / Seeblumen / weyſſen Mag⸗ 
ſat / jedes des dritten theyl von einem quintlein / das iſt ein 
halb Serupel / von einer Confection die heiſt Diacame⸗ 
ron / auch fo viel / des aller reineſten Zuckers das iſt Vin⸗ 
zucker o. loth / werd alles geſtoſſen vnd zu puluer gemacht 
wie ein Ma gwurtz ober Hreſinet / Das ſoll gebraucht wex 
den zu Der wochen mal / Morgens mit gutem Wein / je⸗ 
des mal ein quintlein / Tugent vnd Krefft dieſer ding / die 
darinn gehent / bedoͤrfft jedes wol ein eygen buch / als vns 
offenbaren die natuͤrlichen Meiſter der Artzney mit Na⸗ 
men Auicenna Auerrois / Meſue vnd Nicolaus /ete. 
fFuͤr boͤſe duͤnſt vnd uͤberfluͤſſige feuchtigkeit 





| des Haubts / das etwann zeychen ſeind 
uflh desparalyfis. 0 
ein Maſtix cin halb quintlein Seafifagrieane 
— quintlein Bertram / jedes werde ein we⸗ 








nig geſtoſſen groͤblicht / vnnd bind es in ein klein 
'tüchleinials groß als aſelnuß / vnnd halt es im mundt / 
kewe es etwann auff ein halbe ſtundt / ſo zeucht es vielbẽ⸗ 
fer feuchtigkeit auß dem Haubt / das magſt du in der 
wochen zwey oder drey malbrauche. 
€ Ein ut puluer für engigkeit der Bruſt / vnd 

_ auffflopffung der Lungen. # 

7 Im̃ Suchs Lung / Miſtel von eim Byren Baum/ 

— jedes anderthalb lot / Leberkraut Eichen Miſtel/ 

ein quin tlein / Iſop Mepte Zim et Megelein in gwer/ 4 
jedes ein quintlein / Galgen Eardomomlein /Cybebeit 





— — ——— J 
— 
Ei 


Muſtatnůß / Muſcaten bluͤt jedes anderthalb lotimifch _ 
es alles zuſammen / und ſtoß es zu puluer / vnnd thu darzu 
wein / Zucker als ſchwer die ſtuͤck alle wegen / vnnd menge 
es durch einander wie ein Traget / werde gebraucht Mor 
gens vnd abents jedes mals ein quintlein oder mehr / dar⸗ 
me en 
rein fclein zu machen für bloͤdigkeit des Magens vn 

. fürdie wörm vnd das einmenfcbenverolich macht/ 

bnd zu allen webetagen des Magens / es ſey 
nun —— 

Mbrauf Bilſam 2. Aandeno! Wermut / Sal⸗ 

Ceey / Stabwurtz Mutter kraut / Wolgemut der 
Egſt jſedes ein handtuol / Kautten / Waſſermuͤntz 
Soley Pfierſich laub Muß laub / jedes ein handtuol / Kein⸗ 

faren blum̃en Galgen Steinklee blummen / Lorber jedes 

ein halbloth ſtoß das alles groͤblicht die kreuter ſchneid / 

Snnd thu es in ein ſecklein / vnnd nim̃ darnach den beſten 

wein den du haben magſt / vnd mach jhn ſieden / vnd ſtoß 
das ſecklein darein / vnn d truck es wider auß / vnnd lege es 







auff den Nabel. 


* 


@ Wein guter Tran für geſchwet der Bruſt/ 


— — 


2.22 ed fürdieböfen Melancolexr. 
Im̃V⸗olẽ/urretſch oder Borroch Ochſenʒũg 
I ein Halbe handuol Brust von Damaſco der 
SEP groffen/ su Latein Pruna Damaſcena l3weingigi 
Engelſaͤß / Süßhels faffeisder ſchlecht Suͤßholtz / jedes 
ein loth / Senat bletter vier loth / Turbit Agaricum / yedes 
ein loth Mirabolani der gelben / Mirabolani Indi Ro⸗ 
fen Der rothen / yedes ein halb loth / Naurrauten Apoſte⸗ 
mer Kraut Erdrauch / Hirßʒungen / Iſopljedes ein handt 
vol / vnnd ſtoß es alles zuſammen / vnnd geuß dann dar⸗ 
‚über ein maß waſſer / vnd ſeud das biß das es das vierteyl 
ein ſeud / vnnd darnach Hr cs vnnd ſeyhes / vnd thu dar⸗ 
— DE su Iſop 


43 Iſop waſſer / Carden bencdicren wafferhebes acht lot - 
vnnd io. loc ʒucker / vnd laß es erwallen vnd brauch dar⸗ 
non abends vñ morgens / vnd ſtunden nach dem nacht 


eſſen | jedes mal ein halben becher vol. — 


q Ein gute Salb die do macht hax wachſen. 
Im̃ Schelkraut die wurtzel Odermenig / Hopffẽ 
G & Jedes die wurtzeln / vnd ſtoß das rein zů puluer / wil 
tu ſo magſt du ſie gruͤn ſtoſſen vnd meng darun⸗ | 
ter acht Eyerweiß / vnd fechsehen loch Hoͤnig dasda gedi⸗ 
ſtilliert iſt vnd nim̃ darnach Rocken ehren die da gebren⸗ 
net ſeind Eyerſchalen /Roͤmiſchen KRůͤmel / Maſtix jedes 
ein loth / Slangen ſchmaltʒ an quintlein vnd ſtoß die ob⸗ 
geſchriebnen ſtuͤck wol rein / vnnd mim darnach jung 
Schweynen blut / als viel als jihm genug iſt das es werd 
wierinſeeeeeeee 2 4 
Die Schehwurz / vnnd die Odermenig / vnd das Hoͤnig 
waſſer / vnd eyerweiß / werd ſonderlich noch ein mal diſtu⸗ E 
liert darnach in ſonderheyt behaltẽ / vnd die nacbaeiehiie 4 
ben ſtuͤck mit miſchen / als den Kuͤmel vnd den Mafır. 3 


Ein gut puluer oder Traget zu dem hirn / vnd zu ſterck 
en die memorien / vnnd reiniget Das hirn / vnnd verereibe 
auch ſchwindel / bringt begierdt zu eſſen vnd trincken Pond 
behelt einen gucen natürlichen ſtulg ang / vñ vertreibt die 
harnwind im leib / vnnd iſt gut der Lungen vnd bruſt ge⸗ 
ſchwulſt / vnd allen andern gliedern vertreibt es die nacur 













lichen hitzen. Wird gemacht alſo. Nim̃ Liebſtockel vnd 
Salbey der edlen / vnd Bethoͤnie Meyeran Enis Carda⸗ 
momlein / Petterlein ſat / Krauß balſam Origanum To⸗ 
ſten oder wolgemut / Till ſat / zitwan Mattkuͤmel / Fench⸗ 

erl / Eberwurtz ſat / Koͤmiſchen Kuͤmel /Garten muͤntz / Wey 
. rauch Maſtix / Poley / Quendel 1Schelwurs / Lanne/ 
Calidonia 1 Birch Iſop Langen Pfeffer /Schwargen 


i 


| | Alberti Magni. 221. 
Al 1Ramel hew / genant zu Latein Squarnatrum! 
oͤmiſch Spica / jedes ein quintlin / Ingwer / Muſcatnuß / 
Suͤßholtʒ / Zimet / jedes ein lot / Bertram / wilden Galgen / 
Muſcat bluͤt / Galgen / Negelein / Saffran / jedes 2. quint. 
Augentroſt 4. lot / Eychen miſtel / Veyelwurtz / Cubeben / 
jedes 4 quint. Anacardi die da bereyt iſt nach der meiſter 
kunſt und lehr / als hernach folgen wirt / anderhalb quint. 
Vnd miſch dieſe ding all durch einander / vnd ſtoß fie klein 
zu puluer / vnd milch Darunter27. lot Zucker / vnd werde. 
gebraucht morgens fruͤe mit einem guten Wein / oder mit 
dieſen vier waſſern / die in ſonderheit den magen vnd 
das haubt ſtercken. ee —— 
Naim̃ krauß Bilſam waſſer / Ochſenzungen waſſer/ 
Koßmarin waſſer / Carden Benedicten weiter / ſedes 4. 
lot / oder als vil du wilt / eines natur als vil als des andern 
Ein gut vnd gerecht puluer zu behalten für 
den wehetagen des Paraliſi.. 
Im̃ Coꝛiander i. lot / Muſcat bluͤt / Muſcat nuͤß / 
Negelein / roten Sandel / Helffenbein ſchabet / Pa⸗ 
riiß koͤrner /Suͤßholtʒ ſafft / jedes ein quint. Inge; 
wer / Cubeben / Galgen Iangen Pfeffer / Agley ſat/ Eichen⸗ 
miſtel / Benedicten koͤrner / vnd Benedicten Kofen koͤrner 
wurgelnirote Corallen / Scharlach kraut Bethonig / Koͤ⸗ 
miſchen Rümel / Roßmarin blumen / Lauander blumen / 
Salbey blumen / Pomerangen ſchelfflein / imet rinden / 
jedes ein halb lot / Aanthos / das iſt ein Confect von Roß⸗ 
marin blumẽ / anderhalb quint. Diambeaı.quint, Lignum 
Aloes vnd Balſam holtz / jedes 15. Gerſten koͤrner ſchwer / 
werde als rein geſtoſſen / vnd darunter gemiſcht 12. lot zu⸗ 
cker / werde gemacht als ein Traget. 


4. 


Item ı vondiefem vorgefchriebnen puluer ſol man 






brauchen alletag morgens und abents jedes mal als viel 
als ein Baumnuß / allweg vor dem jmbiß zwo ſtunden/ 


nachts zwo ſtunden nach dem jmbiß. an 
* * — in gi n Art Ein 


Das Fuͤnffte Buch, 


* 


¶ Ein gut puluer vnd bewertifür das —— 
| tigkeit ges -- 


das da Eompe von vberfläffiger feuchti 
ee, fehwollen vnd gelbig von viel kelten. 


Parts koͤrner 1. quintlein Sererum) gebsanten 
EP Alaun | jedes ein halb quintlein I Zepffel kraut 


Kon langen Pfeffer! Ingwer / jedes ein Halb Tot! x 


12, Berften Esinerfchwer I weiſſen Hunds kot 2. quintlein / 
das werde alles rein geſtoſſen / vnd auffs zepflein gechan / 


es hilfft gar wol. 


Lin gut puluer vnd bewerte Artzney / wann einem die 


Lung in die keel ſteigt I vnd auch andere gebre⸗ 
ſten / die da kommen von der kranck ⸗ 
heit der Lungen. 


Eengelfüß, jedes Des Daitten theils von eim quintlein / Ey⸗ 
chenmiftel / der edel Salbey / Hirſchzung / Neſſeln ſat Ne⸗ 
gelein / Ingwer / Pfeffer / jedes 15. Gerſten koͤrner ſchwer / 


Galgen / Cardamomlein Cuobeben / Muſcatnuͤß / Muſcat 


bluͤt / Jedes achthalb Gerſten Edıner ſchwer / das werde: 
alſo geſtoſſen vnd zu puluer gemacht / vnd Darunter zz: 


Tot Zucker gemiſcht / vnnd werde gebrauchte morgens auff 


anderthalb quingleinimie Iſop waſſer das iſt faſt gut. 


Ein gut puluer das da laxiert vnnd purgiert alle =: 


Olffs milch wurtʒel der kleinſten / vnd waſch ſie 
mit einem duͤnnen waſſer /swey theyl von einem 
quintlein fol fein der wurtzeln /Senetbletter eine 7 
‚quintlein Turbit / weiſſen Weinſtein Engelſuß / jedes das 
dꝛitt heil von einem quintlein / vñ 4. Gerſten — Bu . 
| \ | erchen ° 





Im Lungen Braut cin balblorı Suchslung ans _ 
Ä derthalb quintlein / Sußholtz / Chriſtwurtz / Iſop / 
I Alantwurg / jedes ein halb quintlein / Neptkraut 





0 | Alberti Magni. 222, 
Lerchẽ ſchwam / Scamonee die da bereit iſt / Reubarbary / 
Ingwer jedes achtzehen Gerſten koͤrner ſchwer / Zimmet / 
Enis / Fenchel / Suͤßholtz / Komiſchen Kuͤmmel Negelein / 
Muſcatbluͤt / Galgen / Veyoln / Borrach blumen / Ochſen 
zungen blumen / Salgemma jedes ſechs Gerſten koͤrner 
ſchwer / werde alles zuſammen geſtoſſen I vnd rein gepuͤl⸗ 
uert / vnd werde dauon genommen morgens anderhalb 
quintlein in Wein / oder Erbes bꝛuͤhe. | — 
¶ Ein gut waſſer su ſcherpffen das geſicht / vnd 
fuͤr die Flecken in den augen. 
ermenig Eiſenkraut/FSenchel /Rauten / rote Ro⸗ 
Fe 3 ſen / eines als viel als des andern / vnd ſtoß es der 
I querichesin einem Moͤrꝛſerſtein / oder back es / vnd 
beſpꝛeng es mit gutem ſcharpffen Wein / vnd laß es alſo 
ſtehen / vnd putrificiern inn Balneo Marie drey tag vnd 
nacht. Vnd darnach wirdt es gediſtilliert inn einem Cu⸗ 
curbit. Vnd ſonderlich was krafft diß waſſer bat von di⸗ 
Ten vorgeſchriebenen Kreutern / vnd zu was kranckheit ſie 
dienen Es iſt gut für die trieffenden augen, Vnd iſt hin⸗ 
wegk nemen alle wehetagen die da kommen von kelten. 
Es iſt auch trucken vnnd klar machen die zaͤhern der au⸗ 
gen / vnd vertreiben die flecken. Wiltu aber / das die flecken 
feſter hinwegk treibe / ſo thue darʒu Andorn vnd Huͤnner⸗ 
Darm / das die roten blümblein hat / genannt zu Latein 
Flammula / Bauren kraut / jedes halb als viel als jenen 
‚eins diſtilliett und auch darmit dem vorigen / vnnd wann 
es alſo gediſtilliert iſt / ſo niũ darʒu Myrrha und Aloe / je⸗ 
des ein quintlein / vnd bind es in ein tůchlein / vnd heng es 
in das waſſer / ſo iſt es gerecht gemacht. 
DIE Waſſer ſol gebraucht werden abends und moꝛ⸗ 
gens in jedes aug ein tropffe gethan das hilfft wunder⸗ 
barlich / wie oben ſtehezät. 
— Reg in 





Das länfftebuh 
ST TEE DEREN 
—— fiechtageniwas da kombt von kelte / vund das 


— 


8 


werde alſo gemacht. Nim̃ Fenchel / Peterlein / 


Spargen I vnnd Tauſent blat oder Garbe / Wald diſtel / 


Endiuien / Scharlach die wurtzel / jederley o. loth / Maur⸗ 

rauten 6. lot / weiſſen guten Wein / vnd miſch es alles wol 
durch einander / vnd diſtiliers durch ein Alembicum. Das 
erſt puluer zu machen / dazu nĩ Kuͤmmel / Roͤmiſche Zum 
metrinden / jedes 6. loth / Negelein 3. en Aloes / 
iſt Paradeyß holz 1, quintlein In gwer Pfe 


ſtoͤſſen / vnnd das behalt alſo. Be RN u: 
Das ander puluer Nim̃ Zimmetrinden Negelein / Spi⸗ 
canardi / Suͤßholtz / Langen pfeffer / jedes 1. lot / dieſe Ding 


werden auch rein zu puluer geſtoſſen. 


au 


Zum erſten nim̃ des erſten Waſſers von den Wuͤrtzlein 


diſtiliert drey theil / vnnd der zweyen puluer zwey theil / vnd 
diſtiliers wider durch ein ſack / vnd thu darʒů roten Wein 


| fferjevesg. 
loth / Galgen / Cybeben Nept / Liebſtoͤckel ſat / jedes 2. loth/ 
Spicanardi / Malis / jedes i.loth / werde alles zu puluerge 


— 
A) 

1 
x 
4 


ein halb maß / Vnd wan es iſt gediſtilliert durch den ſack 
ſo diſtilliers durch ein Alembicum Doch wiltu / fo magftız ° 
mehꝛ nemenije minder je beſſer / Vnnd wann es alſo diſtil⸗ 


liert iftifo thu darʒzu Ambra vnd Biſam I jedes 12. Gerſten 
oͤrner ſchwer / vnd hencke es in das Aqua vite / vnd decke 
es faſt wol zu / vnnd ſtell es da faſt viel hitz iſt das es ſich 


wol durch einander temperiert / ſo iſt es gerecht. 


Item von dieſem Waſſer den Wein gemiſcht / bringet 
ein gute Memorien / jedes mal zwen tropffen den Alten 
zu allem eſſen / aber den jungen von zweintzig Jaren zur 
wochen drey mal / wann fie Das Waſſer nicht HR j 


brauchen im Wein / ſo ſollen fie je pber vier tage des Wa 


ferstrindten eins gülben feproer!Pforgens nüchterniben | 
vierdten tag darnach des puluers des drittẽ theyl ſchwer 
| von } 





SE Alberti Magni. 223 
von einem guͤlden / das iſt ein Scrupel / des form alſo iſt / 
den tag drey malen / jedes mal / wie oben geſchrieben ſtehet / 
morgens zu mittem tag / vnd su nacht in der ſpeiß. 
Der Wirdig Meiſter Oꝛrigenes / als man das von 
jm lißt / hat diß waſſer nuͤchtern gebraucht / vnd auch inn 
der maltzeit / alſo dꝛey oder vier tro pffen inn einem loͤffel 
vol Wein getruncken. Vnd ſpricht / Welcher menſch diß 
waſſer alſo gebraucht / der lebet die zeit die ihm von Gott 
auffgeſetʒt iſt/ vnd bebüt jn vor aller kranckheit / biß zu ſei⸗ 
nen auffgeſetzten alter / Du magſt auch diß Waſſer brau⸗ 
N ſchmieren dein angeſicht / behelt und macht 

Itemſes ſcherpfft auch die vernunfft / vnd vertreibt 
traurigkeit / alſo getruncken vnd daran geſchmeckt. Es iſt 
auch ſtercklich zu hilff kommen der natürlichen werme / 
des leiblichen Geiſts I wann er wirdt bekert su blut / Wel⸗ 

chen tag einer auch diß Waſſers trincket / vnd bꝛauchts 
mit ſchmecken / der hab gute hoffnung / das jhn des tags 
der Schlag oder Paraliſis nicht triſf. | 
Item /es iſt auch gut für vergiffe vnnd ſtinckenden 
Nebel / ſo feind / ſol man die naßlocher vnnd die ſchleff 
damit beſtreichen / vnnd daran inn einem Schwemlein 
ſchmecken behuͤt dich v9: allen boͤſen luͤfften. | 
¶ Ein anderköftlich ond gut Aqua vitedes tun _ 
end man nicht Fan genugfam loben 
vnd ſchꝛeiben / zu allen beeften vnd 
— kranckheiten des leibs. | 
= Er edlen Salbey ı2. lot / Muſcat nuͤß / Ingwer / 
ag Negelein Pariß Eöıner/zimetrindenijedes ein lot / 
OR auten bletter Loꝛoͤl 2. lot / Bibergeyl anderthalb 
quint.Spicanardi / Meyeran / jedes ein quintlein / Koß⸗ 
marin blumen /Citernat rinden / jedes 4. quintlein / diſe ding 
werben alle zuſammen gethan / vnd werd Darüber gethan 
iif gebranten 


Das künſfte Suh 
gebranten Weir zwo Maß / vnnd ſtell es zu putrificiernx 
30 tag / vnd alle tag werde es einmal geruͤrt / vnnd werde 
darnach diſtilliert inn einem Alembick und werde darein 


gehenckt Ambrꝛa / Biſem / jedes eins Gerſten korns ſchwer⸗ 


Item / diß waſſer im Imbiß / vnd zu nacht ein tropf⸗ 
fen oder zwen eingenom̃en / behuͤtet dich vor haubtwehe 
vnd grawe des Hars / ſo du dich damit auch beſtreicheſt. 
SGObauch einem wehe in dem mund were an den Bil⸗ 
leren oder rachen / der behalt ein wenig des darauff / es 
heilet. Es iſt auch gut fuͤr geſchwinden vnnd onmech⸗ 
tigkeit / ſo man das miſcht mit Tamariſchen waſſer / vnd 

Brauche es. Ks wehree auch des zittern der glieder. 
Item der fein angeſicht damit beftreiche / der mache 
vnnd beheltes glat vor runtzeln / Es widerbꝛngt auch ei= 
nem fein geſpꝛech. Es iſt auch gut für das grimmeninn 
dem bauch / das da kombt von vberfluͤſſiger feuchtigkeit / 
vnd conſtupieret [ehr Es wehꝛet auch der waſſerſucht / 
die da kombt von kelten / wann man das trinckt / vnd ſich 
damit ſchmieret. Es iſt auch gut für. die vnreinigkeit der 
Maltzey / ſo ein teil von diſem waſſer vnd Tauben kropff 
waſſer das zwey teil darunter vermiſcht / vnnd trinck ſte⸗ 
ꝛigklich sur wochen /dꝛey oder vier mal / vnnd die Maltzey 
damit ſtetiglich beſtreicht / der wirdt auffent⸗ 4— 
halten / vnd erwehꝛet ſich gewißlich / 

es ſeydann / das die Anſſetʒig ⸗ 

eit gar faul ſe. 


Endedes Fünfeen Buche 


— * 
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ein Sedimente Wie man Mc der 


zeit ver Peſtilentʒ haltenfi olsmit. 
& u — et 2 eſſen und trincken. —2 RN | 


— > Von leiblicher arbeit, J a a A 
— baren cher ER % 





gifften luffte / ſo Peſtilentz bat angefangen / nicht 
thun Fein groſſe uͤbung / mit Spungen Lauffen! 
Tantʒen ꝛc. Dardurch man faſt hitzig / mͤd / oder fi chwi⸗ 
end werde / Sonder allein leiehte arbeit thun / mit ſpa⸗ 
gierenimie Weydwerck treiben / zimliche vnd mic andern 
Dingen fich üben inn den zeiten To der lufft ſchoͤn iſt gut/ 
vnd nüglich / vnnd fo nicht ſchoͤn lufft iſt mag man ein⸗ 
heimiſch ander zimliche arbeit / dauon man nicht faſt hi⸗ 
3— wirdt/treiben/jeder wie jhm zimbt / das iſt beſſer dann 
ſſig fein. Vnd wer nie arbeiten oder webeln kan / mag 
darfͤr laſſen reiben Die arm gegen den henden / vnnd die⸗ 
bein gegen den fuͤſſen / vnderſich zuziehen etwan lang⸗ 


auch beſonder bey den gliedern der Scham / vnd ſich da 


welchen mit waſſer / darinn Camillen oder andere war⸗ 
ine —— geſotten ſein / vnd nicht mit kaltem waſſe er: 
¶ Von arbeit des gemüts,, | | 
U Bert in ber arbeit.des gemüts/finigdasmen fich 
9 vor zorn verhuͤte / kriegen / vor forcht und ſorgfeltig⸗ 
NLeit des todts / auch nicht dauon reden noch geden⸗ 
eben) befonder leben in freuden und ergetzligkeit bey guten 
freunden Gamit man doch Gott nicht erzůrne) vnnd be⸗ 
ſonder ſol man Seitten ſpiel vnnd andere HIN find 
—— dann ſonſt zu andern ae: ne J 
on 





Das ſechſte Buch | 

Von Schlaffen vnd wachen. 

1 AIſchlaffen und wachen / ſoll man halten die mit⸗ 
ED tel maß / alſo das man des nachts ſchlaffe / 6.7. 
RR oder 8. ſtund vngefehꝛlich doch iſts nuͤtzer minder 
zu ſchlaffen / dañ zu vil. Vnd ſoll der ſchlaff geſchehennit 
des tags / ſonder des nachts / es wer dann ſo ein Menſch 
des nachts hette gewachet / oder auch / ſo er außlangerge . 
wonheit / hette tages geſchlaffen / dann alſo mager auch 
ſchlaffen im tag / doch rath ich jhm / das er von tag zu tag 
lehrne / jm abbrechen in diſem ſchlaffen ſittiglich / ye wenig 
vnd wenig / biß das er ſich des entwene / vnd nicht ſtuͤmpff 
lich daruon auffhoͤꝛe / damit der Natur nicht ſchaden zu 
gefuͤget were a 
Von der fleyſch ſpeyß. en 
Neſſen ſol man rl: Halten dasmandie. 
gemeynen Regeldarüber gefegtinit vbertret. Tem 
Xlich / das man nicht effe one luſt Idasmanfichnie 
ann ſettige kein mal / ſonder mit luſt auff hoͤre zu eſſen / 
as man an wenig ſpeiß genuͤgig ſey / vnd nicht mancher 
ley auff ein mal eſſe / das man auch nicht vil hunger leide / 
Sonder weñ der komme / das man eſſe / vnnd dergleichen / 
als man allweg thun ſoll / wer geſundt bleyben:voillietc. 7 
Aber vber die ſeind etliche ſondere ſpeiß hierinn verbotten. 
Am erſten ſoll man nicht viel ſuppendiger flüffiger 7 
ſpeyß eſſen. ri 


Zum andern / ſoll man meyden /was gifftiger art iſt / F j 









als Schwein Egerling Pfifferinng. 
Zum deitten / ſol man meyden / was bald an jm ſelber 


verdirbt / oder zerſtoͤet wirdioder faulet / als Milch vnd ge 
meinlich Obs Von Kirſchen Erdbeer / Pflaumen Maul⸗ 
beer Pfirſich Melon oͤpffeln Birn / vnnd wolzeytige Tau⸗ẽ 


ben. Vnnd ſo man Apffel /Biern / oder Kraut brauchen 
will / ſollmans nicht rohe /ſonder gekochet bꝛauchen / vnd 
* | ae 2 ma 
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man ſoll die / deggleychen Korn und Kuchen ſpeyß nicht 
nemen auß boͤſem lufft / ſonder die im geſunden lufft ge⸗ 
wachſen ſein / ſo fer mans haben mag doch / ſoll man nic 
vil kuchen ſpeiß brauchen / nach deren die zu viel alt iſt / es 
ſey von Linſen oder anden. 00. 

Zum vierdten | ſoll man meyden feyſt ding / von Hirn / 
Marck / Schweynen fleiſch / Kroͤß vnd Koͤpffen / ꝛtc. Auch 
allgrob ſtarck fleiſch / von alten Kuͤhen und Ochſen / ale 

Woülpert / vnd ſoll doch nicht zu viel jung Fleiſch eſſen / vor 
auß nicht Lemblein / oder Serzlein Wiewol junge Haſen / 
Kitzlein vnnd Relberfehadennihe. — 

Item / von Rubeit follman nicht viel eſſen / vnd ſoll die 
wol ſieden — ins: | Et 
Item man fall ſcheuhen und meybeniallegrobe/auch 
ftopffende Speyß / als Kabiß / Kaͤß / Fladen / vnd alles ge⸗ 
backens gemacht von teyg / vbel gebacken / vnd vngehefelt 
Bꝛodt / ic. Bonen vnd dergleichen. Wiewol Linſen / Keyß / 
Gerſten / Habermuß / vnd Kern dauon / zugelaſſen iſt. 
Item man ſoll meyden / was faſt ſcharpff iſt / vnd das 
blut verbꝛent / als Senff / Kettich / Knobloch / Porr/ꝛc. Aber 
Zippeln mag man bꝛauchen gekocht. yon 
Item man ſoll auch meyden / glat / ſchleym̃ig vnd feyſte 
Viſch / vorauß auß ſtehenden waſſern / oder an enden ge⸗ 
fangen da vılunflats in die waſſer kombt / als da der wuft 
vonden Stetten darein koemwhhttt. 
Beſonder ſoll man Speyß brauchen / die leycht denhig 
ſein / bungen gut gebluͤt das nicht feule / noch vermiſchet 
ſey / mit viel oder boͤſen feuchtigkeiten Nemlich von geuoͤ⸗ 
gel. Von wilden Voͤgeln / ſein gut alle Voͤgel die nicht inn 
waſſern wonen / Als Endten vnd Genß ſonder die im Fel⸗ 
be ober Melden wonen /als Haſel huͤner / Rephuͤner / Lex⸗ 
chen / Gramet voͤgel / ꝛc. Vnnd von samen Voͤgelnſein gut / 
junge Kappaunen / vnnd Hennen /junge Huͤner vnd junge 
Tauben /die jetzund anfahen zu flieger. 

Bun h Br 2 Vom 

| | | 
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Kama, Da 
on andern Fleiſch / Iſt gut zu bꝛauchẽ junge Zieglein/ 


Milch Relber / Stech Belber / junge Hemlein jung Haſen/ 


ſunge Kehe / vnnd ander jung Wilpret / die ding mag nan 
etwaũñ ſieden etwann braten / in dem Som̃er mehꝛ ſieden / 


vnd abendts mehr braten / vorauß ſo der Mag ſtarck iſt / 
fo mag man auch Galren oder ſonſt bey eſſen darunter 


machen / mit ſemfftem Gewuͤrtz / voraͤß im Saffran / Zim 


met / Ingwer vnnd Negelein. Vnnd ſo die zeit heyß iſt / ſoll 


man Sandel darzu thun / vnd man mag auch Ralbs fuͤß | 


vnnd Schweins füß fieden / vnnd mit Eſſig ein Sulgen 


machen / vnnd brauchen. Vnd gemeingklich iſt nutz vnd 


dan ——— * 


gut / bey allen dingen Eſſig sn gebrauchen / oder den darin 


nen ſieden / es wer dann das man den nicht wol leyden 


moͤcht / der Engbruͤſtigkeit halben / ober das er im Leib 


ſchadet / ſo moͤcht man Agreſt darfuͤr brauchen / oder Su⸗ 


rach mit Zucker Ivermifcher, Wan mag auch machen 


Salfenim Sommer vnnd hitʒze von Ampffer vnnd Laca 
, tweaimie Eſſig vnd wenigzucher / In kalten zeyten aber 
von Salbey oder Petterlein oder Zimmet mit Eſſig Ne⸗ 
gelein vnd zimmet / vnnd etwann von Corianber /onnd 
Inderm gewüge puͤluer mit Eſſig zertrieben / vnnd dar⸗ 


ein gedunckt fleiſch oder biodhe.. 
ie Von Eyern. 





eſſen. 


vVon der Milch. 





nig br 


ITM / Seudt gute friſche Eyer / weich geſottet 

OR außderfchalenioder verloren / aber nieht hart ⸗ 

DOobð der gebacken es ſey dann nach Arbeit / vnd in grof 
fen Hunger vnnd der ſtarck iſt / mag fie wol geruͤrt auch 


Icch dauon man die feiſte thut / vnd darnach in 
) J der Milch ableſcht gluͤend wackẽ etwan dich TE: 
ED gut / aber ſonſt milch nit / gleich wol als anderfup 
ee ding / wann manc viel braucht / darumb man we⸗ 
en ſie ſind von Keſen Erbes N 5 








a Alberti Magn. 22. 
ſoll/ vnd fein beffer wann man Eyer darein klopffet / vnnd 
ein wenig Eſſig darzu thut / als gayſſel oder wein warm. 
en Dondem Kraut. 
VEFOTT Krane su beiffen zeicen /iſt gut Lattich / Bi⸗ 
2 netſch ı Mangoldt vnnd beſonder Ampffer / aber 





ET. zus andern ʒeyten ni Mellis Burretſch/Kreſſen / 
Perterlein / Fenchel und Scabio ſa / daruon man etwann 
Eschen etwann Salat mit Eſſig vnd Saltz machen. 
een ——— 
HGblich hart Fiſch ſeind etwañ zutgelaſſen / ſo man 

* die bhraͤt / oder wol ſeude mie Wein vnd inn Eſſig 
| at trůcknet / darnach mit Ingwer in Eſſig zertriebe 
biauchet / vund Krebs mit Eſſig geſotten / wiewol ſie hart 
dewig ſcind / mag man eſſen su zeyten / doch wenig zumal. 
Be BE re inne! Von dem Obs. J 
DR On Srüchten oder Obs das zugelaſſen iſt / mag 






* 


man vor eſſens brauchen Trauben / die nicht faſt 

zeyttig ſind / oder Meertreubel / die nicht faſt ſaͤſſe 

fein. Vnnd nach eſſens find gut Granat oͤpffel oder ge⸗ 

braten Keſten / jedes ein wenig, Etwann auch Mandel 
vnd Pynen geſchelet / vnd in Zucker getunckt / vnd Haſel⸗ 

nůß geſchelet / ſeind faſt gut / deßgleichen baumnůß geſche 
let / und in ein wein getuncket / Oder su heyſſen zeyten in 
Eſſig oder Roſen waſſer / vnnd alſo eingeſſen nit vielals 


etliche thun. — ur 
ie ? Vonrtinch sa 

a7 Terrim erinden ſoll man meyden truͤb and. auch 
ON vbelfchmectent waſſer /truͤb dich Bier / vnd new o⸗ 
RI der trüben wein / dicken rohten wein / ſeygern oder 
abgefallen / Vnd man ſoll trincken ſchoͤnen klaren Wer 
weiß oder rot / wolriechent / nit faſt ſtarck / vnd ſo die ſtarck 
weren / ſoll mans cin wenig miſchen mit hrunnen oder Ro 
ſen oder Ampffer waſſer. Nichts deſter weniger inheyf? 





) 


Das Sechfte buch 


fen zeyten / vnd hitzigen Aeurenimag man geben Gerſten 


waſſer / oder duͤnn lautter Bier zu trincken / vnnd man ſoll 


zum eſſen trincken ein Gleßlein oder Becherlein voll vn⸗ 


gefehruch / vnd darnach nim̃er / es erfordere dañ ſonderer 
Durſt / dann wiewol mar nie trincken ſoll / ſo ſoll man 


doch auch nicht viel hungers leyden / gleych wolalsmail 


such nicht viel durſts leyden ſoll I vnnd doch nicht füllen 
vnd zechen / beſonder zimlich eſſen / alſo das man mit luſt 
etwan auff hoͤꝛe / wie vor auch ſtehet geſchꝛieben. 
Vom Stulgaug. 
An ſoll auch den Stulgang fuͤrdern teglich / So 
Cernicht ſelbex geberimie ʒepflein mit linden leich 


Rten Chliſtierlein / vnd etwann mit Peſtilentz pillu⸗ 


len daruon bernach folgen wirdt / Vnd diß ift das Kegi= 
ment das ein jedes halten ſoll /u auffenthaltung / damit 
ich hoffe / es der Peſtilentz frey ſtehen / vnd nicht geſchickt 
wird die zu npfabe 


¶ Der erſt weg ger reynigung. 
Ye Serzu mehrer ſicherheit / ſoll man auch brauchen 

N Arancyen su Dem beſtimpten —— Vorauß 
Leut die vol feuchtigkeit ſeind / vnd fein bie Artzney 


feuchtigkeit / vnnd geſchicht in zwen weg / der ein iſt Ader⸗ 


laſſen / vnd das gehöre su denen die groß voll Adern ha⸗ 
ben / vnd die geferbt / rot / dick harm waſſer haben / vndan 


merer theil Leuten von 24. jaren | biß ober 40.jar/bie gut 
Speyß eſſen / vnd nicht vil arbeitẽ vorauß die gewonheit 
haben zu aderlaſſen / das ſollen ſie nun offter thun / dann 
vormals / jedes Monats einmal oder oͤffter / doch wenig 


mal vnd minder bluts dann ſie ſonſt laffen/vırddasfole 


len ſie thun / jetzt zu der rechten ſeitten / jetzt zu der lincken / 
Nun an dieſer Adern / dann an einer andern] Darbey ſage 


Ich aber dae grawen /die ihre Kranck heit ordentlich und 


gnug⸗ 





mancherley / Die erſt iſt reinigung vnnd minderungder 
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enugſam haben / oder auch wer die Guͤlden / oder zimlich 
ne not iſt viel zu laſſen Sondern nichts oder wenig] 
als auch ſchwangern Krawẽ zimpt minder su laſſen / dan 
ſonſt / Vnnd etlichen Die wenig geblüc. haben I garnichts 


impt / Wer auch alters halb / oder ſchwacheit halb oder 


Kindtheit halb / nicht zur Adern leſt / dermag ſchrepffen 
darfuͤr vorauß ob ers gewont iſt su thun / etwañ zwiſchen 


ſchultern / vnd etwann auff den Lenden I vnd etwann an 


tiechen. Hie iſt auch zu mercken / das man zu dieſer Zeit 
nicht ſtillen ſoll keinen gewonlichen fluß / darumb im Po⸗ 
dagra vnd inreudigen leuthen den fluß ſoll laſſen geben! 
vnnd Die Raude nicht vertreiben / aber Doch ſollmans 
purgieren. | Bin 


¶ Der ander wegsuderreinigung. 


| % 
| 2 Er ander weg derreinigüg geſchicht mit artney / 


die Die andern boͤß feuchtigkeiten / nit im blut ver⸗ 
MſRnmiſcht /treibt/ es ſey gall ſchleim / waſſer loder Me 
lancoley / daruon laß ſich ein jedes vor der Peſtilentz pur⸗ 
gieren / mit rach eines Gelerten erfarnen Artzts / eines oder 
mehr! Darbey das Die gute feuchtigkeyt nicht zerſtoͤret / 
auch nich die boͤß vberhandt neme / ſoll man alle wochen 
eines oder mehr / gebrauchen / Peſtilentz pillulen der ge⸗ 
meyn / oder deren ſo ich geordenet hab / zu mal Fuͤnff/ 
Sieben / oder neun etroañ lang vordem Eſſen die mögen 


auch ſchwangere Frawen / von dem vierdten Monat jrer 


empfengnis / biß zu Dem Ziebenden / wolbrauchen Aber 


| 
| 


daruor vnd darnach / iſt es beffer ein lot oder zwey Caſſia 
fiſtula / in Huͤner brü zertrieben / vnd ein wenig Zymet / dar⸗ 
bey jhnen zu geben / fuͤr die genanten Pillen/So mag man 
auch leichtejlindende Chliſtierlein / geſottẽ von Bappeln / 
Mangoldt / oder der gleichenigebenmic Caſſia fiſtula o⸗ 
der on die / doch geſaltzen / vnd mit Baumoͤl bereitet / Aber 
ich ob nicht / ſch ben auß zu reisen / zu vndewen / So a⸗ 
‚beresjemandes von jm ſelber amp — — 
| ben 





Ze 


| Pr Sechſte Buch 
ber wre oben auß ſoll mans laſſen — 
g Von milterung des hitʒigen — 


An follbrauchen die Alßzneyen die das higzig ger 
blaoͤt und ſchatpffe feuchtigkeit miltern Als da iſt 
3 I Rofin ucker Manus Chriſti / vnnd Eile Siro⸗ 
pen von Violen Roſen Tauten kropff / von Ampffern/ 





von Endiuia vnd dergleichen gemacht / vnnd Saffı t von 
Granaten / von Pomerantzen / von Johans treublein v$ 


Surach / Agreſt tc. Die ding ſoll man brauchen nuͤchtern 


oder vor nacht eſſen⸗ vorauß zu heiſſen ʒeytten vnd hitʒi/ 
ge Leut die heyß gebluͤt heben Aber Falten 2 Lenten ERS 
ſemucker nasser dann ander ding | vnnd nüncı Eleceuari⸗ 


um de Gem̃nis das Miefuebef fchteibe 1 von der jedem ein 


quintlein morgens nüchtern gebrauchet oder vor dem 
| nacht fen. . 
| ¶ Von Artzney die das berg ſter dem 


leiblichen Beift ſtercken / vnd vor Gifft vnd boͤſen 
— bewarẽ Vnter denen iſt am erſtẽ die fuͤrnem 
ſten ein Erdreich genant Polus Armenus alſo bereytet / 
Wlan ſoll den klein ſtoſſen vnd Wein oder Ro fen waſſer/ 
oder Ampffer waſſer daruͤber thun / ſo viel das jn bedeckt / 
vnnd fo er trucknet / wider ſtoſſen / vnnd aber alſo daruͤber 


Vſolſt auch brauchen Artzneyẽ die das Hertz vn 


thin Wein oder genant WVaffer / vnnd sinmdrictenmaf 
aber alſo / damit er gantz fauber werde / daue n ſoll nan 
nemen nuͤchtern ein halb quint. mit wenig ſchoͤnes klaren 


Weins / gemiſcht mit Koß oder Ampffer waſſer / Gder ſo 
es faſt heyß wer / ſo ſoll mans geben mie Eſſig vnd Roſen 


waffer I vorauß Jungen bisigen Acuten iſts ein loͤbliche 4 


Artzney. 


Zum andern / mag man nemen von Terra Siglllat a / E 
 (daslift auch ein Erd)gleich bereit wie Die erſt / vnd ſo viel J— 


vnd mit den ſelben waſſern oder Wein iſt gut. 


rem sum dritten ” nünglich morgens vnd abenbes = 
een 
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eſſen ein Mundt vol Ampffer alſo aheder puluer dar⸗ 
non gemacht/trincken in Wein / oder Koſen waſſerſzumal 
ein halb quinttlein vngefehelich. 

Item iſt gut Bern von Juden oͤpffeln zu nemen / sun 

mal &08er10: 

gen iſt fafguenbalb quintlein Tormentille / mit wein 
oðer⸗ Eſſig zu bꝛauchen des gleichen von Alantwurtz / oder 

braun Bethonien / oder S. Johannes kraut / oder von Zit⸗ 
wan oder Angelica / oder Roßhub wurtzeln oder Bybenel⸗ 
In oder Schelkraut jderen jedes serftoffen genommen 
eis halb quintlein / oder minder / inn Wein oder Eſſig ge⸗ 
miſcht / wie vorſtehet. 

Deßgleichen f ag ich von Dyptan wurtz vnnd ſein auch 

gut Wacholder beer inn Eſſig gedunckt. 
Item Bauten bletlein 7. oder 8. inn Eſſig gedunckt / 
doch nicht ſchwangern Frawen. 
Item Feygen/ Item Scabioſen gebraucheyr wie Ampf⸗ 
ferif faſt sur. 

Een Baldrian vnd Natterwurn inte Eſſig / wie oben 

tebet, - 

So iſt auch gut! fo: men morgens —* ſ oder 
ein Welſche nuß ſchelet / vnd ein 5 leget in Eſſig oder 
Roſen waſſer / vnnd fie darnach braucht. Diß ſein die fürs 

nembſten ftüch von eingigen dingen/für geineyne Leut su 
brauchen/onb man mag abwechſeln / vnd jetzt eines hann 
ein anders bꝛauchen / das iſt beſſer dann ao ae 
allein zu Ber NZ 


. Von vermiſt chten — 


von vermiſchten Artzneyen / vnnd von viel 
ſcken uſam̃en gemacht / ſetz ich anfangs ein artʒ⸗ 
ney / die für arme leut / vnd Die bald. gemachetift; DIE 
macht man alſo Nim̃ ANaß / bereyt wwie.bichor geſetzet iſt / 


— loth / Saltz / vnnd zame Rauten bletter jedes 
ein quint⸗ 


¶ Das Sechſte Buch 


ein quintlein / zerſtoß es unter einander in einem moͤrſer mie 


wenig Eſſig / vnd ſo viel Feigen / das es werd als ein dicker 


Teyg / daruon ſol man nemen moigenseiner Keſten groß / 
vnd ſo die zeyt hitziger were / So mi Polum Armenum be⸗ 
reit / ein halb lot / zame Kauten bletter zo. vermiſchet mie 
10. oder 12. Feygen / mit wenig Eſſig / wie oben ſtehet / vnnd 
brauchs auch wie oben ſteht. 


So iſts auch ein fürneme Artzney zu auffenthaltung / 


fo man Inn der wochen zwier himbt / morgens Tyriack / ein 
alt menſch ein quintlein / ein junges bey 10. oder 12. Jaren 
ein halb quintlein / mit Roſen waſſer / oder Ampffer wa 
ſer / ſo die zeit heyß / Oder mit Wein oder Scabioſen waſſer / 
ſo es nicht heyß iſt/ dar auff ſoll man faſten 4. oder 5. ſtund 
zum minſten / vnnd iſt not zu ſchwitzen. Darnach ſo mag 
man auch offt nüchtern nemen Electuarium liberantis / 
das Guido oder andere gemacht haben / wie man es bey 


den Apoteckern findet / zumal ein quintlein am msıgen 


nuͤchtern / vnd wenn man eines braucht / ſoll man dañ ein 
anders nicht brauchen / iſt auch gut / das man etwan ab⸗ 
wechſſel / vnnd jetzt Peſtilentz Pillulen / jetzt Tyriack / jene 
— jenes brauche / zu auſfenthaltunge / wie du haben 
magı — — 


Beyſ oben gemeldet vom Laffen / 


So woͤllen wir auch anzeygen / wie 
das geſchehen Plk 


— G nunc(da Got vorfey)ein perſon die plag anſtoͤſ⸗ 
D 


Iſet / Es wer mit froſt / mit ſchwitzen / mit bꝛechen / 
Dſtechen der ſeytten Haubtwehe / als mit zeychen der 


Druͤſen vnd Blattern /So ſoll die ſelb perſon von ſtundan 
ein Ader ſchlagen laffenialfsıBewint ein menſch ein Zzey⸗ 


chen vnter dem Arm / ſo ſol man herfuͤr am ſelben arm ein 


Ader ſchlagen laſſen damit ſich das gifftig gebluͤt herfuͤr 
EN, von 


| 


| 


N 
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Alberti Magni. 
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are 


—— 
a — 


ARTE 


vnd alſo gemacht. 


nell / Cardo Benedicto Samen Terre ſigillate Ochſen 
zung / jeglichs rvntz Poll arment ein halb lot/ alles pul⸗ 
ueriſieret / vnd vntereinander vermiſcht. R 


außgebeant Ziegen milch waffer! fünff oder ſechs löffel 
voil / vmnd nen ſoll nemen cin Ongerifchen Guͤlden oder 
ſonſt fein Bold / das ſol man glůend machen fuͤnff oder: 
ſechs mal / vnd alle mal in dieſem Ziegen milch waſſer ab⸗ 
Zeleſchet / je offder je beſſer Inn das waſſer ſol man tchun 
des obgemelten puluers Einem Mann; quintlein einer 
Srawen quintlein / einen jungenimenfchent. quintlein / 
Doch ſol man alle mal ein wenig Triackes darein ruͤren / 

vnd alſo mit einander eingetruncken. 


man jn wol erſch witzen laſſen / groß achtung haben das) 


wan haben vorhen cin vüftungi kin rein Trbipas durch 
4 F 


Tuch den Schweiß abgetrůcknet. 


von dem hertʒen ziehet / Dergleichen wo zu gegen am Leib 


ein zeichen ſich beweiſt / ſol man ſich darnach eichten / das 
das gebluͤt vom hertzen vnd vom zeichen hindan gezogen. 
Vnd von ſtundan darauff / ehe mar entſchlefft ſolman 


— 
* 


diß nachgeſchꝛieben puluer bꝛauchen / wie hernach folget / 


J 


Erin Angeltea worgeli Sigillum Salomonis / Bibe⸗ 

















— Zune — —— 


Zu ſolchem puluer muß man haben zu einer perſon 


Vnd ſo ddr Ranck darauff ſchwitzen — i 


jhme der Schweyß nicht einſchlage ein Glied nach dem 
andern auß ven Beththun / abtrucken Lafjen Alſo ſol 


Alaun wa ſſer geze gen iſt vnd erucken ſey mit dem ſelbigen 
Auch ſol mandem krancken in ſein triincken hengen / 

in einem ſecklein / Cardo Benedicten kraut / Sawer ampf⸗ 
fer kraut Endiuia kraut / Feigen bletter / vnd Naterwurtz 
jegliches ein wenig. ER Dar YA —[—[ [ 
Vnd wer vermüglich were / den Geſunden / auch den 
Krancken der ſ Hl inn ſein Trincken hen gen Einh orn vnd .. 


} J 


Alberti Magni- | 
irſe hen kreuglein die die Hirſchen inn der vnß — 
ertzen haben / Wer aber Einhorn ‚nicht vermoͤchte / der 
neme Hirschen — in der — unſt ven den Suſchen 
—— wirdt · En — 


| "Man fot den enden auff die a 

‚len vnd Geſchwer / gebrant Waſſer von Ochſen miftidei 
man nennet den vnuerſchnietnen Farren. Diß waſſer ges 
wiſche mit Polo armeno / Alaun Bleiweiß / alles geſtoſ⸗ 

ſen jegliches ein wenig / vnnd ein wenig &ettich waſſer 
Ddarunten gemiſchet Iehcher darinn genetʒt/ zwey oben dꝛey⸗ 
‚fachtisosranff geleget / ſo offt es crucken wirdt / vnd wi⸗ 
der do ee So aber Blatern auffgeſchoſſen weren / ſo 
ſel m an emen ein wenig geſtoſſen gepulueriſiert Criſtall 
Ku —— Recept Sem Raxiben ger 


dem 

Kir ohnande: Erangben peefon Auff — Bular 
dasifäinanen an beiden armen da man den Puls;pfieger 
zu greiffen / vnd vnden bey den Fuͤſſen oberhalbder nnern 
Bnoꝛren an den beinẽ fe die zudern zwene Diß nachge⸗ 
Schtieben Recept / Mim̃ poley kraut / Ochſen sungen kraut / 
Roſenmarin /krauß Ba ſilien Wacholder Beer / ruͤcken 
Bꝛot bꝛoſem / Muſcaten Nuß / emn hate geforkt Eiers dot⸗ 
| ter / das glles vnterein ander geſtoſſen / vnd — | 

neſſig zu einem Brey angeruͤrt vnnd ſo groß als ein 
Welſche Nuß auff jeg Puls mit einem eüchlein ge⸗ 


















bundẽ / ſteti dar zſen / Weñs trucken wire 
mit dem Roſen ſig wider geneher] DEREN et vnd ſter⸗ 


cket die lebendigen gesfter. Vñ ſo man alſ⸗ neundten 
tag mit der gnaden Gottes vberko mñen mo ht ſo ſolman 
darnach ein Artʒt / der ſolche vergiffte Geh cher pflegt zu 
heilen / u zu grund oͤffnen / vnd außrelnigen / vnd wol 
heilen laſſen Den wo es nicht zug und auß ezogẽ wuͤrd / 
wo ſolche plag vber ciche Im ider regieret / ſo erzciäte 

Yem ij es 


N Dash 
es fich wider. Auch iſt zu befoagen / das ober lang Fiſteln / 
vnd der Krebs darauß erwachſen / Darumb will ich hie⸗ 

mit trewlich gewarnet habeee.. 
Auch wirdt von den Jacincten /in diefenlenffeensun 
gebrauchen viel geſchrieben Ja was iſts das der Jacinct 
gute luͤffte an ſich ziehet / Deßgleichen andere duſchſich⸗ 
tige fleinials Demant / Kubin Schmaractẽ / Saphiren / ja 
weñ die guten luͤffte regieren / ſo sieben ſie die an ſich / Aber 
ich beſorge / vnd iſt doch wol zu vermuten / wenn die luͤffte 
in gifft verwandelt vnd verbert fein ſo möchten die edlen 
Stein auß jrer krafft dieſelbigen auch an ſich ziehẽ Dar⸗ 
umb meinem kleinen verſtand nach | bedüncfeemichine ° 
ſolcher zeit die edlen Stein binderfich zulegen bi dar 
lufft gut wirdt fo find ſie vberauß Edel / zu viel ſachen / 
als ich dann wol oͤffentlichen bewieſen / das man ſehen 
ſol / das edele Geſtein durch die lufft an ſich ziehet Aber 
edele Stein die nicht durchſichtig ſeind / als feine Perlein / 
die — Geyſter mit auff enthalte/ 
nn oder Tuͤrckes fuͤr den ſchwindel > m: 
man one ſorꝛge bꝛauchen. J 


Ende dieſes Bi 


> 


Bu 2 zen 











[bereit m ae 


> Bene und Nrnpale Der 


‚ fechs Sucher berti Magni. 
E | YA. Yon fchtbarkeit vnd motuchthartet dir 
Weiber 1 Auch arzney jrer Scham, ——— 






7 


| ER obfiecin Bnebleinoder Meidlein trag, und wie das 
Lind in Mutter leib zunimpt / vnd erneret wirdt / todt oder 
lebendig noch in Mutter leib ſey cxeij. 

‚Eap.11l,Das die Weiber leichtlich geberen. Fuͤr die anz 
der geburt / vnd das gebluͤt zu reinigen. Auch Die todte ge⸗ 
burt außu treiben merckliche artzneyen. cxciij. 

„Caplil J.Wie die Hebammen Die geburten sußfüren 


i * c or 
gar Das ander Bush Albertt Magni. *— 
—3 m: Kreuttern Werk 
h Somen Wirbel... 66 Heſſel. RER 
Teſchenkraut. cc. Schelwurs. Ente 
ngruͤn. ccj. NJeptkraut. ccij. 
Zundszung. Slam... cc. 
Weiß Algen. cc), Eychen miſtel cciij. 
Tauſend guͤlden. ‚cat. Salbey cciit. 
Eiſen kraut. cal, Todt Neſſel. ccv. 
Roſen. ccv. Naterwurtz. ccv⸗ 
Goltwurtz. ccvj. Wegwart. cccvj. 
— ccvij. Wegerich. IIbid 
nffinger kraut· ccvij⸗ &bermenig. | coll, 
re Kr ae 
| ¶ Das dritte Buch Albent Magni. 
Von Edlem Geſtein. 
Magneo ceix. Ophthalmus. ciy. 
Sn. m. ven Eripenbͤnus. Ibid. 
Siloites. Ibid. Topaʒion. ccx. 


Mmum ij Medo. 


Cap ILVon zeichen / das ein Weib empfangen! ne 


¶ Das Vierden ich Albert Mag. it in, 
Von den Thieren. 


Adler. 


| arm. Dachs. 28 iR B 
Steinkeutʒlein. Ibid. Bock⸗ Ah “ Ye; 
Kamelthier. Ibid. Hafe. ce 
Exychhoͤꝛrnlein. Ford. Iwein. ATI 
Micerkalbsdt San. Ibi. Vom: Ale; ep | 
Wiſel. ccxvj — —— 
Pellican. ccxvij. Rapp a bidi 
Weyhe. I8Ibid ee * * ccxvij. 
Maolwurff. Ibid. Troſtel oder Amfel. Ibid. 
Froſch. ccxviij. Hund / Wolff. ap | 
CHR ¶ Dao Sönffe BuchıVon Weifern eh 
35 des Lebene | BRIAN 
HER. RER. Für 4 


— ER Re 
Mebo u F Eer. — — cc 
Albeſton. — Adamas. F ccyx. 
Agates. Slid. Allectorius. Ibid. 
Eſmondus. cxj. Amethiſtus. Ibid. 
Berillus, LE Chelönices,, a 
Coꝛallus. bid. Chꝛiſtall. ccjj 
Chꝛiſolites. "bio, ; Aehstrepta.. Ibid. 
Epiſtrites. Sl Chalcedonius. - . Ti, 
Chelidonius. ———— Sagathes / — cxij. 
Gens ccxij. Iſthmos. IIbid 
Tabrites. a ep TE 
Nicomai. Ibid. Quirini. cxiij. 
Radianus. ua Liperius Ibid. 
Gꝛices. Ibid. — the Ibid. 
"Iris: re ‚Belefig. I  ;:779 
Öalistes. Sbid —— BR; " ? u 
— Ibn.) che — 
Ouches. SCH, pr ER 
Samnis. Ibid. J AR Bee 
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Resifer, 
Sür das IR in den Sliedern/ 
Fuͤrden Schlag > 


in ander — ſchwindlung is Baubes, 


Fuͤr groß biz im haubt 


232. 
«poii. 


ccxix. 
b 


Ei id. 
Fuͤr —5* daůnſt vn vberflͤſſig feuchtigkeit im haube 


Ein gut puluer für engigkeit der ruft. 
Zu allen wehet agen des Lilagens. . 
Ein guter trandhfür gefehwer der Bꝛuſt. 
Ein Har ſalb. 


Ein gut puluer fuͤr den wehetagen Paraliſis. 


Für das Zepflein im balsiein gut puluer. 
Wann einem die lung in dic Feel ſteigt. 


| Ein gut Puluer zu laxiern vnd purgiern alle vier — 





Vom Aderlaſſ. en in ber zeit der Peſtilentʒ. 
—* 53 # 4 je; 


¶ Ende des Regiſters. 


Jod. 


Texx. 
Jbibd. 


Ibid. 
| 


plegiones * Rbapem, 2 bid. 
Ein aſſer zun Augen. ji cxxij. 
Ein Aqua vite swallen geeechent bee Tits. Sin, 
Des vor ch / Wie man ich In der zeit 
F —— Panne jet — 
— r "arbeit, | ecxxiiij. 
Von arbeit * gemßes. ar Ibidð. 
Von ſchlaffen vnd wachen. ccxxiiij. 
Von der Fleiſch ſpeiß. a 3 Ibid⸗ 
I Re EHEN ccxxv. 
Von der Milch. Ibid. 
| Don a von ©. — Ibid. 
Vom Trincken. N rt 
| Dom Setulgang. N ccxxv. 
Der erſte weg der rein, as Ibid. 
Der ander weg der reingung. ccxrvij⸗ 
Von milderung des hit gen geblits, | Ibid· 
| Von Ertneyen diedas berg ſtercken. Obid⸗ 


ccxxviij · 


>, 


Ein WRegiment der 
geſundtheit / Fuͤr die ſungen Rinder/- 
Wie ſie nach der Geburt bey geſund ⸗ 
term leybe er halten mit eſſen trin /⸗ 
cenſchlaſfen badenie. * 


nd von allerley zue 
felligen Krauckheyten / ſo hnen 
in berAinobeye begenuen ein. | 

| ediget we; Pan STR rt 


u 
sr 


ſ 


dl 
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Kinds pflegung. > | 


n Ca Öeeder Allmechtig bacnicht um ſonſt geordnet / 
OR) end den Eltern die liebe zu ihren Autderneinges 
Mgoſſen / vñ der maſſen in ſie gepflantzt / das ſie vm̃ 
deren willen in den leiblichen Todt giengen / Dann wo 
ſolches nicht wer / wuͤrde die welt ſchwerlich gemehret vñ 
erhalten werden / dieweil es augenſcheinlich iſt / das die 
"Jungen Kindlein jnen ſelbſt weder helffen noch rathen / ja 
auch jhre gebrechen / ſchmertzen vnd kranckheit nit anzey⸗ 
gen koͤnnen / Vnd iſt entlich kein andere kuͤrtzweil wo kin⸗ 
der ſein dann eytel ſorg / angſt und noth ja wie groß auch 
die liebe zu den ſelbigen iſt I fo iſt ſie doch mit viel betruͤb⸗ 
nuß vnd vnluſt vermiſchet / Solches hat die ewige Goͤtt⸗ 
liche weyßheit durch jr Be alles zuuor gewuſt / 
Vnd derhalben durch die liebe ſolchem vnluſt / ſorgen und 
engſten / einen troſt geordnet / auff das wir dardurch feine 
ewige liebe gegen ons auch lernten erkennen / vnd jm ſey⸗ 
ne wolgeſchaffene vnſchuldige Creatur in geſundtheit zu 
feinem lob vnd preyß auffiehen vnnd erhalten ſolten. 
Vnnd damit wir Beine außrede finden möchten I hat er 
ſo viel kuͤnſtreicher Menner / als Ipocratem / Galenum / 
Auicennam /Kaſim Auerroim ec. vnnd andere / welche 
jetzt unnötig all zu erzelen / mit ſo ſcharpffer vernunfft / ho 
ber verſtendnuß und mit klugen ſinnen / von dem liecht ſei 
ner ewigen weißheit / ſo gantz begabet / erleuchtet / vnd vn⸗ 
terwieſen / das ſie / ſo vilmüglichinit allein die alten men⸗ 
ſchen / ſonder auch die jungen Kinder / von Kranckheiten / 
durch Artzney zu erledigen / vnnd bey geſundtheit zuerhal⸗ 
ten / mit⸗ Elan fleiß und arbeit / durch langwerige erfah⸗ 
rung beſchrieben / vnd angeʒeygt haben. 
Dieweil nun ſolches vnlaugbar / hab diß Büchlein 
— ——— 


— *— en; .% 
Maꝛrede in diß Buͤchlein der 









F Gott 


wi, 
J 
ı u. 
ds F 
. — 


® 
m we” 


nv 


Gott zů lob vnd allen Eleern zu wofß 34 heil Welhe es 
vormals auch gedruckt / aber nit ſo einzig I ſonder bey eim 
Büchlein der Frawen Roſen gart gen ant / iſt geweſen) al⸗ 


lein fuͤr ein Regiment der geſundheyt / fuͤr die jungen Kin⸗ 


der / zu drucken fürgenommen! 
Vnd das ſondellich / ſo ich vermerckt / das es auß ſo vil 
namhafftiger / vnnd weyt berumbter Meyſte er buͤcher zu⸗ 
ſammen bracht iſt worden hab ich keine můhe daran ge⸗ 
ſparet / daſſelbige auf stürzeft vndverftendigklichfige 
meiner Chriſtenheyt ampt hren kindern zu gut nach zu⸗ 
drucken. | 
Derhalben feind J—— nach dnung eins Regiſters 
angezʒeigt die fuͤrnemeſten zufellige gebrechen vnd kranck 
Rn den jungen kindern begegnen / vnnd nach dem⸗ 


Plbigen in dieſem Büchlein allerley heylſamer Artʒneyen 


J 


darfuͤr / wie es Die alten weytberumbten Ertzte erfunden 
vnd gebrauchtbabeniklerlich beſchrieben vnd angezeytzt. 
Zu letzt aber an dem ende dieſes Bůchleins ſeind beſcheie⸗ 
ben die ſtuͤcke ſ Sin der Artzney diß Buͤchleins gebrauchet 
werden / nit jhten Lateiniſchen namen / Vnnd darneben 
na) vnſere eu — 5 außen Vnnd diß AR 


te FE 





* 
—— 


Ein een NS die ehrangem sim \ 
en haltenfollen 
Die mandienew geboene Kinder halten ſol. 
5 ken Wie ſie baden vnd mit ſchlaff en vnnd wachen E 
altenfoll, F 
Woie nan ſie ſpeyſen und feugen. ſoll. — 
Wie u fie balten ſoll ſo jhnen die Zeen —— 
a ME zugehe n. 
Wie die Kenne ge ua ſein fol; 





\ 


Wie lange man bie kinder ſeugen yund wie man ſie 


vonde milch entwenen ſou. 


ki 


Wie man folgende kranchheyt curirn fol. 


Seſchwaͤr der Zan bellein. Seſchwulſt des Nabels. 


Khur oder durchlauff. Mangeldes ſchlaffs. 
Verhertung im Leib. Neſch oder heſch. 
Das Gegicht. Zu viel ſpeyen. ? 
Den boͤſen Huſten. Schwere treume. | 
BinEurgen Athem. Klesgung sum fallenden 
Bletterlein auff der zungenr.ſiechtagen 
Schrundung Des Munds. Roͤchelnder Athem. 
Fluͤß der ohren.. 80ðAffterdarm außge. 
Apoſtem des Hirns Schwerer ſtulgang. 
Geſchwulſt der augen. Wouͤrm im Affterdarm. 
Mißfarb der augen. So es fratt wird. 

Vnn atuͤrliche hige. Fallender ſiechtag. 
Webtagdesbauchsr Soeszu ſehꝛ mager iſt / 
Geſchwulſt des leybß eme des kindeee 
Zu viel nieſen. Zieterung der glieder. 
Bleteerleindesleybs. - Den blaſen ſtenn. 
Geſchwulſt des Semechts. Schylen der augen. 





ein Menzel | 
Wie ſich die Schwaugern | 


——— halten Rue; 





| JE ——— — fölten u: 
Das fie fich voꝛ zoꝛm vnd roflen fe DAR, 
Altzeyt thun huͤten / ſonderlich 
Voꝛ vnmut auch bewaren fich. 
a Adern Eeine laffen ll. 
Die noth erheifch Has felb dann wol. 
Es werd dann vmb die ʒeyt vnd ſtund / 
Das ſie in letzten Monat ee | 
Auch follman mercken wol biebe — 
Das ſie und ſtarck a ey | ’ 
Fuͤr fallen ſchlegen / vnd fürle EN 
Huͤtt fie fich mit beſcheydenheyt. 
Auch ſoll fie bleyben vnbeſchwert - 
Das ſich nicht ihr gemůt verkert⸗ 
Was jhnen aber freud chuemachen] 
Es oſey mit ſchonpffen oder chen 





Inkürzweylelsnachsimligbeyet © = = - =... 
Soch ſolln ſie mercken dieſen beſcheyd. 
Das ſie ganzz ſtille halten ſich 
— — gantz simlich. 
Sie ſollen auch getrewlich meyden / 
Schnell lauffen vnd das reyten. 
Froſt vnnd kelt ſie ſollen fliehen / 
Von groſſen winden ſich engiehen / 
So iſt jhn auch fuͤrwar die hyßy 
In dieſen zeyten nicht faſt nuͤtʒ. 
Die rhu vnd ſchlaff wer jn ʒum nuͤtzten. 
Auch alles des ſie thun geluͤſten. 


Möchten ſie es anders wol bekommen /· 
Es bꝛecht der frucht nicht kleynen frõen/ 

Es wer mit trincken oder eſſei / Kae, 

Docheinsfiefollennicheyergeffen. 

Sich hůten vor zu viclbaden 


Auff das es jn bꝛing nicht fchaben, . 
Wann ſie ʒum legten Monat kommen / 
. _ Dinge jn wol das baden frommen. 
Im warmen waſſer merck mich wol / 
Mit Kreutern es bereyt ſein ſoll. ne 


Mit Ibiſch / Bappeln / Violn / Bernklaww / 
Darinn ſich ſetʒen ſoll die Fraw. 
Soll doch zu lang nicht drinnen ſitzen / 
Deßgleichen ſenfftiglichen ſchwitzen. 
Damit ſie kum̃ keyn onmacht a >: 0... 
Wann ſie dann auß dem bad will dFan. 
Ss ſoll man fie gar wol thun ſalben / 
Mit oͤl am Leyb allenthalben. 
Das von Vyoln ſey gemacht / 
Oder Populeon geſchlacht. 
Sie ſollen ſich halten meſſiglich / 
Mit eſſen trincken flesfiiglich, ” 
EHERN | nun 


9 


if Jedoch 


— folten fie ntche. RER v9! BR un. 
Groffen durſt folkeirs —— IE u ea Fe 
Offt und wenig ſoln ſie eſſen / % ET 
Nach dems Dienosturfft ——— — 
Moͤtgens brauchen simlicher weyß/ Burn Naish i 

Sollen meyden harte grobe Spyhß. 
Rindern / 5 fleiſch gFeder 9° m: 21 
Bonen/ Infer wer jn gewerthe IRRE TAT It 
Gerſten vnd rauhes Obs darʒzu aa al 
Das Sellerie neyden ſpat vnd fd. © — ber ir 
AU Fiſchwerck iſt jn hart verborgen.’ 
Eyer aber weichge ſotren. ER 
Die ſeind jr alleseig geſundt/ a 3 
Das Belbern fleiſch in — eine esunde. 
Von Huͤnern jungen Boͤckelen/ 
Hirſchen Vehen / Voͤgeln — 
Auch ander wilpraͤth wol bereit/ 
Sie brauchen ſollen in diſer ʒeyt. 
Artzney in trencken ſollen ſi ie meyden/ ——— 
On ſtulgang ſollen ſie nimmer — 
Vnd ob ſie würden ſtet vnd feſt / Bone en. 
In zu helffen ifkdasbefi. 3 ma. die u 
Ein kraut von Binetſch wol en — U 
Mit Butter ſoll esfein gemacht. ar lien 
Anch foln fie fleiffigfein verware t { 
Fuͤr boͤſen geſtanck zu dieſer fart 
Das ſolches jn kein ommacht 
Vnd ob es vng Are kem / 
Das ſie ein ommacht dbaaflelr nun. 
Someld wie ich dich leren wi. a 
Nim̃ waſſer das da fey gebrent / —— 
Von Ochſenzungen ein kraut ſo gnant. 
Mit Roſen wafferföllesfein, 
er gt * — 


—— 





Vermengt 





Vermengt suf ammen wolvergleicht! ? na e 
Darinn follfein eimeöchlein gweiche, | 
Begdasder Frawen auffje heul 


2336 


Es benimbt jr ommacht vnd den ſchmertz | er 


Siefollen auch je su acht tagen! 


Mit waſſer thun jrfüßswagen. 


Darinn ſoln wol geſotten ſein - 
Steinraut vnd Camillen rein. 
Ein wenig ſaltz woirff auch darein/ 
Do ſoll ſie jr fuͤß waſchen ein. 
Vndob der Frawen denn zu mol / 


Ge zeichebenfomerdmichwoL 


Bibjrzueffeırmilchoderbreyi / 


Dochdasirviefernnlchworfege | 


Ein glücendts eyſen abgelefcht!. 
Den fluß zuſtellen iſt das beſt. 
Doch ſie pflegen zu der ſtund / 


Daskıntrachfojrswerdentindt, .....:.. 
In dieſen seiten ſoln fie meydßen. 


Vberfluͤſſig werck zu treiben. 


MNoeh eins wil ich jn raten nun. 
Wann ſie zum letzten Monat kemen / 


use ſie fleiffigwar ſilen nemen. 


Das ſie ſich nicht thun uͤben viel / 


Mit gehen vnd heben vbers ziel. 
Waun ſich denn nehert ſre ꝛeg ceee 
Das ſie ber frucht ſoln werden queit. 


Dofollenfichpacierenebont.. 
| treppen auff end nider gahn. 


Darduich ſie ring vnd fertig werden! 


Zu geberenton allen befehwarden . 
ber.arbeirgahtl 
walfimeinkatde 


Wepn ſedenn in 





Das 


Das fie daron flucks nleſend wir 0... 
Daruon ſie deſto leychter gebirt.. 
Wann ſie vannfrötichbargebom 2... 
So ſoll man ſie dann wol verwarnnn. 
Mit ʒarten ſpeyſen pflegen wo // 
Hennen fleyſch ſie eſſen oal.. 
Ir tranck ſoll ſein ein klarer Weynn 
Doch ſoll ſie wol verwaret ſeeinnnnn. 
Voꝛ foicht vnd ſchꝛecken merck mich eber 


| 

| 

| 

Auch ſoll man jr keyn Hoͤnig geben. | ; 

Hiemit hat diß Capiteleinend! — J 

Von ſchwangern Weybern Regiment. 

Wie man das Mewgebon 

Bindlein halten ſoll. | 

Be ER Die Nur. | 
Ich hab geborn ein Kindlein zart/ er 

Hab verdientdasmanmein wolwart. 
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 Beliheheibißvaserfähftabfal, 


VN wollen wir hören wie man ſoll/ 
Die jungen Kinder regieren wol. 


F su 







| Mit fehlaffeniwachen onb’depgleychi Sr fi 


denbuing 
abel fein “ 





Das jhm an Nabel keyn gewale 
Wie 


Wie man die inder baden ſoll 
Mein Bindwilichfleifigbeden 
of t vnd vielfürmanchen ſchaden. REN 
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Do magſt fiejmauchlendenfein in, © ou nat? 
Dieweylfienochfolindefen. : u... ur 

Nach deim gefallen wieduwil, 0. 
‚BDamitfie werden wolgebildi. 3... 

Deßgleichen magſtu auchdem Eindt | | ©: 


Sein oh dieweyl ſie noch linde findt e a " : > 2 —4 
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J t darn babe feiny > 
Senfftigklich formissenfein. 
Jirdeinen benven auff das beſt/ 





Vnd nimbs dann pfleg fein fuͤrbaß wol / 
Mit allem dasj jm —** ſoll. 


Wie das indlen gewickelt en ni⸗ 
DU Schlaf en gelegtſoll werden. 
q Die Mutter. 


Ic wieg mein Bindlein fenffeigelicht 
a winds in — em 





Vn merck weyterwasich ſag / 
Nach dem dritten oder vierdten tag. 


Wann jhm der Nabel ab thut fallen 
Sso ſole du nemen Eyer ſchalen. 
Vnd ſtoß ſie zu eim puluer rein / | 
— —— das ſelbig wol mit Wein. 
© 9 En : Sefpreng 





Das beuchlein ſtreych jm auch ee — ———— — 


Beſpreng damit das Neblen ʒzar | 
Darnach ſoltu es binden haärr... 
In tuͤchlein die gantz ſauber ſn dee 
Die arm vnd bein ſtreck wol dem kind. 
Sein heuptlein ſoltu auch gar fein / 
Bedecken oder windenrein 
Dashenptlein follauchböberliegen 
Denn der leyb / dann ſolt dus wigen. 
Hin vnd her / doch ſanfft vnd leyß/ 
Sing auch darzu ein ſuͤſſe weyß. 
Mit halber ſtim̃ on groß geſchꝛey / — 
Das bringt jhm frommen mancherley. 
Sein Geiſt wird jhm dardurch erfreyt / 
Ein ſuͤſſen ſchlaff in jym beresgt. 
Wann es dann jetʒt gantʒ ſenfftig ſchlafft 
So ſoltu haben weyter ach t 
Das es fuͤr ſchtecken ſey bewart / 
Dann ſetz es zu der ſelben fart. : 
Mit ſeinem votegleinongefihteg — = 
Dabineskülvundfinfterfey. ... - | 
Bedechjbiswoldieengleinfein : 
Dasesnichtfehe destagesfchein.. 
Solches bringe fein euglein Eraffe und machuf 


*4 — 
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En SE A U ge — * 





Wann es dann auß dem ſchlaff erwacht 
So ſoltu jhm die euglein ſeien J 
Dann keren gegen tages ſchein. u N 


Dennweribmancheinbeblengefint, 

Du ſolt es auch zur ſelben fud 

So lang baden / biß ſein leyyßsßsß 
Gang roͤtlecht wird / dann iſt es ꝛegyrt 

Das du es nemeſt auß dem bad⸗ ——— 
Jedoch ſo merck auch dieſen radt. 

Das wafferfollnurläroleche fein EN Ä 

— Darnach ſalb es mit Honigfein x J—— 

ae Krach 





 WachbemfowafkhimoneLangen / 


Die oͤrlein fauber vnd die augen. 
Truͤckens dann mit tuͤchlein weyß / 


Mic Baumoͤl gar wol erſalben / 


Arn ſeinem Leybe allenthalben. 
Dann ſoltu auch alle gliede / 


Biegen hin / herlauff vnd nider. 
Die beyn / den halß / den ruck / die hend / 


Die arın/diefeyttensnnddießend. 
- Klachdem fie follen fein geftaleı.- 


Solchs bbringt in nugen manigfalt. 


Seugen und Spesfenfoll. 


„Dieffutter. 


Ich ſpeyß vnd feugdas Aindlein mein... 


Erach der natur vnd notturfft ſein. 
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 Biedie ¶ utter das kind 
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Damit es ſolchs verdawe wol. | 
Die Mutter ſoll auch nemen wa = 
Das ſie auch alle norgen vo. 
Die grobe Milchfollmelefenauß, >: 
Es moͤcht ſonſt kmmen ſchaden drauß 
Wann ſie das Kind die ſaugen lißeee 
Sie ſoll auch haben kein verdrieß. 
Wann jhꝛ die Bruͤſt wuͤrden ſchwei // 
¶Vnd das das Kind wolt ſaugen gern. 


MR 


| Souſhn ein CHEN FOR —— 
Der ſie es zu ſaugen ſoll befelhlennn. 
Biß Ed Ah heine ae ar 
Dann halt jiceofelbflin jhrer but, MER 
Vnd laß es ſaugen meſſigklich / ag 
Auffdas co nicht vber ſauge fi &. | N 
Vnd ob ſichs dann hett vberſogen / 
Sollen jhm die bruͤſt werden entzogen, 
Dann groß vnrath darauß entſteht / 
Wann es zuuiel geſogen hett. 


ie mandas Kindlein halten ot 


wann jm die ar auffgehen / vnd wie es leichtlich 
ſoll gehen vnd teden — | 


"gie Mutter. ——— | * 7 


Arie fleiß lehr ich mein Rindlein gahn / 
| — auf aan au HE 
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@ | O nun den Klon Sarnen — 





So ſolt du auff ſie achtu 





Dann 


nn ne ——— —— 
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Dann, jhn die Zeen gantz werden Römer 

Darumb ſo folg du meiner lehꝛ. 
Wann jhn Die Zeen jegt: fürbet ofen: 
Reyb jn die bellein wolzʒu maſſen 

Mit Huner ſchmaltz vnd Sefen in] 


Die Zan bellerlein ſolt offt wolſchmiern. a 
Mann ſie hn dann zu hrunder wern / — 


So ſoltu jn das ſelbig ken. 


Mit Salz vnd Hoͤnig reybs jm wo = ee y 


Nochs eins ich dir jetʒt rathen Pur 
Mit Viol oͤl ſalb im den Halßf  - 

Die Kelen vnd die bellen als. 

Mit Waſſer waſch das Heuptlein ſein/ 

Darinn Camillen geſotten fein: . = 
Sein ſpeyß ſoll ſein lind vnd leycht / 

ticht zu heyß / zu kalt auchniche, 
Lind fleyfch das da ſey geſotten er 

Zuuiel man im nichtgeben folk 
Geſottene vnd gebratne Biern / 

Dieſelben jm auch nuͤtzlich wer, 
Deßgleichen rath ich dir in tr ewen/ 
Woͤlſt jm muß vnd bꝛodt wol Besen. * 
Gib jmfolchessueffenein! =: 

Darzu genenit Biodt in Wen. 

In Hoͤnig oder Waſſer klar / 


Solſts doch nicht vberfͤllen Bere | ie HR 


Wann es dann fahet anzu gehn! . 
So ſoltu es mit fleyßg gewehn. 
Vbereyl es doch zum — 
Auff das jm da keyn ſchad Beh 
Am rucken auffven füflenkleyni n 
Vnd ob es dich zu lang dunckt (Ei 
Das esnichtbald wolt lehmen gahın 
So magſtu jhm wol hilffe tho3 


—— 
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248. 
Cum Kabas ſtengel ſeud die wol / | 
Im waffer darinn man wafehen J 2a 
Die fuͤß vnd auchdiebüggarfchon! 0... 
Das ſolt zu nacht vnd morgens — Een... 
Wann es dann faͤhet zu reden a . - 
So ſoltu fleiſſig achtung han. 
Das es gut Sitten vnd ehe) 
In feiner jügent * — 
Damices aber leschtlichlern]. 
Zu reden ſolt duß alſo kern. Sa 
im̃ Salg vnd Liquiricien / nn 
Auch Honig vnd Den weyhrauchne nem⸗ 
Vermiſch es als zuſammen rein 
Reib jm damit das Zůnglein ſein. 
Darduich wird jm ſein een erh 
Das es ſie deſto ehebegreifft. . 


Be begibt ſich ra bie 
Mutter jr Kind nicht ſelbſt Eanfeuggeniauß vie⸗ß 
len — nun das —9— icht / ſo 
ſol man dem Kind ein Ammen erwe⸗ 
len / die ſoll alſo wie volget / 
geſchickt fin 
e Amme pi fein guter geſtalt / 
D Nicht zu jung vnd nicht su ale 
Von Siechtag ſoll ſie — er. 
- An augen / leib/zʒu aller. ftund.... a “Ws 
Auch follfie fein alſo eſchickt / 
Dasjhr am leib nichts ar Aha 72* 
Auch das ſie nicht zu mager ſex 
Vnd nicht su feiſt meiet auch hiebey. Fi 
Wann fieanjr ein breften het / 
* ah, kindt darnach ſich neigen then, - 





pp Eins 


_ ZüchegiZeufebrborsnauehrenm | U. 


Ir trauck ſoll ſein ein klarer Wein. Ber 
gricfig fol auch je baden feine nn 0 ©, 
Mit arbeyt ſich nicht uͤben viel an 2 : 78, | 


Be % 
1 


So ſoll ſe deſſen nicht wargeffen, 
Auch Bonen pas map von 
Sie rhu und ſchlaff auch viel darbey _ 
Damie dem Rind die Milch geders. FREUE 
Siefoltfichfisfigbüten-ouchl, un ann 


a 


V 


 Vorzwitehnauch nor Aneblauch, . . ..; 


SE. 4 


Voꝛ bitter vnd voꝛ ſawrer trach 1... 
Vnd was mit Pfeffer wirdt gem Be 
Verfalgsekoftfieegfe ich 
Ondwasvonstfigifisngerihn 0 en Ü 
Derichefpil pe uch olmeyam © 1°. 1) © 
Oder ye das feld wenig treyben — ER en 
Seitdem Ainddie Mhildaefehe | m .d 
Auff das es dann nicht ſchaden nem / St 
So follmansvondertffilchenewehn- " | 


— J— 
rewehnen ſoll vnd was fr Speyß vn ndd 


* Tranck hm am nuͤtzten ſey. FIRE ei £ 
— Pr .:. Diez 
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ee DIE 3 ze 2 
Ich will mein Kindlein ſegen abe 
Sein pflegen wol als ich vermag. 
On letzten ſag ich dir fuͤrwa 7 






Wenn nun das Rindeinszwerte Jar _ 
«Der Frawen Bruͤſt bat weigefogen! N 
So ſoln ſie jhm daͤnn werden eutzg gen. 
Jeboch nicht all zu gfepwindsugeher nn 
Mit zarter ſpeyß das ſelb geſchehße 
Vonzucersartetröndelein - . 
Soll man jm ſtetigs gebeneiinin. 
| 3 ſpeyſe vie ſich dewet leych /t/ * 
Do aber ſolches nicht geſchicht. 
Vnd gibſt jm ſpeyß von grober koſt / 
Kein ding du dann gewiſſer haſt. 
Dann das jhm daruon wechſt der Steyn / 
Der Brampff in henden fuͤß vnd beyn. 
Man ſoll jhm doch in heyſſen tagen / 
Die Bruſt su ſaugen nicht verſagen. 
Vnd wer es fach das ſich das Kind/ — | 
PPP u De 


Der bruſt nit wolt verʒzeyhen gſchwindt. x 
So fellman jm ſtoſſen Myrrhen Klein] ° 9.1,” 
Krauß müng auch darbey ſoll ſeinn. 
Kin pflaſter werd Datauf gemacht... 
Der Frawen auff jr bruſt gelacht. 
Dann wirdt des pflaſters bitterkeyt/ 
Dem Kind die bruſt machen lid. | 
Nach dem ſo halt mansmeiglihbl — 
Mit fpeifen trencken teglich, | 
Offt vnd wenig zu eim m 
Der ſpeiß vnd tranck im werden ſoll. 
Fuͤr som vnd ſchrecken ſol man es/ 
Behuͤten vnd bewaren auffs beſt. 
Schlaffen iſt jm dann geſun >. 
Wann es erwachet dann zu ſtundt. 
So ſoll mans baden fleyſſiglich 
Nach dem ſoll es bewegen ſichh. 
Mit kinder ſpiel vnd anderkärgweill, . 
Ehe jmdas eſſen werd zu theg //// 
De Ei vmb re zeit/ 
Iſts gut das man jm zeſſen geit. 
Man ſoll jm geben ſelten Wein 
Mit waſſer der ſoll vermiſcht ſein. 
Dann eytel Wein der bringt jn ſchadeeee 
Hiemit will ichs beſchloſſen haben.  “ 
| ¶ Zndediefes Regiments, .. .... 
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| | Hafen Hirn Camillen Sl, 
mit Honig vermenget / oder mie Lerpentin das da mit Hoͤ 
en 

Waſſer auff ſein Heupt⸗ 
lein gieffenidarinn ſolen Camulen blumen vn Thill geför 
ten ſein / vnd ſo man jhm das gemelt Waſſer auff geuſt / 
ſoll es alſo geſchehen dass zwo Spanne vber feinem 


Haubt herab gegoſſen werd.· 


5 


Pon der hur oder 


Po Yun das Kindt die Rhur oder das Durchlauffen 
— — Hilman mein Pflefterlein mach- 
‚en von Röfen ſamen Roͤmiſch kumel von Enis / 


Hder vor Epffen ſamen / vnd jhm ſolches auff ſeinen leyb 


“ 





"So aber diß Pflafter das Rindnicht Helfen wolt / Sol 
man jm eingeben mit kaltem Waſſer / den Sechſten teil ei⸗ 


pppiij me 


ner quinten Reune von einem ſun gen Boͤckelein / vnd den 
ſelbigen tag ſoll man jhm Fein Milch geben /auff das ſie 


nicht in feinem maͤgelein geriñe. Man ſoll jm aber geben 
ein lind geſotten eyet dotter Oder weiß brodt in waſſer 
geſotteeeee na 
Wann aber der Stulgang des Kinds gelb were / So 
ſoll man jhm eingeben / KRoſen ſirupen / eder Sirupen von 
den ſauren Holtz oͤpffeln / oder Sirupen von Granat oͤpf⸗ 
feln / mit ein wenig. Muͤntz waſſer. — 


Oder / Nim̃ Sawerteig / vnd zertreib den mie Wafferl | 
vnd ſeyhe es durch ein tuch nim darʒu den ſechſten they 
eines quintleins Violen / vnd ein dritteil eines quint. Spo⸗ 


dium / vnd anderh 


lb quintlein geſtoſſen Galloͤpffel / vnd 
gibs dem Kind zu trincken. — 


, Oper 


Bindsueffen, 


„Ger ISiebe geftofen Galläpffel üiwsafferkhu bar 
ä n daſſelbige waſſ er;Öerften mehl /oder Sterfchmebl ImaA 
chedarauß ein pflafterivnlege em kind auff den Leib, 


Vnd ob das nicht helffen wolt / ſo nĩ Accatiam vnnd 


Cerufamijedes ein quint, vnd ein quint guter Auch dent 


ſechſten theil cines quint Opium mach darauß zepflein 


zweyer gelled lang eines fingersionnd indie dicke als ein 
Schreib federn / vnd ſchiebs oder ſtoß jhm in den hindern 


AL 9 wirdt jhm baß⸗ 38 


> Wereaber der Stulgang werßife gib den tir e 


g 


achtteil einer quint / de confecto Ballie Muſcate mit 


einer quinten. a — Anl 
5 Oper @nit ein cheil Saffran / vnnd drey mal ſo viel 

Mg hat enperier es 
af den leib 


— 


Oder Nim̃ Mengen yours ſamen erſtoß den / vnd ver⸗ 
miſche jn mit einem gebrgtnen Eyer dotter / vnd gibsdeng - ' 


HR 
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mirspsein Wein) legs Dem Bindt 
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‚28 ar, Geiſten ————— das imieYosgeric | 
f: af vnd einwenig Fk gmach ein pflaſter darauf legs ER 
uam Rinde auff den‘ 

Gder Nim̃ Weggraß faffe of Eyer Harı vermiſch das 
mir Roſen puluer vᷣnnd mit dem Stein zů Latein Emati⸗ 
tes genant darʒu mic Maſtix Polo arment / Sanguis 

Draco nis Weyhrauch / vnnd die rinden von Granat pf⸗ 
feln mache Darauf an pflaſter / vnd legs dem Ainde auff 
ven 3144.) SIE Bu 

per] Sicde Rofin bietter im Waſte md babe das 
Rinde darinne 
Oder M̃ wey Heu a Heinen faffelbreye Werserich 
fe! vnnd Dis Wegerich ſafft / jedes ein theil / in dieſem 
ſafft ʒerreib gebrauten ofen leymen vnd mach —— eins 

? we Dan Bund auff den Leyb. — 


Von beree des Eeybs oder Br a 


DZ fi opffung des Stulganges. 
„sc 5 — * Kind zu fiel / das es feſt end — im 
* 9 leibe / vnd den Stulgang nicht haben wuͤrd ſo ſol⸗ 
Rtu jm ein ſtulzep ein machen von Hoͤnig geſottẽ / 
biß es hart wird / in der dicke wie ein Schreibfeder / vñ eins 
halben fingers lang / vnnd netze fie in oͤl/ vnnd ſtoß jhm der 
eines fein ſubtiligklich zum hindern bienein, > 
GOder /Mach im cin ʒepflein von Mangold wurtzoder 
von Jreos in der vorigen weiſe maß vndgröffe, - 
Gder / Gib jhm einer Erbes groß Hoͤnig ʒu oſſen / vnnd 
reib jm den Acad. ſenfftigtich mir⸗ Sa m wollen l dien in oͤl 
genetʒzt ſey. 
Gder Leg⸗ m wollen auff den Lab diet in Rinde galten 
‚ genent fey. 
Oder / Gib der Seugammen ein Ergnegdie Stolga ng: 
macht / vnd darnach am andern tag follfiedas Kind ſeu 
‚en Oder mim̃ ein N quintlein Meunßor eckf zerſtoß 
mit 





mit efete Bon n Bocks erum ach xpfflein darauß i in aller } 
geſt alt wie oben gelert iſt 
Oder / Nim̃ Pappeln Ibiſe chen bletten Fenum grecum 
vnd Leinſamen jedes ein handuol / auch vier lot Ibiſch⸗ 
wurtz / vñ jo. Feygen / ſied es alles zu ſam̃en wol mit waſſer 
zerſtoß wol das es wie ein brey wirdt / thu darein vier loth 
butter / vier loth Huͤner fchmalgiein drittheil eines quint, 
Saffran /mach ein pflaſter darauß / vnd ſtreichs auff ein 
euchleiner ſchreibfedern dick legs dem kind lawlecht auff 
den leyb des cags vnd nachts vnd eb jhm das nicht ſtul⸗ 
gang brechte / ſo lege jm diß nach — auff 
Nim̃ x. quintlein Aloe / Nießwurtz vnd Chriſtwurtz / je⸗ 
des ein viertheil eines quintleins / ſtoß alles wol nim̃ dann 
Attich fi afft vier loͤffel voll / oder alſo viel Ochſen gallen / 
miſche es wol zuſammen / vnnd netze wollen darein legs 
dem kind guff feinen nabel einer handbreit | | 
Oder Inins Aerich ſafft / vnod faͤeß oder ſtaubmeel / 
mach darauß ein brey in einer pfannen /ſtreichs auff ein 
ctuch einer ſchreibfedern dick / vnd legs den kind lawlecht 
einer hand breyt auff den LNabel doch dae es m nich r 
auff dem Magen lieg. 9 
Seud jhm auch zwo bandıoll Bofen! bfetteni in nem 3 
felein das vier finger breyt ſey / mit ein weni Eſſig / truck 2 
Das fechlein wol auß / vnd legs dem Kind auff den mage, 
Oder Nim̃ Butterſthu die in ein außſchalen binds dem 
Rind auff den Habel Du ſol n auch fa ein leib it ng Ö 
—— ee ii 3 


Dom Gegicht oder Beam 


ES ) Ideob dem RKindeſo jm die seen komem)ein kr 2a 2 


— ls —— — —— « 


= — 
—— ——— 


heyt zuftel die manzu latein Spaſmus nent / ſolch 

es geſchicht gewoͤnlich von vndewung / vñ bloͤdig 

ER der: ziech adern nnd HOHER ſe onderlich den nike 4 
molſch⸗ 





3 aa AN 


Ä ERROR — "248. 
moltſchichten kindern / denen ſoltu auch helffen. 5 
Salbe das Kind mie Blawen oder weiſſen Lilgen sl; 
oder mit gelen Neglein blummen oͤl / zu latein Oleum key⸗ 
Kompt jhm aber der Krampff oder Gegicht mit dem 
es. die glieder von jhm ſtreckt ſo ſoltu es baden in waſſer 
— — das man Boͤnigs kraut nennet / ge⸗ 
Oder /ſchmier es mit Violen oͤl / vnd mit Suͤß Man⸗ 
deln oͤl ʒzuſammen vermiſcht Vnd ſo die hitz faſt groß we⸗ 
re ſo ſchmier es allein mit Baumoͤl / oder mit Violen oͤl / 
mit ein wenig warm wachs vermifchtiund geuß jm Vio⸗ 
Von groſſem Huſten. 
| Anndas Kind ſehr huſtet / und jhm die fluͤß von 
DVI vembaupt fallen / in die naſen / mund vñ auff die 
bruſt ſo auff ſein haupt zweier ſpannen 


83 












erab warm waſſer gieſen / einer halben ſtund lang / 
und ſchmiere jhm die zunge mit Hoͤnig / vnd druͤcke ſie jhm 
mit einem finger ſenfftigklich ein wenig nider auff das es 
ſpey / ſo wirdt ym baß. DR DE 
MOder Nim Gummi Arabicum / Gummi Dragantum, 
Quitten Bern! Succum Liquiricij / ʒuccarum Penidiarum / 
ſtoß alles wol zuſammen / vnd gibven Rind alle tag dar 
uon / mit new gemolckener milch. nn 
Oder Nim̃ Sůß geſchelte Mandelkern / ſtoß die wol / 
vnd ſieds mit Fenchel ſafft / oder mie Waſſer / vnd gib dem 
Kind abents vnd moꝛrgens daruon zutrincken. | 
Oder) vermifsbe Fenchel waſſer mit Milch / vnd gibs: 
dem kind. Vnd ob ſein zung vnd gumme von dem huſten / 
rauch vnd duͤrr were / ſo nĩ zwen loͤffel vol Quitten ker⸗ 
uen zerquetſche ſie / geuß vj⸗ löffelvolwarm waſſer dar⸗ 
auff / vnd laß ſie zwo oder drey ſtund ſtehmtruck dann den 
— 09q ſchleim 


/ 


* 


ſchleim daruon durch ein tuch / vnd chue Zuccar. penidia - 
rum / vnd ſuß mandel oͤl darzu mach ein duͤnus Latwerg⸗ 
lein in einem pfennlein / vnd gib ihm offt daruon / Hat es 
aber groſſe hitz / ſo thue Granatoͤpffeldarug. 
Gder nim̃ weiſſen Magſamen vnd Gummi dragan⸗ 
tum / jedes ein halb lot / n. lot geſch abt Kuͤrbſen kern zer⸗ 
ſtoß alles wol / vnd vermiſche es mit waſſer darinn Seber, 
ſten groß Roſin geſotten ſey vnd gib jm offt daruon 
eſſßſßſſ 
Oder nim̃ Roſinlein / oder Meertreublein on die bern / 
ſied ſie wol mit waſſer in einer eiſern rn ee 4 
nicht anbꝛennen / nach dem ſtoß fiewolin einen Moͤrſer ° 
thue auch ſo viel Zuccarum penidiarum darzu / onndeii 7 
dem Kind moꝛgens vnd abends ſo groß als ein welliſche 


TER, 


nuß daruon zu eſſen. — — 
7 88 aber der huſte keme von kalten dingen / ſo ni 
ein wenig Mirrhen / zerſtoß wol! vermiſch mit ein wenig 
geſotten Hoͤnig / vnd ein wenig ſůß Mandeln oͤl /vnd gibe⸗ 
mein. ee r er 
» Es ſol auch die Seugamme meiden alleding / die der 
Huſten bringen / als Eſſig / verſaltzene Speiß / Nuͤß / /nnd 
ſcharffe ding. Vnd ſol auch dem Kind feine Beuͤſt ſalben 
nd ſchmieren mit Butter vnd Dialthea. 4 
= der nim̃ Weinberlein oder Roſin / roͤſte fie truchen ” 
in einem beiffen pfennlein / darnach zerquetſche fie/ und 
thue auch ſo wiel Zuccarım penidiarum darein / mit ein 


wenig Violen oͤl / vnnd mach ein weiche Latwergen dar⸗ 
uon / deren gib dem Kind offt einer Haſelnuß groß 
MPon dem kurtzen vnd | 
— engen ah ee. J 
AVr enge vnd kuͤrge des athems ber kinder / vermi⸗ 
LA», febeserfföffenen Leinſamen mit Hoͤnig / vnd gibh 


I e5 dem Kind offt, Du ſolt auch vmb die Ohꝛen 


- 





| — 246 
vnd darhinder / offt ſchmieren mit Baumoͤl / vnd auch die 
"sungelauff das es fich beche/ Vnd treuffe jn warm roafe 
„fer. in den mund / vnd gib jm des Leins mit Hoͤnig zu eſſet. 

ober nim̃ die koͤmer / Dieman inn der Saummollen 
findet zerſtoß die / vnd gibs jm in eim Eyer dotter. 
So aber das Kind einen engen vnnd harten athem mit 
der Rhur bett / ſo gib jun Sirupum mirtinum / mit milch 
geſotten. Oder gib jhm Dattel kern / mit rocken mehl vnd 
nn a 


Don Bleccerlein auff der Zungen. 


U Een Kindern fallen auch zu weil bletterlein auff 
a2) der zungen] cırd in dem Mund / welches kompt 
ER yon fcherffe ver Seuga nmen milch / Dann des 
‚Kinds zung vnd mund /ſo fubeil/lind und zart feind / das 
ſie durch anruͤren verſert werden Darumb ſo werden ſie 
Siel mehꝛ verſert durch die ſcherffe der milch. Vnd wenn 
„Tolches dem Kunde weidesfsret 10 toutes jhm weherund fo 
ma die bletterlein ſchwarz fein fo Feind file hm toͤdlich / die 
"aberdicda weiß und geel ſein die ſeind nicht boͤß. 
Wider ſolche bletterlein Nim̃ geſtoſſen Veioln / vnd 
denahnmiimund. 3 
Oder nim̃ Veyoln / Roſen / Xilocaractam / ſtoß alles 
wolßuſammen /vnd lege es dem Kind auff die bletterlein. 
11 Oder vernnſche Lattich ſafft / vnnd Nachtſchaden 
ſafft mit einander / vnd ſtreichs dem kind auff die bletter⸗ 
isn 
VVnd ob die Bletterlein ſchwartz und vnzeitig weren / 
* era Liquiricium / vnd thue es zu den obgeſchnebnen 
ae ui ia ni BEL 
u Som ſie aber feucht ſo ſoleu nemen Mierhen Gall⸗ 
Hpffeh/ vnnd Weyrauch rinden / glles gar wol geſtoſſen / 
— | Day y verwmiſch 















1 
* 


vermiſch es mit Zoͤnig / und ſtreich jhm auff die sungen, 
Asch if es gut das man jm die bletterlein mit Wein 
nf op oder Weirsuchtinden - 
J 
rm Bolumar Granat apffel rinden / vnd Su⸗ 
mach ſedlichs ein quintlein / vnd Galloͤpffel quintlein / 
Alaun 1.quintlein /Dieſe ding ſtoß klein /rede ſie durch ein 
ſieblein / vnd leg Das poluer auff Diebletterlaim 7 
Wann jnm aber die bletterlein rot ſein / vnd mit groſ⸗ 
ſem wehe vnd viel ſpeycheln / ſo ſoll die Seugamme kalte 
vnd feuchte ſpeiß eſſen darnach ſol ſie lin ſen wol kewen / 
vnd die legen in den nund des Kind. 
.. „Oder nim̃ Amelmel oder krafftmel / vnd zertreibs mit 
Roſen waſſer / vnd legs dem Kind auff die zungen / oder 
leg dem Kind in den mund ſafft von Granat oͤpffel /oder 
„von Quitten oder von Holzsp | 


ffeln. — 
IIſt es aber fach Ida: een geelfaibfind fo. 
‚ mifch es mit den jegtgenantenfaffteniZarrichfafftipur= 
gen ſafft. Seind aber Die blesterlein weiß farb ifo nim 
Mirren vnd Saffranljedlichs ein quintleinivnd weiffen 
‚zucker 2, quintlein mach Die su puluer / vnnd leg es dem 
ae — [onmolegesvunn 


die zungen. — J— 
Mon Schrunden des Hunde 
den Rind fein mund außbꝛeche vnb zerſchun⸗ 

>. Yen wande das gewoͤnlich geſchicht Sonder ber 
tce wegen der Biuſtwaͤrtzlein an der Seugam⸗ 
men / ſo nim Baumwollen geſtriechen oder gezeiſet / vnd 

ieg die in breye ober fpigig Wegerich fafft/oder in geſote⸗ 
. ner Butter/isderinfrifch Huͤnerſchmaltz Vnd werme die 
ding alle / vnnd falbpem Rind ſeinen Mund inneniond 

beſonder die leff gen mic der Baumwoll / inn den dingen 





alſo warm genetzt. 4 


Kan En Kinden felle auch suldas jnen Die Ohren rin⸗ 
En nen vñ flieſſen / vnd das kompt von vbıiger feuch« 
vigkeit des leibs / vnd ſonderlich des Alıns. Dem 

Nim̃ wollen vnd netʒ die in Hoͤnig / gemiſcht mit ro⸗ 
tem Wein / vnd ein wenig geſtoſſen Alaun / oder Saffran / 
mach außder wollen zepflein / vnd ſtoß jm in Die Ohren! 
vnd wann die woll vol vnflats wirdt / ſo zeuhe es herauß/ 
vnd ſteck jm friſche hinein / wie vorhin. 2 

leuſt aber dem Rind eyter au den Öhren/Sonim 
86 ten Hoͤnig temperiers mit waſſer / vnd thue es in das 
Ob: Oder nim̃ zerſtoſſen Galloͤpffel / vnd miſch fie mit 





eſſig / vnd thus jm hinein. IE RR 
Hataberdas Rind Ohꝛen webe von winden oder 
von bleftender feuchtigkeit / So ſolt du jm ſieden rot Doe⸗ 
ſten oder Myrrhen in Baumoͤl / laß jhm alſo law inn die 
Ohꝛen trieffen. in | EN 


¶Von hitʒigen Ypoftemen 


DD Inn dem Kind ein hitʒzig Apoſtem im Hirn ent⸗ 
X ſprin get / alſo das jm die ReeloderAugendauon 
wehe thun / vnd jm das geſicht dauon bleich oder 
gel wirt / So ſolt jhm das Hirn kuͤlen und feucht machen. 
Nim̃ Raͤrbſen Nachtſchaden / vnd Purtʒeln ſafft / die 
remperier mit Roſenoͤl/ vnd netz darein Baumwoll die leg 
Im auff fein Haubt und ſo offt die Baumwoll trucken 
wirdt / ſo leg jm ein friſche darauff. | 


Don gelchwulſtder Yasen. 





* 


yes Lielum / temperiers mit Frawen milch / I 


Hm auff die augen mie linden tůchlein / darna 


waſch jm die ai mit waſſer /darinn Camillen 


und Bankier en otten fein? So jhm aber Die angen nie 
rotond die ſtirn nicht hitzig feindı fo nĩ Mirrhen/S⸗ f 
ran Aloe Roſen bletcer/vermifch alles mic weinilegs jhin 





mit tuͤchlein auff die augen / vnd thue jm einwenig Anm \ 


bꝛa mit Frawen milch zertrieben I in — He, 


2 aiffarb der. augen. — 


S Ordas weißi in den Yunspffeln: treuffej ji nacht⸗ ’ 
© fehaden fafft hinein Sur die roͤte ſchebigkeit vnd 






Ri 
Be 


gefehrwulfti[alb | mi die AuBahet ER 
Sat russ 


pn her vnd 
böfer Dr Diane \ 





kein dem Kindsufiele on 





a ſol man den Rind eingeben] Granatspf? 
fel ſafft. Auch gib jm zu trincken Kuͤlbſen waſſer mit ʒZu⸗ 


cker / vnd ein wenig Camphoꝛa vñ mache es dann darguſt 


wol ſchwitzend 


(der nim̃ Saufen. mebl, kermperten es ‚nie Wermut N 
ſafft / Wegerich / Pappeln / vñ uß wurg mach ein Pfla⸗ | 


ſter / vnd legs dem Kind auff die Buuſt. 
“ Oder ſchmier das kind mit Roſen Sand Violen st 


vermiſch mit Populeon / an der ſtirn / an den ſchlaͤffen / an — 
den armen / vorn an der hand auff dem Aderſchlag / vnd 


= Ereich 1 im die Fed kalt an. 





—44 naedwiche boſe His 4 
DR C Aatein Sebiis genant ſo ſoll die Seugamme eſſen 
vnd trincken ſoͤlche ding die eg kuͤlen vnd — a 


| 
3 
4 
| 
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Oder mach m ein Pflaſter von Gerſten mehl / vnn 
drren gepoluerten Roſen vermiſch es mit Roſen waſſer 
—— diſtel waſſer / vnnd ſo dw es badeſt ſo ſol es ge⸗ 
ſchehen in waſſer / darinn kreutter geſotten ſeyen welche 
Aleer natur ſeind als Lattich / Purtzeln Leber diſtel Le⸗ 
WVon Wehetagim Bauch. 

O dem Rind fein Beuchlein wehe thut / alſo das 

SV ſich winde vnd ſehr weinet ſo ſoltu ihm Baum⸗ 

wollen in warmen waſſer / vnd in warmen oͤl mit 

einwenig Wachs genetʒt auffs Beuchlein legen. 


MER Geſchwulſt des Peibs. 
Ann aber Das Rind an allem ſeinem leibe ! oder 
an etlichen ſeinen Gliedern geſchwollen were / ſo 
nim̃ Holder ſchoß / vnd Attich ſchoß / vnd ſeud die 
in weiſſem Wein / vnd wickel das Rind darein / vnnd ſon⸗ 
derlich ſo es nicht hig hat. Und ob Ihm fein Beuchlein 
men würde mit einem groſſen Haubtwehe / So nim̃ 
inben/Alde Epatieum / vnd Saffran / temperiers mie 
Bonen ſafft legs jhm auffo Haubt. | 


2 s s RR 

VMVon zuuiel Mieſen. 
TV dem Rind zufiel zuuiel nieſem ſoltu jm ding die 
da kuͤlen / auff ſein Haubt legen / es ſey Salbeisl/ 
XSafft loder anders. Kumpt aber das nieſſen nicht 
von einem Apoſtem ſo zerſtoß Baſilien / vnd thue es jm it 
die naſen es ſey grün oder duͤre / vnd ob das nieſen mit bis 
beme / vnd lnden Dem Rind feine augen tieff / fo leg jhm 
purtzel kraut bletter auffs habt / Oder num Kuͤrbſen / duͤnn 
abgſehabẽe gemiſcht mit Boſen oͤl / vnd Gerſten meblilegs 

jm auff ſein haubt mit Eyer dotter / vnd Roſen ol, ER 

- vr 









Yon ggtärterleindes ——— 





waffer Lim felberr wafferne Tuͤchlein die leg demm Rinde, 


auff die blätterleinifalb cs auch mit Roſenoͤl / mit myn⸗ 4 


hen oͤl / vnd mit Tamariſcen oͤl. 

Seind aber die blätterleinweyß ober rot / ſo laß fü ie zey⸗ 
tig werden darnach fo heyl fie. Seind fie aber offen / vnd 
ſchwaͤren / ſo mach. von Bleiweiß ein ſalben / die man nent 


zu Latein Vnguentum deceruffardannt ſoltu die blaͤtter⸗ 3 


lein ſalben. 


Du magſtj mauch die blaͤtterletn waſchen mit — | 


N ‚tum zertrieben ſey 


Mon geſe —E bey den Ge⸗ 





Ir Ne) 
die Befchwulftioder au 
reynen ſeydin Oder. leynen tuͤchlein. 


Oder nim̃ Feygbonen die gebrant ſeind / leg die in Wein/ 1 


vnd chu Myrꝛhen darzu / ſend alſo die beyde in Wein / vnd 


mach darauß ein pflaſter / vnnd legs dem Kind auff die { 


Befchrou 
| ein ander Pflaſter auff den Bruch der kinder. 


Nim̃ Manny, quintlein / Galloͤpffel quintlein / ʒer ⸗ 
ſtoß die wol / vnd ſeuds inn rotem Wein / biß es dick wird / 
vnd legs jm auff den bruch. Leg jhm auch ein ſübtil bade⸗ 

ſchwemlein drauff / genetzt mie Eſſig / der mit waſſer ges 
miſcht iſt. Wen es nun ae leg ein anders date 


Oder 


Enn das kind an ſeinem Leyb vol biaterlin wird / 
ſo nim̃ Roſenbletter / vnd bletter von einem kraut ; 
| Mirrha ganant / vnd Tamariſci / die ding feudi in: 





EITET dIe Kinderbeyden Bemechten —— 4 
ſeind ſo nĩ ein Samen genant Ameos / wol zer⸗ 
ſtoſſen / vñ temperier es mit Eyerklar legs j jm auff 

* bruch / vnd binds jm mit eim J 











= MWoerfireiche es mie Lederlein auff ein nebranilene 
auff den bruch / vnnd bind das / wenn es abfellt / ſo leg ein 
anders darauff. N 


=. Dongerbwnlftdes Mabels. 


Or. © jimder Nabel geſchwillt min Spicam / die man 
in bee laugen legt Terpentin am vnnd ein oͤl von 
Siſamen die ding ſeud alle mit einander / netz dar 
innen Baumwollen / vnd legs dem Find auff den Nabel / 
einsdaunensdid, „at side 
Oder nim̃ Feigbonen / auch alte reine ſaubere tüchlein]. 







brenne dieſelben / das fie werden als sunderjftoß ſie su pul⸗ 
uer / temperier ſie mit rotem Weiniftreichs dañ auff Hen⸗ 
fenwerck / lege dem kind auff den Nabel. 


Von abgang natürliches 
8 


Enn das kind nicht ſchlaffen mag / vnd weint on 
vndterlaß / ſo machs alſo ſchlaffen / Nim̃ die ſteng 

Nel von Magſamen Kraut / oder die ſchelen von 
den Heuptern / vnd auch der Magſamen /Lattich oͤl vnd 
Masgſamen oͤl / temperier die ding zuſa ̃en / legs dem kind 
ſſo auff die ſtirn / vnnd auff die ſchlaͤff mit eim ſubtilen 


tuͤchlein / es hilfft wol, ae 

‚Den ſaugenden Eindern felle offt su) das ſie nicht ſchlaf 
fen moͤgen auß vnreinigkeit der milch die ſie ſaugen / Dar 
umb nim̃ Violenoͤl mit eim wenig Eſſig / thu jhm das offt 
in die naßloͤcher / Oder nim̃ Roſenoͤl mit Lattich ſafft tem 
periert / damit ſchmier jm das Haupt vnnd den Magen / 
thu auch fleyßg das der Seugammenmilch gut werd / vnd 
gib dem kinð su ſaugen Sirup von weiffen Magſame nf 
| a 17, 


* vnd ſalb jm ſein Ki ru vnd di eſchlaͤff mit Viole nol / d arin⸗ 
ser ein wenig Opium vnd Saffran zertrieben ſey. 


Fuͤr den Heſch oder Reſch. 


n deruc Judica [serflößfie/rond vermiſchs 
Imit Zucherigib es dem Kind zů eſſen. 






kompt Auch der Aſch su seiten yon vber⸗ 
füllen [auch von bunter unnblähuigeeit des Magens 
Rompt er von vbziger fülle oder Felc bes Magens ſ 
Schmier jhm den Magen mit warmen Lorꝛoͤl. Oder mach 
ein pflaſter von gepuͤluertem Tillſamen / vnd mit Muͤn⸗ 
tzenſafft vermiſcht legs jihm warm auff den Magen. 
Romipt jm aber der Neſch von hunger /vnd laͤhrem Ma⸗ 
gen / ſo nim̃ Violen oͤl / oder Roſenoͤl / oder geuß Diſtelſafft / 
‚oder ſafft von andern Falten Breutern / vermiſch all zuſa⸗ 
men mit Frawen milch I vnd ſalb jm den Magen damit. 

Auch gib jm milch oder gute traͤnck zu trincken. Vnd 
ob das Kind ſolches ſchon wider von ſich bꝛicht / ſo bleibt 
doch ſo viel bey jm / das den Magen feucht macht. 


von diel ſpeihen. 


Pd ® das Kind su viel Peihet ſoltu jm 4. Geiſten ei 
ger ſchwer geſtoſſen Negelein geben/ond mach jm 





S das nachfolgend pflaſter Nĩ Maſtix / weiſſen 
Weyrauch / duͤrre Roſenbletter / puͤluers alles wol / vnnd 
temperters mie Muͤntzenſafft. Vnd ſo es faſt feb: ſpeihet 
chue auch ein wenig Eſſig darzu. —— 
Oder roͤſte Weytzen mehl biß es rot wirdt / zerſtoß 
vnd legs inn eſſig / thue harte Eyerdotter darzu / vnnd ein 
wenig Maſtix / Weyrauch / Bummi Arabicumimifche zu 
ſamen mie Muͤntzenſafft / mach ein Pflaſter darauß / legs 
dem Kind auff den Magen / vnd halt jm ein nn 
| | p 


für die vaſen Man [ol hhm auch uicht u vielzn faugen. 


* Darnach hab acht auff das ſpeihen / ob es ſey weiß: 
nach eſſen ſchmeck welchs es von jm bricht / Denn fo niñ 
weiſſen Weyrauch / acht Weytzen koͤrner ſchwer / vnnd 20. 
Weygen koͤmer ſchwer důrre Rauten. Dieſe ding mach zu 
puluer / gibs dem Kind in Roſenſirup. Oder die Seugain - 
il Roͤmiſchen Rummel keren nd dem kind inn mund 
ſtreichen Oder gib jm Gtanatoͤpffel ſtrupen / mic gepuͤl⸗ 
uertre Mühgen.: I 0 


_ ‚Goerninein guinlein Aloes holziein halb quintlin 
Maſtir | vnndis.Gerften komer ſchwer Galloͤpffel puͤl⸗ 





uers alles wol mnſch mit Roſen ſirup vnud Galli⸗ 
muſcata gibs dem kind ehe es ſauget vnd leg jm diß pfla⸗ 
ſter auff den Magen Nim̃ Maſtix Schlehen ſafft Alo⸗ 
epaticum Gallopffel warfen Weirauch / vynd gebaͤhet 
biot / jedes gleich viel zerſt oß alles vnd miſch es mit Ro⸗ 
fen vnd Aofenfirup mach dem Einde alle: dauon 
auff den Magen Hat abe das ſo das Rind auß ſpeihet / 
— Veibein geruch / ſo gib m Agreſt ſafft oder Ouitten⸗ 
ſafft / vnd a a al au vo 
grüne ſchoͤßlin von Biomberſtauden vnnd rinden von 
Sranatoͤpffeln / zerſtoß alles wol / miſch es mit Roſen⸗ 
waſſer / vnd legs dem Kind auff den Magen. 
Vnd obdas Kind einen boͤſen feuchten vndaͤwigen 
Magen hette / ſo ſalb jm den Magen mit Roſen waſſer / 
das in dem biſem zertriebẽ ſey joder mit: waſſer vom kraut 
Mirtus vnd gib jhm Ouitten ſafft in einem tranck / mit 
ein wenig Neglein vnnd Zucker / vnnd ein dꝛittheil eines 


quintleins Gallia Muſcata · 


Er | | | Kır ij Gew n⸗ 


J 


vberfüllen / Alf jhm alfo. Laß es nicht bald mit 
ar vollem Magen fchlaffenigib jhm aber ein wenig 
Hoͤnig zu lecken / vnnd gib jhm alle tag ſieben theil eines 
quintleins / von einer Latwergen / genant Diamuſcum / 
—— Vnd ſonderlich iſt jhm gut Tiriaca mir milch 
eingeben, 0 u E 
Naeigung zum fallenden 
Bin Rasen 
Las felle auch den Kindern ein kranckheit zu / ge⸗ 
fon, 


| g Ewoͤnlichen kommen die fehweren trewme vom 


dr 


mant der Rinder mutterisu Latein / Mater puero⸗ 
Rrxum kompt jhnen ſo man fie ſeuget / vnd ſeind das 
die zeichen / Sie weinen viel / erſchꝛecken im [chlaffimögen 
auch nicht wol ſchlaffen / werden Dazu bisigider athem 
ſtincket jhnen / entſpꝛinget daher I ſo Die Finder mehr milch 
Taugenidenn fiemögen, Hilff hnen alſo / Schaffe das der 
Seugammen milch gut werde / das fie das Kind ver⸗ 
dawen moͤge vnd gib jhm von einer Latwergen / genant 
Digpliris / oder Diamuſco / all tag ein ſechſten theil eines 


quintleins/Sonderlich aber iſt es gut / das man jhm gebe 


‘ 


Tiriac in milch zextpieben. 
Vaon roͤchlendem Athem 


NVr das roͤchlen / Nim̃ Acinfamen / wol gepͤluert⸗ 
temperier den mit geſcheumptẽ Hoͤnig diß ſtreich 
dem Kind offt in mund, Sat es aber groſſe hitz /ſd 
nim̃ Roͤmiſchen Kuͤmmel wol geſtoſſen / temperier den 





mit verſcheumpten Hoͤnig / ſtreichs jm ein. 


Außgang des Affterdams. 





| | 27 
ſm der Affterdarm außgebet / ſo nĩ Granat⸗ 
Roſpffelrinden / vnd Heydelbeerkraut / Eychelheuß⸗ 
— lein duͤrꝛ Roſenbletter / gebrant Hirſchhorn /Alaun / 
Geyßklaen / Granatoͤpffel blumen / vnd Galloͤpffel / jedes 
gleich viel / die ding ſeud alle wol in waſſer / darnach bad 
Das Kind darinn. PN Waren. 


u Schwere des Stulgangs. 


—5— das Kind ſchwere Stulgent fo nis Garten 








© Yereß Sameniond Roͤmiſchen Kuͤm̃el famenigleich 
9 viel] wol gepuͤluert / temperiers mit alter Kuebut⸗ 

ter / vñ gib dem Kind dauon zu trincken in kaltem waſſer. 
0 Bdernin Terpentinilege auff gluͤend kolen / laß den 
dampff dem Kind inn Afftern. Oder den dampff von 
GriechifchBch., A 


’ a € ERTL | m 9 
Wouͤrmlein im Afftern. 
EI Oden Kindern Wuͤrm wachſen im Affterdarm / 
wie Keßmaden / oder kleiner / Oder wenn jm lange 
| Wuͤrm imleib wachfen / ſo nim̃ Quecken voafferl. 
su Latein Gramen genant gibs jhm inn milch. Oder nim̃ 
weiß Corallen / geſchabt Helffenbein / gebrant Hirſchhorn / 
vnd JIreos / jedes ein drittheil eines quintlein / darzu v. lot 
weiſſen Zucker Oueckenwaſſer fo vil genug iſt / mach dar⸗ 
auß ein Zepfflein / vnd gib dem Kind alle tag dauon zwey 
quintlein / oder nim Roͤmiſchen Kuͤmmel wol gepuͤluert / 
vermilche mit Ochſen gallen / mache ein pflaſter darauß / 
legs dem Kind auff den nabel. Oder gib jm Baumoͤl ein / 


das toͤdt alle wuͤrm im leib. 


Die kleinen wuͤrmlein aber toͤdt alſo / Nimm Baum⸗ 
wollen / mach ein zepfflein darauß / netz in Wermut oder 
Raͤuten ͤl / oder Pfirſingkern oͤl / oder bitter Mandel oͤl / 

ag KRrr iij vnd 


k 





Wenn ein kind ſehe fracewirdt, 


v Gym des krauts Mirtus wol gepuͤluert / vnd fee 






vnd ſtecks dem Kind in den Hindern Ws were jhm auch 


Jes darauff / oder nim̃ Ireos tote Roſen / wilden 
| Balgenioder Bummi Draganıum /dereinsioder 
ſie alle wol gepuͤluert / thue esdaranff. Oder nim Koß⸗ 
öl ꝛ. lot / weiſſen Weirauch 1. quintlein / zerlaß die zuſam⸗ 

men / thue 8. Gerſten koͤmer ſchwer Campffer darzu / den 


— —* 
— Re Re 


zertreib voꝛhin in Roß waſſer / dauon mach ein Salb / mit 


deren 


Seien ſchmier das Kind. der ein Salbı genant — 
Salb / oder Salb von —— vnd ein Salbirote Salb 


en. | 
 Donallenden Siechtagen 


ED Fe Bindernit folcher fücht beladen /fpl mas dar 
9) odenlich mit ſpeiß vnd tranck halten / die warn 
Ar vnd trucken ſeind. Defigleichen fol ſich auch bie 
Seugam halten das die milch gut vnd natuͤrlich werde. 
Man ſol jhr das Haubt purgiern. Vnd fie fol meiden alle 
kalte feuchte Nr vnnd Das Kind nicht mehrfengen! 
| a n ſo vieles wol verd awen mag / vnd thue Ihn eine 
— Bibergeyl oͤl / Coſten sl Euforbium oͤl / vnd laf 
es riechen an Bauteniond an das ſtinckend Gummi Aſa 
fetida genant. Man fol jhm auch an hals hencken Peo⸗ 
nien koͤrner und wurtzel / im abnemenden Mon gefar m̃let. 
Iſt aber ee mehꝛ not /ſo gib jm Tiriac. 
Oder gib jhm in Hoͤnigwaſſer Zaſenrenne laß aber. 
den tag nicht ſaugen Hencke jhm Eichen miſtel an ba⸗ 
der im abnemen des Mertʒen abgenommen ſey. | 


Wenn ein Kind zu viel abnimpt. 


In die Faͤß vnnd Kopff eines Widers / geuß viel 

9 waſſer darauff ſlaß es ſieden / biß fichs fleiſch von 

RBeinen abſchelet / In dieſem waſſer ſoll mans offt 

| baden / nach dem Bad wol truͤcknen / vnd mie dieſer Sala 

ben ſchmieren / Nim̃ vngeſottne Butter / Viol oder Roßoͤl / 

jedes dꝛiey lot / anderthalb lot Schweinen ſchmaltz ein lot 

weiß wachs / zerlaß es / vnd nach ein 8 Bern ſchmier 
es all tag ven pen Bad. 





Oder 


- dern weyß Wach vnnd Schweinen ſchmalg / 
Schaͤffen vnſchlit / vnnd vngeſotten Butter / er laß alles 
ob einer glut / ſeyye es denn durch ein tuch / vnnd brauch 
es wie vor. u * 


Fuͤr Eemigkeit der Kinder. 
Oes noch ſeugt / ſo gib der Sengamenarsteybie 
EDda wermet vnd truͤckn et / vnd gib jhr auch offt ge 
Dbratens vnd gebackens zu eſſen aber kein Milceh / 
Viſch / oder hart fleiſch Sie ſoll auch den Wein nicht mi⸗ 
ſchen mit waſſer den fie trincket / vnd chedie Seugam̃ das 
kind ſeuget / ſoll ſie es baden / vnnd mit Bibergeil oͤl oder 
mie Toſten oͤl wol ſchmieren / vnd jhmdas halb eheil eines 
quint. von dieſer Latwerge eingeben / Nim̃ wilde Muͤntz / 
Zim̃etrinden Roͤmiſch kuͤm̃el / duͤrre Roſen bleter / Maſtix 
Fenum grecum / Baldrian Amess Doronicum / Zitwan / 
Negelein / Sandel / Aloes / jedlichs 1.quint, ein halb quint⸗ 
lein Biſem / alles wol gepuͤluert / thu darzu geſcheumet HJ 
nig / mach ein Latwergen darauß / vnd gibdem Kind alle 
tag das halbe theil eines halben quintleiiiinssss 
Iſt aber das Kindt an allen Gliedern lam̃ / So nĩ 

let Wachß / vnd ein quintlein gepuͤluert Kuforbium / vadd 
auch Baum oͤl / mach ein pflaſter darauß / vnnd legs ihm 
auff den ruͤck gradt. | 


HFlır Zitterung der Glieder. _ 


Tr: Koſen oͤl / vnnd Narden oͤl / dder Loroͤl allein / 





mach ſie warm / vnnd ſalb dem Kind die Glieder / 


)vnd den ruͤck grad wol danii. 
Von dem Blaſen ſtein. 

* O das kind den Blaſenſtein hette / oder ſonſt vers, 
Ri ſtopffte geng die den harm verhalten / ſo ſeind das 


Ddvodie ʒeichen / Sie harmen offt / mit ſchmertzen / vnnd 
| jegar 





— 


antsenigäuffeis malber. harm iſt gantʒ — 
—* ein — ſein sumpflein ſteto darumb hilff jm 
— J £ + 


Bade es in warmen waſſer darinnen Pappeln Ibiſch / 
en das kraut Paritaris geſotten ſein. 
el — Kind re lan rel 

n en tr t / vnd wann u es en legeſt 19. 
b es vm oe emech a oͤl / vnd gib jm Brom 
ke wo zuttinden, I 
Werth Bocks blut /vnd ebrant Scorpion puluer / 
alle⸗ wol Un. mit Scorpion oͤl / oder weiß Lil⸗ 
| Re legs Ihm oben zu auff das gemeche, 


' Für rd ihlett der Yugen. 


Ann das Kindt an einem Auge ſchhleuſe die 
wigen das es gleich gegen dem liecht fehe / vnnd 
I nicht —— ſich / vnd ob es auff ein 

yeen ſchilet / ſo kere die zeigen alſo / das es mit der andern 
ſeiten gegem dem tag fe od suinacht ſetze zu jhm ein 
brennendẽ liecht / auff diẽ ſeiten das co nicht ſchihlet / Vnd 
Be hm auch fehsne tůcher fuͤr / als gruͤne vnnd Gold⸗ 


Auch henck jhm einen Staͤhelen Spiegel auff die vn⸗ 
ſchilhende ſeyten / auff das es ſtets auß einer vo. | 
— 5* hin / dann in 
den Spiegel feheifo lang bi 2.1.9 
Das ee entfchleffer und... SUR 

—* es ⸗ fft. < | 
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Papaueralbum ° Weyß he 
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plantago maior rege Wegerich. 
pᷣlantago minor Spoitzi Wegerich. 
portulace ppurtzel kraut. Br 
Pe ER Granat Spffel rinden. 


Be ‚Gef jabt Beyßhom. 


Sanguisdraconis Tachen biut. 
Sebeſten Ein frucht Arabie. 
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en Diefen alfa d 

Pet Dis heiſt — Sn 
2 ME ander guter Salem. —— | 

Nim̃ — eis halb loth Armontactt. 


quin. Gallbani Bedellij andertbeit ! sth Opo⸗ 
— loch z. quint. 


panacia. quint. 
GSummi hedere ꝛquint· Gum̃i arabici r halb quiat · Ter⸗ 


— —— doth Camphore rlot / Baumoͤl⸗ 2,16, Dieft vorge⸗ 


eieben ſtuͤcke laß zu gehn in einem keſſel vberm feror /vñ 
ruͤre es wol / darn ach nĩ Brönfpanı loth⸗ ſtoß den gar 
klein / vnd che jhn darein / laß ein wenig ſieden biß es grůn 


wirdt / denn nißbs ab / vnd reinigs durch ein tuch / vnd be⸗ | 


—— np # een glaß / vnd bewinde das mit —— wollen. 

SR Ein ander tuter Safe — 

[le fig di die derr Br 5 alſam̃ hatſer 
⸗ — € . 





etin einem tag 





vnnd zʒerlaß es in gutem 
Wein 


' rip At Senden mach 


au” 


ffe uber eim Eolfewerfie 
feybe es durch ein tuch / 





girij i. lb vnd ſeud das ſo langıbiß der ſafft verſotten iſt. 


Be x Pd Bw n ylons, ; 2 4 Hs —J 8 
IK Achargiru 8, [or Dill SL Lein ol / jedes 2. loth / 
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eh | | 267 
terie mit den henden auß / vnnd nim̃ 10. Keygen] Cyppeln 
dritthalb lot / Leinſamen / Feni greci / jedes 4. loth / Ibiſch 
wur tzeln 2. loth / die ſtoß und geuß warn waſſer daruͤber / 
vñ laß es eininacht darüber ſtehn / rings dan durch als ein 
pfeffer / vnd thu das alles zuſam̃en / ſo haſt du ein gut Di⸗ 
achylon zu weychen / es weychet alle geſchwuͤlſte wie hart 


fie ſeind / pꝛo batum eſt. 


Gin Dyalthea.. 
NE Ra. Althee 2, ib. Semi.lini / Feni greci / jedes 2. Ib, 
Squille oder geytlofen wurtzeln 1.lb.chu darʒu waſſer 
Ab. Oder ein wenig mehr / das laß ſtehen z. tag vnndz. 
nacht / biß es dick wird / darnach thů es in ein ſack / vñ rings 
mit heiſſem waſſer durch / vnd nĩ dann von dem außge⸗ 
trungen Safft Ib. Baumoͤl 4.1b. laß das ſo lang ſieden / 


biß der ſafft verſottẽ iſt / darnach nim̃ gſchmoltzen wachs 





1. Ib. Terpentin / Galbani / Gummi hedere / jedes 4. loth. Ke⸗ 
ſine / Colophonie / jedes ein halb lb. Wenn es nun begindt 
kalt zu werden / ſo thu die Gum̃i gepulueriſiert darein / du 
magſt auch wol / ſo du wilt / das Galbanum / vnd die Colo⸗ 
phonia darzu thun / rhuͤr es wol zu hauffipeobatum eff. 


| ¶ Ein ander Dyalthea. a 

IYZR Feni greci 2. teyl Sem.lini Ibiſchen vnnd Lactu⸗ 

cken wurtzeln / jedes gleich viel / ſiede ſie weych / vnnd 
ſchele ſie wol / vnd ſtoß ſie mit dem Feno greco / vnnd tem⸗ 
periers mit lauter vnd vngeſaltzner butter / ſiede das wol/ 
vnd reinigs durch ein tuch in ein becken / laß es kalt werdẽ 
darnach thu darʒu Baumoͤl / ſchlags wol zuſammen / vnd 

thu es in cin Buͤchſen / das iſt die rechte Dyalthea. 

Ein ander Dyalthea. 
YAM bieyte Pappeln wurgel 2 .Ib, Sem.linil$enigres 
ci jedes ein halb lb. ſiede die in Waſſer biß fie dick were 
den / dann laß es ſtehn 2.tag / darnach — durch ae 
| Det ack / 


> 


I: 


/ 


| 
| 
\ 


fa auß — vund mach es denn widerumb ſo heyß 1 4 8 es x 
durch den ſackdringe / denn thue darzu Baumoͤl 4. lb. vnd 
ſtede das zu ſammen / biß die helfft verſchwinde Darnach 
chue darzu Wachs · lot / vnd ſo viel buttern / als dich ges" 
nug dunckt / vnd gieß darein Terpentin / Olibani / Gummi 
Arabici / jedes 4. lot / pulueriſiers Colophonie /KReſine / je⸗ 
des ſo viel als dich gut dunckt / Thue es in ein Buͤchſen. 
BGin Gratia Dei. 
a As bat ſeinen namen daher / das man nicht findt 
ſeines gleichen / das fo heylſam̃ were / vnnd fo viel 
NRugendt hette Es iſt gut beide zu alten un friſchen 
febiden, Klin weiß Harg Wachs Armoniaci edes ,, | 
lot / Terpentin 8. lot / Galbani / Maſtic. Olibani / Mirrhe / 
jedes lot / das ſtoß / vnd thue cs inn ein weiſſen Weindg.. 
vorhin in geſotten iſt Betonice / Verbene / Centauree / Pim⸗ J 
pinelle | Wundkraut / groſſe muͤntze / Sanickel Synawi . 
Gaꝛrbe/ ſpitzig Wegerich / Odermenig / Fenchel jedes . 
darnach nim̃s auß / vnd mach wellen dauon / aber vorhin 





netz die hende in Roſen oͤl ꝛxc. 


Ein andere / die genant wirdt die groſſe 
LAiſt gut zu alten vnd friſchen ſchaͤden / ſie reini⸗ 
ervnd macht friſch fleiſch wachfen Imebrinei= _ 

Rſeoner wochen / dañ ein anders pflafter in 4 wochen / 
Sie leſt kein faul fleiſch wachſen / ſo einer in die adern ge⸗ 
hawen iſt / Auch iſt ſie gut zu geſtochen wunden / vnnd fůr 
den Krebs / vnd die Fiſtel / vnd für viel ſachen die nicht zu 
Schreiben ſind / heiſt auch derhalbẽ die groffe Gratia Dei. 

Nim̃ Lit argirij . halb ͤb. Colo pho.ꝛlot / Olibani .. 
lot / Ariſtolo chie Alot / die puluerſier klein vnnd menge ſie 
vnter einander / darnach nĩ Galbani / Mirre / O—popon. 
jedes 2, loc / Armoni. Maſt. Terpentin / jedes 1.lot / Enule 

Campane 
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‚campane 2. lot / die Gummi gepülnerifieret leg in eſſig / vñ 
laß ſie ein weil beyſſen / darnach thu ein wenig weins dar⸗ 
ein / vnd laß fie zugehen auff einem Fewer / vnd leutere es 
dann durch ein leinen tuch / vnd ſetze es inn einer pfannen 
widerumb auff das fewer / darn ach thu darein baumslı. 
halb lb.Wachs 2.lot / vnd menge die vorgenanten puluer 
da runter / vñ laß es kalt werden. Du ſolt auch wiſſen / das 
man die gummi / ſo nit gepulueriſiert kuͤnnen werden / erſt⸗ 
lich / ehe man fie ſiede / in eſſig beyſſen muß / ſo wirds recht. 
— * | @ Ein ander Gratia Dei. a 
ZI, If Socia Det such guesu ale und ff 
Ren Wunden / ſie macht frifch fleifch/ond verereibe 
XEdas boͤſe / auch zeuhet fie alle ding auß dem Can⸗ 
cer oder Fiſteln / vnd dienet zu mancherley ſachen / die nit 
zu ſchreiben ſeind / So du einen hetteſt auffgenommen 
bald zu heylen / ſo lege dieſe Gratia Dei darauff. Nim̃ 
Litargyrij ein balb Ib, Steinbech / Gruͤnſpan / Olibani / 
lang Holwurtz / jedes 1. lot / pulueriſier die klein / darnach 
nim̃ Galbani / Mirre / Bdellij / Armoniaci / Opopanacis / 
jedes 1. lot / leg dieſe Gummi in weineſſig / vnnd laß fie zu⸗ 
Fehen / vnnd reinige fie von boͤſen haren / darnach ſetze es 
auff das fewer I vnnd thue darein Baumoͤl / ein halb Ib.2. 
lot Wachs / wenn das geſchmoltzen iſt / ſo thue die gummt 
darein / vnnd ſetze ſie ein wenig zuſammen / darnach thue 
darzu Terpentin ein halb Ib. wenn das geſchmoltzen iſt / 
o thue die vorgeſchꝛieben puluer darein / vnd ruͤrs ſo lang 
biß es kalt wirdt / ſo iſt es bereyt. 
a 4 — — —— * RE 
| Iß pflaſter iſt gut zu alten vnd friſchen ſchaͤden / 
N Han allerley faul fleiſch I auch PAR alle 
yyunden dauon. 
Nim Betonice /Verbene / Pimpinelle / Gauchheiljedes 
1. M .dieſe kreuter ſoltu alle waſchen / ſtoſſen / vnnd ſieden 
mit gutem wein / biß der wein halb verſchwinde / darnach 
re a Teer Ho nimbs 





nimbs von dem fewer / vnnd laß fEchen vber den ander 
tag / denn ſeyhe es durch tin leinen tuch / vñ ringe Den faffe 
gar auß / vnd thue den in eine pfannen / da dur es in ſieden 
wilt / vnd ſetz es auff das fewer / dann mim weiß hartz vnd 
wachs] jedes 8. lot / vnd laß es zergehen mit dem ſafft inn 
einem digel / darnach min Maſtix wol geſtoſſen 4 lot / ruͤrs 
vnter das Wachs vnd Hartz inn der Pfannen / dann nim̃ 
Terpentin 1.W. vñ legs mit den vorgenanten ſtuͤcken dar⸗ 
ein / ruͤrs wol vnter einander / biß der Wein ein theil einge⸗ 


ſiedet / darnach laß es kalt werden / Denn nim̃s auß Ind 


breyts mit denhendenne. 
— Ein Wund ſalbe. 
panac. Galbani / Armoniaci / Sarcocolle / Maſt. Oli⸗ 
bani / Terpentin jedes ein lot / laß das Emplaſtrum zerge⸗ 
ben auff dem fewer / in einer pfannen / vnd thue die vorge⸗ 
ſchrieben puluer darein / hab je in achtung / das die Gum̃i 
nicht brennen / es darff nicht ſehꝛ ſieden / ſo es zu dich wolte 
werden / thue mehr Terpentin vnd Emplaſtri citrini dar⸗ 
en ſo haſtu ein probierte Wund falbe / die meyſterlichen 
Yyeiler, I g ® — 
WEin ander Wundſalbe. 
DIL Terpentin Baumoͤl / jedes ein halb bb. Boͤcken vn⸗ 
AIchlit 2. lot / Wache ʒ.lot / Hartz 2. lot! ſchmeltze das zu 


ſamen darn ach thue datein Gruͤnſpan / Mirre jedesufogr 


Galbani / Maſt.jedes 2. lot / Weyrauch 1.loe / fo iſt ſie ſehe 
gut. Probatum eſt. | — 
Sf | din ander. 


1 Im̃ ein weni Emplaſtricitrini vnd Laudani Opo⸗ | 


ZW Baumstl Ib, Boͤck en vnſchlit 2. lot N wuchs FR J 


lot / ſchmeltze das zuſammen I darnach thue darein 


Gruͤnſpani. lot / růrs wol vntereinander / denn thue dar⸗ 


zu Mirre inlot / Galbani / Maſt. Olibani / jedes 2. lot. 
ne Ein ander. BB 
e“ | RR. Nim̃ 
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I — Butten Zartz / jedes ein halb 

lb. Gruͤnſpan / Olibant albi / Sanideli Radehallen / | 
———— ein halb lot / ſtoß die zuſam̃en / vnd ringe 

ſie durch ein tuch in ein becken / vnd laß es kalt er > 


iſt die falbe bereyt. | r 
¶ Ein ander. 
= Je iſt dur 318 Allen Wunden vnnd Sefehwwälften! 
Rs 


ond iſt bewert. Nim̃ plantag / Sanickel / Fuͤnff⸗ 
inter kraut / Wintergruͤn I jedes 2. Ib. die ſtoß zu⸗ 
fammenifiede vnnd rüre fie wol vntereinander / darnach 
ringe den ſafft durch ein tuch! vnd ſchmeltze darein weiß 
Hartz ein halb Ib. Wachs b. lot / Olibani / Mirre / Kleni greci / 
Maſt.jedes i. lot / das puͤluer der Gummi ua klein’ ger 
föffenfein.Zfivaldebonum,. 
Ein ander. 
m ein Kraut / das man in der Apotecken Mille for 
lium maius / vnd zu Deutſch Schafftipp nennet / ſtoß 
das kiein /vnnd vermengs mit vngeſaltzner Buttern / vnd 
mit ein wenig Emplaſtri viridis aeris / So Dei ein gute 
Salbe/ die nicht viel koſt. — 


Bir und crauck. 


iſt der aller edelſte Wund tranck / den man 
nmachen mag /er iſt such warhafftig vnnd pꝛo⸗ 
AEbiert. Nim̃ eine groſſe Muſcaten //oder 2. Heinei 
Ingwer 1. lot / ſtoß die klein zu puluer / vnd binds su hauf⸗ 
fen in ein tuch darnach nim̃ 20. Loꝛbern oder mehr / vnd 
3. Eörnlein Blibanı albi / fo groß als z. Haſelnuůß / gelen 
Schwefel als 2. nuͤſſe egeopie ſtoß auch / vnd binde ſie in 
ein tuch / vnd weiſſen upfferodt ſoltu auch henckeni inn 
die ſelbige Kandel / darnach nim̃ 1 Wundkraut Ravehal⸗ 
len mit der wurtzel die nicht geblůt haben / jedes a M ro⸗ 
ten Koͤl ꝛ. P. je roͤter je beſſer / das ſtoß zuſam̃en / vnd hengs 
Ter if auch 





| auch in daſſelbig Bier / des biers ſol ſein ein ſtoͤbichen / das 


ſindz · quarten es muß Ja kein new Bier ſein / den Krauß 
ſol man widerumbfüllenifo offt darauß getruncken wirt / 
ſo bleibt der tranck in gleicher macht. Weiter ſol der ver⸗ 
wundte nichts zů der wunden thun / dann ein friſch Koͤl⸗ 
blat darauff legen. Iſt die wund durchgangen / als durch 
den leib / ſo nim̃ 2. Bolbletter. Im Winter vernewe die 

RBoͤlbletter alle tag zwey mal / im Sommer drey mal. In 
dieſe Wunde ſol man keinen meyſſel thun / oder Feine ſalbe 
hinein ſtreichen / oder keinerley mehr darzu brauchen / denn 
den Tranck. Auch hat ein jeder an dieſem Tranck14. tage 
genug / vnnd nach 14. tagen ſol man den einmal vernew⸗ 
ern / Man ſol keinen andern tranck trincken / dann dieſen 
allein / auff das ja geyl fleyſch inn den Wunden wachfer 
ſol man meh: Kupfferrodts in den tranck werffen / vnnd 
nicht in die wunden. So einer es ja inn die Wunden will 
cthun / ſo ſchads nicht. Item / were es ſach / das zuuiel gey⸗ 
les fleiſches inn den Wunden wuͤchſe / So ſol man nemen 
ein ſtuͤck Kupfferrodt / vñ das ſieden in ſo vil des trancks / 
als der verwundte in dreyen truͤncken gußtrincken mag / 
auff das man den tranck nicht gar auff ein mal verderbe / 
vnnd laſſen es ſo lang ſieden / biß das Kupfferrodt ver⸗ 
ſchmoltzen iſt. Der verwundte huͤte fich/das er nichts an⸗ 
ders trincke / denn allein von dieſem tranck / biß er mit der 
hilff Gottes geneſe. Album Grecum in ein tuůchlein ge⸗ 

bundẽ / vnd in den tranck gehenckt / kan auch nit ſchaden. 
— a ae 

NAf anderthatbe Muſcaten / Ingwer ein lot /24.Loꝛ⸗ 


⁊ 


einem buͤndelein / Kadehallen und rote Koͤlß / ein jedes als 


ein Eygroß. Inden roten Koͤl binde Album grecum / vnd 


gebꝛauchs wie den vorigen tranck in deinen Bier. 
rd dran 5 min a cs a apa 


* 


ber / vnd jedes in ein ſecklein / und darzu Olibant albi/ 
Aupfferrodts/Sulfutis albi / jedes gleich viel / dieſe z.inn 


WISE 3 2 


EEE hr zehn 


IR Olbani } Rupfferrodts) jedes eines Groſchen 
Schwer I Sulfuris zweyer Oroſchen [chwer ein gute 
Muſcaten | vnnd Ingwers ſo ſchwer / als ein Muſcat / 
das ehuesufammen in ein euchlauchnti ſo viel negelein 
als des Jugwers vnd .Lowbeern ſtoß ſie klein vnd chu 
es auch in ein tuch / darnach nim̃ roten Koͤl Radehallen / 
ſo groß als ein Eyichue das auch inn cin tuch / vnnd heng 
diefe tůchlein alle zuſa en in einen Krauß der oben eng 
iſt / vnnd geuß ein halb ſtoͤbichen biers daruͤber / vnnd ver⸗ 
ſtopffe den Krauß wol mit rotem Boͤl / vnd thue die —— — 
lefn barein alſo / das ſie den grundt nichr ruͤren /Gib demn 
verwundten daruon zu trincken / die weil cr nicht heyliſt / 
vnd leg einen roten Koͤl auff die Wunden / ſo iſt ex bereyt. 


2 


Sen. pa 
Im̃ Nuc. Muſca. Saryophyll Zinzib Myrrhe / Oli⸗ 
RNbani / jedes ein halb lot / 24. Loꝛbern Bibenellen ein 
halb lot / ſtoß ein jedes beſonder in ein tuͤchlein / vnnd ninßn 
roten Koͤl gar klein geſchnittẽ / auch in ein tuͤchlein / beng 
fie allein ein Kanne! vnnd verſtopff die mit toͤtem RU > 


4 


—* 


gib dem verwundten daruon zuů trincken KA RER 
, ER 3 % — — * 16 23248 ak 42 


— Ar 
— 


Ein ander der iſt vber die maſſen gat. 
IM Baryopbylisibarte negelein ) Betonicam Pim⸗ 
I pinellam/onnd Saniculam jedes gleich vichffoß fiet 
vnd binds zuſammen / gib dem verwundten alle tag zwoey 
ERLERNEN 
BEN andern: "nn 
IYIR Wintergrůn der groffen Agtimonien wurtʒel / 

Hundssungeljedes gleich viel / waſche die rein in gu⸗ 
tem wein / laß ſie BR Na fiebnivndarachfieß 
fie in einem moͤrſer / vñ ſeuds in Wein darnach thu dareint 
2 loͤffel guts Hoͤnigs / vnd laß es ſtehen biß an dritten tag / 

| denn 


ce gib dem verwundten alle abendi⸗ vnnd morgene * 
loͤfel vol daru on zu trincken. 
ni | ¶ EKin ander. N 
b> Sin Erdbeeren krau Synaw 1Saniebel) Kader. 
| hallen / Kitterſporen blumen I Meußohren Win⸗ 
7 ter gruͤn / Berwurtz jedesı. M. vnnd 2.ſtuͤbichen 
a fe bier/fend das zu ſammen / bißdie helffte verfehwindel.. Ä 
darnach gib dem verwundten abendts nder 
uon trincken. 
¶ EKin ander — 
Sr WVintergrün 1,lb, Schaffe garben 1. halb — | 
Sidwar 4. lochichu darzu ı. flübtchen weins / vnnd 
ſeud das zu ſammen / ſo lang biß man ſprechen 
mag i5. Pater noſter darnach ſeyhe es durch ein tuch / vñ 
gibs allen verwundten su triucken / man mag — 
hen für S ürften onnd Herrn. — 
@ Ein ſehr guter Tranc. 


ñ roten Beyfu — laub jedes M ſinde die 

in einem halben ſtuͤbichen weins in eim newen er⸗ 

den topffe / der wol zugedeckt ſey mit einem leinen 

F vnd mit leim verſtrichen vnd darnach wol geſotten / 
von diſem tranck ſol der verwundt trincken abendts vnd 
morgens / des morgens 4.mal / des sbendts2. mal / vñ auff 
den mittag 2Moͤffel vol, Dieſer tranck diene niergent beſſer 
dann zu wunden / die geſtochen ſeind die wunden ſoltu nit 
weichen ſonder das nachfolgende pflaſter darauff legen. 

Nim̃ ein wenig Hoͤnigs / vnd halts vber das Fewer / bi 

es zergehet / darnach ſetz es ab / vnnd ſtrewe Weytzen mehl 
darein / vnnd ruͤrs fo lang / biß es einer Salben geſt alt ge⸗ 
winne / darnach thu gepuͤluerten Bolum Roſen oͤl / vnnd 
Lein oͤl darein / vnd temperier das zuſa m̃en / vnd laß es ſte⸗ 
ben / ſo lang biß du es gebrauchen wilt / ſo beſtreyche die 
Wunde mit Roſen Avnd mit Lein oͤl vnnd a denn das 
res 
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